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Borwort zum zweiten Bande. 
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DD: günftige Aufnahme, welche der erfte Band 
Diejes Werkes gefunden, und die huldvolle Aner- 
fennung, welde Se. Königliche Hoheit, mein gnä- 
digfter Landesfürft, mir deshalb zu erkennen zu 
geben, gnädigft geruhet haben, hat mich aufge: 
munferf, auch die Fortfeßung diefes Merks dem 
Drude zu übergeben, mit dem Wunfche, daß- die: 
_felbe eine gleiche Aufnahme finden niöge. 
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Die Grafen von Zekeneburg, fpdter 
| Serklenburg. 


ae 
Erfted Erfcheinen derfelben. 


Sm erften Bande haben wir. gefehen, wie im Anfange 
bed 12. Sahrhundert3 in und nach dem langjährigen 
Sächfifchen Kriege neue Burgen entflanden und edle 
Familien von diefen ben, Srafen-Ramen annahmen. 
Dasfelbe finden wir nun ebenfalld wieder bei der Fa: 
milie der Grafen von Zefeneburg. , Unter diefem Na: 
men erfcheint fie zuerfi in einer Urkunde vom Sahre 
1150 !), nad)’ welcher ein Graf Heinrich von ZTefene: 
burg und feine Brüder Dtto, Diederich und Gerhard 
mit Zuftimmung ihrer Mutter Adelheid und deren Bei: 
flandes Liefhard von Depenhem- der Domfirche zu O8: 
nabrüd einige von ihren Erbgütern fchenfen, welche 
um die Stadt Dsnabrüd herum, ferner in ber fpä- 
tern Graffchaft Zedlenburg, in der Nähe von Lingen 
an der Emd, über dem Süntelgebirge und im Osning- 
gebirge zerftreuet umherlagen. Sie erhielten "daflır 23U 
Merk an Gelde, 20 Zehntpfunde und die Lehne, welche 


r) Möfer, Osnabr. Gef. ITUrk, Nr. 56. Jung, 
hist. Cometat. Benthem. Cod. dipl. Rt. 6. 
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der 1148 verftorbene Pfalzgraf Otto von Neined vom 
Stifte zu Lehn gehabt hatte. Unter ben Zeugen ber 
Urkunde Eömmt ebenfalls ein freier Mann vor, welcher 
den Namen Arnold von Zefeneburg führt, ein Be 
“ weis, daß der Name nicht mehr ganz neu war, wenn 
gleich die Burg felbft og nicht gar lange erbauet 
fein mochte. 

Mie fie entftand, darüber giebt und eine andere 
Urkunde von 1184 !) Aufklärung. . Im diefer erzählt 
nämlich Arnold, Bifchof zu Osnabräd, die Grafen von 
Tefeneburg hätten in der Nähe von Odnabrüd unmit 
telbar an der Bauernftelle Bardenehufen (im Kirch | 
fpiele Defede) eine Burg bewohnt, die Barbenburg 
‚genannt; ftatt derfelben hätten fie abet die Burg Te 
Eeneburg erbauet, und die Bardenburg und die Stelle 
Bardenhufen, beide Erbgüter, habe Graf Heinrich dem 
Bifchofe Philipp zu Osnabrüd übertragen, und von 
bemfelben wieder mit andern Gütern zu Zehn ange 
nommen. Auch deffen Sohn, Graf Simon, habe Diele 
Uebertragung genehmigt, und auf deffen und feiner 
Mutter Eilife Verwenden feien diefe Güter an das Klo- 
fter Defede gefchenkt. Xebtere, die Mutter Eilife, ha= 
be noch eine Stelle in der Nachbarfchaft, nämlich zu 
Brinfe (auch im Kip. Defede), ebenfalld diefem Klofter 
gegeben. Graf Simon: wird in biefer Urkunde Ober: 
Schirmvoßt (major advocatus) ber Kur Dsnabrüd 
betitelt. 

Die Grafen von Tofeneburg, welche große Befi- 
gungen in der Nähe von Osnabrüd hatten, und auf 
ihrem Erbgute, der Bardenburg, wohnten, nahmen aljo 





1) Möfer, dafeloft. Urk, Nr. 75. 
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erft nach Erbauung der neuen Burg Xekeneburg, 
und als fie dahin ihren Wohnfig verlegten, von diefer 
den neuen Bamilien- Namen an; bid dahin hatten fie 
noch keinen geführt, fondern waren nur nach ihren 
Zaufnamen benannt worden. 8 hält daher fchwer, 
die Abftammung diefer und fo vieler andern volen 
Samilien mit Sicherheit nachzumeifen. . 


| & 8 
-— Mbftammung. 


Um der Abflammung diefer Grafenfamilie nachzu: 
forfchen, haben wir zwei Anhaltpunfte, nämlich erftens 
einen großen Güterbefiß in der Umgegend von Dänas 
brüd und zweitens die Schirmgerechtigkeit “über die 
Dönabrüdifche Kirche. WBeides finden wir bei bem. 
Amelung, welcher in Urkunden von: 1095 bi8 1150 
mehrmalen fowohl ald Schirmvogt der Dsnabrädifchen 
Kirche, al3 au ald Güterbefiger in der Umgegend 
von Osnabrüd genannt wird 1); auch hatte er Ge:' 
rihtsbarfeit zu Aftrup und Schierlo, und da er ohne 
Kinder flarb, nahm Graf Simon feine Nadhlaffenichaft 
in Anfpruch 2); ebenfo war Graf Simon fein Nach: 
folger in der Schirmgerechtigfeit. E& kann daher wohl 
nicht bezweifelt werden, daß Amelung zu diefer Sami: 

lie gehörte, oder er hätte der Vater oder Bruder der 
Gräfin Adelheid und mütterlicher Großvater oder DO: 
beim des Grafen Heinrich gewefen fein müffen. 

Bor Amelung war Everhard Schirmvogt, von 


1) daf. Mr. 43, 44, 45, 46, 52, 53, 56. 
2) daf. Nr. 81. 
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1074 bis 1091 1); auch fein Water und Großvater 
waren Schirmoögte gewefen 2). Als folche finden wir 
1070 Liudolf?) und 1049 Walt); weil aber der lebs 
tere ohne Kinder ftarb, fanın er nicht der Großvater 
 Everhards gewelen fein, fondern zwöifchen Wal und 
Liudolf findet fich eine Lüde. 

Everhard hatte 3 Brüder, 1. Liudolf, die 
fein Erbe war, weil er feine Kinder hatte; 2. Warin, 
und 3. Zemo oderZiemoz; leßterer war 1091 verwuns 
bet °). Diefe Brüder waren in der Gegend um OS» 
nabrüd fehr begütert, nämlich zu Icker und Dorum im 
Kp. Belm, zu Benne, Velzeten und Schwagesdorf im 
- Kfp.Dftercappeln, zu Borgloh im Kfp. Dolfgufen, zu 

Atrup ıc. 6). 
Schon der Graf Gobbo (833 — 883), ein Sohn 
ded Herzogd Egbert und der Spa, und Bruder de3 
Gorveyfhen Abts Warin und der Herfordfchen Abtiffin 
Adele, und fpäter 895 der Graf Alto hatten Befißun: 
gen um Dsnabrüd herum und waren Schirmvögte der 
dortigen Kirche. Diefes hat manche Schriftfteller ver: 
‚anlaßt, von diefen die Gefchlechtäfolge der Grafen von 
' Zefeneburg berzuleiten, und in der Stannmfolge Na: 
men aufzuführen, welche aller Beweife ermangeln, zum 
Theile gar gegen urkundliche N verftoßen 7). 


um 


1) Mofer da. Nr. 28, 9, 40, 41. 

2) daf. Nr. 39. 

3) daf. Nr. 26. 

4) daf. Nr. 21, 22. 28. 

>) daf, Nr. 39, 40, Al, 44. 

6) daf. Nr, 39, 40, Al. 

) Er dmann Chronie. Osnabrug., Crantz Sa- 
xonia et Map; Hamelmann Opera geneal. 


DRSE age 

Ob übrigens die Grafen von Tefeneburg von dem Gra- 
fen Gobbo abftammen, ift zwar nicht. zu erweifen, möch- 
te aber durch die beiden angegebenen Gründe fehr an 
MWahrfcheinlichkeit gewinnen. 

Schirmvogt der Kirche zu Münfter war 1127 ein 
gewiffer Burchard 1), zu derfelben Zeit, ald Amelung 
Schirmvogt der Kirche zu Dsnabrüd war. Nach einer 
Urkunde, welche der Kaifer Friedrich 1173 zu Goslar 
ausftellte 2), hatte Graf Heinrich zu Zefeneburg diefe 
Schirmvogtei ebenfalld gehabt, und fie dem Münfter: 
fhen Bifchofe Friedrich gegen Entfchädigung abgetre> 
ten, welche Abtretung Heinrih8 Sohn, Graf Simon, 
zu Sunften feines Obheim$, des Münfterfcjen Bilhofs 
Ludwig, ‚wiederholte. 

Wilfens 3) führt ferner an, die Grafen von Vefe- 
neburg hätten in ber Stadt Münfter an der Ueberfahrt 
über die Aa, vor dem Thore der bifchöflichen Refidenz, 
eine Burg gehabt, die Thüfesburg genannt; auch 
Kod 3) erwähnt diefer Burg. Niefert indeffen hat 
diefe Angabe in Zweifel gezogen 5). Aber foviel bleibt 
urkundlich feft, daß der Graf Heinrich und fein Sohn 
Simon und vor ihnen Burcard die Schirmvogtei 
über die Münfterfche Kirche hatten, und da der Name 


histor., Teschenmacher annales Clivie, Rump die 
uralte Graffhaft Zekeneburg, Holfhe Belchpreibung der 
Graffh. Tedlenburg, und andere. 

1) MWilkens, Gefchichte der Stadt Münfter. 

2) Miefert, Münfterfhes Urkundenbuh IT. erfte Ab: 
tbeil. S. 357. Wiltens Gef. der Stadt Münfter ©. 83. 

3) daf. ©. 74. 

4) Series Episc. Monast. II. p. 24. 

5) Hammfches Wochenblatt, 1824 Nr. 43. 
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Burcharb in der Zefeneburgichen Familie nicht ge: 
bräuchlich war, fo möchte e8 wahrfcheinlich werden, daß 
er zu der Familie der Mutter des Grafen Heinrich ge: 
hört, und diefer ihn beerbt habe. | 

Sm Sahre 1118 erfcheinen ein Graf Heinrich mit 
feiner Mutter Zuthide, und ein Widefind junior mit 
feiner Mutter Themud als Markgenoffen auf dem Mar: 
Fengerichte zu Drop im Kip. Defede '.. Ob diefe zu. 
ver Zekeneburgfchen" Grafenfamilie gehörten, ift nicht 
nachzuweifen. 

Mit Sicherheit Fönnen wir in der Abftammung 
der Zefeneburgifchen Grafenfamilie daher nur bis zum 
Jahre 1150 hinaufgehen, alles Uebrige beruht quf Ber: 
muthung oder Wahrfcheinlichkeit. 


8 
Der Name Tefeneburg. 


Der Name Zekeneburg tft wahrfcheinlich Alter, als 
die Burg felbft ; vielleicht führte fchon der Berg, auf 
welchen fie erbauet wurde, einen ähnlichen Namen, 
wie wir in bemfelben Gebirge einen andern Berg ans 
treffen, welcher den Namen Diedenberg führt. Auch 
der freie Wehre, welcher in der Urfunde von 1150 
ald Zeuge vorkommt, führte fhon den Namen Arnold 
von Zekerieburg, welchen Namen er gewiß nicht von 
der neuen Burg zuerfi angenommen hatte; denn er war 
fein Dienftmann an derfelben, fondern er führte einen 
Drtönamen, wie feine Mitzeugen von Maltbergen und 
von Barlage, zwifchen welchen er aufgeführt if. Alle 


1) Möfer Dsnabr. Gef. IT. Url, Nr. 49. 
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drei frehen als freie Männer nach den Edlen, daher 
gehörte Arnold auch nicht zur gräflichen Familie. 

Db aber vor Erbauung der neuen Burg fchon ei: 
ne alte Burg bier geftanden habe, oder ob die En; 
dung des Namens aus Berg in Burg corrumpirt oder 
umgeänbert ifl, laßt fih nicht mehr erforfchen. 


u 
Die Gräfin Adelheid und ihre Söhne. 


j Wie oben erwähnet, ift bie Gräfin Adelheid die 
erfte, welche wir mit Gewißheit zu der Zefeneburgifchen 
‘ Grafenfamilie zählen fönnen. Sie.war 1150 Wittwe, 
ihr Gemahl fol, wie Falfe nad angeblichen Urkunden 
von 1100 bis- 1118 anführt Y), Graf Dtto gemwefen 
fein; Wilfens behauptet, er habe fich Egbert genannt ?). 
Liefhard de Depenhem (vielleicht Diepenheim 
im Utrechtfehen) war ihr Beiftand, wahrfcheinlich alfo 
ihr Bruder oder Schwager. Sie hatte 4 Söhne; näm- 
lich 1. Heinrich, Nachfolger in den Gütern, 2. Otto, 
3. Diederih und 4.. Gerhard; lebtere "beiden waren 
zum geiftlichen Stande beftimmt, und ihrer, fo wie des 
2ten Sohns Dito, gefchieht nicht ferner Erwähnung. 
‚Die Söhne erbten die Osnabrüdichen Lehngüter 
deö 1148 verftorbenen Pfalzgrafen Dtto von Reined, 
vielleicht auch deffen übrige Lehn- und Allodialgüter; 
aber darüber ift in der Urkunde nichts erwähnt, weil 
diefe nur die Osnabrüdfchen Lehne betraf. 





9) Tradit. Corbej. 151. Die dafelbft aufgeftellte 
Stammtafel ift aber fehr unzuverläffig, 
2) Zroß, Weftphalia Ir Jahrgang ©. 44. 


Diefer Dtto von Reine war Fein Sohn feines 
Vorgängers, des legten Pfalzgrafen Wilhelm von Rei: 
ned, fondern wird nur deifen Succeffor genannt !). 
Seine Gemahlin Gertrud war eine Tochter aus dem 
Welfifchen Haufe und, Schwefter der Kaiferin Richenza 
2), Sie war zuerft vermählt an den Pfalzgrafen Wil: 
helm und nach deflen Tode an Dito, dem fie den Ziz 
tel, und wahrfcheinlich auch die Güter ihres erften 
Mannes zubrachte >). Ihr Sohn Dtto wurde 1148 
ermordet, und fo waren beide wahrfcheinlich Einderlos. 
Sie follen auch die Sraflchaft Bentheim in Befi ge: 
habt haben, und Dtto von Keine aus dem Haufe 
Salm gewefen fein. Aber über die Bentheimfche Gras: 
fenfamilie zu diefer Zeit fchwebt noch ein folches Dun 
fel, daß hierüber nichts Gewiffes gefagt werden Fanr, 
ungeachtet Jung *) und Rant 5) fich viele Mühe ges 
geben haben, diefes aufzuhellen. Auffallend ift es, daß 
die Söhne von Tefeneburg den Grafen Dtto von Rei: 
ned beerbten, daß der Name Dtto in beiden Familien, 
nämlich der Zefeneburgfchen und Bentheimifchen,, fo 
häufig vorfömmt, und daß man unter beiden Familien 
fo innige Verbindungen bemerkt; alles Zeichen, welche 
auf ein nahes Verwandtfchafts:Verhältniß unter diefen 
beiden Familien fchließen laffen. Und daraus Fönnte 
man folgern, daß die Pfalzgrafen von Reine dem Ze: 


1) Kindlinger, Münft. Beite. Zr Bd. Urk. 35 und 48. 
2) Jung, hist. Comit. Benth. Urt. Nr. 5. 

9 Möfer, Gef. DOsnabr, IT. erfter Abfh. 8. 30. 
Kant, Gef. von VBenih. I. ©. 38. ung, a. a. Dre _ 
p. 136 ıc. 

4) dafelbft. | 
5) dafeldft. 
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teneburgfchen Haufe fehr nahe verwandt gewefen fein, 
und daß Dtto, der zweite Sohn der Gräfin Adelheid , in 
den Bentheimfchen Gütern gefolgt fei, davon den Na: 
men angenommen habe, und der Stammvater deö Bent: 
beimfchen Gefchledht5 geworden fei. 


8. 5. 
Graf Seinridh. . 


Heinrich) war ber erfte, welcher Graf zu Tekene- 
burg genannt wurde, und alio auch wahrfcheinlicher - 
Erbauer diefer Burg felbft. Wie oben erwähnt, führte. 
er 1150 dviefen Namen, und 1154 wird er nochmals 
genannt. ®), fpäter nicht wieder. Er fcheint 1169 ge= 
florben zu fein, denn im folgenden Sahre finden wir 
- fon feinen Sohn mit der Mutter auftreten und 
ein Klofter ftiften. - Heinrihs Gemahlin war Eilite, 
eine Tochter deö Grafen Egilmar von Oldenburg und 
der Eilife von Gappenberg ?), und eine Schwefter deö 
. Dompropftes Dtto zu Bremen, welden die Gräfin Ei- 
life, ihr Sohn Simon und deffen Kinder daher 1180 
ihren propinquus nennen 3). Gie lebte noch 1184, 
wo fie eine Stelle an das Klofter Defede fehenfte *); 
fpäter wird fie noch genannt, aber nicht mehr ald noch 
lebend. 

Bei Lebzeiten der Gräfin Eilife finden wir bie 
Grafen von Zeleneburg zuerft im Befige von Gütern 





nn —— 


N) Miraei opera dipl. hist. II. p. 970. 

2) Kindlinger, Grafen von Volmeftein. Urk. Nr. 8 
Anmerf. a. | 

3) Sandhoff ZI. Url. Nr. 30. 

4) Möfer a. a. Drte Urt, Nr. 75. 
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in dem ihnen entfernten Reergau, namlich) zu Effen und 
Dpte; diefes berechtigt zu der Vermuthung, daß Diele 
Befisungen ald Heirathsgut. diefer Gräfin zuerft an 
das Haus Zekeneburg gekommen find. Daher wird 
bei der Stiftung des Klofterd zu Effen !) und bei der 
Schenkung einer Stelle zu Oyte an das Klofter Hei: 
ligenrode ?), auch vorzüglich der Gräfin Eilifeerwähnt. 
Auch dringen diefe Befigungen wie eine Zunge zwifchen 
die Befigungen der Grafen von Oldenburg hinein, 
welche diefe noch fpäter in den Kirchfpielen Rindern, 
Laftrup, Lönigen, Effen, Menslage zc., zu Garrel im 
Kirchfpiele Grapendorf (das fogenannte Pfefferlehn), zu 
Campe im Kirchipiel Altenoyte (drei Lehnftellen, welche 
1756 an Münfter abgetreten wurden) und fonft bier 
umber ‘hatten, oder fie lagen mit denfelben durch eins 
ander. 
- Graf Heinrich hatte mit feiner Gemahlin Eilife 
‚folgende Kinder: 
 » Simon, welcher ihm in dem Befi ide der Güter 
folgte. 
2) Ludwig, Bilhof zu Münfter 1169 — 1173. 
- Wenn, e5 au nicht vollftändig erweislich fein 
möchte, daß Ludwig ein Bruder de3 Grafen Si: 
mon und Sohn Heinrich8 gewefen ift, fo ift es 
doch höchft wahrfcheinlich, und Kindlinger 3), Wit: 
tius 3) und viele andere Auctoren und ältere 


1) Sudendorf, Beiträge zur Gefh. von Osnabrid 
U, Nr. ı, a. b. 
.®% Vogt, monum. inedila I. ©. 
3) Handfchriften XLIV. ©. 124. 
%) Hist. Westph: p. ‘320. 


a 
Münfterfche Chroniken erkennen ihn als foldien, 
oder doch als einen Grafen von Tekeneburg an. 
3) Friedrich, Propft zu Glarholz 1196 — 1210 T), 
mar ein Graf von Zefeheburg und Bruder Si: 
mon 2); fein Better (Mutter -Bruderd-Sohn), 
Graf Mauris von Dldenburg, nennt ihn feinen 
fidelis et dilectus cognatus °). Aus dem für. 
die Gefchichte diefed Friedrich und feiner unruhi: 
gen Zeit intereffanten Briefwechfel ded3 Prämon: 
firatenfer Abts Gervafiud — + 1228 — *) geht. 
hervor, daß Friedrich, au einem edlen Gefchlechte 
flammend, nach dem Bistyum Münfter geftrebt 
habe, von aufrührifhen Mönchen zu Gorvey zu 
ihrem Abt gewählt worden, wegen vielfacher Un 
ruhen in den Bann gethan, der Bilchof Adolph 
von Dönabrüd mit deffen Ausführung beauftragt 
worden fei, (ald deffen Bruders Sohn) fich aber 
der Ausführung entzogen habe zc. 


ie 
Graf Simon. 


Heinrichd Sohn, Graf Simon, erfcheint zuerft ILFO- 
ald Zeuge einer Schenktungs=Urkunde feines Bruders 


I) Kindlinger, -Hörigkeit ©. 249. XLIV ©. 42. 
X. ©. 107. LXXV ©. 4l. j 

?) Jung, hist. comit. Benthem. p. 234. Cod. 
diplom. p. 41. Ä 

3) Vogt, monum, ined. I. ©. 54. 

1) Sacrae antiquitatis monumenta historica 
dogmat. diplom. notis, sllustr. a C. L. Hugo, ab- 
bate Stivagii. 1725- 
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Ludwig, Bischofs zu Münfter, behuf der Abtei Ries: 
born !). Dann ftiftete er, wahrfcheinlich in demfelben 
Fahre, mit Zuthun feiner Mutter ein Nonnenklofter zu 
Effen (bei Duafenbrüd) unter dem Namen Hortus 
Marie, Mariengarten 2). Nach den Annalen” des 
Klofters Sburg vom Abt Maurus von 1681 follen die 
‚Schmerzen eines Gefchwird am Schienbeine und gar 
ein Beinbrudy den Grafen Simon zu Ddiefer Stiftung 
vermocht haben; wahrfcheinlicher aber gefchah fie auf 
Anftiften feiner Mutter Eilife aus deren Erbgütern und 
zur Memorie für ihren verflorbenen Gatten. 

1173 zu Goslar vor dem Kaifer Friedrich wieder: 
‚holte er die Verzichtleiftung auf die Schirmvogtei zu 
Münfter zu Gunften feines Bruders, des Bifchofs Luds 
wig, welche ihr verftorbener Vater, Graf Heinrich, dem 
Vorgänger Ludwig’s, dem Bifchofe Friedrih (1152 — 
1268), Ihon einmal gemacht, und wofür er die Ent: 
Ihädigung erhalten hatte ®). 

1174 wird er nobilis Simon Comes de Teke- 
neburg genannt *), und 1175 war er Zeuge, als 
Arnold, Bifhof zu DOsnabrüd, das Privilegium deö 
Klofterd Glarholz beftätigte 5). 

Der Kaifer Friedrich, ‚deffen treuer Anhänger er 
war, beehrte ihn 1176 mit einem Befuche zu Zekener 
burg und wohnte dafelbft der Einweihung der neu er= 


I) Kindlinger, Münfterfche Beitr. ZII. Ur. Nr. 21. 

2) Subdendorf, Beiträge zur Gefäihte von D6nas 
brüd. Ur. Mr. 1. a und b. 

3) Niefert, Münft. Urkundenbuch Z. Ite Abth. ©. 
357. Wiltens Gefhichte von Münfter ©. 83. 

4) Kindlinger, Dandfchriften XLIV ©. 13. 

5) Kleinforgen, Kirchengefch. Gt Buch 8. 103. 
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baueten Burg:Capelle ‚bei, welche der Pater Arnold OB 
einweihete 1). In ber von dem Kaifer gegen den Ders 
309g Heinrich den Löwen ausgefprochenen Reichsacht 
commandirte Graf Simon das zur Ausführung derfels 
ben 1179 verbündete Heer der Grafen von Ravenöberg, 
Arnsberg, Schwalenberg, zu. Auf dem Haler Felde 
wurde ed von dem Heere des Herzogs, welches die 
Strafen Gerharb von ber Lippe und Adolph von Schaums 
burg befehligten und welches auf feinem Zuge durd) 
Weftphalen fchredlih haufete, total gefchlagen, und 
Graf Simon der Anführer felbft fol in Gefangenfchaft 
gerathen fein 2). Die Sefangenfchaft fan aber nur 
von kurzer Dauer gewefen fein; denn 1180 war er 
fhon wieder mit feiner Mutter Eilike, feiner Gemahlin 
Dbda, feinem Sohne Heinrich und feiner Zochter Heils 
wig zu Dsnabrüd und fliftete im Klofter Gertrudens 
berg eine Memorie für feine Familie und für feinen 
mütterlihen Dheim Otto, Dompropft zu Bremen, zu 
welhem BZwede er diefem Klofter eine Bauernftelle in 
Damme mit der auf derfelben wohnenden, aus 6 Per: 
fonen beftehenden Familie fchenfte 3). 

1184 den 10. Mai zu Dönabrüd beftätigte er 
die von feinem Vater Heinrich Schon gemachte Ueber: 
gabe des Erbgutd Bardenburg und Bardenhufen, für 
welches erftere die Burg Tekeneburg erbauet worden 

1) Bon Steinen,: Weftphälifhe Gelhihte IV. ©. 
1032 u. 1036. | 

2) Wittius, hist. Westph. p. 330. Arnold Lüb. 
Chron. Slav. II. 27, p. 645. Crantzii Saxonia p. 
163 und andere. | 


3) Möfer, Dsnabr. Gefch. IT. Urf. N. 69. u 
hoff, ZI. Url. Ne. 30. 


Nieberding’s Niederft, Münfter II. 2 


ae Tue a, 
war. Diefe Güter wurden an das Klofter Defede ge: 


geben. Die Mutter Eilite, "welche mit gegenwärtig 


‘war, fchenkte auch eine Stelle zu Brinken an das 
nahe. gelegene Klofler Defede. Der Eihfe Bruders 
Sohn, Graf Chriftian von Oldenburg, war mit unter 
den ‚Zeugen, und Graf Simon wird Dberfhirmvogt 
der Kirche zu Ddnabrüd genannt 1). 

Sn demfelben Jahre war er ebenfalls zu Göln 
Zeuge des dortigen Erzbifchof3 Philipp in einer Ur- 
funde bebuf des Klofters Laaf, in welcher auch Die 
Nteihefolge der Pfalzgrafen am Rhein und ihres Suc 
cefjors Dfto von Reine erzählt wird 2). Sein Bater 
“war Erbe des leßtern gewefen, und baher feine Gegen= 
wart vielleicht nicht ohne Urfache. Auch feine Mutter 
Eilife war gegenwärtig; denn beide traten Güter zu 
Delinghaufen (vielleicht auch von der NReinedfchen Erb= 
fchaft) an das dortige Klofter .ab vor demfelben Erzbi- 
fhof 3. Hieraus wird e3 unmahrfcheinlich, daß Graf 
“ Simon, wie von mehreren Schriftftelern erzählt wird, 
vom Erzbifchofe Philipp zu Cöln abgefallen fei, fich dem 
Herzöge Heinrich dem Löwen angefchloffen .habe und 
fogar 1186, für denfelben Fämpfend, in einer Schlacht 
todt geblieben fei. 1185 war er Zeuge einer Urkunde 
Hermanns, Bifhofs zu Münfter, behuf des Klofters 
Frefenhorft %)5 desgleichen de3 Bifchofs Arnold zu D3: 
nabrüd über ein Zehn 5). 

Mit dem Bifhof Arnold zu Dönabrüd gerieth er 


1) Möfer, Dsnabr. Geh. IL. Ur. Re. 75. 

2). Kindlinger, Münft, Beitr. ZII. Urk, A. 26. 
3) deffen VBolmeftein, Ur. Nr. 8. 

4) Schaten annal. Paderborn. ad u annum. 
5) Moöfer, Dsnabr. Gef. II. Url. Nr. 78. 
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in einen heftigen Streit wegen iene und Iburg, wels 
che fein Vater ald zur Amelungfchen Nachlaffenfchaft 
gehörend an fich gezogen und Graf Simon in Befiß 
hatte. Graf Simon ’hatte nicht allein zu den Waffen 
gegriffen, fondern überdies den Bifchof auch noch beim 
Papfte verklagt, und Ießterer mußte deshalb eine Reife 
nah Rom machen, um fich da zu verantworten. Ends 
ih 1186 wurde durd Bermittelung Thietmar’s, Bis 
[hof zu Minden, der Streit dahin verglichen, daß Graf 
Simon die Amelungfchen Güter al3 bifchöfliche Kehne . 
annahm, und fich verpflichtete, daflır im Frieden 5 
Ritter und 5 Sinappen, im Kriege die doppelte Zahl, 
bon welchen der eine ald Droft ein bifchöflicher Lehnz 
oder Dienfimann fein follte, und außerdem drei Wäch- 
ter, nämlich einen im obern Theile der Burg und zwei 
an der Kirche auf der Burg Iburg zu unterhalten, 
auch dem Bifchofe 100 Mark, dem Dom: Gapitel 60 
Mark, welche er denfelben fhuldig fei, in beftimmten 
Zerminen zu bezahlen, Für die 100 Mark fegte er. 
feinen Hof zu Damme und für die 60 Marf- feinen 
Hof zu Berge zur Hypothel !). Biele Edle und Dienft: 
leute waren Zeugen diefer Verhandlung und gaben bers 
felben dadurch eine Wichtigfeit. Auf diefe Weile wurde 
das gute Vernehmen zwifchen ben Gontrahenten wies 
der hergeftellt. 

1187 zu Defede verzichtete Graf Simon auf das 
Lehn ded Zehntend zu Laye mit Zuftimmung bes Afs 
tervafallen, an welchen er ihn verafterlehnt hatte, uns 
ter der Bedingung, daß ber Bifchof Arnold ald Lehnd: 
herr denfelben dem Klofter Defede fchenfte 2), -. 


ı Möfer, Dönabr. Geh. IF. Urk. Nr. 81, 
2) dafelbft, Ur. Nr. 83. i 
ü DE 
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1188 zu Münfter war er Zeuge einer Urkunde 
des dortigen Bifchofs Hermann 1 über den Grundbefiß 
 de3 Gollegiums St. Maurik N). a 

1189 den 1. April in einer Urkunde des Erzbis 
fchof8 Hartwich zu Bremen wird ber Scentung einer 
Bauernftelle zu Dyte an das Klofter Heiligenrode be 
flätigt, welche Graf Simon und feine Mutter Eilike 
demfelben gefchenft hatten 2). | 

Sp demfelben Jahre war er Zeuge einer Urkunde 
des Erzbifhofs Philipp zu Cöln 3), und ebenfalls des 
Bifchofs Hermann IT zu Münfter ?). 

1193, ald der Bifhof Gerhard zu Dsnabrüd dem 
Grafen von Walde die Belchnung ertheilte über Lehne, 
welche auch die Grafen von Bentheim in Anfpruch nah: 
men, war Graf Simon ald Schirmvogt.der. Kirche Zeuge?). 

Sr demfelben Jahre war er Zeuge der dem Klo: 
fir Frefenhorft vom Bifhof Hermann II zu Münfter 
ertheilten Beflätigungs-Urkunde ©%), und 1194 zu Pas 
derborn einer dafelbft am 5. Juni vom. Erzbifchof 
Adolph zu Cöln auögeftellten Urkunde behuf des Klo: 
fierd Marienfeld ?). - 

Graf Simon hatte nach der graufamen Gemwohn: 
heit der damaligen Zeit einem Manne, Namens Albert, 
die Augen auöftechen Laffen, nachher aber demfelben zur 


1, MWilkens, Geih. von Münfter, ©. 102. Niefert, 
Münft. Urkundenbuh I. 1te Abth. ©. 336. 
2) Vogt, monum. ined. I. ©. 13. 
3) Kindlinger, Gef. von Volmefkein, Urk. Nr. 9, c. 
4) defjelden Münft. Beitr. III. Urf. Nr. 31. 
r Möfer, Dsnabr. Gef. III. Urk. Nr. 92. 
6) Niefert, Münft. Url. Bud I. Ite Abth. ©. 361. 
?) Kindlinger, Münft. Beitr. II. Urt. Rr. 35. 
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Linderung feiner Leiden Zehnten in den Kicchfpielen 
Detten und, Sorbed zu Zehn gegeben. Als nun ber 
geblendete Albert diefe Zehnten und einiges Allodiel- 
Eigentyum dem Klofter Nottulen fchenfen wollte zur 
Stiftung eines Armenhaufes, gab Graf Simon im 
Sahre 1196 vor dem Bilchofe Hermann II zu Mün: 
fler dazu feine Genehmigung )). Auch war er in dem: 
felben Sahre noch Zeuge einer Urkunde deffelden Bi: 
fhofs behuf des Klofters Frefenhorft 2). 11497 den 
28. Mai war er zu Mainz im Gefolge ded ‚Kaifers 
Heinrih VI. und Zeuge, als diefer die Stabt Coesfeld 
vom Königsbann (Gerichte) befreite 3). 

1198 beflätigte er dem Klofter Defede alle Schen: 
ungen, welche er mit feiner Gemahlin Oda und fei: 
nem verftorbenen Sohne Johann diefem Klofter ge: 
macht hatte, in Rüdficht feiner fpäter gebornen Söh: 
ne Dtto, Heinrich und des dem geiftlichen Stande ges 
widmeten Sohnes Adolph ?). | 

In demfelben Jahre am 4. Zuli zu Achen war er 
Zeuge des Bündniffes zwifchen dem Erzbifchof Adolph 
zu Göln und dem Abte Wedekind zu Corvey 5). Aud) 
1199 erfcheint er alö Zeuge 6), fo wie 1200 ?) u. 1203 9): 


ı) Kindlinger, Volmeftein IT. Url. Nr. 84. Wil: 
Eens, Gefch. von Steinfurt, Url. Nr. 3. | 

2) Kindlinger, ‘Deutfche Horigkeit, Urk. Ne 15, b. 
Niefert, Münft. Urk.:Buch IT. Ite Abth ©. 364. 

3) NMiefert, Münft. Urt. Buch I. 2te Abth. ©. 476. 

4) Möfer, Dsnabr. Gefh. III. Urt. Nr. 98. 

5) Kindlinger, Volmeftein ZI. Ur. 14. | 

6) Harenberg, hist. Gandersheim p. 1297. Retb: 
meper, Braunfhw. Chronik. I. ©. 435. 

7) Kindlinger, Volmeftein IT. Urt. Ne. 15. 

8) Falke, Tradit. Corbej. p. 778. Rethmeyer, 
Br. Chr. ©. 422, 323. Miraei opera dipl. I. p. 567. 
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Ai8 nach dem Tode des Kaiferd Heintich VI. der 
Herzog Philipp von Schwaben und der Herzog Dtto 
von Braunfchweig, Sohn Heinrichs des Löwen, fich 
1198. um’ die deutfche. Kaiferwürde flritten, fland Staf 
Simon auf. der Seite des ‚leßtern, und war oft um 
ihn, wie er dann auch noch ald Zeuge von 3 von dem: 
“ felben 1198 zu Chln und einer 1201 zu Würzburg 
audgefertigten Urkunden genannt wird 1). 

7. Sein Nachbar, der Graf Hermann von Ravens:- 

berg, hielt e8 dagegen mit dem Gegenfaifer Philipp; 
und wie durch diefe Entzweiung eine Erbitterung uns 
ter den beiden Parteien eintrat, fo auch zwifchen die 
fen beiden Nachbargrafen. Nach manchen Reibungen 
Fam e8 zwifchen beiden zu einem Haupttreffen, in wels 
chem Graf Simon getödtet wurde, feine Söhne Otto 
und Heinrich aber ben Sieg erfämpften, und. ber Graf 
Hermann von Ravensberg mit feinem Sohne Dtto in 
deren Sefangenfchaft gerieth. Das Jahr, in welchem 
diefes Treffen vorgefallen fein fol, wird von den 
Schriftftellern, welche deffelben erwähnen, verfchieden 
angegeben. Hamelmann ?) und Rump °) geben das Jahr 
1202 an; dagegen Kleinforgen ?), Wittius °), Hol 
fche 9) uch andere das Sahr 1207. 

- Wenn aber, wie vorher bemerft ift, Graf Simon 
1203 noch im Leben war, fo muß das Sahr 1202 un= 
ichtig fein. Aber auch mochte die Fusföhnung erft 


2) Schaten, annal. Paderborn. ad hos annos. 
2) Dldenburgifhe Chronit ©. 119. 

3) Die Graffhaft Zekelenburg ©. 90. 

4) Kirhhengefch. II. 6te8 Bud $ 158. 

5) Hist. Westph. p. 341. 

6) Befchreibung von Tedlenburg, ©. 33. 


1207 erfolgt fein, nahbem fi die beiden Hauptpar- 
teien fhon auögefühnt hatten, ohne daß grade das 
Zrefien in biefem Jahre vorgefallen wäre; benn auf- 
fallend ift e3, daß von 1203 bis 1207 des Grafen Si: 
- mon, welchen Kleinforgen doch Marfchall von Cöln nennt, 
und ber fonft faft jährlich von fich zu fprechen machte, 
nicht erwähnt wird, auch nicht einmal in der Urkunde 
bon 1204, in welcher feine beiden Söhne ald Grafen 
von Tefeneburg unter den Zeugen genannt find; -wahr: 
fheinlic) war er damals fchon tobt. Sogar der Ort, wo 
bad Treffen vorfiel, und das Datum blieben unbekannt. 
Wenn man annimmt, daß Graf Simon auch Eurz 
nad) 1150 geboren fei, denn in der Urkunde von bie: 
fen Jahre wird er noch nicht genannt; fo hatte er 
nur ein Alter von reichlih 50 Jahren erlangt. Seine 
Gemahlin nannte fi, nach mehreren Urkunden, Ode, 
aus welcher Bamilte, ift nicht angegeben. Mit viefer 
hatte er folgende Kinder: 
1) Johann, welcher in der Urkunde von 1180 er: 


wähnt wird, aber im Jahre 1198, nach ber in ° 


demfelben angeführten Urkunde, nicht mehr lebte. 
2) Heilwig, ebenfalld in der Urkunde von 1180 fchon 
genannt, tft zwar in Der Urkunde von 1198 nicht 
wieder aufgeführt, war aber vielleicht fchon an ben 
Grafen Hermann IT. von Lippe (1196 — 1230) 
vermählt, deflen Sohn Bernard 1244 und 1257 den 
Grafen Dtto von Tekeneburg feinen Oheim nennt 1). 


1) Kindlinger, Münft. Beitr. II. Ark. Nr. 44. In 
der diefer Urk. angehängten Stammtafel nennt. Kindiie: 
ger fie Oda, Gräfin von Tekeneburg. Niefert, Münft. 
Uk.:Budh II. p. 185. Schaten, annal. Paderb. ad 
annum 1257. _Grupen, orig. Germ. IH. p. 183. 


u 
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Bon Donop !) nennt Hermanns Frau Gertrud, 
Gräfin.von Zefeneburg, und Grupen 2) gar Sophia. 
3) Otto, welcher feinem Vater in der Regierung folgte. 
= Heinrich, in der Urkunde von 1198 genannt, war 
1203 Zeuge des. Bündniffes, welches der Erzbir 
hof Adolph zu. Cöln mit dem Herzoge Heinrich 
von Lothringen fchloß 3), und 1204 mit feinem 
‚ Bruder Dtto Zeuge der Urkunde des Bifchof3 Ger: 
hard zu Dsnabrüd wegen der Harfter- Mühle 
und wegen ded Zehnten zu Middendorpe *). Er 
half ven Sieg erfämpfen in dem Treffen, in wek 
chem fein Water den Tod fand, und fchloß 1207 
den Vergleich Ihiertiber mit dem Grafen von Ras 
vensberg, wie in der Urkunde von 1231 erwähnt 
‚wird °); aud 1226 wird er noch ‚genannt, wie 
bei feines Bruders Tochter Oda fich zeigen wird. 
Dann wird aber feiner nicht ferner gedacht. 
5) Adolph, ebenfalls in der Urkunde von 1198 als 
zum geiftlichen Stande beftimmt aufgeführt, em: 
pfing im Eiflerzienfer Klofter Campen am Rhein 
feine Ausbildung, wurde vom Papft 1216 zum 
Bifchof zu Osnabrück ernannt, ald fein Borgän- 
ger Gerhard den erzbifchöflichen Stuhl zu Bre- 
men erhielt. Nach einer in jeder Hinficht mufters 
haften Verwaltung feines Hirtenamtes farb er 
am 30. Suni 1224 im Rufe der Heiligkeit 6). 





1) 5 re der Lippefchen Lande ©. 10. 

2) Orig. Germ. III. p. 162. 

3) Kindlinger, Münft. Beiträge ZII Url. Ne. 43. 

9) Möfer, DOsnabe., Gefh. III. Urt. Nr. 101. 

5) Niefert, M. u. 8. I. 2te Abth. ©. 245. 

6) a Dänabr. Gef. III. ©. 33-60. Sand: 
hoff I. p: 150 — 162. 
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6) Eitife war an den Grafen Berthold von Biegen: 
hain verheirathet. 1246 und 1248 wird fie na- 
mentlich ars Gemahlin deffelben genannt !), 1246 
nennen Graf Dtto von Zefeneburg und fein Sohn | 
Heinrich den comes Bertholdus de Cigenha- 
gen ihren Erben und Helfer ?2), und 1286, als 
des Berthold und der Eilife Sohn, Graf God: 
ftied von Biegenhain, und -deffen Gemahlin Med): 
tild dem Klofter Haina einen Hof im der Stabt 
Zreyfa verkauften, heißt es in: der. Urkunde: 
quam olim avia illius (de8 Gobftied) domina 
Elieca de Decklenburg inhabitaäverat ?). 

Diefen Hof zu Treyfa (Trid an der Mofel) 

“ fihenfte fchon der Pfalzgraf Otto von Neined 
mit Zuftimmung feiner Gemahlin Gertrud im 
Sahre 1148 dem Erzbifchofe von Zrier ?); er ges 
hörte alfo. zu den Neinedfchen Gütern, welche die 
Grafen von Zeleneburg geerbt ai 


&. 7. 
Graf Dtto I. 


Graf Dtto wurde in dem oben erwähnten Docus 
mente von 1180 noch nicht genannt, er war alfo noch 
nicht geboren; 1198 aber, war er, nach dem Tode feis 
nes älteften Bruderd Johann, der ältefte von drei Brü: 
dern. Zwar wird in der Urkunde von 1204 fein Brus 
der Heinrich vor ihm genannt, wahrfcheinlich war bie 





1) MWent, Heflifche Landesgefhichte, II. ©: 221. 
2) Miefert, Münft. Urk.:Budh, LI. eo 249. 

3) MWent, dafelbft. 

4) Jung, hist. Comit. Benthem. 2». 142. 


“fer aber dem geiftlichen Stande gewidmet, und erbielt 
deswegen ben Ehrenplas; was fi) um fo mehr vermus 
then läßt, weil der Water 4198 unfern. Otto ald den 
Alteften zuerft nannte, diefer Die Güter.erbte, und Hein- 
rich audy 1226 noch wieder genannt wird. Dtto half 
fhon circa 1203. oder 1204 ben Sieg erfämpfen über 
den Grafen von Ravendberg, er muß daher kurz nach 
1180 geboren fein. Er liebte überhaupt dad Kriegdz 
handwerf fehr, und um diefem defto ungeftörter nach- 
gehen zu Fönnen, überließ er feinem Bruder, dem nach: 
berigen Bifhof Adolph zu Odnabrüd, die Verwaltung 
“feiner Graffchaft, welche diefer im der Nähe gut befor- 
gen Fonnte. So finden wir dann unfern Otto als Be- 
fehlöhaber der Leibwache. des Kaifers Dtto TV in ber 
Schlaht gegen die Franzofen bei Boivins in Flandern 
am 26. Suli 1214, in welcer die Franzofen den Sieg 
erfochten und Graf Otto zwar gefangen genommen, 
aber wegen feiner außerordentlichen Tapferkeit gerühmt 
wurde 1). 1218 war er Zeuge, ald Heinrich Yon Vol: 
meftein einen Neverd an: das. Gotteshaus Gappenberg 
ausftellte, und Engelbert, Erzbifchof zu Cöln, denfelben 
beftätigte I. Wahrfcheinlich hatte er in der Zwifchen- 
zeit den Bifhof Otto zu Münfter 1217 auf deffen Pil- 
gerfahrt nach Paläftina begleitet, und war, ald diefer 
im März 1218 zu Gäfarea in Syrien flarb, in bie Hei: 
math zurüdigekehrt .. 





1) en Denabr. Gef. III. ©. 33 und 35 Anm. 
g. Sandhoff I. p. 150. 

2) Kindlinger, Geld. v. Bolmefein Urk, Re. 19, A ‚B. 

3) Miefert, Münft. Urkunden » Buch I. erfte Abthl. 
U, Nr. 92. 
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1221 finden wir unfern Otto wieder in Soeft ald Zeu- 
gen einer Urkunde des Erzbifchofs Engelbert zu Göln 1). 

1224 war er in ber Heimath zuräd, als er dem _ 
Klofter Gertrudenberg den Anfauf von 4 Morgen Lan: 
be3 beftätigte, deren Eigenthum fein feliger Vater dem 
Klofter Schon Überlaffen hatte, nachvem Iekteres jekt 
auch den LZehnmann befriedigt 2). Sn diefer Urkunde 
erwähnt Graf Dtto fchon feiner Erben, und er war 
auch fon verheirathet, denn in ber 2 Jahre fpäter, im - 
Februar 1226, ausgeftellten Urkunde, in: welcher er den 
Zaufh einiger Güter zu Harfte gegen andere zu- Sta: 
pelfeld im Kirchfp. Crapendorf al Lehnsherr beftätigt, 
erwähnt er fchon der Zuflimmung feiner Gemahlin . 
Mechtilde und feiner Söhne und Zöchter, deren Na: - 
men aber nicht angegeben find ?). 

Graf Dtto hatte bisher mit ben Nachbarbifchöfen 
zu Münfter und Osnabrüd in freundfchaftlichen Wer: 
bältniffen geflanden. Otto, Bifchof zu Münfter (1203 - 
1218), ein Graf von Bentheim, war fein naher Ber: 
wandter, und deflen Nachfolger Diederich (1218 - 1226), 
ein Graf von Sfenburg, war Vetter von Dtto’d Gemah: 
lin Mechtilde. Bifchof Gerhard zu Osnabrüd, (1193 - 
1216), ein Graf von Oldenburg, war fein naher Ber: 
wandter; deffen Nachfolger -Adolph (1216 - 1224) fein 
Bruder, und bed legtern Nachfolger Engelbert, 1225 
und 1226, ebenfalls ein Graf von Sfenburg, ein Bet: 
ter feiner Gemahlin. 





" MWigand, Archiv KI ©. 205. 
Möfer, Dsnabr. Gefhichte III. Url. Nr. 133. 
Sandhoff, ZI Url. Nr. 36. 

3) Möfer, dafelbft Nr. 141, Sandtof af. Nr. 38. 
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Aber grade diefe Iektere Bermandtfchaft follte das 
freundfchaftliche Berhaltniß mit den Bisthüumerh ftörem, 
und Unglüc auf die beiderfeitigen Unterthanen hervor: 
rufen. Die Grafen von Ifenburg hatten die Schirm: 
‚ vogtei über ‚die. Abtei Effen und wegen diefer Streit 
mit derfelben, zu deffen Ausgleihung der Erzbifchof 
Engelbert zu ‚Eöln eine Zufammenkunft zu Soeft ver: 
anflaltete. Hier entzweieten fi fi die Brüder von Sfen- 
burg und ihre “mitgegenwärtigen Werwandten, unfer 
Graf Dtto und der Graf von Schwalenburg, mit dem 
-‚Erzbifchofe, der ihnen nicht gewogen fchien; und. als 
biefer am 7. November 1225 nad Cöln zurüdreifete, 
verfolgte ihn Graf Friedrich mit feiner Mannfchaft, 
holte ihn beim Sffelberge unweit Schwelm ein, und 
im Handgemenge wurde der Erzbifchof mit vielen Wuns 
den getödtet; fein Gefolge ergriff die Flucht. 

Durch diefe Ermordung eines hohen geiftlichen 
MWürdenträgerd gerieth Alles in Bewegung ; Graf Frie: 
drich von Sfenburg wurde ald Mörder geächtet, und ein 
Preis von 2000 Mard auf feinen Kopf gefeht. Er muß: 
te fliehen und fuchte bei dem Grafen von Zekeneburg, 
bem Gemahl feiner Muhme, Schuß, welchen biefer 
ihm gaftfrei gewährte. 
Als er aber auch hier auf der Tefeneburg Nach: 
-fiellung von der Dsnabrüdjchen Dienfimannfchaft ge: 
wabhrte, mußte .er fi) auch. von hier entfernen. Er 
wurde ein Sahr fpäter, von einem Balduin von Gen 
nep unter der Larve der Gafltfreundfchaft hinterliftig 
gefangen genommen, an den Grafen von Geldern für 
2000 Mark ausgeliefert, von diefem nad) Cöln gefandt, 
und hier nad) Furzem Proceffe mit unerhörter Grau: 
tamfeit hingerichtet. .i. 
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Aber auch damit war die Rachfucht nicht geftilt; 
auf die beiden Brüder von Sfenburg, Bifchöfe zu Min: 
fter und Odnabrüd, wurde der Verdacht geworfen, um 
den Mord des Erzbifchofes zu wiffen, oder gar Mit: 
fhuldige an demfelben zu fein, und ungeachtet fie mit 
ihrer Mutter eine Reife nach Rom antraten, um fih 
bei den Papfte wegen biefer Anklage zu reinigen, wur: 
den fie ihrer bifhöflichen Ämter entfest, dem Bifchof 
Wilbrand zu Paderborn vorläufig die Adminiftration 
der Bisthimer übertragen, und als Diefer 1227 das 
Bisthum Ütrecht erhielt, Ludolph von Holte zum Bi: 
fhofe zu Münfter, Otto zum Bifchofe zu Osnabrüd 
angefest. Lesterer farb fchon im April 1227 und ers 
hielt Conrad von Beltberg zum Nachfolger. Der Bi: 
fchof Dieberih von Münfter, Graf von Sfenburg, ftarb 
auf der Heimreife von Romz fein Bruder, der Bifchof 
Engelbert zu Dsnabrüd, blieb des Bisthums entfeßt 
bis zum Tode des Bilhofs Conrad 1238, wo er wie: 
der eingefegt wurde }). F 

Straf Otto wurde am 1. Januar 1226 mit dem 
Banne belegt, weil er dem Grafen von Sfenburg eine 
Zuflucht gewährt und ihm Schuß gegeben hatte; aber 
er achtete deffen wenig. Am 1. Februar 1229 wurde 


1) Gäfarius, Mönch zu Heifterbadh, in vita S. En- 
gelberti, mit Anmerkungen vermehrt von Gelenius, und 
andere aus jener und fpätercer Zeit. v. Steinen Weftph. 
Geh. 21tes Stud ©. 1376 hat feine Critit ausgefpro: 
hen über diefe von den Lobrednern ded ermordeten Erz: 
bifchofs erzählte Gefhichte, dagegen findet fi eine Ge: 
gencritid in Kleinforgen’8 Kirchengefch. Atem Bande Ttem . 
Buche $ 19. Anmerkung. Die Mitte zwifchen beiden 
möchte das Nichtigfte fein, und diefe ift hier beibehalten. 
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ber Bannfluh vom Papft Gregor felbft erneuert, und 
bie Audführung dem Bifchof Conrad zu Dsnabrüd 
. aufgetragen ').. Diefem mochte eine folche Gelegenheit, 
einen &heil der Güter deö Grafen für fein Bisthum 
zu erwerben, fehr erwünfcht fcheinen; denn fehon im 

Auguft 1227 hatte er mit dem Erzbifchofe Heinrich 
von Chln ein Bündnif, und zugleich einen förmlichen 
Vertrag gefchloffen, wie fie fih in die Güter .de8 er - 
communicirten Grafen theilen wollten. Nach diefem 
Vertrage wollte der Bifchof Conrad mit der Burg Tees 
neburg und ben Höfen Lebde, Brochterbedt, Mettingen 
und Linge fürlieb nehmen; wenn aber inge zu einer 
Stadt gemacht werden wide, wollten fie den Nusen 
aus biefer Stadt theilen x. 2). Sie glaubten fich ih: 
rer Beute fchon fo ficher, daß fie den Grafen Htto 
Ihon einfimaligen Grafen von Zefeneburg nannten. 
Aber nur zu früh lernten fie einfehen, daß fie fi) 985 
> wet hatten; denn Otto, der. Held von Boivins, trieb 

. ben Bifchof von Dönabrüd fo in die Enge, daß die= 
fer um einen Kaiferlichen Schugbrief nachfuchen mußte, 
welchen der Kaifer Friedrich II ihm im Januar 1231 
von Ravenna. aus ertheilte 3). Auch der Bifchof Mil: 
brand zu Paderborn erklärte ihn feiner Lehen verluftig 
und ertheilte 1227 dem Grafen Dtto von Ravensberg 
(feinem Schwager) die Belehnung mit dem Patronat, 
welches durch den Tod des Herzogs Heinrich von Braun: | 
fchweig eröffnet war, und mit der Kirche zu Shbenbits 
ven, welches Durch Die Culpa des Grafen von Tekene: 





I) Möfer, Osnabr, Gef. TIT. Urf. Ne. 140 u. 146, 
2) Schaten. annal. Paderb. ad hunc annum. 
3) Möfer, Dsnabr. Gefch.:ZII. Ur, Nr, 149 u. 150, 
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burg heimgefallen fei 1). "Aber der Bifchof Ludolph 
von Münfter war nicht mit in das Bündniß gegen den 


Grafen Otto gezogen, ode er war zu Hug, um an 


demfelben heil zu nehmen. Anders war eö indeffen 
mit ben Grafen von Ravensberg, welche den fejmähli- 
hen Vergleich, weichen fie c. 1207 hatten eingehen 
müßten, um fich aus ber Gefangenfchaft zu Iöfen, noch 
nicht vergefien hatten, und die gegenwärtige Zeit dazu 
gelegen erachten mochten, diefen wieder aufzurufen. 
Sie erwirkten diefes dann auch durch einen neuen Ber- 
gleih, welcher 1231 zu Glandorf gefchloffen wurde, 
wie [hen im erftien Bande ©. 139 angeführt ift. 
Dbiehon Graf Dtto im Kirchenbanne war, befuchte 
ihn befienungeachtet 1231 die Abtiffin zu Metelen, und 
auf deren Anfuchen verzichtete er zu ihren Gunften 
auf die Hörigkeit einer wüften Stelle zu Haneberge 2). 
Sn einer Urkunde von 1232. nennt Graf Dtto 


feine Gemahlin Mechtildis und feine Kinder Dtto, 


Aolph, Heinrich, Mechtildis und Eilike, auch feine vers 
forbenen Eltern Simon und Uda >). Auch am 3. De 
tober 1233 beftätigt er die Refignation der Gertrud be 
Bilemerfe auf einen Zehnten ®). 

Die Stedinger Unruhen fcheinen bie Gemüther 
ber über den Morb de3 Erzbifchofs Engelbert erbit: 
terten Seiftlichfeit fchon etwas mehr herabgeftimmt, und 


— 





I) Kindlinger® Handfchriften LXXYII. 199. 
9) Lodtmann acta Osnabr. II. ©. 212. fe 
3),v. Zedebur, Dipl. Geh. v. Vlotho. ©. 122. 
Der Nanıe Mechtildis ift aber wahrfcheinlic unrichtig, denn 
die Gemahlin des Grafen Drto von Bentheim nannte fich 
Heilwig, und diefe foll doc die Mechtildis gewefen fein. 
9) Kindlinger’d8 Handihriften, XIIL 156, 
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auf fich gelenkt zu haben. Wielleicht hatte auch bie 
geringe Wirkung ded Bannfluhs und die Zeit das Ih: 
tige dazu gethan, wenigfiend war man von beiden Sei: 
ten im Jahre 1234 zum Frieden geneigter; denn am 
‚18. Auguft fhenkte, Graf Otto mit Zuftimmung feis 
‚ner Gemahlin und Kinder dem Furz vorher geftifteten 
Klofter Harfte einige Güter, zu Rulle ), auch waren 
von beiden Seiten, fchon Schiedsrichter gewählt, welche 
ben Frieden vermitteln follten. Diefe hatten durch den 
Prediger Mönd) Bernard die Friedensbedingungen auf: 
zeichnen laffen, welde fie dm fechöten Tage nach Thos 
mad 1234 beiden Theilen zuftellten 2). Der wirkliche 
Hriedensihluß aber Fam erft durch Vermittelung des 


- . Münfterfchen Bifchofs Ludolph im Jahre 1236 auf dem 


St. Sohanns Kirchhof in Osnabrüd zu Stande, nachdem 
Graf Dtto mit 20 Dienftleuten vorher, am 26. Mai 
1236, dem Bifchof Ludolph dieferhalb einen Sicherheits: 
Brief, eigentlich ein Compromiß, ertheilt hatte 3), wie 
ebenfalld der Bifchof Conrad. Die driedensbedinguns 
gen waren:. | | 
1) ber langjährige Krieg, welcher fo viele Todtfchläge, 
DBrandfliftungen, Raubereien und unendlichen Scha: 
den im Gefolge gehabt ‚habe, folle aufhören, und 
derjenige, welcher den Frieden brechen würde, 
2000 Mark Strafe bezahlen. Weberdies fchwört je- 
ber ber beiden Theile, mit 22 feiner namentlich be: 
nannten Dienfimänner, den Frieden treu zu halten. 


') Möfer, Dsnabr. Geh. LIT. Urt. Nr. 162. 

?) Möfer, daf. Url, Nr, 163. Stüve, Gef. der 
Stadt Dsnabr. I. Urk. Nr. 7. 

°) Möfer, baf. rk. Nr. 172. Stüve, daf. Urt. Nr. 8. 
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2) Graf Otto überläßt dem Bifhofe 6 Dienftleute 
nämlich: Hermann Hafe, Dethard. von Aspeln- 
fampe, Conrad von Einge, Diederich von Horne, 
Rolf von Haren und Diederich Rinmwade, mit ih: 
sem Dienftgute, ihr Lehn- und Burgmanndgut 

Sollen fie vom Grafen zu Zehn empfangen, braus= 
hen aber dafür auf deffen- Burgen nicht zu refi- 
diren. Rolf von Haren und feine Erben behal- 
ten au den Zoll zu Haren vom Strafen zu 
Lehn 9. | | 2% 

3) Die ungetreuen Lehnleute des Grafen, welche zur 
Partei ded‘ Bifchofs Übergegangen find, nimmt 
der Graf wieder zu Gnaden an. | . 

4) Die Öefangenen werden gegenfeitig frei: gelaffen. 

5) Die während des Krieg eingegangenen Verpflich- 
tungen werben treu erfüllt, und die Lehne von 
beiden Theilen fernerhin ertheilt werden. 

6) Straf Dtto verzichtet auf die Schirmgerechtigkeit 
über die Stadt Dsnabrüd‘, Liber die Güter des 
Bifchofs, ded Domcapiteld und ver Pfarrkirchen, 
mit Ausnahme jedoch über Malgarten und über 
biejenigen, welche von ihm zu Lehm gehen. Auch 
entfagt er der Burgmannögerechtigfeit in Iburg; 
die dazu gehörenden Lehne aber behält er. 

7) Der Graf darf Feine Burg anlegen zwifchen ber 
Berra und Ddnabrüd und zwifchen Wulfena (im _ 





') Nah dem Chronicon Florentii hatte Biihof. 
Hermann zu Dünfter (1174 — 1208) dem Grafen Sis 
mon die Burg Haren ald Zehn gegeben zum ferneren Ers 
fat für die abgetretene Schirmvogtei Über Münfter; dann. 
witen die von Haren Aftervafallen gewefen. 


Rieberding’3 Niederft. Münfter 1: 3 


en > 


Kip: Dinklage) und DOsnabrüd, fonft: kann. er 
bauen wo er will 1). 
8) Für alles: diefes bezahlt der Bifchof dem Grafen 
800 Mark Entichädigung: 
9). Endlich follen beide Theile einander mit Rath und 
That beiftehen, und die päpitlichen. und faiferlichen, 
zu. Gunften oder zum Nachtheil des-einen oder ans 
dern ertheilten Briefe fortan: ohne Kraft fein :c. 3) 


So hatte diefer unglüdliche Krieg, in welchem die 


beiverfeitigen Unterthanen, wie gewöhnlich, außerordent- 
lich. hatten. leiden müffen, fein Ende erreicht, und eitt 
freundfchaftliches VBerhältniß mit Dsnabrüd trat nod) 
um -fo mehr wieder ein, ald der Bifchof Conrad 1238 
ftarb, und der vertriebene Bilchof a ar wieder -in 
feine Stelle trat. 

Das Wichtigfte, welches fich: für das. Niederftift 
Münfter in diefem Kriege ereignete, war die Zerftörung 
der Burgen Efjen und Arkenau, und die hiernadh er: 
folgte- Anlegung der Stadt Duafenbrüdf unmittelbar 
auf deren. Gränzen. Sn mweldyem Jahre, diefeg vorge: 
gangen ift, darüber finden fich Feine zuverläffige Nach: 
richten, wohl aber, daß beides während bDiefed Krieges 
fiatt gefunden hat, und wahrfcheinlich. find die 6 im 
Sriedensfchluffe benannten Dienftleute von Effen. und 
Arkenau nad Quafenbrüd übergefi edelt. 


I) Einige, felbft Möfer, eine für Werra Werfen, 
und für Vulvene Wulften an, mit welhem Nedhte ift 
nicht angegeben. Die Werra an ber Süboftfeite, und 
MWulfena an der Nordweltfeite von Dsnabrük fcheinen 
fi befie dazu zu eignen, und find aud ausbrüdlich ge: 
nann 


3) ie Dsnabr. Geh. III. Ur. Nr. 173. 
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Die Burg Effen fland an der Südwefkfeite, des 
Bledens gleiches Namens, zwifchen diefem und ber 
Hofe auf einer Anhöhe im Morafle, welche noch den 
Namen »die Burg« führt, und jest zum herrfchaftli: - 
chen Richthofe gehört; nahe an derfelben, an der jegi- 
gen Hafebrüde lag die Mühle, von welcher ein nahe 
gelegener Kamp und eine Kötterei den Namen Möh- 
Ientamp führten. Eine andere fübfeits an der Hafe an 
dem Möhlentampe liegende Kötterei, die Edbertöburg 
genannt, mochte ein Burgmannöfiß oder eine Vorburg 
fein und mittels einer Brüde mit der Hauptburg in 
Verbindung ftehen. Die Wiek Effen mochte damals 
nod ein mit einem Graben und Moraft umgebenes 
Vorwerk fein, in welchem bie Kirche und einige Burgs 
mannd:Wohnungen eingefchloffen waren; von dem Gras: 
ben finden fich noch Spuren. | 

Die Burg Arkenau fland in einer zur Arkenau’s 
Stelle im Effener Brofftrich gehörenden Wiefe, welche | 
no vom derfelben den Namen führt, etwa eine 
Stunde von Effen und eine viertel Stunde von Qua: 
fenbrüd. Der Pla, wo fie fland, und Spuren bes 
Graben, welcher fie umgab, fo wie ber Zugang zur 
Burg, find no) fihtbar. Der Burgplag ift ein länge 
liches Viered, auf welchem ein großes Bauernhaus eben 
Pat finden würde, und diefe unbedeutende Burg Tann 
nur durch ihre Lage im Sumpfe einige Zeftigfeit ges 
habt haben. 

Die Zerftörung diefer Burgen ift wahrfcheinlich 
fhon in das Jahr 1231 oder gar noch früher zu vers 
feßen, weil die Fräftige Mitwirkung der Grafen von 
Ravensberg - und Vechta zu diefer Zerftörung höcft 
N ift, bevor fie fi) 1231 mit dem Grafen 
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Dtto ausföhnten. Benigftens beftand im Auguft 1235, 
-. al3 der Bifchof Conrad ein Gollegiatftift zu Quafen- 
‚brüd ftiftete, dafelbft Schon ein anfehnlicher Ort, und 
der Bifchof hatte dafelbft fehon eine Kirhe und Mühle 
gebauet !), welches Alles fi in ein paar Jahren. nicht 
befchaffen ließ; und doc fol diefes Alles erft nach der 
Zerftörung der Burgen Effen und Arkenau gejchehen 
fein, was auch fehr wahrfcheinlich ift. Ä 
Sn den Friedendbedingungen wurde Malegarden 
auögenommen von den Pfarrficchen, auf deren Schirm: 
vogtei Graf Otto verzichtete, und hiernady follte man 
fchließen , daß diefes Klofter damals noch zu Eiffen be- 
fanden habe, wo e3 nad) einer noch jest im Volke les 
benden Sage in einer Wiefe füdfeits, am Kirchhofe ges 
legen haben foll, und wo es die Pfarrverwaltung 
ausüben ließ, welche e8 nachher an feiner jegigen Stelle 
im Kirchfp. Bramfche nicht mehr hatte, Auch Möfer 
2) meint, die Verlegung des Klofterd3 von Effen nach 
Malgarten oder gar die Stiftung deffelben möge erft 
nad) diefem Friedensfchluffe und zum Danfe für die 
glükliche Beendigung diefer langjährigen Fehde gefche: 
ben fein. Diefem aber ift entgegen, daß der Ort »Ma= 
legarden«, wie er noch jeßt genannt wird, und nicht 
Mariengarten, wie das Klofter, oder Effen, wie die 
Pfarrgemeinde hieß, benannt worden if; und wenn 
dad neue Klofter Malegarden auch Feine eigentliche 
Pfarrgemeinde haben mochte, fo hielten fich doch einige 
Bauerichaften an daffelbe, und ed bildete gleichfam 
eine Filial-Gemeinde, und behielt überbdied dad Patros 


1) Möfer, Dsnabr. Gefh. III. Url. Nr. 169. 
?) dafelbft ©. 99 und 100. Anm. g. 
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nat über bie Pfarrgemeinde Effen. Auch) Mittius fagt 
1), Wernerus, der fünfte Abt zu Lieöborn(1193- -1223), 
fei vorher Propft des Nonnenklofters zu Effen in der 
Dideefe Osnabrüd gewefen ; ald'nun das -Klofter ab: 
gebrannt, fei ed nad) Malgarden verlegt worden, wo 
er dann. nachher noch 4 Fahre wieder Propft gewefen 
fi. Diefer Werner wurde im. Dectober 1198 zum 
Abt zu Liesborn gewählt und erhielt im December die 
Snoeftitur. Daher muß nach'diefen fpeciellen Anga= 
- ben, welche. die Sache um fo mwahrfcheinlicher machen, 
das Klofter im Jahre 1194 abgebrannt und nach Mak 
garten verlegt worden fein, und dem Orte felbft den 
au: Mariengarten corrumpirten Namen Malegarten 
gegeben haben. | 

Die während oder nad) der Verlegung des Klos 
flerd zu Effen angelegte Burg erhielt ohne Zweifel von 
dem Nonnenklofter den Namen Cloppenburg (Kloppen 
heißen im gemeinen Leben nod) die Nonnen) und bie: 
fer Name wurde auf die für die zerftörte fpäter wie: 
der erbauete neue Burg frandferirt. 

Graf Dtto hatte fich in den Sriedensbedingungen 
die Advocatie Über die Lehnkirchen vorbehalten; als 
nun 1237 fein Baal Wichold von Holte die Schirm: 
vogtei über die Kirche St. Johann in Dsnabrüd für 
100 Markt verpfändete, gab er ald Lehnsherr dazu feis 
ne Einwilligung, behielt fid) aber das Einlöfungsrecht 
vor 2). 

Unfer Graf hatte durch die langjährige Fehde eis 





1) Historia Westph. appendix. &. 760. B. 
2) Möfer, Dsnabr. Gef. III. Ur. Nr. 178. 179. 
Sandhoff IF. Url. Nr. 52. 


nige Einbuße-gelitten; diefe in größerm Maße feinem 
Lande wieder zu erwerben, bot fi) ihm eine fehr güns 
flige Gelegenheit dar durch die WVerheirathung. feines 
einzigen Sohnes Heinrich, die andern waren geftorben, 
mit der einzigen Zochter feines Nachbarn, des Grafen 
Dtto von Ravendberg zu Vechta, Erbin bedeutender 
Befisungen. Lebterer war fhon alt, und für feine 
Frau und Zohhter, die in der unruhigen Zeit zu ibh- 
rer GSelbftvertheidigung zu fchwach waren, beforgt, 
mußte auch ihm diefe Gelegenheit erwünfcht fein, den= 
felben nach feinem Zode an dem tapfern Dtto. einen 
. kräftigen Schuß zu geben. Beide Bäter, welche feit 

- der Ausföhnung von 1231 auf einem freundfchaftlichen 
Fuße lebten, verlobten daher 1238 diefe ihre. Kinder, 
und da die Tochter bed Ie&tern, Zütte, faum 7 Sahre 
alt war, follte die Heirath nur dann erft vor fich ges 
hen, wenn fie dad 13te Jahr zurücgelegt haben wär: 
det). Aus diefer Verlobung ergiebt fi, daß ber Graf 
Otto von Zekeneburg auch zu SFriefoyte fhon eine 
- Burg und in bderfelben wohnende Dienftleute hatte. 

: 1238 fchenfte Graf Dtto mit feiner Gemahlin 

Mechtilde einen Hof zu Behren an die Kirche Büden 
2). 1240 am 1. Febr. bewirkte er mit den Bifchöfen 
zu Münfter und Osnabrüd ıc. eine Ausföhnung zroifchen 
dem Edlen Ludolph von Steinfurt und deffen Bruders 
Sohn Ludolph 3). In demfelben Jahre beftätigte er die 
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1) Erfier Band ©. 162. | 
2) Nachrichten vom Klofter Büden. 

. 2) Jung, hist. Comit. Bentheim. Cod. dip. 
Mr. 22. Unter der Urkunde flcht zwar die Sahreszahl 
1246, fiher ein Drudfehler, weil Zung die Urkunde un: 
ter 1240 vegiftrirt bat, wo der darin erwähnte Graf Dito 
von Vloto audy noch Iebte. _ 
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Auslobung einer jährlichen Abgabe von 1 Malter Ro ' _ 
Een und 1 Malter Malz aus feinem Lehngute Lage 1). 

1241 im St. Johannes Eapitel zu Osnabrüd 
verzichtete „er zu befien Gunften auf zwei hörige Stel: 
Ven zuNoen und Schladvorbe, Bene er vom Bifchofe 
zu Lehn hatte. 2). | 

1242 den 9. Juni ebenfalls qu Dsnabräd refig: 
nirte er zu Gunften ded Klofterd Harfle auf eine Stelle 
in Hagenberge als Lehnäherr ?). 

1243 den 24. März zu Altenberge im Bisthum 
Minden verzichtete er zu Gunften bed Klofterd Berfens 
brüd auf bie Hälfte des Zehnten zu Elmelage (Elme: 
lo) im Kicchip. Bakum, welden er vom Bifchofe zu 
Ddnabrüd zu Lehn hatte ®). 

1244 wurde die Ehe zwifchen feinem Sohne Hein: 
rich und ber 13 jährigen Gräfin Zütta von Vechta volls 
zogen,- deren Vater, Graf Dtto von Ravensberg,, in 
bemfelben Sahre am 11. Novemb. mit Tode abging >). 
Die jungen Eheleute wohnten von ber Zeit an bei der 
gräflichen Samilie, wo fie, wie fchon erwähnt, am 14. 
Febr. 1245 das Klofter Berfenbrüd begabten %), und 
auf Sacobi 1245 der Commenthurei Lage eine Stelle 
zu Lage, zwei Stellen in Belm, die Mühle zu Niefte 
und einen Garten zu Stidteich fchenkten 7), auch am 


1) Sandhoff U. Ur. Ne. 59. Jung, hist. co- 
mit. Benth. Cod. dipl. p. 55. 

2) Möfer, Dönabr. Ge. IH. Urt. Nr. 192. 

3) dafelbft Urk. Nr. 199. i 
#) dafelbft Urk. Nr. 209. Sandhoff II. ut. Nr. 63. 
5) Erfter Band ©. 164. 
6), Erfter Band ©. 167. ; 
”) Subendorf, Bells. 3. . v. Denabr. Ur. Ne. 5. 


= 
4. ne: 1246 : Sraf Dtto eine Be Säenfung 
der Wittwe Sophie beftätigte 1). 

| Wie Graf Ludwig von Ravensberg zu den Waf: 
fen griff, um die Güter feines verftorbenen Bruders 
Dtto an fich zu ziehen, welchen Fräftigen Widerftand 
er an dem Grafen. Otto von Zefeneburg und bejien 
mit ihm verbiündeten Schwiegerföhnen, den Grafen 
Heinrich von Oldenburg: Wildeshaufen und Otto von 
Bentheim, und andern fand, und wie endlih am 4. 
Suni 1246 zwifchen denfelben ein Vergleich zu Stande 
Fam, ift im erften Bande S. 168-fchon erzählt wor: 
den. Welchen Drud und welche Leiden diefe Fehde 
über das zwifchen. den ftreitenden Parteien liegende 
' Bistum Osnabrüd brachte, erzählt der. Bifhof En- 
gelbert, welcher übrigens wohl mit dem Grafen Dtto 
halten mochte, in einer Urkunde vom 9. Mai 1246 ?), 
und diefes war dann auch wohl die Urfache, daß der 
Bilchof Engelbert den Frieden vermittelte. Das Schloß 
Vloto, auf weldes Graf Ludwig zu Gunften deö Gra= 
fen Dtto Verzicht leiftete, ging von leßterem wohl auf 
feinen Schwiegerfohn, den Grafen Heinrich von Oldens 
burg Wildeshaufen, über, indem diefer hier 1248 ein 
Klofter fliftete ?). 

1248 den 23. April zu Tefeneburg Berlin 
Graf Dtto, feine Gemahlin Mechtild und ihr Sohn 
Heinrich ald Lehnsheren auf eine Wiefe, welche ihr 
Bafall Gerhard von Mettingen dem Klofter Rulle ver: 
Fauft hatte. inige Tage fpäter aber ftarb der Sohn 


| 1) Grfter Band ©. 168... 
2) Mofer, Dsnabr. Gefh. III. Urt. Ne. 216. 
3). Erfter Band ©. 204.  . 


u BE 
Heinrich, und feine Gemahlin Jütte war -fchon am-12. 
Mai Wittwe, und lebte wieder bei ihrer Mutter. Und 
als Graf Dtto am 19. Juni 1249 eine Urkunde zu 
Sunften des Klofters Rule ausftelte, nennt er feinen 
Sohn. nicht mehr '). 

Sm Auguft 1250 farb Dtto’3 naher Berwanbter 
Engelbert, Bifchof zu Osnabrüd; doc, änderte Diefes 
nichts in dem freundfchaftlihen Verhältniffe mit diefem 
Nachbarbisthume, weil deflen Bruder Bruno wieder 
zum Bifchofe gewählt wurbe. 

1251 den 7. April zu Osnabrüd verkauften Graf 
Dtto und feine Gemahlin Mechtild dem Klofter Mens 
lage den Sundern oder halben Wald Börftel, wohin 
das Klofter verlegt werden follte, ein Lehn von Dsna- 
brüd, für 100 Mark 2); und am 1. Juni zu Tekene- 
burg renuncirten fie als Lehnsherren auf zwei Stellen 
zu Südmerzen im Kirchfp. Merzen, und zu Orten im 
Kirhfp. Bippen, welche ihre Bafallen bem BE 
Berfenbrüd veräußert hatten ?). = 

1257 den 24. Februar fchenften fie der Kese 
Lage ihren Hof zu Lage und zwei Stellen in Riefte *). 

1259 am Sonntage Reminiscere frhenkte Graf 
Dtto dem Klofter Berfenbrüd feine gutsherrlichen Rech: 
te an die Thetifen Stelle zu Elmelage (Elmelo) im 
Kichfp. Bakum >). Ludger von 0, war aöi 
Droft zu Tefeneburg ©). PERSER 


Se Grfter Band ©. 170. 

2)-Subdendorf, Gef. v. Dsnabr. Urt. Nr. 7 und 
ad 7 p. 157. 

3) Sandhoff, Ark. Nr. 75. 

4). Subendorf, Gelch. v. Dsnabr;. Urt. A. 9. 

5) Sandhoff Urk. Nr. 92.  ° 

6) un Münft. Urd.:Vuch I. 2. Ast. Urt. Nr. 112. 


24260 den 15. Mai beflätigte er mit dem Bifchofe 
zu Dsnabrüd da Document, in welhem. Balduin 
Hale einige Güter an die Commende Lage abtrat 1). 

1263 den :9, Auguft im Gerichte zu Dethen bei 
Bentheim übertrug Graf Otto feinem Freunde, dem 
Edlen. Godfcalf von Remen, für deffen ihm geleiftete 
 Dienfte die Bogtei über die Kirchengüter der Abtei 
Metelen 2). _ 

‚Endlich 1262 den 6. Auguft zu Xefeneburg tes 
nuncirten Graf Dfto und feine Gemahlin Mechtilde- 
auf die Lehnsherrlichkeit einer Stelle zu Zinen, wel 
che ihr Vafall Sohann de. Veiß an bie Commenbe Lage 
verfauft hatte 2). 

Diefes war bie leßte Verhandlung, in welcher des 
Grafen Otto erwähnt wird, und er, muß bald nachher 

 geftorben fein; denn fehon am 14. Febr. 1263 finden 
wir feine beiden Schwiegerfühne al3 feine Erben auf: 
treten; und.:am 23. Febr. 1263 beftätigt Graf Otto 
von Bentheim die von feinem feligen Schwiegerpa= 
‚ ter gemachte Schenkung bed Sewarding= Hofes an die 

Hofpitaliterbrüder zu Steinfurt *). War er, wie oben 
bemerkt, 1181 geboren, fo hatte er fein thatenreiches 
Leben auf BI Sahre gebracht, und feine Gemahlin, mit 
welcher er wenigftend 38 Sabre im Eheflande gelebt 
hatte, muß ebenfalld ein ‚hohes Alter erreicht habenz 
wahrjcheinlich flarb fie bald nach ihm. Rump und 


1) Eubenborf, Geh. von Sonde, Url. Nr. 12. 
& 2) Niefert, Dünft. Urt, Buch I. erfte Abıh. Urk. 
tr. 131. 
3) Sudendorf, Beitr. ;. Gele. Dsnabr. Urk. Nr. 15. 
? et rei XI. aa 
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Holfhe machen fie zu einer gebornen Sräfin’von Strom- 
berg oder Oldenburg; fie war aber keins von beiden, 
fondern eine geborne Gräfin von Altona und Mark. 
- Eine Urkunde von 1226 !) liefert hierüber ven Be: 
weis; fie nennt nicht nur die Eltern der Gräfin Mech- 
tidis, nämlich den Grafen Adolph (von der Mark) 
und Alheidis, fondern auch deren Gemahl‘, den Gras 
fen Otto, deffen Bruder Heinrich, der beiden lektern 
verftorbene Großmutter Eilife, und ded Grafen Otto 
und der Mechtildis Zochter Dda, Geifllihe ded St. 
Koidii:Stifts in Miünfter. Daher rührte dann auch 
die nahe Werwandtichaft mit dem Haufe Sienburg, de: 
ren fich der aus dem leßtern flammende Bifchof En: 
gelbert zu Dönabrüäd gerühmt, und auf die er zu viel 
getrauet haben fol 2); bdeffen Water nämlich war ein 
Bruder des Grafen Adolph von der Mark, | 
Graf Dtto hatte mit feiner Gemahlin Mechtilde 
folgende Kinder: | | 1 
1) Ötto, Alle drei werben zuerft in eitier Ur: 
2) Adolph, ; Funde von 1232 genannt; fie waren 
3) Heinrich. ) aber fchon früher geboren, denn fchon 
1224 erwähnte Graf Dtto feiner Erben, und 1226 
feiner Gemahlin, fo wie feiner Söhne und Zödj 
ter. 1238 waren Otto und Adolph fon todt, 
und 1248 flarb auch der Sohn Heinrich ohne Erben. 
4) Dda, wie oben gemeldet, 1226 Nonne im &t. 
Ügibiiftifte zu Münfter, wird als Geiftliche in ber 
Urkunde von 1232 nicht mehr zur Familie gerech- 
net. 1265 war fi ie Abtiffin zu St. er 3), 


ı) Sicfeit, Münft. Ark. Comm. I. 361. : 
| se Möfer; ,Dsnabr., Belt IH. &. 7, Anm.: d. 
Wiltene, .. . St. Münfter. ©. 56. 


== 


5) Heilwig, Gemahlin des Grafen Otto zu Bent: 
‚heim, (nicht Mechtifbis, wie oben fchon bemerkt 

’ Ab; denn in allen Urkunden nennt diefer Graf 
« Dtto von Bentheim feine Gemahlin Heilwig) und 
6) Elifabeth oder Eilike,. Gemahlin des Grafen Hein: 
ri) (des Bogenerd) von Oldenburg zu MWildes- 
haufen. a | 


8. 8. 
Die Grafen Heinrich von Oldenburg und 
Dtto von Bentheim. 


Sobald Graf Dtto mit Tode abgegangen war, 
traten feine beiden Schwiegerföhne, die Grafen Hein: 
ri) von Oldenburg und Otto von Bentheim, die Erb: 
‚That deffelben an, und führten gemeinfchaftlih bie 
Regierung ber Graffchaft Tefeneburg. Am 14. Sehr. ' 
1263 in dem Steinfurtfchen Freigerichte zu Engeler 
genehmigten fie ald Lehnsherrn die Veräußerung von 
4 Lehnöftellen an die Commende Lage, welche ihr Ba- 
. fall Lübbert Budde gemacht hatte !), und 1264 eine 
Schenkung ded Johannes de Langen an die Kiöfter 
Berfenbrüf 2) und Leden 3). | | 

Borher fon, nämlich 1253, hatten’ beide mit ih: 
‚ren Gemahlinnen Elifabeth und Hedwig eine Schen: 
tung ihres Zefeneburgifchen Dienftmannes Gerhard 
von Mettingen an das Klofter Rule beftätigt ). Auch | 


1) Subendorf, Beitr. Ur. Nr. 16. | 

?) Jung, hist. Comit. Benth. Cod. dipl. Re. 35. 

*) Raet, Gefdh. von Bentheim I. ©. 81. | 

9) dafeldft. ©: 80, und’ Jung, am angef Drte, Rt. 30. 
Er Na ai de 
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hatten Graf Heinrich zu Oldenburg und feine Gemah- 
lin Elifabeth 1248 den 1. April fchon ein Klofter zu 
Biotho geftiftet, nachdem diefer Ort in dem Vergleiche 
von 1246 von dem Grafen Ludwig zu Ravensberg 
an Zefeneburg abgetreten worden war; wahrfcheinlich 
war er ald Mitgabe an die Gräfin. Elifabeth überge- 
gangen, und nach dem Tode bes Grafen Heinrich hatte 
deflen Vater Graf Dtto feinen Schwiegerföhnen einen 
Theil der Regierungdgefchäfte übertragen. 

1265 den 31. Juli zu Wolbef vor Gerhard, Bi: 
hof zu Münfter, verzichteten die Grafen Heinrich und. 
Otto, auch des Ießteren Sohn Dtto als Erben des 
verftorbenen Grafen Otto von Tekeneburg auf die Ad: 
vocatie der Cudenhorft Stelle zu Ladbergen !). 

Graf Heinrih. von Oldenburg und feine Gemah-: 
lin Elifabeth hatten am VBorabend Martini 1268 für 
der leßtern verftorbene Eltern und Bruder eine Me 
morie geftiftet, ald Furz nachher .erft die Gräfin Elifa- 
bet) und dann auch ihr Gemahl Heinrih mit Zobe 
abgingen, und weil fie Feine Leibeserben binterließen 
2), die Graffhaft Zefeneburg auf den Grafen Dtto 
von Bentheim fiel. Aber auch diefer benußte, nicht 
felbft die WBortheile einer folchen bedeutenden Erbichaft. 
Nahdem er 1267 feinem Bruder Egbert deffen Antheil 
an ihren elterlichen Gütern abgetreten 3), auf Martini 
1268 eine Schenkung an dad Klofter. Defede gemacht, 
und feine Güter unter feine Söhne Otto und Egbert 





1) Niefert, Münft. Url. Buh T. erfte Abth; Urk. 
Nr. 135. 
2) Erfter Band ©. 205. 
i 3) Jung, hist. Comit. Benth. Cod. dipl. Ur. 
r, 36. 
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Vergeflait getheikt hatte, daß erfterer die Graffchaft Te: 
Eeneburg, leßterer die Graffhaft Bentheim erhielt, ent: 


fagte er der Welt, und ging in dad Deutfche Ordens: 
haus a Ütreht ). 


8. 9. 
Graf Otto II. 


Graf Dtto, welcher aber 1265 fchon mit feinem 
Bater genannt wurde, trat nad) beffen Eintritt in den 
Deutfchen Orden, 1269 oder 1270, die Graffchaft Te- 
feneburg an, und fchon 1271.den 18. Auguft auf fei- 

‚ner Refidenz Zefeneburg genehmigte er, daß fein Va: 
fall, der Vechtefhe Burgmann Herbord von Sprebowe, 
die. Gutöherrfchaft (Advocatie) von zwei Stellen zu 
Bakıum dem Klofter Berfenbrüd überließ, und ihm da: 
für eine Stelle zu Wefterbafum wieder au Zehn über: 
trug :?). 

1277 den 23. Suni. fehenkte er mit feiner Gemah: 
lin Nichardid und ihren Kindern Dtto und Engelbert 
dem Klofter Nulle zwei Lehnftellen zu. Garthaufen 3), 
und Ihloß dann ein Bündniß mit dem Bifchof Simon 
zu Paderborn und den. Grafen von Heffen, von Sülich, 
von Berge, von Sain,; von Naffau, von der Mari &: 
gegen den Erzbifchof zu Ehln ?). 

1278. den 10. Februar: zu Tefeneburg genehmigte 
er eine Berpfändung einer jährlichen Rente aus feineme 





es 


1) ung, dafelbft Nr. 40. de a m er noch 
Icbte; Raet, Gefch. von Bentheim I. ©. 
) Sanvboff, Ur. Nr. 104. 
Sung, am angef: Drte Nr. 39. 
R Kleinforgen Kirhengefh. II. 78 Buh ©. 174. 
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Lehngute zu Nußforde, welche fein-Bafal, der Ritter 
Sohann von Dinklage,, und deflen: Sohn Johann nach 
ihrer fchriftlichen Anzeige vom 4. Februar dem Klofter 
Berfenbrüd gemacht hatten 1). 

1282 verpfändete Graf Otto dem Bifchofe Gon: 
rad zu Dsnabrüd feine Burg Tekeneburg für 900 Mark, 
wozu leßterer 450 Mark von den zur bifchöflihen Ta: 
fel gehörenden. Geldern entnommen hatte 2). Sandhoff 
?) und der Syndicus Stüve *) geben von diefer Ans 
leihe dad Bahr 1289 an, aber diefes fpricht gegen das 
Dofument;- fie bemerken indeß richtig, daß aus diefer 
Berpfändung ein Krieg mit: dem Grafen von: der Mark 
entftand. - 
Wozu Graf Dtto das Geld gebrauchte, findet fich 
nicht angegeben; wahrfcheinlich aber wollte er mit Dem: 
felben die Burg Cloppenburg: wieder erbauen, :mwas er 
aber nicht erlebte. 1283 am Xage der unfchuldigen 
Kinder verbürgte er fich noch für. die-lrphebe, - welche 
fein Bruder, der Graf von Bentheim, wegen feiner 
Sefangenfchaft dem Bernhard von Lüdinghaufen geleis 
fiet hatte 5). Bald nachher muß er geflorben fein, 
denn fernere Nachrichten finden fi) nicht von ihm; 
vielleicht bezog er nad) jenem Berfage feine Burg Friede 
 oyte, und verbrachte dort feine Tage in Ruhe Er 
wat verheirathet mit Richardid, einer Zochter des Gra- 
fen Eberhard von der Mark, mit welcher er zwei Göhz 
ne ne gezeugt hatte, die ihn überlebten, nämlich : 





1) Sanbdhoff, Url. Nr. 120 und 121. 

2) Stüve, Gel. der Stadt Dsnabr. ZUrE. Nr. 37. 
3) I. p. 230. 

1) Gefch. des Hodıft: Dsnabr. ©. 205. 

5). Kinblingere DODUISTRR XXXII. 103: 
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1) Dtto, feinen Nachfolger, und | 
2) Engelbert, welcher 1296 Dompropft zu Münfter 
mar. > | | | 
& 10. 
Graf Otto U. 

Graf Dtto, deffen 1277 zuerft erwähnt wird, fcheint 
bei dem Zode feines Vaterd noch jung gemwefen zu feinz 
denn fein Großvater, der tapfere Eberhard von ber 
Mark, vertrat die Stelle eines Wormundes und Be: 
fhüßers über ihn. 8 folcher Fonnte er ed nicht ver: 
fhmerzen, daß fein Schwiegerfohn, der verftorbene 
‚Straf Dtto, feine Burg Tefeneburg dem Bifchofe Con> 
ad zu Dsnabrüd verpfändet und fie feinen Kindern 
aus den Händen gebracht hatte. “In der Faften 1291 
machte er einen feindlichen Einfall in das Bisthum 
Dönabrüd, und haufete hier während acht Tage berge- 
ftalt, daß der Bifchof mit feinen Verbündeten hinter 
den Mauern der. Stadt Odnabrüd Schuß fuchen mußte 
1), Uber die Tefeneburg fcheint, noch im Beige bed 
Bifchofs geblieben zu fein, und Graf Otto von’ feiner 
Refivenz zu Sriefoyte feine Aufmerkfamkeit mehr dies 
fer Gegend zugewendet und, wie Holiche ?) angiebt, 
fi die in der Nähe von Friefopte wohnenden Friefen 
zu Schwanenburg, Harfebrügge, Lohe, Barßel ıc. une. 
terworfen zu haben. | es | 

Das Wichtigfte, was er unternahm, war die Er= 
bauung der neuen Burg Cloppenburg im Kirchipiele 





1) 9. Steinen, Weftphäl. Geh. I. ©. 158 ıc. 
2) Hiftor. Befhr: der Graff. Tedllenburg. ©.50 10. 
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Grapendorf, welche um biefe Zeit gefhah. Im dem 
Kriege, welchen der Bifchof Conrad: zu Osnabrüd in 
Solge der Ermordüng bed Erzbifchofs Engelbert zu 
Chin gegen den geächteten Grafen Dtto geführt hatte, - 
war bie (Cloppenz oder Nonnen=) Burg zu Efien zer: 
flört worden, und in dem Frieden von 1236 hatte 
Dtto gelobt, zwilchen Wulfena und Osnabrüd Feine 
neue Burg wieder anlegen zu wollen. Wahrfcheinlich 
wurde zu Wulfena die ganze MWoldmark gerechnet, . 
welche ficy Uber den ganzen füdlichen Theil des Kıfp. 
Effen erftredte, und fpäter zu vielen Gränzftreitigfei: 
ten Beranlaffung gegeben hat; wenigftend wurben bie 
zerftörten Burgen Effen und Arfenau, welche an und 
in derfelben lagen, aucdy nicht wieder hergeftelt. Um 
die Burg Effen herum hatte fih ein Schusbezirf ges 
bildet, dem die B Stunden entfernte Burg Friefoyte 
zu weit lag, um fo mehr, weil die nahe an demfelben 
 erbauete Burg Duakenbrüd manche Eingriffe in dies 
fen Bezirk veranlaßte. Auch hatte diefe an der Co- 
metia Sygeltra, dem Hlmmeling, und an den Frie: 
fiihen : Erwerbungen genug zu fohlgen. Eine neue 
Burg wurde daher nothwendig, und Graf Dtto wählte 
dazu einen Plab, welcher feinem Zwede entfprah. 

Dldenburg, Wildeshaufen, Vechta, Quakenbrüd, 
Hafelinne Iımd Friefoyte waren fhon anfehnliche Hand» 
lungs=Derter, welche Sahrmärkte hatten, oder fie wa= 
ven im Aufblühen; in ihrer Mitte lag das Kirchfpiel 
Grapendorf, und hier durchfreuzten fich die Handlungs: 
firaßen, eine vorzügliche Lage zum Zoll und Zranfit, 
eben fo zur Bildung eines neuen Schußbezirts in der 
Runde, und zur. Erweiterung deffelben gegen Vechta . 
und- Wildeshaufen; wie fie dann auch hier bald den 

Nieberding’s Niederft. Münfter II. 4 
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Defemfhen Serichtöbezirt fprengte, und bie Kirchfpiele 
Grapendorf und Molbergen von bdemfelben. trennte und 
an fih zog. Auch war fie geeignet, der 5 Stunden 
entfernten Burg Friefoyte zur Stüse zu dienen. Nach 
Beten hin Eonnte fie ebenfalls ihren Schug:Bezirk 
ausdehnen, und dehnte ihn bald aus über das Kirch 
fpiel Löningen; denn die Burg Hafeliinne lag von Ieß: 
terem Orte 4 Stunden und von Cloppenburg 9 Stuns 
den entfernt; die Nabbe erfchwerte die Verbindung 
zwifchen Hafelinne und Löningen, und beide Derter 
hatten überdieß verfchiedene Schußgherren, jener ben Bi: 
fchof zu Münfter, diefer den Abt zu GCorvey, feit 1252 


das Klofter Harbehaufen und: feit 1274 ben Bifchof 


zu  Dönabrüd. 

Hemeöbüren nannte fich Die Bauernftelle, auf wel: 
her Graf Otto die Burg anlegte; fie lag an der Sö- 
fie, und hatte eine Mühle auf. derfelben, und nahe 
an der Mühle einen Moraft, in weldhem die Burg 
gegen jeden Anfall gefichert war.. Die Stelle gehörte 
dem Gapitel. zu Wildeshaufen, und erft ald Graf Otto 
die neue Burg fhon gebauet, und völlig fertig hatte, 
taufhhte er am 5. Sanuar 1296 die Stelle vom Gas 
pitel ein gegen zwei andere Stellen im Kirchfpiel Ef: 
fen, nämlich Brüggenhaus Stelle und Dorlo (Derrel). 
Die Taufchurkfunde fertigte Graf Dtto fehon auf fei- 
ner neuen, nach der Gloppen= (Nonnen) Burg zu Ei: 
fen benannten Cloppenburg aus!), wohin er feine Nefi- 
denz verlegt hatte, und wo er einen 2 und Burg: 
männer bielt. | 


Er war auch, fchon verheirathet; denn ald er 1296 


I) Urkımde Mr. 1. 
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den 13. December zu Dsnabrüf im Hofe de Dom: 
berrn Simon von Retberg mit Zuflimmung feines 
Bruders, des Dompropftes Engelbert zu Münfter, eis 
nige Stellen mit der Commende age austaufchte, und 
die Örafen von Diepholz, welche jene von ihm zu Lehn 
gehabt hatten, mit den eingetaufchten Stellen. wieder 
belehnte, nennt er auch feine Gemahlin Beatrir ald 
eintimmend !). Sie war eine Zocdhter ded Grafen 
Friedrich von Netberg und Schweiter des gedachten 
Domherrn Simon und bed DIE Dfto zu Müns 
fer (1301 — 1306). 

Mit dem Bifchofe von Ssnabriid unb deffen Bers 
bindeten, zu denen auch bie Grafen von Diepholz ge 
hörten, dauerten die Reibungen und Fehdezlige noch im> 
mer fort. Auf einem folhen Zuge, den ber Graf 
Otto, fein Bruder, der Dompropft Engelbert, und ih: 
te Verbündete, die Grafen von Steinfurt und andere, 
von Cloppenburg aus in die Graffchaft Diepholz uns 
ternahmen, wurben fie alle zufammen gefangen genoms 
men, und mußten fi mit 80 Mark Iöfen 2). 

Zur Abwendung von dergleichen Raubzüigen fchlof: 
fen zwar. 1298 der Erzbifchof Wichold. von Göln;, der 
Bifhof Eberhard von Münfter, der Graf Eberhard 
von der Mark und die Städte Münfter, Soeft und 
Dortmund ein Landfriedensbündniß auf die nächften 
fünf Sahre, und ordneten fogar ein Friebendgericht 
an, um über Streitigkeiten, welche unter den Gontras 
benten felbft entitehen möchten, zu entfcheiden, oder 


3) Subendorf, Beiträge Urf. Nr. 35. 
,» Erfter Band. ©. 262. 


4* 
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 diefe zu vermitteln 1); allein das folgende Jahr zeigte 


fhon die Schwäche folcher Bündniffe. In einem Streite 
zwifchen bem. Erzbifchofe von’ Cöln und dem Grafen 
von ber Mark. wandte fich der erftere an den Kaifer, 
und auf deffen Anfinnen wollte der Bilhof Eberhard 
zu Münfter ihm Hülfe leiften. Graf Dtto von Tefe- 
neburg aber ald Werbündeter feines Großvaters über: 
fiel am 10. November 1299 den Bifhof in feinem 
Hofe zu Münfter während feiner Mahlzeit, und ob: 
wohl der Bifchof felbft fich durch fehnelle Flucht von 
ber Sefangenfchaft rettete, fo wurben boch einige fei= 
ner Diener erfihlagen und werthuolle Sachen erbeutet. 
Auch Graf Eberhard fiel in das Oberftift Münfter 
und trieb den Bifchof fehr in die Enge, bi8 durch Ber: 
mittelung ber Bifchöfe von Paderborn und Osnabrüd 


‚der Streit beigelegt wurde ?). 


Graf Dtto Farb kurze Zeit nach diefer Begeben: 
heit, denn fchon 1302 tritt fein Sohn auf. Bon fei- 
ner Gemahlin Beatrir, einer gebornen Gräfin von Ret: 
berg, hinterließ er folgende noch unerwachfene Kinder: 

. I) Ötto, feinen Nachfolger. 
2) Heilewig, ) beide in einer Urkunde von 1310 
3) Richardis, ? genannt. 


gu 
Graf Otto IV. 
Der junge Graf Dtto, welcher in zarter Jugend 


1) Haeberlin, analecta medii wevi. p. 259. 
2) v. Steinen, Weftph. Geh. I. ©. 162. Scha- 


‘tem unnal. Paderb. ad hunc annum und andere. 


x 


PN‘ 


a. | 

fchon feinen Bater in deffen Eräftigem Mannesalter ver: 
loren hatte, wohnte noch immer mit feiner Mutter auf 
der neuen Cloppenburg. ‚Dier war ed, wo er 1302 
Dienstag. nah Palmfonntag das Eigenthum der an 
diefe Burg fchon gehörenden Johanns Stelle zu Büs 
fhel im Kirchfp. Bafum an das Klofter Berfenbrüd 
abftand, welche fein Bafall Rudolph von: Elmelo von 
ihm zu tehn und an jenes Klofter verkauft hatte. Sein 
Droft Wilhelm zu Sloppenburg bezeugte Mittwoch nach 
BVitus 1204 ebenfalls diefe Abtretung 1). 
1304 Montags nach Nicolai episc. ertheilte fein 
Dheim Otto von Retberg ihm, feiner Schwefter Sohn, . 
wie er ihit nennt, die feinen Borfahren von Miınfter 
entzogene VBogtei. tiber den Frohnhof zu ‚Rheine, und 
über die 17 Freien zu Dörpen im Kirchfp. Steinbil 
Gerichts Düthe im Amte Meppen als Münfterfches 
Eehn, wogegen Graf Dtto verfprach, dem Grafen von 
der Mark in deflen Fehde gegen den Bifchof Feine 
Hülfe leiften zu wollen ?). 

Graf Simon von der Lippe hatte von feinen Bur- 
gen Engern und Rehde aus häufige Einfälle in das 
Bisthum DOsnabrüd gemacht, und war am Ende bes 
Jahre 1299 bei einem Einfalle von dem Biidhof Zub: 
wig gefangen genommen und in den Bodöthurm ges 
fpertt, wo er in ftrenger Haft gehalten wurde. Um 
fi zu löfen, mußte er in einem Vergleiche vom Jahe 
re 1305 fich harten Bedingungen unterwerfen, für be: 
ren Erfüllung am 3. und 8. Juli 1305 der Graf Otto 
von Tekeneburg,, Graf Johann von Bentheim, Sra 





1) Sandhoff, Ur. Ne, 161. ° - 
2) Kindlinger, sale Hirte Ur. Nr. 58. 
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Albert von Schwalenburg und ‚andere Birgfchaft lei: 
fteten !). 


1309 entftanden abermald Differenzen über bie 


Wahl Conrads von dem Berge zum Bifchof zu Müns 
fler, welche von dem Bilhof Ludwig zu DOdnabrüd 
‚nicht für gültig anerkannt wurde, dagegen bei ben 
Grafen von der Mark, von Zefeneburg, von Gülich 
und andern Eräftige Unterftüsung fand. Auf dem Ha= 
Ver Felde am linken Ufer der Hafe Fam e8 zwijchen 


beiden feindlichen Haufen zu einer Treffen, in wels. 


chem zwar die Dönabrüder fiegten, ihr Bilhof aber 
dad Leben einbüßte 2), 

1310 wurde abermals .von, mehren Bifhöfen und 
Grafen in Weftphalen ein Landfrievens-Bündniß ge 
fchloffen 3), und hierdurch trat einige Zeit. Ruhe ein. 

Sn demfelben Jahre am Donnerdtage vor Mariä 


| Himmelfahrt überließ Graf Dito mit Zuflimmung fei= 


ner Mutter. Beatrir und feiner Schweitern Heilewig 
"und Richardis dem Klofter Berfenbrüd das Obereigens 


_ 


- thum feiner Stelle zu Höne, welche fhon in zwei Stel: 


 Ien getheilt war, und welche die Bafallen Gamme 
“ (richtiger de Gramberge) und von Warnevelde dem 
Klofter veräußert hatten. Graf Dito hatte noch Fein 
eignes Siegel, deswegen fiegelte die Mutter für ihn %). 
Am 26. Suni hatte der Droft zu Zefeneburg, Gerharb 


I) Stüve, Gefhichte der Stadt Odnabrüd, I. Ur. 
Nr. 33, 34. 
2) dafelbft, S, 109 und Urf. Ne. 35. 
re Ur. Ne. 57. 
Sandhoff, Urt, Nr. 167. 


a 


Budde, NRitter, hierüber fchon eine Befcheinigiing aus: 
gefteltt 1), 
Da biefer Drofte und auch der Paflor zu Tele 
„neburg Zeugen der erfterwähnten Urkunde waren, fo 
wohnte der Graf mit den Seinigen fchon wieder zu 
Zefeneburg, welches folglich wieder eingelöfet fein mußte. 
1316 am Ießten Detober verpfändete Graf Otto 
einige Stellen für 65 Mark an ben Ritter Boldewin 
van Knehem 2). 

“1317 am Borabend Silvestri pape zu Cloppen: 
ka beftätigte er abermals die von Rudolph von EL 
melo gemachte Schenkung einer Stelle zu Büfchel an 
das Klofter Berfenbrüd 3). 
| 1319 am Sonnabend vor Dilmfeintag, ben 2. 

April, fchloß Graf Dtto ein Schugbündniß mit dem 
Biihofe Ludwig zu Münfter, dem Grafen Engelbert 
von der Mark und andern *), und Montag na Martini. 
fhloffen ebenfalls der Erzbifchof von Cöln und die Bi- 
Ihöfe von Münfter und Odnabrüd ein Eandfriebend: 
bündniß 5). 

1320 den 20. Sept. ftellte er einen Meverd aus, 
daß er Feine Advofatie habe Über die Mühle zu Nün: 
ning im Kfp. Borghorft 9). 

1323 den 24. Sanuar verpfändete er dem Ritter 
Nicolaus von Bo die Thekeneborgs und Brofmühlen 


ı) Sandhoff, Ur. Ne. 166. 

2) Sudendorf, Beiträge, Urk. Nr. 52. 

3) Aus Sudendorf3 Mittheilung. 

4) Niefert, Münft. Urt. Bub II. Ur. Nr. 92. 
5) Stäbe, Geld. der St. Dsnabr. I. Ur. Ne 65. 
6) Lodtmann, acta Osnabr: II. ©. 230. 
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Stellen zu Bunnen, eine Stelle zu Hagel, eine Stelle 
zu Harpenborf zxc. für 70 Mark 1). 

Endlih 1328 den 1. Febr. verpfänbete er an 
Diederich von Hoerde 4 Stellen für 32 Marl 28. 2); 
* diefes- ift feine legte Handlung, deren erwähnt ift, und . 
‚ er muß bald nachher geftorben fein, denn am.13. Juli 
1329 finden wir fihon feinen Nachfolger auftreten. 

Graf Dtto erreichte Fein hohes Alter; hen im 
zarter Sugend verlor er feinen Vater, und 1310 fiegelte 
noch feine Mutter für ihn, welche aber fpäter nicht 
wieder genannt wird, alfo wahrfcheinlich auch bald 
nachher geftorben ift. Auch feiner Schweftern gefchieht 

nicht ferner Erwähnung. 

Berheirathet war Graf Dito dem Anfcheine nad) 
nicht, wenigftens gefchieht feiner Frau und Kinder nie 
mals Erwähnung. Bwar erwähnt er in mehreren Ur- 
funden feiner wahren Erben, aber diefe brauchten defz 
fen ungeachtet nicht . feine Kinder zu fein; hätte er Kins 
der gehabt, fo wären diefe nach der Sitte damaliger 
Zeit in den Urkunden erwähnt. worden. Abermald fin- 
den wir .alfo den Zefeneburgifchen Mannsftamm mit 
ihm erlöfchen, und ein anderes Gefchlecht eintreten, 


8. 12. 
Graf Nicolaus. 


Schon der Taufnamen Nicolaus, welcher in der 
Zekeneburgifchen Familie fich bisher noch nicht gefun- 
den hat, beweilet, daß diefer Graf von einer fremben 


I) Subenborf, Beiträge, Urt. Nr. 54. 
2) Lodtmann, dafelöft, © 218. 
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Familie entfproffen fein muß, obwohl er felbft inallen 
Urkunden fih nur Graf von Zekeneburg nennt. Ein 
Sohn des lekten Grafen Dtto war er nicht, denn die: 
fer war höchft wahrfcheinlich nie verheirathet. Grant 
nennt ihn. Nicolaum de Tekeneburg et Suerin '); 
Erdwin Erdmann nennt ihn eben fo ?), und beide be- 
merken, daß er vom Bichofe zu Dsnabrüd Lehne em: 
pfangen habe. - Auch Kathlef nennt ihn fo, indem er 
anführt,' Graf Conrad von Diepholz habe 1353 ein . 
Bündniß mit ihm gefchloffen?). Rump ?) fagt, Graf 
Dtto habe eine Richelia von Schwerin gebeirathet, - 
und nach dem Zobe. ihres Bruders, des Grafen Gün- 
zelin, 1326 die Grafichaft Schwerin geerbt, und da 
von den Zitel angenommen. Diefen Zitel hat aber 
Dtto nie geführt, nur andere nannten ihn fo, fomit / 
ift diefe Angabe unrichtig. Ä 
Eben fp. unrichtig wiederholt Solfee 5) daffelbe, 
und fügt no an einer andern Stelle hinzu, des 
Nicolaus Sohn Dito habe eine Gräfin Mehtild von 
Schwerin geheivathet 6), ungeachtet er oben fchon ge 
fagt hatte, daß die Familie mit Günzelin ausgeftorben 
fei.. Ferner fagt er, Graf Nicolaus habe die Grafichaft 
Schwerin 1356 an die Herzöge Albert und Heinrich 
von Mecklenburg für 20,000 Mark verkauft. So un- 
auverläffig und oft fogar einander widerfprechend auch 


I) Metropolis, I. X. c. 4. 

2) Dönabr. Chronik Ueberf. ©. 105. 

3) Seh. d. Gr. von Hoya. II. ©. 138. 
4) Die Grafik. Terlenburg. ©. 93 und 94. 
5) Belchreibung d. Gr. en ©. hab 
6) . ©.:5% ... | 
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piefe Rachrihten fein mögen, fo ben fi fie und wu 
eine Nachweifung ber Abflammung des Strafen Nito- 
laus von der Familie:von. Schwerin, in welcher ber 
Name Günzelin fehon zu. den Zeiten‘ Heintich’S des 
Löwen berühmt wit, und fpäter häufig wieber vor- 
tömmt. 

- Nun finden vol Grab ‚einen Grafen Günzelin 
von Suerin, oder von Dannenberg, einer Schwerin- 
Shen Nebenlinie, welcher in einer Urkunde von 1326 
- einen Hof zu Pye bei. Dsnabrüd, einen urfprünglicd) 
Teleneburgifchen Hof, veräußert, mit Buflimmung feis 
ner Gemahlin Methilde und feiner Kinder, welche er 
indeffen nicht mit Namen nennt !). Im Siegel führt 
er zwei Schweine unter einem Baume. 

‚Hierdurch wird. ed wahrfcheinlich, daß entweder 
diefer Sünzelin oder beffen. Vater eine Zochter eines 
Grafen von Zekeneburg .angeheirathet, und mit diefer 
den Hof zu Pye und andere Zekeneburgfche Güter zur 
Mitgift erhalten habe, und daß Nicolaus fein Sohn 
war, welcher nad) Abfterben des Grafen Otto und fei- 
ner Schweiern beren Erbe in der Graffchaft Telene- 
‚burg wurde. | 

Schon gleich fin Anfange feiner Regierung wurde 
Graf Nicolaus befehbet; indeffen fcheint er recht. gut 
feiner Haut fih gewehrt. zu haben, denn fein Feind 
Hermann von Gappeln Knape, Johanns bed Nitterd 
Sohn, mußte auf St. Margarethen Tag (13. Juli) 
1329 einen GSühnebrief ausftelen wegen der Fehde, 
welche er und feine Helfer gehabt hatten gegen bie 
Grafen Adolph von der Marl und Glamweß von The: 


1) Bon Behr, Medienburgifge Bejdiäte 
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teneburg und ihre Helfer.1). Diefer Hermann von - 
Gappeln war der Richter, am Freigerichte Sündelbed‘, 
deflen in Stüpve'8 Gefchichte der Stadt Dönabriid IE 
©. 12 erwähnt wird, und man findet hier wieder ein 
Beilpiel, daß fchon der niedere Adel den höheren. be- 
fehbete. Die Urfache diefer Fehde war, daß von Gap , 
pen wider ben Willen des Grafen in feinem Gebiete 
eine neue Burg gebauet hatte. 

BWilkend ?) führt eine Urkunde vom Allerheiligen: 
tage 1229 an, in. welcher ein Münfterfcher Bürger 
Scotelmanninf. befennt, daß. Graf Nicolaus ihm für 
60 Mark einen Hof, Namens Bifchof, verpfändet habe; 
Lodtmann-?) dagegen nennt den Hof Brodhof, und 
dad Datum der Verpfändung ift nach der. von ihm 
angeführten Urkunde der Tag vor Allerheiligen 1330, 

1330 am Sonntage Cantate verkaufte er dem 
Sifte Metelen 5 Stellen für 80 Mark), Er erwähnt 
bier der Zuftimmung des Grafen Adolph von ber 
Mark, welchen er feinen Obeim und VBormund nennt. 
Hiernach fcheint die 1326 genannte Methilde,. Gemah- 
lin des Grafen Güngelin von Suerin, die von von 
Steinen ?) unter dem Namen Mechtel angeführte Schwes 
fler deö Grafen Adolph gemwefen zu fein, und fo müßte 


Ihon der Vater diefes Günzelin eine Tochter des Gran 


fen von Zefeneburg zur Frau gehabt haben. | 
1333 Donnerstags nah Lucie hloß er ein 


Zroß, Meftphalia 3t Sahrg, (= PuRe Pr 

2) Gefchichte der Edeln von Steinfurt, ©. 59; 
3) Acta Osnabrug. II. ©. 219., 

4) Lodimann, acta Osnabr. IL.:&. 213: :ı. 
5). Weftphälifche Selsihte, 1... 198 


Bünbniß mit dem Bifchofe eubıwig von Miu, dem 
Grafen Adolph von der Mark, Bernhard von Ravens- 
berg, Simon und Ötto von der Lippe, um das von 
- den Gebrüdern Korff neu erbaute Haus oder die Burg 
Harkotten zu zerftören, und um im Bezirke ded Goge: - 
richt3 Warendorf Feine neue Burgen erbauen zu laffen ). 
| 1335 den 12. März gab Graf Nicolaus dem be: 
nannten Scotelmannint 2 Stellen zu Zehn für 50 
Mark; ferner auf Allerheiligen dem Kitter Ludolph 
- Safe 2 Stellen; dann den 8. Nov. dem Knapen Deth: 
‚ mar Balfe 4 Stellen für 80 Marf, und am 13. Dec. 
an Scotelmannint wieder 5 Stellen für 110 Mark 
 Münfterfcher Pfennige 2). 
Dagegen kaufte er in bdemfelben Jahre von dem: 
 Knapen Otto von Düthe dad Gogericht auf dem Hüms 
melinge (welches fich über die Kirchfpiele Dörpen, -La- 
then und Steinbild -erfiredite) für 400 Mark Dsnabr. 
Pfennige ?). 
Zur Anfchaffung des Kauffchillings verpfänbete er 
‚ ferner auf Pfingften 1336 dem Knapen Bruno von 
Asbel 2 Stellen für 40 Mark #), verkaufte 1337 
Montag nad) Valentini an dad Stift Metelen bie 


||—— er 


I Miefert, Münfterfhes Urt, Buh I. 2te Abth. 
- Mh, Nr. 91. Das in der Urkunde angegebene Jahr 1313 
ift unrihtig; Adolph von der Mark kam erft 1328, Ni: 

colaus von Zekeneburg 1329, Bernhard von Ravensberg 
. 1330, an bie Regierung. 

2) Lodimann. acta Osnabr. II. ©. 219, 220, 
223 und 224. 

3) Miefert, Münft. U. B. I. 2te Adth. Urt. Nr. 
59; Behnes, Beiträge. ©: 552. 
1) Lodimann, Acta Osnabr. I. ©. 223. 
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; Ä « 
Schirnigerechtigkeit Über daffelbe, das Gogericht zc. flır 
694 Mark, mit Confens des Bifhofd Ludwig zu Mün- 
fter, von dem er diefes zu Zehn hatte 1), und 1338 
Sonntag vor Chrifti Himmelfahrt ertheilte er biefem 
Stifte die Erlaubniß, einige andere von vn werpfäns 
dete Stellen für fich einzulöfen ?). 

1338 am Tage nach Valentini- erkaufe er eben: 
falls die Häufer Altenbruchhaufen und Bahrenburg, 
zu welchem Verkaufe feine Gemahlin Helene, eine Zoch- 
ter ded Grafen Otto von Hoya, ihre Einwilligung gab, 
wahrfcheinlich, weil diefe zu ihrem Angebrachten gehör: - 
ten 3). Auch in den Urkunden von 1335 war fie fchon 
als die Semahlin des Grafen Nicolaus genannt worden. 

1340 machten die Friefen feindliche Einfälle in die 
Münfterfhen Befisungen des Amts Meppen, wurben 
aber vom Bifchofe Ludwig in fünf Treffen: gefchlagen‘, 
und ihre in Sefangenfchaft gerathenen Anführer auf eine 
Ihredliche Weife hingerichtet. Wielleiht war diefes der 
günftige Zeitpunct, in welchem auch Graf Nicolaus fich 
de3 Friefiichen Saterlandes bemächtigte. 

1345 Freitag nah Viti ertheilte er dem Scotel- 
‚mannint die Erlaubniß, den ihm zu Lehn gegebenen 
Brodhof an dad Stift Meteln zu verkaufen %). SI 
diefer Urkunde nennt Graf Nicolaus außer feiner Ge: 
mahlin Leneke auch zum erften Male feinen Sohn Otto. 

1348 hatte er Uneinigkeit mit Johann von Lanz 





ı) Lodtmann, ©. 214. 

2) dafelbft, ©. 214. 

3) Hift. gründl. Berigt von den Srafen zu Stumpen: 
haufen sc. Manufe. 

%) Lodtmann acta Osnabr. II. ©. 222. 
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gen, welche durch Wermittelung des Grafen Dtto von 
Bentheim beigelegt wurde Y. Sohann Kefelint war 


> fein Droft zu Xefeneburg 2). 


Schon 1335 hatte er Streit gehabt mit dem Bis 


 Fhofe zu Osnabriid und dem Grafen von Altenbruch- 


haufen, wahricheinlich wegen bes Haufes Altenbruc- 
haufen, und deshalb den Grafen Rudolph von Diepholz 
in fein Bündniß gezogen; diefes Bündniß erneuerte er 
mit dem Grafen Conad. von Diepholz 1353 auf 6 
Sahre ®). 

“...1354 OR r ch der Graf Nicolaus int 
fein Sohn Dtto mit Ludolf Edeln von Steinfurt, 
welchen fie ihren Obeim nennen ?), und 1360 am 


" &age Lucie virg. den 13. Dec. mit Balduin Edlen 
‚von Steinfurt, Bernard Edlen von der ®ippe und 


einigen Rittern gegen den Bifchof Adolph. zu Münfter >). 
: Diefeö war dann auch das Lebte, was fi) von 
ihm aufgezeichnet findet, und er ift. wahrfcheinlich bald 
nachher geflorben. Mit feiner Gemahlin ‚Helene, einer 
Tochter des Grafen Otto von Hoya; hinterließ er #ie 


nen Sohn, Namens Otto; von mehren Kindern fin: 


det fich Feine Nachricht. 

Graf Nicolaus hatte reichlich 30 Kabre feine er: 
erbte Grafichaft regiert, und, wie Rump und Holfche 
melden, durch Unterwerfung der Friefen (im Saterlande) 
diefelbe erweitert. Seine Vorgänger, die beiden Jeßten 


I) Raet, Gefch. von Bentheim. I. ©. 143. 
2) Sandhoff, Url. Nr. 189. 

3) Eofter Band. »&::273 und 281. 

3. a 3r Sahrgang ©. 340, 


Dttonen, welde zu Friefoyte- und Cloppenburg refidirs 
ten, hatten den Grund zu diefer Eroberung gelegt; fie 
mußten aber Widerftand finden ‚an den Zempelherren, 
welche ihren Sig zu Bofelefh, Ubbehaufen, Ofterhaus 
fen und Roggenburg im Saterlande und Kirchfpiele 
Barfel hatten. Ad aber der Tempelherren Orden 
1312 feine Güter verlor, hörte diefer Widerftand auf, 
und die Eroberung deöd Saterlandes wurde ihnen leichter. 

Dur die Burg Friefoyte hatte fi) bald eine 
Stadt um bdiefelbe gebildet, welche um fo fehneller aufs 
blühen mußte, ald durch die Pladereien der Miünfters 
[hen Beamten zu Meppen 1276 den riefifchen Kaufz, 
leuten der Handelöweg Uber Meppen und durch das 
Emöland verleidet wurde, und fich mehr über Friefoyte 
309g 2). Diefer legtere Ort nahm dann auch in kurs 
zer Zeit fo zu, daß er bald Thon öffentliche Märkte 
hatte, welche von Friefiichen,: DOsnabrüdifchen und an 
bern Kaufleuten befucht wurden, wie bie Geleitöbriefe 
von 1308 bi5 1369 nachweifen 2), u 

Daß aber aud Friefiihe Häuptlinge zu Barfel 
und im Saterlande hievon WVortheil zu ziehen fich bes 
müheten, und manchen Handelömann berauben moc)z 
ten, war natürlich, und lag. im Geifte beörohen Beitz 
alters. | 

Junker Griefe, der Häuptling zu Barfel auf feiz 
nen Burgen oftfeits an Barßel und auf der Schnappe, 
daher auch Junker ton Schnapp genannt, lebt als ein 


1) Niefert, Münft. Urt. Bud) I. erfie Abth. ©, 71. 
et seggq. DVergeblidy fuchten fie fih duch Verträge zu 
fihern. 
2) Wigands Archiv, I. 38 Heft, ©, 23 Anm. 75. 
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wülter Raubritter noch in dem Munde ded Vols; er 
geht noch Tpufen, weil er den Priefter vor dem Altare 
erfchlug. Diefer war ficher mit unter ben Erften, wel: 
che die Grafen von Zefeneburg bezwangen, und denen 
fie ihre feften Burgen nahmen. Ein Sohannes Snap 
war 1311 jüngfter Ganonicus de3 Patroclusflifts zu 
Soeft !). 

Auh im Saterlande finden fic) EN Nefte von 
Häuptlingsburgen (Steenhuifen), zu Scharrel und zu 
 Hollen; und nach einer Bolföfage follen die Familien 
Awit zu Scharrel, Blod zu Ramsloh und Kerfhof 
zu Strüdlingen von 'eingewanderten Häuptlingen abs 
flammen. 


&. 18. 
Graf Otto. 


>  Braf Dtto, Schon einige Male mit. feinem Vater, 
dem Grafen Nicolaus, genannt, wird etwa 1360 zur 
Regierung gelangt fein. Seinen Nachbarbifchöfen zu 
Münfter und Osnabrud wurde er jehr läftig durch 
feine oder feiner Beamten Raubzüge. So Elagte Ste 
phan von Düthe, Droft im Emölande, daß der Teke 
neburgifche Droft zu Cloppenburg 1364 aus Werelte 
600 Kühe, 7000. Schafe, 300 fette Schweine, 33 Pfer: 
de und 200 Mark baared Geld, zufammen 2000 Mark 
an Werth, geraubet, und einen Mann erfchlagen habe. 
1365 habe der Graf geraubt von den Bürgern zu 
Meppen 105 Kühe, an Werth) 90 Mark, und 500 





I) Zeoß, Weftphalia, Zr Jahrg. 38 Quartal. ©. 23. 
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Schafe, an Werth 60 Mark; aus dem Dorfe Nodike 
154 Kühe, an Werth 120 Mark; aus dem Dorfe Swe; 
ninghen 124 Kühe, an Werth 100 Markt; aus dem 
Dorfe Varle 30 Kühe, an Werth 27 Mark; aus dem 
Dorfe Ghefe 60 Kühe, an Werth 50 Mark; dazu 
babe er das letere Dorf in Brand fteden laffen, und 
badburh 40 Mart Schaden angerichtet; ferner aus 
bem Kip. Hefepe zu Dalhem 24 Kühe, an Werth 18 
Mark, und 1005 Schafe, an Werth 120 Mark; von 
den Bürgern zu Hafelünne 800 Kühe, an Werth 700 
Mark, uud 80 Pferde, an Werth 200 Mark; aus dem 
Dorfe Lerte 92 Kühe und 140 Schafe, an Wertl) 100 
Mark; dazu durch Plünderung im Dorfe an Schaden 
10 Mark; im Dorfe Budelte 105 Kühe, an Werth 90 
Mark, 200 Schafe, an Werth 24 Mark, 10 Pferde, 
an Werth 14 Mark, und 9 Mark zur Auslöfung ges 
raubter Sachen, 14 fette Schweine, an Werth 7 Mark; 
ein Haus fei abgebrannt und das Dorf ausgeplündert, 
an Schaden 60 Mark; aus dem Dorfe Haverbefe 25. 
Mark, aus dem Dorfe Huden 12 Kühe, 110 Schweine 
dazu fei dad Dorf auögeplündert und der Schaden be: 
trage 110 Mark; aus dem Dorfe Lare 11 Rinder, 
105 Pferde und 6 Schweine, ein Haus abgebrannt 
und das Dorf geplündert, an Schaden 200 Mark; aus 
dem Kirchfpiele Holte 140 Kühe, 50 Schweine, 15 
Pferde; 2 Mann fein erfchlagen, und dad Kirchfpiel 
geplündert, an Schaden 250 Mark; endlich aus bem 
Kirhfpiele Herzlafe im Dorfe Helminghufen 1000 
Schafe und Hafer zur Löfe für ferneren Raub, im 
Ganzen an Werth 110 Marl. Sm Ganzen hätten 
obige NRaubzlige dem Amte 4460 Markt Schaden ge: 
Riederding’s Niederft. Münfter. II. a 
R > 


bracht Y. Aber die durch die Nitterfhhaft herbeiges 
führten innern Unruhen im Bisthume Münfter wa: 
en zu fehr geeignet, folde KRaubzüge der Nachbarn 
zu begünftigen, und erft der Eräftigen Segierung de 
folgenden Bifhofs Florenz von MWevelinghofen (1364 
— 1379) war e8 vorbehalten, mit Nachdrud dagegen 
einzufchreiten, nachdem ber Kaifer Karl IV. am. 25. 
Nov. 1371 zu Budilfin an ben Erzbifchof zu Cöln, die 
Bifchöfe von Münfter, Paderborn und Dsnabrüd. und 
den Grafen Engelbert von der Mark ein Privilegium 

laffen hatte, den Landfrieden in MWeftphalen aufrecht 
‚zu erhalten;. der Bifchof dann am 18. Suli 1372 der 
Vereinigung der Münfterfchen Landftände vom 28. 
April 1370 beigetreten war, und am 25. Suli 1372 
und 3. Mai 1374 Landfriedensblindniffe mit feinen 
Nachbarn gefchloffen hatte. ne 

Graf Dito vertaufchte am Vorabend Chrifti Him- 
melfabrt 1370 feinen Dienftmann Gerlach Ledebur 
an dem Bifchof Melchior von Osnabrhid gegen deffen 
Dienfimann Jacob van dem XZiwyöle 2), 

Schaten erzählt 3), Graf Dtto fei mit dem Grafen 
Dtto von der Lippe in Streit gerathen, habe venfelben 
1371 in einem Zreffen gefchlagen und gefangen ge: 
nommen, dann deffen Schloß Nheda erobert, und fich 
darauf wieder mit ihm ausgeföhnt. Im Zolge Diefer, 
Ausfühnung habe er deffen Tochter Eilife zur Gemab: 
lin, und mit derfelben dad Schloß Rheba zur Mitgift 

I Wigand, Archiv, IT. ©. 106. Diepenbrod, 
° Gef. des Amts Meppen. ©. 181. 


2) Lodimann, acta Osnabr. 1I. p. 208. 
3) Annal. Paderborn. ad hunc annum. . 
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erhalten, und obgleich die Eilife einige Zeit nachher 
ohne Zeibeserben geftorben fei, habe er jenes Schloß 
doch behalten. 

1372 fol er mit dem Herzoge von Sülich 2c. im 
Bunde fich verpflichtet haben, 50 Bewaffnete in Bie: 
tefeld zu unterhalten Y. Auch die Burg Ravensberg 
war ihm verpfändet, und wurde erft 1379 wieder ein: 
gelöfet 2). 

Der Bifchof Melchior hatte durch feine heillofe 
Regierung dad Bisthum in Schulden geftürzt, umd 
in feiner Bebrängnißg dem Grafen Dito die Burg 
Jurg mit den bazu gehörenden 6 Kirchfpielen ver: 
pfändet 3), woraus bald großer Unfrieven zwifchen 
demfelben und Melchiord Nachfolger entftand. Doch 
1374 trat er noch dem Landfriedensbündniffe der Bi: - 
fhöfe zc. zur Beruhigung Weftphalend bei und half 
in festo Sti. Lamberti, ben 17. Sept., die fefte 
Burg Dinflage 'erobern ?). 

1375 lieb Graf Dtto von feinem Oheime Berns 
hard, Grafen von Bentheim, 400 alte goldene Schilde; 
(bon 1373 hatte er in Gemeinfchaft mit andern eben: 
falls 200 alte goldene Schilde von bemfelben gelie: 
hen 5), von weldhem Gelde er wahrfcheinlich einen 
Zheil zur Berfafumme für burg verwendet hatte 


I) Schubart, Belhr. d. St. Bielefelb, ©. 16. 

2) Lamey, Dipl. Gefhihte. ©. 75. | 

3) Stüve, Geh. d. Für. Dsnabrüd. ©, 226 
und 228. Sandhoff, I. p. 274. 

4) Kock, Series episc. monast. 1I. ©. 84, 
‚Sandhoff, I. p. 280. 

°) Jung, hist. Comit. Benth. Cod. dipl. Urf. 
Nr. 105 und 107. 
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3 nun Diederih von der Mark zum Vermwefer bed 
Bisthums Dönabrüd gewählt wurde, um die Ordnung 
in demfelben wieder herzuftellen; und diefer das verpfän= 
dete Iburg wieder einlöfen, und zum Stifte bringen 
wollte: wurde diefes die Veranlaffung zu einem Kriege 
zwifchen Osnabrüd und Zekeneburg, in welchem dem 
Srafen Dito’aud die Fehde zwilhen dem Bilchofe 


Diederihb von Osnabrüd und dem Grafen von der 
Mark fehr zu flatten kam. Er verband fih mit dem 


geächteten Burggrafen Bernhard zu Stromberg und 
feste fich mit deffen Hülfe in den Befis faft aller Bur: 
gen de3 Dsnabrüderlandes; nur bie Städte Odna: 
brüd und Duafenbrüd widerftanden ihm. Set wurbe 
der Krieg mit Erbitterung geführt und die gemachten 
Gefangenen am nächften Baume gehentt. As aber 
endlich einige vom Rathe zu Odnabrüd vor dem Ha: 
fethore gefangen wurben, wurde eine Uebereinfunft 
gefchloffen, die Gefangenen zu löfen und auszufaus 
fhen. 1379 leifteten der Bifchof von Paderborn und 
der Verwefer des Bisthums Münfter, der Graf Engel: 
bert von der Mark, und die Stadt Münfter dem Bi: 
fchofe von Osnabrüd und der Stadt Hülfe, belager: 
ten den Grafen Dtto in feinem Schloffe Rheda fechs 
Monate, ohne daffelbe "gewinnen zu fönnen. Dod 
mußte diefer fich endlich zum Frieden auf fünf Sahre 
bequemen, und in demfelben angeloben, an die 3 ver: 
bindeten Bifchöfe und die Städte Soeft, Münfter und 
Dönabräct 800 Gulden an Kriegökoften zu bezahlen, 
und dafür denfelben dad Schloß Nheda zum Unter: 
pfande einräumen "). 





1) Stüve, Geid. d. St. Osnabr, IL ©. 23 — 25. 
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Das Friedens» Inftrument wurde feria secunda post 
Aegidii Abbatis (den 3. Sept.) 1379 unterzeichnet, 
und Dtto’3 Sohn Nicolaus wurde fehon als Mitcon- 
trahent genannt !). Bald darauf Flagten der Bilchof 
und die Stadt Dsönabrüd gegen den Grafen und defs 
fen Sohn wegen nicht erfüllter Bedingungen am Frei: 
gerichte; auf deffen VBorladung erfchien der Graf mit 
einem großen Gefolge Bewaffneter am freien Stuhle, 
und die dadurch erfchrecften Kläger wagten nicht, ges 
gen ihn aufzutreten ?). 

1384 belehnte ‚Graf Dtto den Sopann Morrien 
mit ber Sreigraffchaft Welenfort im Kp, Selm im 
Sherftifte Miünfter 3). 

Ungeachtet des Sriedenäfchluffes von 1379 hatte 
Graf Dtto feine Gewaltthätigkeiten und Raubzüge ge: 
gen die Bisthumer Münfter und Osnabrüd fortgefegt; 
daher beide Bifchöfe mit ihren Hauptftödten am Sonn: 
tage Quasimodogeniti 1385 ein Bünbniß auf zehn 
Jahre gegen ihn und feinen Sohn Nicolaus fchloffen *). 
Hiedurch gerieth Graf Dtto auf andere Gedanken, und 
ald der Erzbifhof von Göln, die Bifhöfe von Münz 
fier, Paderborn und Osdnabriid, der Abt von Corvey, 
die Grafen von der Mark, Walde und Lippe, und. 
die Städte Soeft, Münfter, Osnabrüd, Dortmund 
und andere am Sonnabend nach Pantaleonis 1385 
zu GSoeft ein allgemeines Weftphälifches Landesfric- 
dens-Bündniß fchloffen 5): trat auch Graf Dtto 1386 


1) Jung, hist. Comit. Bentheim. c.d. Urt, Nr. 108. 
2) Stüve, Gefh. d. St. Osnabrüd. II. ©. 25. 

3) Kindlinger, Münft. Beitr. ZIT. Ur. Nr. 178, B. 
ı Stüve, Gelb. d. St. Dsnabr. IF. Urf. Nr. 98. 
3) Jung, hist. Comit. Benth. c. d. Urt, Nr. 116. 
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demfelben ausbrüdlich bei, und verpflichtete fih, zehn 
Mann in voller Rüftung zu demfelben zu flellen, gleich 
den Grafen von der Mark, Walde, Schaumburg und 
der Niedergrafichaft Hoya !). | 

1387 lebte Graf Otto mit dem Grafen Bernhard 
von Bentheim, mit den GEdlen von Steinfurt und 
Süterswyf, von Solms und andern in freundfchaftlis 
chen Berhältniffen , denn als diefe unter fich ein Schuß: 
bindniß auf 6 Zahre fchloffen, zählten fie den Grafen 
Dtto zu den Ausnahmen, gegen welchen diefes Bin: 
niß nicht gelten fole. Graf Bernhard von Bentheim 
nennt überdieß den Grafen Htto feinen Oheim; eben 
fo nannte Ießterer den erftern au mehrmalen; das 
Wort Oheim ift alfo hier nur in ber Bedeutung ei: 
ner nahen Berwandtfchaft anzunehmen 2), 

1388 lebte Graf Dtto mit feinem eigenen Sopne 
Nicolaus in großer Uneinigfeit, fo daß diefer am Sonn: 
abend nach Quasimodo geniti 1388 mit bem Edeln 
Balduin von Steinfurt und deffen Sohn Lubolf-fogar 
gegen feinen eigenen Vater ein enges Bündniß fhloß 3). 
Diefer unnatürliche Streit ded Sohns gegen den Vater 
fol foweit gegangen fein, daß jener mit Hülfe bed 
Bifchofs Diederich zu. Osnabrüd und. der beiden Eb: 
len von Steinfurt noch in bemfelben Sahre feinen al- 
ten Vater Otto in bdeffen Burg Tefeneburg belagert, 
und nach Groberung derfelben in an ge: 
feßt habe ®). 


I) Maet, nn v. Bentheim, I. ©. 155 — 157. 

2) bafelbft, & . 158. 

3) Jung, hist. ©. Benth. c. d. Url. Nr. 123. 

4) Rump, die Grafidı. Tedlend, ©. 96. Holiche, 
Belchr. der BGM, Telenburg, ©. 53. und andere. 
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Der unruhige Graf Dtto muß bald nachher g6 
fiorben fein. Bon feiner Gemahlin gefchieht in. Urs 


Eunden feine Erwähnnng.. Schaten, wie oben bemerkt, 


und auch Erdmann !), fagen, daß fie eine Zochter des 
Strafen von der Lippe, Namens Eilite, gewefen fei. 
Da aber der Sohn Nicolaus 1379 als Mitcontrahent 
im FSriedensbindniffe fchon waffenfähig fein mußte, fo 
konnte er nicht der Eilife Sohn fein, welche erjt 1371 
geheirathet haben fol. Rump-und Holfche ?) wollen 
biefen Widerfpruch daburd heben, daß fie den Grafen 
Ditvo 3 Frauen nad) der Reihe zulegen, zuerft die Eis 
lie, welche ohne Kinder verftorben fei, darauf eine 
Mehtilve von Schwerin, von welcher der Sohn Nis 


colaus: fein folle, und zuleht eine Gräfin von Spiegel: 


berg, welche nacy Dtto’3 Tode den Burggrafen Bern: 
batd von Stromberg wieder geheirathet habe; allein 
dadurch machen fie den Widerfpruch noch größer. Bel: 
fer hätten fie gethan, die zweite Frau zur erflen zu 
mahen; dann hätte Nicolaus 1379 fchon waffenfähig 
fein können. Aus der Anhänglichfeit, welche Graf 
Dtto an ben Burggrafen Bernhard zu Stromberg 
jeigte, und weil die Grafen von Zefeneburg nachher 


im Strombergfchen Lehngüter befaßen, möchte fich fchlies 


en laffen, daß feine Gemahlin eine Tochter Be uns 
glüdlichen Burggrafen gewefen fei. 


8. 14. 
Graf Nicolaus. 
Graf Nicolaus, in einer rohen, Eriegerifepen. geit 





1) Denabr. Chronif, Ueberfegung. ©. 121. 
3) in ben’ oft ae Merken. - 
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aufgewachfen, hatte den Geift diefer Zeit eingefogen. 
&o fanden wir ihn in der unnatürlichen Empörung 
gegen feinen alten Bater am Ende der Regierung bei- 
felben und feined Lebens, und fo finden wir ihn im 
Anfange feiner Regierung auch fchon gleih in beftän- 
digem Streite mit feinen Nahbarbifhöfen zu Münfter 
and Dsnabrüd und mit Oftfriesland. In dem Streite 
mit Oftfriesland wurde, wie Beninga ©. 162 erzählt, 
 Sohann, der Drofi des Grafen Nicolaus, 1393 erftos 
chen; wahrfcheinlich war diefer Johann Droft zu Fries: 
opte oder Gloppenburg, denn grade von "Gloppenburg 
aus wurden bie Nachbarn am mehrften beunruhigt, 
und hatten von hieraus am mehrften zu leiden. Dars 
um fchloffen am 19. Suni 1393 die Bifchöfe zu 
Münfter und Osnabrüd mit ihren Hauptftäbten glei= 
ches Namens auch ein Binbniß, dem Grafen die Burg 
Gloppenburg zu nehmen, welches der Bifchof Diede: 
rich zu Dsnabrüd, der grade auf dem Limberge von 
den dortigen Burgmännern gefangen gehalten wurde, 
nad feiner Freilaffung am 29. uni beftätigte ). In 
diefem Bindniffe wurde vereinbart, daß jeder der beis 
den Bifchöfe und jede der beiden Städte gleichen Ans 
theil an der Eroberung haben follten, und der Bifchof 
Diederich und die Stadt Osnabrüd gaben fich Diefers 
halb unterm 28. Juni gegenfeitig noch befondere Res 
verfe. überher 2). 

Die Verbündeten zogen fihnell die Burgmänner 





I) Eee Münft. Beitr. III. Nr. 186. a, b,. 
Stüve, Gefh. d. Hohft. Osnabr. Url. K. 

2) Stüve, daf. Urf. L. . Geh. d. Stadt 
Dsnabr. II. Ur. Nr. 103. Ä 
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zu Vechta und Duakenbrüd an fi), und En, fich 
noh am 29. Juni vor die Burg, deren Befakung, 
nad Eräftigem Widerftande, fi) am 22. Auguft, alfo 
nad) einer Belagerung von 54 Zagen, ergeben mußte, 

Hierauf wandten fi die Verbündeten nad Fries: 
onte, welches bisher für unüberwindlich gehalten wurde, 
und auch noch flärkeren Widerftand leiftete, aber end; 
lich doh auch fiel. 

Ueber die Dauer der Belagerung und bie Beit 
der Eroberung , haben die Schriftftellee abweichende 
Angaben; Erpmann !) und nad ihm Stlüve 2) feßen 
die Eroberung auf Benedictentag den 21. März bes 
folgenden Jahrd nach) dem Anfange der Belagerung. 
Syndicus Stüve 3) läßt die Belagerung 1394 anfans 
gen und 1395 die Fefte erobern. Klinghamer *) 
giebt zwar den Anfang der Belagerung auf den 29. 
Juni und die Einnahme auf den 22. Auguft richtig 
an; dagegen aber bemerft er, daß der Bifchof von 
Münfter die Fefte Friefoyte fhon 1392 erobert habe. 
Aber die obigen Zeitangaben find richtiger, wie fich in 
der Folge zeigen wird; wahrfcheinlich möchte ed indelz 
fen fein, daß Friefoyte und. die Burg Schnappe erft im 
März 1394 fielen, und damit am 21. März der ganze 
Teldzug endigte. 

Der Bilhof Otto von Münfter fandte (dem 
Domherrn Hermann von Münfter, den Bürgermei- 
fler von Münfter Johann Kleyhorft, und von der Kit: 

1) Dsnabr. Chronik, Ueberf. ©. 132. 

2) Gef. d. Stadt Dsnabr. II. ©. 45. etc. 


3) Gefh. des Hochft. Osnabr. ©. 239. 
2, Münfterfche Chronik , Manufeript. 


ei 


I 
terfchaft Diederih Schat (Schabe?), Dtto von Alden 
und Stazius von Hamme nad) Sögel, um die Freien 
auf dem Hlmmeling, ber Beteneburgiichen Cometia 
Sigeltra, huldigen zu laffen. | 

Am 21. Januar 1394 dor Abel van Zögelen, 
Richter auf dem Hlımmeling, und feinen Schöffen, Lüz: 
befe von Sagelen und Kleine Hinfeten van Waben, 
leifteten dann die freien Landfaffen des Hümmelings, 
welche in der Folge in Hofhdrige umgetauft wurden, 
dem Bifhöfe Otto und dem Stifte Münfter als Be: 
figer de8 Haufes Cloppenburg die Huldigung, jedoch, 
wie fie auspdrädlich reverfirten, nur auf fo lange, als 
diefe Burg im Münfterfchen Befiße bleiben werde 1). 

Beide Bifchöfe fehten einen Droften auf die er: 


- oberte Burg Cloppenburg, um bdiefe gemeinfchaftlic 


zu verwalten. Der Osnabrädfche Droft war Johann 
von der Hoya, welcher riach feiner Beftallung auf 
Sftern 1394 — 42 Mark und auf Iohanni 41 Mark 
4 Bl. Befoldung erhielt, und über deren Empfang am 
24. Suni 1394 quittirte 9). Ws Münfterfcher Droft 
wurde Dtto von Dorgelo angeftelt, welcher bid dahin 
Droft zu Vörden gewefen war, und 1394 einen Ber: 
_ ficherungsbrief wegen feines Droftenamts über Clops 
penburg und Friefoyte auöftellte 3). | 
Bei dem feindlichen Weberzuge ber verbündeten 
Heere mögen die Bermohner ded Amtd Cloppenburg 
hart mitgenommen fein ; die Ehroniften fagen, die Ge- 
gend fei fo fehr verwüftet,, daß ber Nachfolger bes 


1) Kindlinger, deutfche Hörigkeit. Ur, Nr. 141, 
3) Stüve. Geh. d. St. Dänabr. II. Urk, Nr. 104, 
3) Meftphälifche Beite. vom Jahre 1798 ‚Stüd 35. 


erfien Osnabrüdichen Droften, nämlich der Droft Nix 
colaus von Knehem, feinen Unterhalt dafelbft“ nicht 

habe finden Eönnen, und noch im’ Jahre 1397 aus 
Roth die Burg habe verlaffen müffen. &o viel if, 
gewiß, Daß am Zage der unfchuldigen Kinder 1397 
(nad) unferer Zeitrechnung am 27. Der. 1396, weil . 
bad Jahr mit Weihnachten anfing) die Bifchäfe Dies 
berih zu Dönabrüd und Dtto von Miünfter einen 
Vertrag fchloffen, nach welchem erfterer feinen und 
feines Stiftes Antheil an bie Schlöffer - Cloppenburg 
und Opte und deren Zubehör, überhaupt an ber ganz 
zen Eroberung, an Ießteren und fein Stift abtrat 2), 
wofür der Bilhof Dtto von Münfter dem Bifchofe 
zu Dönabrüd 1100 alte Rheinifche Goldgulden bezahlte 
und feine Rechte, welche er bis dahin an die Burg 
Börden gehabt habe, überließ 2). E83 wurbe dabei bes 
dungen, daß, wenn Miünfter fernen Antheil wieder an 
Tefeneburg abtreten würde, biefer Vertrag ungültig 
fein follte; e& fole dann der Osnabrädifche Antheil 
wieder an Ddnabräd fallen, umd biefes dagegen an 
Münfter die 1100 Goldgulden zurüdzahlen, und Bär: 
den wieder abtreten. Indeffen am 1. Januar 1397 | 
‚ertheilte Bifhof Dito eine Verficherung, daß die Bur: 
gen Cloppenburg und Dyte mit ihrem Zubehör auf 
immer bei dem Stifte Münfter bleiben follten 3). Die 
Stadt Osnabrüd fuhr am fchlimmften dabei; fie Fam 
um ihr Viertel an der Eroberung, und micht wieder 








1) Kinblinger, Münft. Beite. TIL. Urt. Nr. 190. - 

2) Miefert, Münft, Url. Buch I. zweite Abthei- 
lung, Url. Nr. 16. | | 

3) dafelbfl, Nr. 15. 
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zum :Befige beffelben;. diefes war dann auch. wohl bie 
Urfache, daß fie an dem folgenden Bündniffe gegen 
den Grafen Nicolaus nicht wieder Theil nahm. 

| Ungeachtet der Einbuße, welche Graf Nicolaus 
gelitten hatte, fegte er feine Feindfeligfeiten gegen die 
beiden Bisthlimer fort, und ed famen ihm dabei .die 
Sehven fehr zu Statten, welche das Bisthum Münfter 
mit den Evdeln von Steinfurt und von Dttenftein 
hatte, und die Uneinigkeiten zwifhen dem Bifchofe 
von Dönabrüd und der Stadt. Ald aber der Bifchof 
Dtto zu Münfter 1397 jene Fehden beendigt hatte, 
fonnte er dem, Grafen beffer die Spige bieten, um fo 
‚mehr, alö feine Brüder, der Bifhof Johann zu Par 
derborn und die Grafen von Hoya, aud ber Graf 
von Bentheim ihm Hülfe leifteten. Der Graf, hart 
gedrängt, ließ feine Gegner von feinem Freigrafen 
Hermann be Nyve vor deffen Zreiftuhl laden, und 
fuchte dadurch die Schuld des Landfrievendbrudd auf 
diefe zu wälgen. Uber. auch diefed half ihm nichts; 
der Freigraf mußte am Aten Tage nach Oftern (3. April) 
1399 die Ladung gegen die Verbündeten aufheben, und 
der Graf diefe Aufhebung am folgenden Tage beftd- 
tigen '). . 2 . 

"Noch nicht belehrt, griff Graf Nicolaus im fol: 
genden Jahre wieder zu ben Waffen, ald der Graf 
Adolph von der Mark feindlic in das Bistyum Mün- 
fter einfiel. Doch wurde legterer bald zum Frieden 
genöthigt; und Bifhof Otto wandte nun feine ganze 
Macht gegen den Grafen Nicolaus, eroberte im Juli 


I) Kindlinger, Münft. Beitr, I. ef. Ne. 22 u. 23. - 


Besergern und bald darauf Lingen; dann wandte er 
fi gegen Zefeneburg felbft, wo der auf die Stärke 
diefer Burg troßende Graf Nicolaus ihn verhöhnte. 
As aber Bifchof Dtto feinen Bruder Johann, Bifchof 
zu Hildesheim, den Herzog von Braunfchweig und die 
Grafen von Hoya, Schaumburg und Homburg in fein 
Bündniß gezogen, und dad Bündniß mit dem Bifchofe 
Diederich zu Dönabrüd am 5. September 1400 auf 
10 Sahre erneuert hatte, mußte jener, da ihm fo alle 
Ausfiht auf Hülfe abgefchnitten war, fich dem Bifchofe 
endlich ergeben, fi) zum Frieden bequemen und den 
felben eidlich befräftign. Am Tage Grifpins und 
Grifpiniand (25. October) 1400 leiftete Graf Nicolaus 
vor Arnd Bilping, Richter zu Münfter, zu Gunften 
bes Stifts Münfter feierlich Verzicht auf die Herrfchaft, 
dad Amt und die Burg zu Cloppenburg, die. Burg 
und die Stadt Oyte (Friefoyte), dieBurg to Schnaps . 
pen (bei Barfel), mit aller Herrlichkeit, mit Gerich- 
ten, Dienftmannfchaft, Bürgern, Lehngütern, freien 
und eigenen Gütern und Leuten, Renten, Beben, Auf: 
gebot, Slodenihlag, Wildbahnen, Fifchereien, unges 
wiffen und gemwiffen Gefällen und mit allem Zubehör 
in ben Kirchfpielen DOpte, Erapendorf, Laftrup, Effen, 
Löningen, Lindern, Molbergen (wozu damals noch 
Markyaufen gehörte), an dem Waterfirome (jebt Bars 
Bel), Saterland (jet Ramöloh und Strüdlingen) und 
Scharlevrefen (jet Scharrel); ferner auf alle Herr: 
lichkeit 2c. im Emölande, namentlich auf den Hlmmes. 
ling; auf das Amt, die Burg und die Stadt Bever- 
gern und die Kirchfpiele Riefenbed, Saerbed, Greven, 
Hembergen, Detten, Rheine und die Hälfte von Scha: 
pen, auf das Klofter und Kirchfpiel Gravenhorft x. zc 


— 78 Ben | 
um babucch den Schaben zu vergüten, welchen er-dem 
Biihofe und dem Stifte durch Raub, Brandftiftung, 
Mord, Schagungen 2. verurfacht habe !). An dem: 
felben Zage leiftete er allen feinen Feinden eine eidliche 
Urpfehde 2), und verzichtete noch auf einige Bereit: 
fame und Straßen im Stifte Münfter >). 
| So war nun der langwierige Krieg geendigt, bie 

Macht der Grafen von Zefeneburg für immer ge= 
fchwächt,, und da8 Amt Cloppenburg mit dem Bis: 
thume Münfter vereinigt, welches von jest an bier 
einen zufammenbhängenden, wohl abgerundeten Länder » 
Bezirk hatte, welcher, dad Emsland oder das Nieder: 
ftift genannt, in drei Amts= Diftricte abgetheilt und 
durch Droften verwaltet wurbe. - 

Wir fönnen baher hier die Genealogie ber, Zelöne: 
burgifchen Familie, welche fernerhin feinen Einfluß im 
- Niederflifte Münfter mehr hatte, fchließen, und einen 
KRüdblid werfen auf den Diftrict, der durch die YBurs 
gen Friefoyte und Cloppenburg fich chen zu cinem 


Landesbezirk gebildet hatte, und von.jegt an in einen 


nach ber leßtern Burg. benannten Amtöbezirt umges 
Ändert wurde: 

Auch zu der Grafen Zeit hatte fchon ein Zefene: 
burgifcher Droft zu Cloppenburg feinen Sig genoms 
inen; und wenn gleich auf den Burgen Friefoyte und 
= Kindlinger, Münft. Beitr. I. Ur. Nr. 25. 
}iock, Series epise. Monast. II. p. 128., aus wel: 
een eine Abfchrift, Url. Nr, 2., angehängt ift. 

2) Niefert, Mönft. Urt, rar I. sweite Abth. Ur. 
Atr. 102 und 103. 


®) dafelöf, Re. 17 und 101, diefelbe Urkunde, 
stneimal abgedrudt. 


Pa 
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Schnappe noch Burgmänner oder Befasung gehalten , 
worden waren, um bie Bewohner ihrer Umgebung zu 
[hügen, und von denfelben aus Fehden und Näube 
reien zu üben: fo waren diefe in der Ishten Zeit doch 
fhon von der Burg Cloppenburg und: dein Droften 
diefer Burg abhängig geworden und demfelben unter- 
georonet; an biefen mußte auch der Ueberfchuß von den 
Einnahmen an Naturalien und Geld abgeliefert und 
von ihm berechnet werden, fo weit fie auf jenen Bur- 
gen nicht verzehrt wurden. Diefes DVBerhältniß blich 
auch, fortbeftehen, ald das Amt Cloppenburg an das 
Münfterland abgetreten worden war. 

Wie groß diefe Einnahmen waren, zeigt ans bie 
ältefte Amtsrentei-Nechnung, welche uns -aufbehalten 
if, unter der Rubrik: | 

»Anno Domini 1471 op ben neiften Sondah na 

»nigen Jared Daghe to düffen Sare an wante bed. 

»neiften Sondagh na nigen Sares Daghe tom an: 

„dern Sare Anno 1472 38 düt dat id Hinrid 

»Hadvord Amptman tor Gloppenborg gebort -hebbe 

»to behoringe bed vorgemelten Ampts de Exrwer: 

»digen yn. God mynd Gnedigen Ieven Hern van 

»Münfter zc. ond weder vth gegeuen ald dyt Ne: 

»gift inholt, und iS en.gand Zar Iank.« 
Nad) diefer Rechnung betrug die ganze Einnahme aus 
dem Amte Cloppenburg : BR 

An Roden, nämlich Pächte, Gerichts Moden, Zehn: 
ten, (mit Ausfhluß der Einnahme von den Mühlen, 
welhe der Droft bezog) — 187 Malter 3. Scheffel. 

An Safe — — — 80: :1 = 
An Hafer u ee: 7 BB 5 zn.2,.3 8 
Alles nad) Cloppenburgen(d: i. alte Gorveyer) Maß. 


—_— 0. 
An Butter (au dem Saterlande) : 41, Tonnen. 


An Shen — — — —. — 53 Stüd. 
= Rindern = — 54. = 
: Bde — — — —1I5 + 
:s chf  — — —_— — 3 3 
= Mailimmen — — — — 6 < 
= Schweinen — — —_— U 


und 660 Mark 1 fl. 7 pf. RER Geldes von 98 
rigen, Zöllen, Brüchen zc. 

Hieraus läßt fih abnehmen, wie groß der Ber: 
luft war, den die Grafen von Tefeneburg erlitten hats 
ten, und wie bedeutend ihre Einnahme gewefen fein 
muß, als alle ihre Befißungen, von denen das Amt 
Cloppenburg faum den vierten Theil ausmachen mochte, 
noch zufammen bei ihrer Familie waren. 

Das ältefte befannte Siegel diefer Kamilie ftellt 
eine Burg vor; in der Fronte fleht ein großer Thurm 
ohne Dach, an beiden Seiten zurücdweichende Flügel, 
auf jebem ein runder, Eleinerer Thurm mit fpis zulaus 
fendem Dache; das Ganze enthält die Umfchrift: Si- 
 gillum Comütis de Tekeneborg. Diefed Siegel 
‚ift abgebildet in Jung’s hist. antiqu. Comit. Benth. 
Tab. I. Nr. 1. und ‚gehört zu einem Documente von 
1240. Auch Niefert !) erwähnt deffelben Siegeld uns 
ter Urkunden von 1226, 1231 und 1261. XIs mit 
dem Grafen Otto 1262 die erfte Tefeneburgifche Linie 
ausftarb, führte der fuccedirende Schwiegerfohn, ber 
 Bentheimfche Graf Otto, nicht das Bentheimfche Wap- 
pen ein, 19 Kugeln (in dem älteften von 1240 nur 


—. 


1) Münft. Urt. Buch I. zweite Abth. ©. 248, u. 
u. Sammlung I. 382, II. 362 


f 
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16 Kugeln); behielt auch nicht das Zefeneburgifche 
Wappen bei; fondern wählte ein ‚neued, nämlich 3 
rothe Herzen (2 oben, eins unten) im filbernen Fel: 
de '). Auch der diefer Linie folgende Graf Nicolaus 
bon Schwerin behielt diefes leßtere Wappen bei 2), 
Später führte diefe Familie wegen Lingen auch einen 
Boldenen Anker in- blauem Felde im Siegel 3). 


——— 





Gefchlechtötafel. 


Dtto oder Egbert? 
- .. r vor 1150. 
Gem. Adelheid, 1150 Wittwe. 
k 


TE  ——a 


rm ——— an 
Heinrich, Dtto, _  Diederich, . Gerhard, 
+vor 1170. 1150, 1150, 1150, 
Gem.Eilife, Grä: vielleicht Graf geiftlich. geiftlich. 
fin von Diden: von Bentheim? 








burg, 
nad) 1184. | | | 
Simon, » Ludwig, Friedrich, 
rnah 1203. Bifchof 3. Min: Propft zu 
Gem. Opa. fter, - Clarholz, 


1169-1173. _ 1196-1210. 





1) Büfhing’s Erdbefchreibung 91 &..402. Zrier’g 
Wappenkunft ©. 303, 304, 605 ıc. | 

3) Niefert Münfterfh. Urk.:Bud. I. zweite Abth. 
©. 333 von 1400. 

3) Büfching und Zrier am angef. Drte. 


Rieberding’s Niederft, Münfter. II. ; 
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 Dtto (von voriger Seite.) - 
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” Htto + . 1328, Heilwig 1310. Ricpardis 1310. 
unverm.. und ohne | 
Kinder. 


—_ 


Nicolaus von SH fein Erbe, 





Gem. Helena, Gräfin von Hoya. 
re a 


Dtto, + 1388. 
Sem. N. Burggräfin v. Stromberg. 
MEERE SEE BE EINER 


Nicolaus 
mußte 1400 das Amt GClop: 
penburg ıc. an das Bisthum 
Münfter abtreten, 





2 ıs 


Grafen im Gaue Agrotingon, 


Bon den Grafen, welche diefem Gaue vorftanden, 
finden fic) wenige Nachrichten; ihr Anfehen und ihr 
Beftehen erlofch in der Nähe der Miffiond » Anftalt zu 
Meppen, welche Carl der Große wahrfcheinlich gleich 
nah) dem Siege bei Bokeloh an der Hafe im Jahre 
783 begründet hatte, und welche fein Sohn und Nadıs 
folger , der fromme Ludwig, im Jahre 834 der von - 
ihm geftifteten Abtei Corvey zulegte. In dem aus 
zwei Höfen beftehenden Drte Meppen war- fchon im 
Sahre 802 eine eigene Kirche zum Gottesdienfte ein: 
gerichtet, wie uns Altfried, der dritte Bifchof zu 
Münfter, in feiner Lebensbefchreibung feines Wor= 
gängers und REHUNN des Bifchof3 Ludger, ‚meldet. 

6* 


_ BA — 


N), Altfeied-nennt den Ort Meppen fon ein Oppi- 
dum (Stadt oder Fleden); wenn nun auch hierunter 
Feine Stadt zu verftehen ift, wie wir fie nehmen, fo 
mußten doch um die Kirche herum fehon einige Haus 
fer angebauet fein. Daß Ddiefes der Fall'war, geht 
aus der Schenkungs: Urkunde vom 7. December 834 
hervor, in welcher neben dem Miffions » Haufe (Cel- 
lula) auch die dazu gehörigen Kirchen, Worhnhäufer. 
und fonftige Gebäude genannt werden ?), und e8 
ift auch aus der Gefchichte der damaligen Zeit befannt, 


u daß um folche Stiftungen mehrere Hörige  angefiedelt 


wurden, welche die. erforderlichen Handwerfe und Dien: 
fie für diefelben verrichten mußten. Durch die Ver: 
bindung mit Corvey, durch den großen Güterbefiß, 
welcher der Abtei in dem ganzen Gaue durch Schens 
ungen in Eurzer Zeit zu Theile wurde, und deren Er: 
trag bier zufammenfloß, und durch die günftige Lage 
zur Handlung mußte ber Ort bald zunehmen. Am 
-  mehrften aber wurde diefed der Fall, ald der Kaijer 
. Dtko I demfelben im Jahre 945 die Münz= und Zoll: 
gerechtigfeit zulegte, und dadurch den Drt. zu einem 
Handlungsplage erhob, und ald er 946 ihm die Ge: . 
vichtöbarkeit ertheilte, welche er dem Grafen ded Gaued 
entzog 3). Sn der lebten Urkunde wird der Ort au 
fhon ald Handlungsplas ausdrädlich bezeichnet, und 
die Verwaltung der Gerichtöbarkeit in PanlerDen dem 
Shlvanngt der Kirche. übertragen. 
Gegen ein fo fehr zunehmendes Anfehen diefer 


— 


N) Leibnitz, Script. rer. .Brunsv. I. 98. 
2) Schaten, annal. Paderborn. ad hunc annum. 
3) dafelbft. 


Abtei und ihres Schirmvogtes u das Anfehen der 
Grafen in diefem Gaue fehr zurld flehen, und biefe 
& gerathen finden, um bie einträglihe Stelle eines 
Kirchenvogtes fi zu bewerben, und wirklich finden 
wir nur zwei Sahre fpäter, nämlich 948, zum. lebten 
Male den Namen eines Grafen in diefem Gaue, und 
nachher nicht wieder. Erft 1106 fommt ein Graf von 
Zütphen wieder” als Gorveyfcher Kirchenvogt und DAN 
mann vor, 

Bon den Grafen: diefes Gaues werben und nun 
folgende genannt: | 

» Zhüring, welcher zur Zeit Lubwig’s des a 
(814 — 840) Güter zu Chirfenbrücge und zu 
Nienthorpe an die Abtei Gorvey fchenkte. Falle, 
dem wir diefe Nachricht verdanken !), weiß biefe 
Derter nicht. zu findenz fie mögen fich. jedoch in 
Herfummer Mühle, wo. eine Brüde über bie 
Radde liegt, und Nendorpe im Gerichte «den: 
borf wieder finden Yaffen. . 

2) Reichlich 100 Jahre fpäter in den fchon. ln 
ten Urkunden des Kaifers Otto I von 945 und 
946 findet fich abermal8 ein Graf Thüring, au 
Düring genannt, welcher: diefem Gaue vorftand, 
old der Kaifer ihm die Gerichtsbarkeit über Meps 
gen und über bie zahlreichen Güter ı der Abtei 
entz0g. | 

3) Zwei .Sahre: fpäter, nämlich 948, wird. Siegebert 
als Graf diefed Gaues "genannt, in. welchem Kaifer 
Dtto I dem Klofter Enger auge Güter fchenfte 2), 


m 


1), Falke, Cod. Trad. Corbej. pP. 94. 
2) Erfter Band, Ur. Nr. 5. 


 Bielleicht hörte mit diefem dad Grafenamt auf, 
denn fpäter finden fich Feine Nachrichten von demfelben. 
‚Erfi 1106 — 1128 finden wir einen Grafen Dtto 
von Zütphen, welcher, als Corveyfcher Kirchenvogt, zu 
Hafelinne und Laftrup (im vormaligen Gaue Agro- 
tingon) und zu Huntlofen ‚(im vormaligen Gaue Leri) 
Gorvenfche Dienftlehne im Befige hatte, To wie fein 
Sohn Heinrich ein Dienftlehn zu Adorf und ein ans 
 bere3 zu Hollwege (Holewide) im Kirchfp. Wefterftede 
‚ im Ammerlande. | 

Kindlinger ), der und diefe Nachricht giebt, nennt 
diefen Heinrich von Zütphen ben lekten feines Stam: 
med, und ba wir den Grafen Otto von Ravenöberg 
und Bechta 1224 im Befige von Hafelinne und eini= 
gen andern diefer Güter finden, mit welchen auch bef- 
fen Gemahlin Sophia vom Kaifer belehnt- wurde ?), 
fo möchte daraus zu fehließen fein, Daß Dtto’d Großs 
mutter Uda- eine Tochter ded Testen Grafen Heinrich 
von Zütphen. gewefen fei, und ‚ihrem Gemahl diefe 
Güter angebracht habe. | | 

Bom Gaue Laingo, von welchem ber Gerichtöbe: 
ziek Afchendorf mit den Kirchfpielen Afchendorf, Heede 
und Rhede zum -Amte Meppen gehörte, werben uns 
Keine Grafen genannt, wohl aber fchon 802 in der er: 
 wähnten Xebenöbefchreibung des Bifchofs Ludger der 
Hof Afchendorf, und in dem Corveyfchen Güterregifter, 
des Abts Sarracdho die Derter Afchendorf, Gango bei DI: 
fenthorpe, Ofterholt, welche beiden Iehteren Derter nicht 
angegeben werben können, und das. oftfriefifche Völlen. 





1) Münft. Beitr. II. Ur. Nr. 195 48 und Anm. d. 
2) Erfter Band, ©. 155. 
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Uebergang zur Gefchichte der Grafen im - 
MHllgemeinen. 


Nachdem wir die Grafenfamilien, welche in den 
Gauen Derfaburg, Leri und Agrotingon ihre Wirkfam: 
feit ausübten, durchgegangen find, wollen wir uns zur 
Deutfchen Gefhichte wenden, um mit Hülfe derfelben 
zu ermitteln, wie die Ergebniffe derfelben auch auf 
unfere Gegend mehr oder weniger ihren Einfluß aus: 
übten, und von welchen Folgen fie waren. 

.. WU8 Earl der Große nach) Iangjährigem, blutigem 
Kampfe unfere Vorfahren endlich entfräftet und be= 
zwungen hatte, mußte er, um diefem feinem mühfa- 
men Werke Dauer zu geben, ihre ganze religiöfe nnd 
politifche Verfaffung umgeflalten und mit derjenigen 
feiner Franken gleihförmig machen. Er mußte in 
erfterer Rüdficht fie aus Heiden zu Chriften machen, 
in legterer ihnen ihre an Anarchie gränzende freie Verz 
fafjung nehmen, und ihften dafür eine an Defpotis- 
mus gränzende monardifche Verfaffung wieder auf: 
dringen; >fchwere Aufgaben, welche zu Ifen, auch 
nur diefer große Monarch im Stande war. Das Er= 
ftere führte er dadurch, aus, daß er eine Menge chrift: 
ficher Priefter, größtentheild Franken und Friefen vor 
Geburt, deren er auf feinen Feldzügen eine große Anz 
zahl bei fich führte, in alle Gegenden vertheilte, um 
das Volk im Chriftenthume zu unterrichten, ihnen als 
Miffionarien und Bifchöfen beftimmte Diftricte zu ih: . 
sem Wirkungskreife anwies, und mit Grundfiiidfen und 
dem neu eingeführten Zehnten für ihren Unterhalt 
forgte; am mehrften aber dadurch, daß er die Able 
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. gung bed Heidenthum3 und bie Annahme der chriftli- 
chen Religion unter Androhung von Zodeöftrafe be: 
fahl, und Alles vernichten ließ, was an dad Heiden- 
thum erinnern Fonnte. 

Das Legtere bewirkte er dadirch, daß er dad Sad): 
fenland, nad Art feines Franktenlandes, in Gaue ein 
theilte, dem Bolke dad Kecht nahm, fich feine Vorfte- 
ber felbft zu wählen, und fich felbft Gefeße pu geben, 
Dagegen aber aus feinem Heere und Gefolge in jebem 
Gaue einen Grafen anftellte, diefen mit ber ganzen 
Verwaltung ded Gaues beauftragte, ihn mit der hödh- 
fen Würde in feinem Gaue bekleidete, mit Dienftgli- 
tern und Sporteln reichlich botirte, und Gefege gab, 
nach welchen verfahren, und welchen nachgelebt wer: 
den follte, wie diefes Alles fchon in feinem Franken: 
lande beftand '!). 

Zwar ordnete der Kaifer Sendgrafen an, melde 
zu gewiflen Zeiten da8 Land durchreifen und nachfor- 
[hen follten, wie die Grafen ihr Amt verwalteten; 
auch frug er den Bifchöfen auf, über die Amtöführung 
der Grafen zu wachen: aber alle diefe Perfonen. waren 
- Franken oder doch Fremde in einem eroberten Lande, 
welche fich gegenfeitig feinen Abbruch thaten, vielmehr 
fi einander felbft nöthig haften, oder befreundet wa: 





1) Marculf 1. I. form. 8. bat uns eine Infteuc: 
tion für die Grafen in Franken rüdfihtlih ihres Nic: 
teramts aufbehalten. Eine Inflruction oder ein Diplom. 
Carl’ des Großen für den Grafen Trutmann von 788 
ober 789, welches jedod von Einigen für unädht erklärt 
wird, ift abgedrudt bei Meibom note ad Witichindi 
annal. !. 2 und bei Stangefol annal. l. 2. p. 9%. 


Be 
ren, und baher war biefe Aufficht von geringem Er- 
folge. Die Gewalt der Grafen war zu unbefchränft, 
und fie mißbrauchten fie bald gegen das befiegte Volk. 
Wie fehr diefe Fremblinge ihre Gewalt zum Dru- 
de deö Bolfs fhon zu den Zeiten Garld des Großen 
mißbrauchten, wie fie unter dem Vormande, daß Ei- 
nige ihrer Untergebenen dem Heidenthume oder den 
Feinden des Reichs anhingen, diefe von . ihren Gütern 
ingten, und fich in deren Befig festen, oder fie zu ih: 
en Sclaven machten , erzählt und Theganus )). Er 
fagt, Ludwig der Fromme habe gleich nach dem Tode 


feines Vaters, ded großen Carl, und nach dem Antritte 


feiner Regierung, 814, einen Reichötag gehalten, um 
ben Bebrüdumgen ded Volkd abzuhelfen; er habe zu 
biefem Zmwede Abgeordnete in alle Theile feines Reichs 
gefandt, und bdiefe hätten eine unermeßliche Zahl fol 
her gefunden, denen die Grafen und andere Angeftell- 
te ihre perfünliche Zreiheit und ihre Güter geraubt 
hätten. 


Schaten 2) theilt und eine Urkunde Diefes Katfers 
von 819 mit, durch welche berfelbe dreien Perfonen 


im Gau Stormufe ihre Güter zurüctellt, welche ih: 
nen genommen worden waren unter dem Vormande, 
bog fie mit den aufrührifchen Einwohnern de3 Gaues 
MWigmodi gemeinfchaftliche Sache gegen die Franken 
gemacht hätten. | | 

Sp gut aber diefer Kaifer ed auch meinte, fo 
Ihwad) war er in der Ausführung; er befüimmerte fich, 
wie ber Gorveyfche Abt Wala öffentlich von ihm fagte, 


ı) Theganus de gestis Ludovici Pi. c. 13. 
2) Annal. Paderborn. ad ann. 819. 


. 


zu viel um da8 Geiftliche‘, hatte mit auswärtigen Fein- 
den zu fhaffen, und wurde fogar von feinen eigenen 


 Shhnen befriegt. E& war daher Fein Wunder, baf 


unter feiner Regierung das "Uebel nod) weit ärger, 
und überdieß die Krongüter noch Dazu verjäjleubert 
j wurden » 


| 8. ın .. 
Mufrube der Stellinger. 


Dem Bolfe war feine angeerbte Religion, das 
Heiligfte, was der Menich hat, ihm war feine Frei: 
heit genommen, e$ war mit einer neuen fchweren Ab: 
gabe; dem Zehnten,, belaftet worden zum Unterhalte 
fremder Priefter einer ihm aufgedrungenen neuen Re 
ligion, ihm wahren Fremdlinge zu Beamten aufge: 
Drungen, von welchen ed auf jede Weife gedrückt wur: 
be, und welche fi) mit feinem Gute und mit feiner 
‘ Streiheit zu bereichern fuchten, und ald Günftlinge des 
Kaiferd ihre Gewalt gegen das verachtete Volk auf. 
eine übermiüthige Weife mißbrauchten. Ein fo fehmwer 
heimgefuchtes Wolf mußte nothwendig gegen biefen 
Drud und gegen feine Unterdrüder aufgebracht wer: 
den, und fobald ed Gelegenheit dazu fand, diefen har: 
ten Drud abzufchütteln, und feine vorige Freiheit, wel- 
che ihm dann noch mehr als dad goldne Zeitalter er: 
fhien, wieder zu erlangen ftreben. Eine Gelegenheit 
ww bot ihm der Streit unter den ER Ludwigs 


I) Theganus de gestis Lud. Pii c. 19. Nit- | 
hard de dissens. PINOTR Ludov. Pii 1. 4 in fine. 
te Band ©. 124. | 
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um die väterliche Krone. Schon re: der Vater 
noch lebte, hatten fie mit demfelben und unter fic) dar- 
über geftritten, und ald derfelbe 840 mit Tode abging, 
wurbe diefer Kampf fortgefegt. Lothar, der ältefte 
Sohn, welcher den Kaifettitel angenommen hatte, wurde - 
von feinen Brüdern Ludwig und Carl, die er über: 
müthig behandelte, am 25. Juni 841 in einer großen 
Schlaht zu Fontenay, in welcher 100,000 Mann um: 
gefommen fein follen, gänzlich befiegt. Er verlor den 
Kern feiner fränkifhen Dienfimannfchaft, und wurde 


dadurch außer Stand gefest, den Krieg fortzuführen. - | 


In diefer Noth wandte er fi um Hülfe an das Volk 
der Sacjfen,, denn der Adel deffelben war getheilt. 
Der eine Theil, ficher die Grafen fränfifcher Abkunft 
und deren Angehörige, hielten ed mit ihm, ald ihrem 
Kaifer, und waren wohl fhon zum größten Theile in 
diefem Kriege umgefommen; der andere.Theil, der alte 
fächfifche Adel, bielt die Partei feines Bruders Lud- 
wig. E83 war alfo noch der Kern der Nation, das in. 
Dienftbarkeit fchmahhtende Bolf, übrig. An viefes 
fandte Lothar Abgeordnete, rief .e5 zu ben Waffen, und 
ertheilte denen, welche in dem Bereiche feiner Macht 
waren, fofort die Freiheit; den Uebrigen verhieß er, 
fie zu ertheilen, fobald er die Macht dazu erlangen 
wohrde. Weberdieß verfprach er, der ganzen Nafion ih: 
re alte Freiheit und VBerfaffung wieder zu geben, fo 
wie ihre Bäter folche gehabt hätten, al3 fie noch Heis 
den gewefen, und von feinem Großvater noch nicht bes . 
friegt worden feien. 

Diefe Verfprehungen waren zu reizend für das 
in ber bärteften Scnechtfchaft fchmachtende Volk, dem 
nun auf einmal die Wiedererlangung feiner vorigen 


Kreiheit zum Preife in Aisficht geftelt wurde. Hau: 
fenmweife lief e3. zufammen, vormalige Freie und Hd 
rige, verjagte feine Unterbrüder und Herren, von de: 
nen auch wohl Manche in diefem Aufftande umgefom: 
men fein mögen, und fing wieder ar, nad) der alten 
Eitte feiner Wäter zu leben. Es nannte fi GStellin= 
ger’). — Über diefed Aufflammen ded Gefühld für 
bie alte Bolföfreiheit war nur von Furzer Dauer. Los 
thar verlor 842 ein: abermaliges. Treffer bei Straßs- 
burg, und wurde dadurch an ber Fortfeßung bed Kam: 
pfe3 gehindert. "Ludwig ging hierauf. mit feinem Heere 
bei Chln über den Rhein, bezwang den Stellinger Auf: 
fand, und Keß. 142 von deren Anführern enthaupten, 
...14 hängen, und eine große Anzahl an ihrem: Körper 
verftümmeln 2). A13 hierauf am Ilten Auguft 843 zu 
Berbin unter-den drei Brüdern der Frieden gefchlof: 
fen, durd) ‚diefen Deutfchland vom Frankenlande ge: 
trennt und. ihm feine Selbftftändigkeit wieder ertheilt 
wurde, auch Ludwig die Deutfche Königsfrone behielt, 
fo entfland hieraus eine wichtige Veränderung aud) 
für, unfere Gegend. Die Grafen Fränfifcher Abkunft 
fcheinen von der Zeit an aus unferer Gegend ver: 
fhwunden, und Sähfifche Edle an deren Stelle ge 
treten zu fein, wenigftend finden wir im Leergau nad. 
dDiefer Zeit Srofen aus dem alten Wittefindfchen Stam- 


ı) Möfer, Odnabr. Gefchichte I. 5. Abfchnitt 8 41, 
erklärt das Wort Stellinger aus ber Abficht, ihre alte 
Berfaffung wieder herzuftellen. Sollte e8 aber nicht 
eben fo richtig Freiwillige, niht Aufgebotene (Deer: 
banne: Mannfhaft), bedeuten? 

Annal. Bertin. et Fuldens. ad hos annos, 
EL dus lib. VW. | 


x 


me. Erft fpäter, ald die ftreitenden Brüder wieder 
in Sreundfchaft lebten, finden wir Walbert, den Sohn 
bes Grafen Wigbert, zu feiner Ausbildung am Hofe 
des Kränfifchen Kaifers Lothar, indem hier fehon eine 
feinere Bildung herrfhen mochte, ald am Hofe des 
deutfchen Ludwig, welder überdieß fortwährend mit 
auswärtigen Feinden zu Fämpfen hatte. | 
Hatte auch der Gtellinger : Aufftand wahrfchein: 
lich in den dem Rheine zunächft liegenden Sähfifhen 
Sauen feine Entftehung gehabt, fo mußte, er doch 
bei gleichem SIntereffe jich bald über das ganze Sach: 
fen verbreiten, und alfo auch über unfere Gegend )). 
&3 konnte nicht fehlen, daß Biele, denen die neue 
Religion mit den Zehnten verhaßt war, zum Heiden: 
thum ihrer WBäter zurüd Fehrten, bei welchem bdiefe 
Zehnten wegfielen. Daß Lebteres wirklich der Fall ge: 
wefen fei, lehrt und die Urkunde über die Transla= 
tion der Reliquien ded heil. Alerander nach Wildes: 
haufen ?) (847 — 855), indem ald Zmwed diefer Ne: 
liquienhbolung angegeben wird: damit die Bewohner 
diefer Gegend, welche dem Heidenthume und beffen Ge: 
bräuchen noch mehr anhingen, ald dem Chriftenthume, 
dur die Wunder von jenem zu bdiefem befehrt wer: 
den möchten. Bei den Außerft firengen Maßregeln 
Garls des Großen wäre es fonft wohl nicht möglich 
gewefen, daß um diefe Zeit noc) Heiden in diefer Ge: 


Do. Halem, Didend. Sch. LT: ©. 97, meint, der 
Stellinger » Aufftand habe nur in Friesland ftattgefunden, 
aber diefes verftößt gegen die Nachrichten aus ber damali= 
gen Zeit. 

2) Bibliotheca Goettingens. c. 1. 


gend hätten vorhanden fein Eönnen, wären fie Durch 


den GStellinger : Aufftand nicht wieder a die 
worben. | 


S. 18. 
Anprönungen ded Königs Ludwig. 


König Ludwig hatte fi die Deutfche Krone er: 
fämpft, den Aufruhr der Stellinger unterdrüdt, und 
deren Anführer graufam beftraftz wegen der häufigen 
Einfälle der Normänner, welche fortwährend Das nörd- 
liche Deutfchland heimfuchten und 845 einen heftigen 
Einfall in Friesland machten, hatte er aber den Bei: 
fland und die Zuneigung des Volf3 nöthig, bei dem 
noch die größte Kraft beruhte. Diefe wieder zu ge: 
‚winnen, bielt er 852 zu Reme an der Wefer einen 
Keichötag , hörte daferbft die Klagen an über -Bedrü- 
ung des Volks, und half derfelben ab; auch nahm er 
die Krongüter, welche unter ber Regierung feines. Ba- 
ters und. Großvaters in ungerechte Hänbe gerathen 
waren, wieder zu fich 1). 

Auf einem zweiten, glei nachher gehaltenen 
Keichötage verordnete er, daß Fein Reichsbeamter (Graf) 
in feinem Bezirke (Gaue) fih in Zufunft Güter ‘oder 
Eigentum erwerben, oder fich die Schußgerechtigkeit 
(Advocatiam, Gutöherrfchaft) über Andere anmaßen 
folle; in andern Gauen fönne diefed aber gefchehen ?). 

Allerdingd war Diefes eine weife Berordnung, 
um der Unterdrüdung freier Wehren und deren Her: 





I) Annal. Fuldens. ad ann. 852. 
2) Annalı Pyth. ad ann. 852. 
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obwürdigung zur Knechtfhaft,. fo wie dem Verfchleu- 
dern der Krongäüter, für die Zukunft vorzubeugen, aber 
die Umftände der damaligen Zeit zwangen den König 
bald zu andern Maßregeln, wodurch jene VBorfchriften 
wieder entkräftet wurden. Zu feinen ‚häufigen aus 
wärtigen Kriegen Fomute er den Heerbann mit Erfolg. 
nicht gebrauchen; er mußte daher eine flarke Dienft- 
mannfchaft errichten, und Diefer zu ihrem und ihrer 
Bewaffneten: Unterhalte Kronghter zur Befoldung eins 
räumen. Daburd wurde diefe Dienfimannfchaft geho- 
ben und der Heerbann fank zurüd. Noch mehr flieg 
das Anfehn der Dienfimannfchaft, ald der König 860. 
auf dem Neichötage zu Coblenz derfelben die feierliche 
Berficherung erteilte, in Zukunft in allen wichtigen 
Sefhäften nur nad ihrem: Rathe und mit ihrer Zu: 
fimmung handeln zu wollen !), wodurch er fich felbft 
von ‚feinen eigenen Dienern abhängig machte, und dies 
fe zu Reichöftänden erhob. n 
Bon nun an gab der Dienft die höchfte Ehre, er 
gab zugleich Kron= und. andere Güter zum Unterhalt, 
zwei Gegenftände, nach welchen der Menfch am mehr: 
fien trachtet. Daher mußte die Dienftmannfchaft von 
ießt an fich ungemein und fchnell vermehren. Nach: 
geborne Söhne des Adels, welche fonft wenig Ausficht 
zur Selbfländigfeit hatten, fanden diefe jebt im Dienz 
fle fowohl der Kaifer, alö der reichen geiftlichen Pfrüns 
den; benn bdiefe folgten dem Beifpiele ded Hofes, und 
fogar 887 hatten die Abteien Corvey und 'Herfort 
Ihon edle ‚Bafallen in ihrem Dienfte 2). Wie fehr. 





I) Baluz, T..H. Cap. p. 137. 
2) Schaten annal. Paderborn. ad hunc. annum ;, 
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ich der Adel in Furzer, Zeit vermehrte, Iehrt und he 
gino’s Chronit zum Jahre 869, wo die große Zahl 
deffelben mit einer auffproffenden üppigen Saat und 
mit einem bevöfferten Bienenkorbe verglichen wird )). 
Auch die Corveyihen Negifter über Güterverleihungen 
geben und davon Nachricht. 

Über dadurch wurde auch Die Zheilbarkeit der 
Güter des Adels, fowohl feiner Erbgüter, ald der dies 
fen bald gleich gerechneten Dienftlehngüter immer mehr 
befördert, und fo finden wir 866 zu derfelben Zeit 
fchon vier. Grafen in ben Dsnabrüchen/Gauen Gras 
inga und Redwite ?). 

Der Güterbefiß ded Adels mußte fi) auch bald 
in verfchiedene Gegenden zerftreuen; fowohl Heirathen 
und Erbfchaften gaben dazu Beranlaffung, ald au 
die Verleihungen von, Dienftlehngütern von Seiten 
der Kaifer und der Geiftlichkeit. Der von Zeit zu 
Zeit veränderte Aufenthalts» Ort der Kaifer und Die 
verfchiedenen Kriegszüge machten ed fchon gerathen, 
in verfchiedenen Gegenden Güter zu haben, und von 
denfelben den Unterhalt ziehen zu fönnen, wenn man 
dem Hoflager oder dem Heere folgen wollte, aber auch, 
wenn e5 Noth that, dem Feinde auszumeichen. 

Der Adel fuchte von nun an Ehre und Gut im 
Dienfte, und ungab fi), um beides in größerem Ma- 
Be zu erwerben, mit großen Gefolgen Bewaffneter: 


der König Arnulph befreiete disfe vasallos nobiles von 
dem Dienfte im Deerbanne, und gab dadurch diefem geift: 
 Lichen Dienfte mehr Annehmlidpkeit. 
I) Rheginonis Chronic. ad annum 869. 
?) Schaten annal. Paderborn. ad hunc annum. 
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Die friedlichen Gefchäfte, das Richteramt und die Ver: 
waltung fan im Anfehn, und die Grafen übertrugen 
von jest an diefe Gefchäfte ihren Dienern. 


Big: hatten fie, wenn fie früher mit ihrem Auf: | 


gebote (Heerbann) hatten zu Felde ziehen müffen, ihre 
andern Dienftgefhäfte für die Dauer ihrer Abwefenheit 
durch Perfonen ihrer Familie oder durch gute Freunde 
verwalten laffen, aber diefe Verwaltung war nur von 
kurzer Dauer gewefen. Bon jet an aber, wo das 
Rihteramt und die Verwaltung fo. jehr an Anfehn 
und Würde verlor, Eonnte diefes nur Perfonen gerin= 
gern Standes. übertragen werden, und die Grafen ftells 
ten dazu Diener an, denen fie einen geringen Theil 
der Dienfteinnahmen, etwa die Sporteln, zum Unters 
halt gaben. Diefe Richter wurden Vicecomites, Vi- 
carii comitis, auch blo8 Vicarii, fpäter Graf, Go: 
graf, Dinfaraf, u. f. w. genannt. Eine der erften 
Spuren diefes Bice-Comitats finden wir in dem Schuß: 
briefe, welchen der König Kudwig im Jahre 871 oder . 
872 dem Aleranderftifte zu Wildeshaufen ertheilte 5 
und in einer Urkunde des Kaiferd Arnulph vom 21. 
Suni 893 2). ns | 


1) Ut nullus comes, neque centenarius, neque 
Vicarius, neque decanus (Zehntzieher), neque ju- 
dex u. f. tw. heißt e8 in diefer Urkunde im Copiario 
des Aleranderftifts. E8& fand alfo fhon eine Eintheilung 
ded Grafendienftes in verfhiedene Dienftzweige ftatt. 

2) Arnulfus etc. Episcopis, Abbatibus, Comi- 
tibus, Vieariis, omnibusque in sublimitate posi- 
tis, et natu majoribus in Saxoni@ partibus con- 
stitutis etc. Schaten annal. Paderborn. ad hunc 
annum, i 


Kieberding’s Niederft. Minfter. II. u: 
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Eine andere folgenreihe Einrichtung des Königs 
war die Anftellung eines Herzogs, Dberheerführers, in 
Sahfen. Bis dahin hatte jeder Graf die Heerbannd- 
Mannfchaft feines Gaues in’3 Feld geführt, und bei 
größern Heeren war dem Zapferften oder Begünftigtften 
_ anter diefen Grafen oder einem aus dem Gefolge bed 

Kaifers der Oberbefehl über dad ganze Heer, die Her: 
zogöftelle, tibertragen worden 1). Die häufigen Ein 
fälle der Normannen und vorzüglich der Gtellinger 
Aufruhr hatten aber bewielen, daß es diefer Einrid- 
tung an dem fchnellen Einfchreiten, an der Einheit in 
den Operationen und an fonftigen Vortheilen mangle, 
welche im Kriege oft von Entfcheidung find. Diefem 
Mangel abzuhelfen, führte der König Ludwig auch in 
Sachfen die beftändige Herzogswürde ein, verband aber 
mit diefer Stelle zugleich die Oberaufficht über die 
Amtöführung der Grafen und über die Krongüter, und 
befoldete den Herzog mit Krongütern ald Dienftlehn. 
Graf Ludolph, ein Sohn des Grafen Ebert und ber 
Sa, ein Verwandter bed Königs, war der Erfte, dem 
diefe Würde übertragen wurde. Die Zeit feiner An- 
ftellung zum Herzog in Sachfen ift nicht befannt, wahr: 
fheinlich aber fällt fie in dad Sahr 843, nach der 
Dämpfung ded Stellinger-Aufftandes, wozu er Fräftig 
mitgewirkt haben mochte, und nad der Zrennung 
Deutfchlands von Franken, oder in das Jahr 852, mo 
der Keichötag zu Neme gehalten wurde. 
| Der Herzogd= Dienfl folte zwar eben fo wenig 


1) Sole mit der temporären. Herzogswürde beklei: 


dete Grafen werden in Urkunden bald Herzöge, bald Gra: 
fen betitelt. 
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ein erblicher Dienft fein, als der Grafen: Dienft, aber 
nad) dem ode deö Herzogs Ludolph, 864, 1) folgte 
ihm deffenungeachtet fein Sohn Bruno, und als die: 
fer am 2. Februar 880 in der Schladht zu Ebbefes- 
torp (Ebstorf) ?) von den Normännern erfchlagen wur: 
de, erhielt deö Bruno Bruder Dtto diefe Würde wie: 
der, und rächte noch in demfelben Zahre den Xod feis 
ned Bruders an den Normännern. | | 
Wie fehr der Heerbann gefunfen war, und wie 
er nur im Außerften Nothfall zu Hilfe gerufen wurde, 
wenn die Dienfimannfchaft fich allein zu fhwach fühl: 
te, zeigt uns die eben erwähnte Niederlage zu Ebbe: 
feötorp, welche das Sächfifche Heer von den Normän- 
nern erlitt. Der Gefchichtfchreiber Regino nennt ihn 
einen rohen Haufen, dem e8 nicht fo fehr an Zapfer: 
feit ald an aller Kriegeszucht mangele 3). Diefer Man: . 
gel an Kriegeözucht war dann auch die Urfache der 
[hredlichen Niederlage, in welcher der Herzog Bruno 
felbft, die Bifchöfe von Minden und Hildesheim, 12 
Grafen mit ihrem Heerbanne und 18 fönigliche Dienft- 
leute mit ihren Gefolgen ihren Zobd fanden, und eine 
große Anzahl in Gefangenfchaft gerieth .*). | 
Der König Ludwig der Deutfche erlebte noch 





Nicht 859, wie auf dee Gefchlechtstafel, Ir Wh. 
©. 227, unrichtig angegeben ift. Wedekind Noten1.©. 
166. | 


?) Andere verfegen bdiefe Niederlage nah Hamburg. 


Wedekind dafelbft ©. 298. 
*) Adann. 882. ignobile vulgus, non tantum 
inerme, quantum omni disciplina carens. 
*) Annal. Fuldens. ad ann. 880. Helmold 1. 
I. Chron. Slav. 0.7.84. | 
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| mehrere fchredlihe Hungerjahre, nämlid) 850, 868, 
873 und 874, in welchen leßtern beiden Sahren fat 
der dritte Theil der Menichen aus Mangel umgekom: 
men fein fol !); und endete nad) faft 36jähriger Ne 
gierung fein thatenreiches Leben am 23. Auguft 876. 
Schnell folgten dann die Negenten Deutfchlands auf 
einander; Ludwigs Sohn, ebenfalls Ludwig genannt, 
ftarb 8825 deffen Bruder Carl der Dide wurde im No: 
vember 887 zu Zribur entthront, und fein Nachfolger 
Arnulph, Garlmann’s hatürlicher Sohn, flarb im De 
tober oder November 89. | 
 Diefe kurzen Regierungen und der Mangel an 
Thatkraft der Shwachen Negenten, welche überdieß nod 
von auswärtigen Feinden beunruhigt wurden, waren 
nicht geeignet, dem immer mehr zunehmenden Verfall 
der gemeinen Freiheit und dem Wachien der Macht 
des Adels zu fleuern. Zwar verfuchte e8 der Eräfti- 
gere Arnulph, das Fönigliche Anfehen wieder zu heben, 
indem er e& wagte, Herzöge und Grafen, welche ihre 
Pflicht nicht erfüllten, ihrer Aemter zu entfeßen; aber 
auc) er hatte zu den vielen auswärtigen Kriegen, be: 
fonders mit den Mähren, den Beiftand feiner Dienft: 
leute zu fehr nöthig, und alß er flarb, war fein Sohn 
Ludwig ein Kind, für welches der Erzbifchof Hatto 
von Mainz und der Herzog Dtto von Sachen die 
Regierungd= Gefchäfte beforgten, bis auch er den 20. 
Suni 911 zu Regensburg mit Tode abging, bevor er 
zur Großjährigkeit und GSelbftändigfeit gelangt war, 
und mit ihm der Garolingifche Negentenftamm in 
- Deutfchland erlofh. | 


I) Annal. Fuld. ad hos annos.- 
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ee 1) 
Das neunte Sabrhundert. - 


Das neunte Sahrhundert hatte für Sachfen giz 
nen fehr traurigen Anfang gehabt, es lag auf ihm 
die eiferne Hand de3 Eroberer, deffen Satrapen an 
feiner Zreiheit und an feinem Marke ‚nagten. Zwar 
bimmerte ihm das Licht des Chriftenthums, aber in 
den Händen der fremden Priefter war e& nicht felten 
ein- Srrlicht, zuweilen ein. fengenbes, nur erft in fpä: 
terer Zeit ein leuchtended Licht. Um die Mitte des 
Jahrhunderts flammte das Freiheit: Gefühl des Wolkes 
noch einmal auf, aber zum legten Male, und bald wur: 
de diefe Flamme erftidt; zwar wurden die fremden 
Unterdrüder verjagt, aber eingeborne, wenn gleich wer 
niger habgierig, traten an ihre Stelle, und das: Volk 
fanf immer in tiefere Abhängigkeit. Der Stamm des 
Eroberer gab ihm noch fortwährend Regenten, aber 
fie wurden von Zeit zu Zeit Eraftlofer, und von ihren 
eigenen Dienern abhängig. Am- Schluffe des Sahr- 
bundert3 fuchte ein Eräftigerer,Sproffe diefes Stammes, 
fein fo fehr gefunfenes Gefchleht noch einmal wieder 
zu heben, aber mit feinem baldigen Zode hatte auch 
diefer Teste WVerfuch fein Ende; mit feinem Söhne, ei-. 
hem Kinde, Tränfelte der verdorite Stamm noth-eben . 
in dad folgende Sahsbundert hinüber , und ARE: 
dann ganz. 

Das Sahrhundert war mit Krieg und den in feis 
ner Begleitung fich findenden Gräueln angefangen, und 
Krieg und feine Gräuel hatten das ‚ganze Sahrhunz 
dert Durch mit geringen Unterbrechungen gemwüthet. 
Kein Wunder war ed daher, die Menfchen in der gräß- 
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ten Verwilderung zu finden. Gefeße waren in Ueber: 
zahl vorhanden, diefer Zügellofigkeit Einhalt zu thun, 
aber grade diefe große Zahl von Gefegen war Schuld 
oder Folge ihrer Nichtbefolgung. Wer follte fie hand: 
haben, wenn die Regentenfamilie felbft fo roh und ent: 
entfittlichet war, daß Garl der Große feinen Söhnen 
verbieten mußte, ihre eigenen Enfel ohne rechtmäßige 
Urfache todt zu fchlagen, fie zu verftümmeln, ihnen 
die Augen auöftechen zu laffen, oder fie wider ihren 
Willen zum geiftlichen Stande zu beflimmen !); wenn 
fogar der fromme Ludwig feines Bruderd Sohne Bern: 
hard die Augen ausftechen ließ, und wenn diejes Zub: 
wigd Söhne die Waffen gegen ihren eigenen Bater er: 
griffen, und Krieg gegen ihn führten, ihn fogar in 
GSefangenfchaft hielten, zur unmwürdigften Demüthis 
gung zwangen, und ihn der Krone beraubten, um fi 
‚biefelbe anzumaßen d. | 

Daher zeigt und auch diefes Jahrhundert bei der 
Ueberzahl von Gefegen das Bild der größten Gefeßlo: 
figkeit; fogar fchon zu Earl des Großen Zeiten mußte 
auf den königlichen Meyerhöfen beftändig Feuer und 
Mache gehalten werden, um dieRäuber von denfelben 
abzuhalten 3); denn fehr Viele, befonders ber zahlreiche 
Adel, trieben Straßenräuberei *)., Auf der im Sabre 
847 zu Marina gehaltenen Verfammlung der Fränli: 
fchen Könige, Söhne Ludwig’s, erklärten diefe, das 
— WRauben und Plündern fei bisher öffentlich und ohne 





N) Charta divisionis, C. 18. ap.Heinecc. p. 740. 
2) Theganus de gestis Ludov. Pii, und andere. 
3) Capit. de villis. c. 27. 

?) Rheginonis Chron. contin. ad ann. 820. 
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Scheu betrieben worden als: Etwas, was fich von felbft 
verftehe, für. die Zukunft folle e& aber firenge geahn: 
det werben, und Niemand glauben, daß er ed unge 
ftraft ausüben dürfe 2). Wie wenig diefes Verbot 
aber fruchtete, zeigt der GCoblenzer Berein von 860, 
wo bafjelbe Verbot wiederholt wurde; und als 388 
bie zu Mainz verfammelten Bifchöfe fich über die Gräuel 
beklagten, welche die Normänner der Kirche zufügten, 
festen fie hinzu: »Aber ein anderes Uebel laftet noch 
»um fo fchwerer auf uns, weil ed uns näher if. Su 
»unferer Mitte nämlich haufen. eine Menge Räuber 
»und Scismatifer, welde die armen Leute plagen 
yund umbringen, und fi um Gott und Menfchen 
»nicht kümmern. Schon diefe machen das Land zur 
„Müfte, der Nosmänner bedarf e3 dazu nicht» 2). 
Sogar Prinzeffinen des Eöniglichen Haufes was 
sen nicht ficher, entführt, und wider den Willen der 
Aeltern zur Heirath- von den Entführern genöthigt zu 
werden; wie biefes 846 der Tochter de Kaiferd Lo- 
thar, 878 der Tochter ded Kaiferd Ludwig, und 893 
der unehelichen Tochter des Kaifers Arnulph wiederfuhr. 
Auf den jährlihen Synoden der Bifhöfe in ihs 
rem Sprengel war die erfle Frage, welche der Gemeinz 
de vorgelegt wurde: ob jemand im Pfarrfprengel fei, 
der einen andern freiwillig oder zufällig ermordet has 
be? ferner, ob jemand einen freien Mann, oder eines 
andern Knecht, oder einen Fremden oder Keifenden ge 
raubt, und außer Landes verkauft habe? oder ob je: 





1) Baluz T. V. p. 42. 
”) Harzheim Coneil. German. T. I. p. 202 
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mand einen hrifttichen Sclaven an einen en ders 
“ Tauft habe? u. f. w. N). 

| Sn Rheginos Beichtipiegel ift die fe Eroge, 
welche der Priefter dem Beichtling vorlegen fol, die: 
ob er jemand ermordet habe? die zweite: ober jemand 
Hände oder Füße abgehauen oder die Augen auögefto: 
chen habe? die -dritte: ob er einen falfchen Eid ge: 
“ fhworen? u, f. w. ). 

Wie wenig bie Gewalthaber fi) daraus machten, 
dem Wehrlofen oder minder Mächtigen feine Freiheit 
und feine Güter zu rauben,, und wie felbft alle Ber: 
bote der Kaifer diefes nicht hindern Tonnten, haben 
wir fchon oben gefehen, Aber nicht blo8 gegen Wehr: 
lofe richteten fie ihre Habgier, auch unter fich Fagen fie 
in befländigem Streite über ihre Beute, und felbft der 
„Seiftlichfeit,. deren erlangte Privilegien und Immuni: 
täten ihnen nicht felten hinderlich waren, fuchten fie 
wieder abzujagen, was Diefe fi) erworben ober ange- 
eignet hatte, wie die Klagen des Bifchofs Egilmar zu 
Dsnabrüd und Lehren 3). Und fogar Bifchöfe und 
Aebte ftritten fi, nicht darum, ihre Religion zu verz- 
herrlichen, fondern um weltlihe Güter und höheren 
Rang; wie in unferer Nähe die Biihöfezu Osnabrüd 
mit den Yebten zu GCorvey und den Abtifjinnen zu 
Herford %).ı Und indem fie in ihrem Streite die Hülfe 
ber Grafen und Edeln in Anfpruch nahmen , Famen 
manche ihrer Güter ald Lohn in deren Hände, wie die 
Güter der Abtei Visbedl. 


- 








1) Borskein dal. T. II. p. 511 ir, 

?2) Harzheim bal. T. II. p. 486. \ 
?) Möfer, Osnabr. Gef. I. Abfch. 5. 8 13 u. ff. 
4) bafelbft. 
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Bei einem folchen, das ganze Jahrhundert wäh: 
renden, anarchifchen Zuflande, dem ein 30jähriger, du: 
Berft blutiger Krieg um Heligion. und VBolköfreiheit 
vorhergegangen, und aus welchem bie große Sittenlo: 
figfeit in den. höheren Ständen und die Verwilderung 
des Volks hervorgegangen war, Fonnten ficy fchwertich 
noch Spuren ber früheren Verhältniffe oder BVerfaf- 
fung erhalten, ald nur-foldhe, welche aus der Natur 
und der Lebendweife unferer WBorfahren hervorgegans - 
gen waren und, fo weit fich diefe bei deren Anhäng- 
lichkeit an dem Hergebrachten nicht geändert hatte, mit 
berjelben in inniger Berbindung ftanden. | 

Das monarcifche Gebäude felbft, welches Garl 
fo mühfanr und blutig aufgeführt hatte, war unter fei- 
nen fehwächern Nachfolgern zertrümmert, und felbft 
fein Stamm führte nur noch ein Fümmerliches Dafein. 


8. 20, 
Raiferwahl. | 


Nach dem Erlöfchen des Garolingifchen Stammes 
in Deutfchland, trat zuerft dad Anfehn und die Macht 
der Dienftmannicaft in feinem Glanze hervor, indem 
fie durch ihre Wahl und aus ihrer Mitte dem verwai- 
feten Deutfchland einen Regenten gab. Herzog Dtto 
von Sachfen war zuerft in Borfchlag, lehnte aber 
wegen feines. Alterd den Antrag ab, und auf feinen 
Kath wurde von den verfammelten Sachfifchen, Fränfi- 
Ihen und Thüringifhen Edlen und Dienftmännern 
Conrad von Frislar, ein Rheinfränfifher Edler, Her: 
z0g von Rheinfranken und Heflen, Sohn eines Rheins 
fräntifchen Grafen, einflimmig zum König gewählt, 
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und nach einigen Schwierigkeiten auch von ben übri- 
gen Deutfchen ald folder anerkannt. Er fland von 
 miitterlicher Seite mit dem erlofchenen Garolingifchen 
Kegentenftamme no in einiger verwandtichaftlichen 
Verbindung, hatte am früheren Eöniglichen Hofe in gro: 
Fem Anfehen geftanden, Theil an den Gefchäften ge: 
habt, und war ein mächtiger und tapferer Mann. 
"Conrad rechtfertigte bie auf ihn gefallene Wahl 
durch feine Regierung; mit Hülfe ber GSeiftlichkeit fuc- 
te er das Anfehen der Krone wieder herzuftellen, aber 
durch dad Lestere zerfiel er mit dem Sohne feine 
- Sreunded, bed Herzogs Ötto von Sachfen', welcher 
ihm zur Krone verholfen hatte und darauf am 3lten 
Kovember 912 geftorben war. Heinrich, Dtto’d Sohn, - 
verlangte die Herzogswürbe in Sachen, welde fein 
verftorbener Water bekleidet hatte, und die Damit ver: 
bunden gewefenen Neichölehen, welche derfelbe im Be: 
fie gehabt hatte. Conrad ertheilte ihm die 'erflere; 
von den Lehngltern aber forderte er mehrere für bie 
"Krone zurhd. 18 Heinrich die Zurldgade der Kron 
güter verweigerte, fandte Conrad feinen Bruder Eher: 
hard mit einem Kriegäheere nah Sacfen, um bie 
Herausgabe mit Gewalt zu erzwingen; aber vieles 
Heer wurde von dem tapfern Heinrich, welcher fid 
fhon gegen die Slaven auögezeichnet hatte, 915 bei 
Ehresburg gefchlagen. Ad nun Conrad mit einem 
zweiten ftärferen Heere mitten im Winter gegen ihn 
Heranzog, hielt fich Heinrich in feiner befeftigten Burg 
Stone an der Wefer auf, wo ihm erflerer nichtäj an- 
haben konnte, und nachdem er das platte Land ver: 
“ wüflet hatte, unverrichteter Sache wieder abzog. Hein: 
vich folgte ihm auf dem Fuße, machte einen Einfall 


— 107 — . 


in Franken; aber buch Vermittelung anderer Großen 
wurde, Der Frieden wieder hergeftellt. Heinrich behielt 
feine Lehngüter 1), und feine Macht und fein Anfehen 
Sahfen fliegen dadurdy höher, während andere Große, 
welhe ähnliche Forderungen nicht mit den Waffen i 
durhführen Fonnten, fih dem Ausfpruche des Kaifers 
unterwerfen mußten. | | 

Conrad ftarb am 23. December 918. Bor fei: 
nem Zobe berebete er feinen Bruder Eberhard, wel: _ 
her felbft Anfprüche an die Krone machte, und bie 
andern Edeln, den Herzog Heinrich von Sachfen ,. als 
den würbigften, zu feinem Nachfolger zu wählen. Die: 
fem Rathe-folgend wählten die zu Friglar anwefenden 
Sähfifhen, Rheinfräntifhen, und Thüringfchen Eve: 
len und Dienftleute den Herzog Heinrich von Sachen 
einfiimmig zum König 2). Dieles war die zweite Kö- 
nigswahl, welche fie vornahmen, und welche Deutfch- 
land einen Regenten aus dem Säcfifhen Volke - gab, 


- 


8 21. \ 


Raubzüge der Hunnen und Entftehung 
Ä -  befeftigter Städte. 


Der Kaifer Arnulph hatte in feinem Kriege gegen 
die Mähren und ihren Herzog Zuentibold die Hunnen , 
Ungam, zu Hülfe gezogen; und indem diefe 893 und ‘ 
894 das Mährifhe Reich, vernichteten,, hatten fie zu= 


I) Witichindi Annales p. 635 et 636, Ditma- 
ri Chron. p. 325. 

2) Witichindi annal. Luitprand historie, Dit- 
mari Chron. und andere. 


gleich Die Schwäche bed Durch innere Spaltungen zerrüts 
teten Deutfchlands Eennen gelernt, welche fie nur zu 
bald benusten. Nach dem Tode Arnulphs, und ad 
. beffen Sohn, ein Kind, den Thron inne hatte, fingen 
fie 906 ihren erften Raubzug an, und ftreiften in Sachs. 
fen hinein !). In den folgenden Sahren wandten fie 
fi nach Baiern, Thiringen, Schwaben und Franken. 
915 machten fie wieder einen Einfall in Sachfen, in 
bemfelben Jahre, ald Herzog Heinrich den Eberhard 
bei Ehreöburg fhlug ?). 917 wiederholten fie Diefen 
Einfall, drangen bis an die Wefer vor, vermwäüteten 
Die Abtei Corvey und die ganze Umgegend 3). 919 
‚richteten fie abermals eine fchredliche Berwüftung durch 
ganz Sachen an ?), und zulebt im Jahre 924 5), wo 
ed dem Könige Heinrich, welcher fich mit feiner unge 
übten Mannfchaft zum Widerftande zu fchwach fühlte, 
und fich daher in dem befeftigten Werl aufhielt, glüdte, 
einen der vornehmften Anführer der Hunnen gefangen 
zu nehmen, und fi für deffen Löfe einen neunjähri: 
‚gen Waffenftilftend zu bedingen 9). | 


es 


y Ungarii in Saxoniam — Fasti Corbej. ad 
ann. 906. Hunni pererrant Saxoniam. Annal. Cor- 
bej. ad. ann. 906. 

?) Devastatio Hungariorum invaluit et bellum 
in Heresburg. Fasti Corbej. ad ann. 915. . 

3) Hunns vastant monasterium (Corvey) et 
omnia in vicinig. Annal. Corbej. ad ann. 917. 

%) Ungarii Saxoniam crudeliter vastar unt. 
Fasti Corbej. ad ann. 919. 

5) Hunni rursus irruptionem faciunt vastan- 

tes omnem Saxoniam. Annal. Corbej. ad ann. 924. 
| 6) Witichindi annales. T. I. 
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Wie weit die Hunnen in Weftphalen herumftreif- 
ten, und ob und wann fie auch in die hiefige- Gegend 
vorgedrungen find, läßt fich bei der Dürftigkeit der 
Rachrichten. nicht mit Gewißheit beflimmen ; wahrfchein: 
lih wird e8 durch mehrere Umftände. Auf einem die: 
fer Raubzüge plünderten fie das Klofter Hersfeld und 
zerflörten das Schloß BVechteler an- der Lippe, verbrann- 
ten die Abtei Herford mit ihren Kirchen, zerftörten die 
Kiöfter Visbek und Obernfirchen im Stifte Minden, 
in welchem leßtern fie allein 128 Perfonen todt fchlugen, 
und da fie ebenfalls zu Bremen raubten, brannten und 
mordeten, fo ift ed wahrfcheinlich, daß ihre Streifereien 
auch unfere Gegend betroffen haben. Die Namen 
Hunnenbrüde, welhe die Brüde unter dem Münfter: 
thore zu Vechta und eine andere nahe bei ber Mief 
Dinklage im Wege nach Baum führten, und andere 
ähnliche Namen. fcheinen dafür zu fprechen. Nach Ada- 
mus Bremensis !): wurde Bremen 915 oder 917 
fhredlich von den Hunnen heimgefucht, und fo. möchte 
auch in diefen Jahren, wenn nicht auch in den fol- 
genden, diefes Unglüd unfere Gegend getroffen haben. 

Die Schriftfteller der damaligen Zeit überbieten 
fih, das Schredliche der Raubzüge diefer Barbaren 
zu fchildern: fie erfchlugen die Einwohner oder führten 
fie al8 Sclaven mit fic) fort, verbrannten und vernichte- 
ten Alles, was fie nicht mitnehmen Eonnten, und mad): 
ten das Land zur Müfte. Doch möchte man fragen: 
Machten die Sachen, welche fich doch Chriften nann= 
ten, e8 beffer in ihren Unterjochungs: und Befehrungs- 


Bahn nn nn 


1) Historia eccles. I. I. cap. 45. et 46. 
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Eriegen gegen ihre dftlichen Nachbaren, die Siaven? 1) 
und hat nicht fogar der Name diefer Nation der deut: 
fchen Sprache ein Wort zur Bezeichnung der entwür: 
digendfleri: menfchlichen Diehftbarfeit leihen müffen? 
Während des erlangten Waffenftillftandes bereitete 
Heinrich die Mittel, fich gegen Fünftige Einfälle der 
Hunnen Sicherheit zu verfchaffen. Diefe Mittel be 
ftanden darin, daß er die vorhandenen Städte befeftig- 
fe, neue Feftungen anlegte, der Kriegführung eine bef. 
fere Einrichtung gab und die Reiterei verftärkte. 
:Um die bifchöflichen Kirchen, Abteien und Gra: 
fenwohnungen hatten fich fchon vor und nach mehrere 
‚Hörige ald Diener oder Handwerker angefiedelt; bei 
den Kirchen auch wohl Einige aus Andacht, oder um 
Unterricht für ihre Kinder zu fuchen, und fo waren 
auf den Gründen folcher Kirchen und Höfe fehon eine 
Menge Wohnhäufer entflanden, und bildeten Derter, 
die man Städte nannte. Zwei folcher Derter gab e8 
auch, wie wir gefehen haben, in unferer Gegend, nam: 
lich Meppen und Wildeshaufen, in welchen fchon eini= 
‚ger Handel, vielleicht auch fhon einige Gewerbe getrie 
ben, und welche Derter daher ebenfalls fchon Städte 
genannt wurden. Sie waren aber offene Derter, und 
boten noch Feine Sicherheit gegen feindliche Streifer; 
vielmehr mußten fie diefelben anloden wegen der gro: 
feren Beute, welche fich in denfelben erwarten Tieß. 
Der König Heinrich verordnete nun, daß folche Städte 
mit Mauern und Gräben umgeben und gehörig befe: 
. figt werden follten. Dann folte jeder neunte Mann 


I) Der Merfeburgifhe Bifhof Ditmar giebt uns 
Beugniß von biefen fchredlichen Verwüflungskriegen. 
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von der Zanbmiliz,. oder von ben mit Aedern gelohn= 
ten Söldlingen oder Dienftleuten ') in die befeftigte 
Stadt ziehen, für. feine 8 Kameraden Gafernen-erbauen, 
und den dritten Theil von allen ihren Feldfrüchten in 
Enpfang nehmen und aufbewahren. Die übrigen 8 
follten fäen, ärnten und die Früchte in die Magazine 
liefern. Auch follten alle öffentliche Berfammlungen 
und alle Zufammenkünfte und Gaftereien in diefen 
Städten gehalten werden. Dadurd) wurde nun das 
Aufbfühen folcher Dexter für die Zukunft gefichert, und 
bald wurden fie. eine Sreiftätte gegen die Unterdrüdung 
und Pflanzfhulen der Gefittung. Ein neuer. Stand 
verdanfte diefen Städten, wegen der Befefligung Bur: 
gen genannt, feine Entftehung, nämlich die Bewohner 
derielben, welche von den Burgen den Namen . 
erhielten. _ 

'- Der Heerbarn war {don fehr in: ‚Abnahme gera- 
then, fhon 880 wurde er ignobile vulgus genannt, 
ihm fehlte e3 an aller Waffenübung , und ba er zu 
Fuße diente, fo Fonnte er. gegen die Hunnen, welde . 
auf leichten Pferden herumftreiften, wenig wirken. Auc) 
die Dienftmannfchaft, zwar von Lubwig dem Deutichen 
fehr begünftigt, aber dadurch auch Ibermüthig gemacht, 
folgte mit ihren Gefolgen ihren eigenen Sntereflen, : 
und hatte fich mehr aufs Rauben gelegt, ald auf Kriegs- 
zudt. Sie war daher in ihrer jegigen Berfaflung dem 


I) Miles agrarius. Wedekind in feinem „Hermann, 
Herzog von Sacıfen‘' ©. 27. erklärt diefen Ausdruck we: 
nigftend durch Söldlinge, welche für ihren Dienft Aeder 
unter hatten flatt Sold, und wahefcheinlich ift diefe Er: 
. Härung die richtigere, 
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König ebenfalld von geringem Ruben, imb ae ganz 
umgefchaffen werben. Um gegen die Hunnen zu Täm- 
pfen, mußte der Dienft zu Pferde, der Neiterdienft, ge: 
hoben und die Dienftehre gewect werden, Zu diefem 
Bwede vermehrte Heinrich die Reiterei in feinem Dien: 
fe, übte fie, in gefchloffenen Reihen zu kämpfen und 
Vehrte fie zugleich ihre Waffen mit Gefchidlichfeit zu 
gebrauchen, dadurch, daß er den althergebrachten Wafı 
fenübungen und Kriegöfpielen eine feierlichere und 
zwedmäßigere Einrichtung gab, wodurd) er den Grund 

- zu ben fpäteren. Zurnieren legte: 

Die Folge bewies, daß der König fich in diefen 
Maßregein nicht getäufcht hatte, Zuerft verfuchte er 
die eingeübte Dienftmannfchaft gegen die Slaven, und 

als fie hier die Probe befland, wagte er es, die Hunz: 
nen, welhe nad Ablauf des Waffenftiliftands ihren 
Zribüut verlangten, fchnöde abzuweifen. Diefe, bier: 
buch aufgebracht, drangen 933. mit zwei großen Heer: 
- haufen in Sachen ein, erlitten aber von den aus Heer; 
bannd= und Dienfimännern. beftehenden Truppen Dein 
richs eine folhe Niederlage, daß Deutfchland bis 955, 
Sacfen aber für immer Ruhe von ihnen hatte 2): 
Heinrich, einer der beffern Regenten, welche Deutfch: 
land je gehabt hat, der erfte deutfche König aus Sad: 
fiichem Stamme, genoß nicht lange die Früchte feiner 
weifen Einrichtungen. Er ftarb am 5. Juli 936 an 
den Folgen eines Schlagfluffes im Klofter Memleben 
an der Unftrutz; feine Leiche wurde von da nach Queb- 
linburg gebracht und dafelbft beigefest, wo ein einfa: 
ches Grabmal feine Gebeine de 





mr % 


1) Witichindi annales und andere. 
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Heinrih’3 Nachfolger. 

Dtto folgte feinem Vater in der Regierung Deutfchs 

lands. Mit Fräftigem Willen und hohen Sinne führte 

er die politifche Hoheit Deutfchlands und das Anfehen 

feiner Krone zur Vollendung, wozu fein Water 'den 

Grund gelegt hatte; er ärntete, was diefer gefäet hat: 

te, mit Glanz, und daher nennt ihn die Gefchichte den 
Großen. 

Dtto hatte mit dußern. Feinden und mit firterit 
Unruhen zu kämpfen; über beide fiegte er. Zu ben 
erftern gehörten vorzüglich Die Ungarn, welde 955 
zum legten Male einen Einfall in Deutfchland wagten, 
in ber Schlacht: am Ley aber ihr großes Heer einbüß 
ten. Auch die Dänen, Wenden, Böhmen und Frans 
zofen empfanden feine Tapferkeit und Mad; gegen 
alle war er fiegreih. - 

Einige Herzöge und Stafen,, neidifch gegen‘ den 
Herricher aus Sächfifchem WBlute, felbft feine. Brüder 
Thankmar und Heinrich, firebend nach einem Antheile 
von dem Meiche, fogar fein eigener Sohn Ludolf, 
mißvergnügt Über des WBaterd zweite Heirath, und fein 
Eidam Sonrad empörten fi gegen Dtto; aber alle 
befiegte er durch Kraft und Süd, benuste weife bie 
VBerhältniffe und ging aus jedem Kriege Eräftiger hervor. 

Drei Züge’ machte er nach Italien, um diefed zer: 
rüttete Land zur Ordnung zu bringen, erwarb fich die 
eiferne Krone und vom Papfte die feierliche Krönung 
ald Kaifer. 

Einige Herzöge und Grafen, weile fic) gegen ihn 
empört hatten, entfeßte er ihrer Stellen, und beiehte 

Nieberding’s Niederft. Münfter. U. . 8 
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diefe mit Sachfen , feinen Verwandten und Freunden. 
Die Herzogswürde in Sachfen, welche fein Water un: 
befest gelaffen hatte, ertheilte er dem Herhann, Bil: 
ling’s Sohn, einem Edeln Sächfifcher Abkunft. 

Dagegen ftellte er in den meiften Provinzen neben 
ben Herzögen auch Pfalzgrafen an, ald ‘unmittelbare 
Eönigliche Gefhäftsträger, um fi) dadurd) ‚Die Abhanz 
gigkeit der Herzöge und Grafen zu fihern. Zu bems 
felben Zwed bezeigte er fich- freigebig mit Güterperleis 
hungen gegen die Bifchöfe und die andere hohe Geifl: 
lichkeit und erhob deren Anfehen. So verlieh er in den 
Sahren 945 und 946 der. Abtei GCorvey für Meppen 
Serichtöbarfeit nebft Münze, Markt: und Bollgevechtigs 
feit, und untergrub dadurch das Anfehen des dortigen 
Grafen. Im Sahre vor feinem Tode entfchied er nod 
zu Gunften feines nahen Verwandten, des Bilchofs 
Ludolph zu Dönabrüäd, den Streit wegen der Zehnten 
im Nordblande zc. gegen. ben Abt zu Corvey und gegen 
die Abtiffin zu Herford I). 

Wie fehr zu feiner Zeit der Güterbefig de Adels 
Ichon in verfchiedenen Gauen zerftreuet umher lag, ba: 
ben wir 948 bei dem Grafen Diederich von Ningel- 
heim ‚gefehen 2); diefe Zerfireuung ded Güterbefikes 
wurde unter feiner Regierung noch mehr gefördert burch 
Berleihung von Dienftlehnen. 

Dito.der Große endigte fein thatenreiched und 
ruhmoolled Leben nach 37 jähriger Regierung” am 7. 
Mai 973 zu Memleben, wo auch fein Vater geftorben 
war, und wurde au Magdeburg beigeleet. 


nn nn 


D) Möfer Dsnabr. Gefh. II. Url. Nr. 14. 
2) Erfter Band ©. 189. 
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Sein Sohn Otto IT. folgte ihm in der Kaifers 
würde: er Durchreifete- Sachfen, wo er an mehreren 
Orten Urkunden ausftellte, vorzüglich zu Gunften von 
Biihöfen und geiftlichen Stiftungen; fo auch) 975 und 
977 (legtere am 29. October zu Linga — Lingen, Ha: 
felünne oder Löningen) zu Gunften feines Verwandten, _ 
des Bifchofs Ludolph zu Dsnabrüid 1). 978 führte er. 
ein Heer von 60,000 Mann vom Heerbann und Dienfts 
volE gegen bie Franzofen, und drang bis atı die Vor 
fädte von Paris, ® NEE | 

Nicht fo glüclich Lief der Zug ab, den Otto 982 
nad) Italien gegen -die Griechen und Saracenen unter: 
nahm: in der Schladht in Galabrien liefen bie feigen 
Staliener davon, und ließen die Deutfchen im Stich. 
Ungeachtet der tapferften Gegenwehr unterlagen fie der 
großen Uebermacht der Feinde; viele Sächfiiche Grafen 
und Edele mit ihren Gefolgen fanden ihren od, und 
nur mit vieler Noth entging Otto felbft der perfänlis 
hen Gefangenfchaft. Bald nachher, am 7. December 
383, fiarb er zu Rom im 29ften Sahre feines Alters: 

Shm folgte fein Sohn Otto ILL, ein Kind von 
3 Jahren, oder, nach Schaten. 2), von 11 Jahren, an- 
fangd unter der Bormundfchaft feines Sroßoheims Heinz 
ri, welcher den jungen Prinzen in Sachfen herums 
führte, dann unter der feiner Mutter, der Griechin 
Zheophania, und feiner Großmutter, der- Stalienerin 
Xelheid, welche ihm eine feine, twiffenfchaftliche Bil: 
dung gaben. Auch feine Mutter war öfter mit ihm 
in Sachfenz fo im Jahre. 987 zu Gorvey und im März 





1) Moöfer, Dsnobr. Gefch. II. Urt. Nr. 15 und 17. 
2) Annal. Paderb. ad annum 984. | 
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‚988 eine Zeitlang zu Wildeshaufen, wo in feinem Na: 
men einige Documente audgefertigt wurben 1), unter 
andern am 18. Mär; die Beftätigungs = Urkunde über 
das in Friesland im Comitate des Herzogs Bernhard 
geftiftete Klofter Repsholt 9. Dreimal war Dtto in 
Kom; 996, wo-er vom Papfte gekrönt wurde, 997 
zum Schubße des Papfted Gregor V, eines Prinzen aus 
dem Sädhfifchen Kaiferhaufe, und zum legten Male im 
Sahre 1000, wo er auch nicht wieder aus Italien zu: 
rücdkehrte, fondern dafelbfi am 23. Zanuar 1002 in 
Melancholie, nah Einigen an Gift, fein junges Leben 
. endigte. Er hatte fein Alter nur auf 22 3), nach) Sca: 
ten *) auf 30 Sahre, gebracht und flarb unverheira; 
 thet. 

Da Dtto III. Finderlos geftorben war, erhielt 
Herzog Heinrich von Bayern, ein Entel von dem Bru- 
‚ber Dtto’5 I., ebenfalld Heinrich genannt, die Krone, 
aber nicht ohne Widerfpruh. 1004 wurde er zu Pa: 
via vom Erzbifhof von Mailand gekrönt, 1012 begab 
er fich abermald nah Rom, und wurde bafelbft am 

24. Febr. 1014 vom Papfte gekrönt. 1020 Fam ber 
Papft Benedict VIII. felbft nach Deutfchland, um den 
 Kaifer zu einem Zuge nach Stalien gegen die in Apu- 
‚lien und Calabrien fich ausbreitenden Griechen zu be: 
wegen. Heinrich ‚unternahm diefen Zug, befiegte die 
Griechen, Tehrte, nachdem er dort die Sachen geordnet 


!) Schaten annal. Paderb. ad hos annos, Suhr 
die Klöfter Dftfrieslande S. 22 und Andere. 

2) Suhr dafelbft. | | 

3) Annal. Saxo. we. 

%) Annal. Paderb. ad ann. 1002. 
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hatte, nach Sadhfen zurüd, und flarb am 14. Juli 
1024 zu Grona ohne Kinder. I 

Heinrich war überaus freigebig gegen bie Kirche 
und Geiftlichkeit, und diefed 309 ihm nach feinem Zo= 
de den Ruf der Heiligkeit zu. Der Bilhof Meinwerk 
zu Paderborn wußte diefe Milde zum VBortheil feines 
Stifts fo gut zu benugen, daß feine Zubringlichkeit 
fogar dem Kaifer läftig wurde, und diefer ihm Bor: 
würfe Darüber machte. Kurz vor, feinem Tode foll er 
ben um fein Sterbelager verfammelten Geiftlichen und 
Verwandten geäußert haben, er gebe ihnen feine Ge: 
mahlin al3 Sungfrau zurüd. 

Mit ihm erlofch das Sächfilche Kaiferhaus, nad; | 
dem ed reichlich 100 Sahre (918 — 1024) die Deutz 
fhe Krone getragen hatte. 

8. 23. 
Das zehnte Sabrbundert. 

Wir fanden am Schluffe des neunten Sahrhuns 
dertö dad von ‚Carl dem Großen errichtete monardhi- 
Ihe Gebäude in Deutfchland in Zrümmern, und die 
Gewalt in den Händen eines zahlreichen Adels, wel 
her nur noch durch ein fchwaches Band, durd) das 
geringe Anfehen der Kaifer, zufammen gehalten wurde. 
Diefer Adel, als Dienftmannfchaft der Kaifer, im Bes 
fiße eines großen Xheild der Krongüter und der höch= 
ften Würden, hatte nur noch Geltung im Ötaate; 
dad Volk hatte Feine Stimme mehr, eö war von ihm 
abhängig geworden. | 

Die allgemeine Heereöfolge, der Heerbann, bie: 
fer Hort der gemeinen Freiheit, hatte ald folcher auf: 
gehört: er war zum Gefolge der Grafen herab gefunfen. 
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Diefe aber folgten ihrem eigenen Sntereffe, und felbft 
der Schreden, den ein hereinbrechendes fremdes, grau: 
fames Volk, die Hunnen, über ganz Deutfchland ver: 
breitete, war nicht. einmal vermögend, die Grafen zu 
einem gemeinfchaftlichen Entgegenwirken zu vereinigen. 
De trat, wie von Gott gefandt, ein Fürft Sid: 
fifchen Stammes, der Ebelfte unter den Ebdeln und 
aus deren Wahl, an die Spike der Nation, that der 
Entfittlichung Einhalt, fhuf fefte Städte, Pflanzfehus 
Yen der Bildung, gab dem Kriegäwefen eine neue ©es 
ftalt, und vertrieb dadurch die Feinde von_Deutfch: 
Iand’8 Gränzen. Aber die Einheit Deutfchland’s wies 
der herzuftellen, die Intereffen der verfchiedenen Stäm: 
me zu verfehmehzen, war-über feine Macht: natürliche 
Berhältniffe Eonnte er nicht umgeftalten, Feinen Gen: 
tralpunct, Feine Hauptftadt Deutichland’s fchaffen, 
und feine Regierung war von zu Furzer Dauer, 
Sein Sohn, an Kraft dem Vater gleich, an 
Slanz ihn KHiberftrahlend, verfolgte deflen-Bahn, fuchte 
durch die Errichtung der Pfalzgrafenwürde und durd 
erhöheten Glanz der Geiftlichkeit das Anfehen und die 
Macht des Adels, der Herzöge und Grafen, zu befchrän: 
Ten; doch mit geringem Erfolge. Der große Befig 
von Erb= und Dienftgütern und. die, von demfelben 
unterhaltenen großen Gefolge hatten feine Macht, die 


Be 


- Kaiferwahl und der Einfluß in den Reichögefchäften - 


fein Anfehen, die Kriegsdienfte deffen Unentbehrlichkeit 
 fhon zu feft begündet. Dienfigüter im langjährigen 
Familien Befise hatten fich fehon mit den Erbgütern 


verfhmotzen, und die dafür geleifteten Dienfte mit in. 


ven Waffen gelbten, von venfelben unterhaltenen Ge: 
folgen waren fchon zur Nothwendigkeit geworden. 
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Nur im Gaue Agrotingon fehen wir den Gras 
fen von dem Glarize der fo fehr begünftigten Kirche, - 
der Abtei Gorvey, zurüdweichen und. zum Vafallen der: 
felben herabfinfen. Nicht fo in den’ Gauen Leri und 
Derfaburg: bier finden wir die Grafen vielmehr in 
bohem Anfehen und im Befiße von Gütern der Kirche, 
welche durch Berleihungen oder auf fonftige Weife in 
ihre Hände gerathen waren, und felbft Schußbriefe, 
von fpätern Kaifern ertheilt, waren nicht vermögend, 
die Zehnten und Güter des. Ammerlandes ze. ihnen zu _ 
enfreißen und fie der Abtei Gorvey zurückzugeben. 

Die drei Nachfolger diefer beiden großen Monar: 
hen und ihre Regierungen waren nicht geeignet, der _ 
Madyt des Adel Schranfen zu feken, . Begünfligten 
fie auch, wie ihre Vorgänger, die Kiche und veran- 
laßte audy) am Ende des Sahrhunderts die Angjt vor 
dem herannahenden Weltende !) zu Schenkungen an 
diefelbe: fo fehwand doch diefe Angft eben fo jchnell 
wieder nach dem Uebergange in das folgende Sahrhuns 
dert; und die Schenkungen und Kirchengüter erlitten 
neue: Anfechtungen. | Ä 

Der größere Glanz des Dienftes im SHeere hatte 
Herzöge und Grafen fchon. langft den friedlichen Ge= 
richts=- und Verwaltungsgefchäften entfrembdet; diefe Ge= 
Ihäfte hatten an Anfehen verloren und waren in. bie 
Hände von Dienern übergegangen, welche vicecomi- 


1) Die Angft vor dem Untergange der Welt am 
Ende des Sahrtaufend8 der chriftlihen Religion berubete 
auf der dee eines taufendjährigen Neiches Gottes; in 
Deutfchland verbreitete diefe Angft vorzüglih ein Zhüs 
tingfher Eremit Bernard. Trithem. Chron. Hirsaug. 
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tes, vicarii RER ‚etc. genannt wurden und für 
geringen Sold dienten. 

Am Schluffe des Jahrhunderts finden wir den 
Sähfifchen Regentenftamm fchon wieder feinem Erlö: 
fhen nahe, das Anfehen des Adeld bei diefem Wolf: 
flamme dagegen in ftetem Wachfen, und eine neue 
Glaffe, die Dienftmannfchaft, im Aufblühen. 


8. 24. 
‚Sontad der Salier. 


Nah dem Erlöfchen bed Sächftfchen Kaiferhaufes 
traten die Herzöge aus allen Deutfchen Provinzen, aus 
Sachen Herzog Bernhard II, Enkel des Hamann Bil: 
Iung, mit ihren Grafen und Edeln am Rheine zwi: 
fhen Mainz und Worms zur Wahl eined neuen 
Reichs Oberhauptd zufammen. Die Wahl fiel auf 
Gonrad, einen edeln Franken, Urenkel Conrad’3 des 
 Weifen, eined Schwiegerfohned Dtto’3 des Großen. 
Nach feiner Abkunft oder nad) feinen Erbgütern nanns 
te man ihn den GSalier. Er wurde fofort 1024 nad) 
Mainz geführt und dafelbft feierlich gekrönt. 

Die Weisheit, der Edelfinn und die Kraft, wel 
che er während feiner Regierung ‚deigfe, rechtfertigten 
die Wahl. 

Gonradb durchreifete fofort die vornehmften Pro: 
 vinzen Deutfchlands, zuerft 1024 und 1025 Sachen, 
um fih die Zuneigung diefes WVolfed zu erwerben, 
aud deffen Stamme fünf Regenten vor ihm bie Deut: 
[he Krone getragen hatten. Zu Minden feierte er 
1024 das GChriftfeft, und hielt dafelbft eine Verfamm- 
tung der höhern Geiftlichkeit und bes Abdeld: von.da 
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305 er in Begleitung bed Bifchofs Meinwert von Pa: 

derborn, den er vorzüglich auszeichnete und fich zum 
Begleiter auepuplie, nach deffen Hauptorte Paper: - 
born. 

Zu Augsburg ließ er 1026 jeinem achtjährigen 
Sohne Heinrich die Succeffion auf die Deutfche Kro- 
ne zufichern,, und reifete. dann nach Italien, um in 
diefem unruhigen Lande Ordnung zu halten. Er wurde 
zu Mailand vom dortigen Erzbifchofe, und zu Rom 
om 26. März 1027 vom Papfte feierlich gekrönt. 
Dann brachte er die Ungarn, Polen, Leufizier, Bur- 
gunder und fämmtliche Äußere und innere Feinde 
Deutihlands zum Gehorfam, ald ihn eine neue Uns 
ruhe in Italien wieder dorthin rief. E5 ‚war diefes der 
Streit zwifhen den Bafallen und ihren Lehnsherren 
über die Erblichfeit der Xehne, welcher zu einem offe= 
nen Kampf geführt hatte, in welchem erftere die Ober: 
hand behielten. Conrad hielt eine Verfammlung zu 
Pavia, um biefen Streit auszugleichen, und erließ . 
dann 1037 die berühmte Verordnung, durch welche 
die Erblichkeit diefer Echne, welche in der Wirklichkeit 
fhon länger beftanden hatte, auch gefeßlich ausgefpro: 
den wurde 2). 





) Der Hauptinhalt diefer Verordnung. ift folgender: 

1) Ne vasallus feudo privetur, nisi culpa judi- 
dicio parium cognita. 

2) Si valvasor major judicio parium condem- 
natus provocaverit ad Principem, nihil inno- 
vetur. _ 

3) Ut filii et nepotes ex filüis, utque fratres fra- 
tribus in feudo paterno succedant. 
4) Ne domino feudum mililis sui alienareliceat. 


— 122 — 


: Sm Deutjchland hatte der König Ludwig!der Deut: 
“ fhe den Gefolge = Dienft hervorgerufen, und Heinrich I 
denfelben durch geregelte Waffentibung feftgr begrün- 
det. Auch hier. hatte fich unter Dienftherren und Ba: 
fallen ein Berhältniß gebildet, welches urfprünglich auf 
Privilegien und perfönlichen Verträgen, fpäter. auf Ob: 
fervanzen beruhete, indem folche Verträge von den 
Nachfolgern der erften Gontrahenten flillfchwetgend 
fortgefeßt wurden. Nur wenige Generationen bedurfte 
68, dad urfprüngliche Berhältniß zu verbunfeln und 
zeitgemäße Begriffe hervorzurufen. «Befonders Tießen 
die Römerzlige oder die befchwerlichen. Züge nach Sta: 
lien, fhon unter Eonrads Regierung, in Deutfchland 
die Forderungen der Vafallen gegen ihre Herren Taut 
werben darüber, daß die Herren von den Dienftgi: 
“ tern mehr Dienfte forderten, ald diefe tragen Fünnten, 
oder als fie rechtlich davon zu Teiften fhuldig fein "). 
Auch gingen die Anfprüche fchon auf Erblichkeit der 
Dienftgüter oder vielmehr auf ausgebehntere Erblichkeit 
derfelben, als bisher ftatt gefunden hatte. - E3 mußte 
-alfo das, was für Stalien, wo diefe Anfprüche zum 
offenen Ausbruche Famen, beftimmt wurde, auch bald 
feine Anwendung auf Deutfchland finden, wo ähnliche 
Berhältniffe vorhanden waren; und diefes noch um fo 
mehr, da Deutiche Dienftleute der Eaiferlichen Dienft: 


Me een 


5) De fodro seu annona militari uti prestanda. 
Mascov. Comment. de rebus Imp. Rom. Germ. 
a Conrado I usque ad obitum Henrict III. 
Annotat. 23 p- 71. 


ı) Constitutio de expelitione Romana. 


männer mit biefen den . an Stalien begleiteten 
und Zeugen der dortigen Vorgänge waren. 

Durch diefe Erblichkeits- Erklärung der Dienftlchne 
erhielt 'alfo der neue Stand der Dienft Miliz, der nies 
dere Adel, eine fefte Begründung, und er trat bald 
bei feinem Dienftherrn in daffelbe Berhältniß, in wel 
chem diefer zu feinem Dienftherrn, dem Kaifer, fland; 
diefes war um fo mehr der Fall, da aud) Die politis 
(he Marime Conrad’5 dahin BIERE, die Anfprüche der 
Dienftleute zu begünftigen 1), 

Gonrad bereifete mehre Male Sacdfen, nämlid) 


1028, 1032, 1035, 1036, und nöc, in feinem legten 


Lebensjahre 1039 befuchte er Weftphalen.. Won borf 
begab er fich nach Utrecht und endete bafelbft am 4. 
Suni fein thatenreiches Leben’”?). 

Shm folgte fein Sohn Heinrich III, no jung, 
aber an Kraft und Würde, Geift und Tugend fei- 
nem Water gleich, an gelehrter Bildung ihn Tbertrefz 
fend. Bm Sahre nach feiner Thronbefteigung, 1040, 
feierte er das Weihnachtöfeft zu Münfter und war ges 
genwärtig, als dafelbft am 29. December dad neuer: 
baute Klofter Ueberwaffer mit großem Pomp eingeweis 
het wurde. 1042 zwang er, vorzüglich mit Hülfe der 
Sadhfen, die Böhmen zum Sehorfam, den fie vermwei- 
gert hatten, rain 1044 die Ungarn in ihrem 


1) Militum vero animos in hoc multum attra- 
xit, quod antiqua beneficia parentum nemini po- 
sterorum auferri sustinuit. Wippo, vita Conradi 
Salici, bei ‚Struv. Tom. III p. 469. 


2) Wippo. Schaten annal. Paderb. hat untiche 
tig den 6. Juli, 
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Lande, und brachte fie zur Ordnung; exit ordnete er 
die Wirren in Lothringen, zwang den Grafen Theobe- 
rich von Holland, dem Bilchofe, von Utrecht das ihm 
Entriffene zurüd zu geben, und trat 1046 einen Rös 
merzug-an, jagte die unberufenen Perfonen fort, die 
fich auf den päpftlichen Stuhl gelegt batten, und fi h 
um denfelben ftritten, und ließ am 24. December 1046 
den Bifchof Suidger von Bamberg, einen Sachfen von 
Geburt, zum Vapft wählen. Am folgenden age, dem 
Meihnachtöfefte, wurbe diefer Papft, welcher den Na- 
men Clemens IL annahm, confecrirt, und- unmittelbar 
"darauf Heinrich von demfelben als Kaifer gekrönt, fo 
wie feine Gemahlin Agnes ald Kaiferin. 

Nach feiner Rückehr aus Italien überzog Hein: 
rich 1047 noch einmal. den unruhigen Grafen von Hot: 

land; im Juli 1049 war er zuMinden, und ertheilte 
am 20. Suli der dortigen Kirche einen Schußbrief 1). 
Auch zu Bremen foll er geweien und zu Liämona (ke 
fum) von bem dortigen Grafen Dieterih ihm nad 
dem Leben getrachtet fein. Diefer Graf aber, deswe: 
gen angeklagt, foll im Bweilampfe mit. feinem An: 
Eläger umgefommen fein ?). 

1049 und 1051 überzog er nochmalö die unruhi- 
gen Ungarn, fo wie 1055 den Grafen Balduin von 
Flandern. 1053 hielt er einenfReichätag zu;Merfeburg 
und einen zweiten zu Zribur; auf leßterem ficherte er 
feinem erft dreijährigen Sohne Heinrich Die Nachfolge, 
und ließ ihn am 17. Suli 1054 zu Achen Erönen. 

1055 ging er abermald nah Rom, hatte 1056 


1) Schaten annal. Paderborn. ad'h. a. 
2) Adamus Bremens. 
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einen Zwift mit dem Könige Heinrich von Frankreich, 
der jedoch mit einem Wortwechfel endigte, begab fich von 
da nach Sachen zu feinem Lieblingsaufenthalte Go8- 
lar, und ftarb am 5. October 1056 zu Bothfeld, wo: 
bin er fich wegen der agb begeben hatte, im 39ten 
Jahre feines Alterd, ganz unerwartet und viel zu früh 
für die Anordnungen, welche von feinem Vater fchon 
begonnen und von ihm mit Klugheit und Kraft fort: 
gefest waren, welche aber in der Eurzen Zeit ihrer Re: 
gierungen noch Feine Feftigkeit erlangt hatten und da= 
ber unter feinen Nachfolgern wieder zerfielen. 

Heinrich hatte angefangen, mehrere Herzogthüs 
mer und große Reihswürden einzuziehen, darüber frei 
zu verfügen und dad Anfehen der Krone dadurch wie: 
ber zu heben; er hatte mit Kraft die Sachen der Geift- 
lichfeit geordnet: aber alles biefes hatte noch nicht Die 
gehörige Feftigkeit erlangt, e3 erforderte Heinrich’s fes 
ften Willen, feine Kraft und Ausdauer, e8 erforderte 
feinen Geift zur Vollendung. Sein Sohn Heinrich 
aber war, als durch bed Baters Tod ihm die Krone 
zufiel, ein Kind von faum 6 Jahren, und deffen Mut- 
ter, Agnes von Guyenne, war ben Stürmen nicht ges 
wachfen, welche von Seiten der Großen, mißvergnügt 
über Eingriffe ihres verftorbenen Gemahls in vermeints 
fiche hergebrachte Rechte, Über fie hereinbrachen. So: 
gar eine Verfchwörung gegen dad Leben ded jungen 
Königs fol 1057 ftatt gefunden haben, aber vereitelt 
worden fein !). Um fich’ die Sachfen zu Freunden zu 
machen, führte die edle Eaiferlihe Wittme im März 
1058 ihren Sohn nad) Minden, wo einige Documente 


— 0 


1) Lambertus Schafnaburg. 
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in feinem Namen ausgeftellt wurden Y); aber diefe 
Heife hatte nicht den gewünfchten Erfolg. Unter den 
Unzufriedenen fand vorzüglich oben an Graf Dtto von 
Nordheim, ein edler Sachfe, ein Triegserfahrner,, taps 
ferer Mann, Herzog im fülichen Theile Sachfend an 
der Meer und dafelbft fehr begütert. 


Diefem verlieh 1061 die Kaiferin das ihr vorber 


baltene Herzogthum Baiern, um ihn dadurch für fi 
zu gewinnen. Aber Otto war nicht der Mann, wel: 
cher das vermeinte allgemeine Befte dem Privat = In: 
tereffe opferte. Mit feinem Einverftändniffe entzog 
der Cölnifche Erzbifchof Hanno 1062 mit Lift und Ges 
walt den jungen Prinzen der Aufficht feiner Mutter, 
und beide theilten fih in die Negierung. Die edle 
Mutter entfernte fich nach Aquitanien und dann nad) 
Kom, und verfchloß ihren Sram in einem Klofter 
Doh nicht lange beherrfchte. der ernite Hanno den 
jungen Prinzen: der Erzbifchof Adelbert von Bremen, 
ein Eluger, gewandter Hofmann, machte mit demfelben 
1063 einen Zug nach Ungarn, feßte dafelbft den Sa: 
lomon auf den Thron, und vermählte denfelben mit 
Deinrich’5 Schwefterr Durch feine Gewandtheit und 
feine Bildung, durch feine hohe Geburt, und weil er 
fi) dem monarchifchen Princip zuneigte, gewann er 


bald das ganze Zutrauen und die Liebe des jungen: 


Fürften, und verdrängte den ernften Hanno um fo leich> 
ter, als diefer 1064 eine Reife na) Rom machte, um 
den Papft gegen den Afterpapfi zu unterflüßen. 
Adelbert ließ 1065 den ALöjährigen Kaifer: zu 
Worms wehrhaft machen, um ihm mehr Anfehen -zu 


I) Schaten annal. Paderb, ad h. a. 


Ron 
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geben. Um die unzufriedenen Sachen defto leichter . 
zu beobachten und im Zaume zu halten, hielt Adelbert 
fih mit dem Kaifer häufig in Sachen auf, wo dann 
die Grafen derjenigen Bezirke, in welchen der Kaifer 
fein Hoflager hielt,nach alter Sitte für. den Unterhalt 
deffelben forgen mußten. Doc balp wurden fie defjen 
überdrüßig, und entzogen dem Hofe die notwendig: . 
ften Bebtirfniffe, fo daß diefe für baares Geld ange: 
fhafft werden mußten )). 

Adelbert benußte feinen Einfluß auf den Kaifer 
vorzüglich zur Bereicherung feines Erzbisthumg, wel: 
hem durch. eine Schenkung. Heinrich’ vom 19. Dctos 
ber 1065 fogar die Abtei Gorvey zugetheilt wurde 2), 
deren Schusrecht Dtto von Nordheim in Anfpruch. 
nahm. Er behandelte die ‚Sürften, welche ihm an 
Bildung. weit nachftanden, mit Geringfchägung, vers 
fügte nach Belieben über die Staatsämter, und flößte 
dem Kaifer Grundfäge der Alleinherrfhaft ein, deren 
er auch gar Fein Hehl hatte. Hierdurch aber erwedte 
er den Haß der Fürften gegen fich fo fehr, daß fie fich 
gegen ihn verfchworen, und 1066 auf einer Berfamm: 
lung zu Ingelheim den Kaifer nöthigten,.den Erzbis 
Ihof Adelbert von feinem Hofe zu entferren. | 

Diefe Entfernung Adelbert’3_war gleichfam das 
Signal für die Sächfifchen Edeln, über die Güter der 
Bremenfchen. Kirche herzufallen und fich in diefelben zu 
theilen,; und jo gingen dann wahrfcheinlich auch die Gü-= 
ter, welche die Abtei Eorvey noch im Leergau in Befik 
gehabt haben mochte, ald der Bremenfchen Kirche ges 


nn u 


I) Lambertus Schafnab. ad ann. 1066. 
2) Schalten annal. Paderb. ad h. «a. 
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hörig, jest größtentheild mit verloren. Adelbert felbft 


mußte jich auf einem feiner Meyerhöfe verborgen hal: 
ten, um fein 2eben zu fichern. 


Eben fo wurde Heinri von den Fürften ge | 


‚nöthigt, die Heirath mit der Bertha, einer Zochter 
eined Stalienifhen. Markgrafen, zu vollziehen, mit 
welcher ihn fchon fein verjtorbener Bater aus Staats 
rüdfichten verlobt hatte. Durd Ddiefe gezwungene 
Heirath wurde aber ein folcher Widermwillen gegen fe: 
ne Gemahlin bei dem jungen, feurigen Prinzen er 
wect, daß er fuchte diefelbe auf jede Weife wieder los 
zu werden, und dem Erzbifchofe von Mainz, welcher 
ihm dazu Hoffnung machte, feinen Beiftand verlich 
gegen die Thliringer, denen berfelbe eine ihnen bisher 

unbefannte Berpflihtung zur Entrichtung ded Zehn: 
ten aufbringen wolltez wodurch Heinrich fich aber die 


Thüringer und die diefen befreundeten Sahfen noh 


“mehr zu Feinden machte. 

Da Fam Abdelbert 1068 wieder an den Hof bes 
jungen Kaiferd, welcher fich noch immer in Sachfen 
aufhielt, und beftärkte denfelben immer mehr in feiner 
Geringfhätung ber Geiftlichfeit und ded Adels, und 
in dem Streben, den Iebtern wieder zu £aiferlichen 
Bafallen und Dienern zu machen, und fo die Pläne 
feines Vaters und Großvaters zur Vollendung zu 
bringen. 

Und wahrlich die höhere fowohl als die niebere Geift: 
lichkeit der damaligen Zeit, mit wenigen Ausnahmen, 
war nicht geeignet, Ehrfurcht gegen diefelbe einzufld- 
Ben. Der entehrende Andrang zur höchften ficchliden 
Würde, der Streit um diefelbe‘, von den andringenden 

Bewerbern häufig auf eine nicht edle Meife geführt, 
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die Mittel, welche von vielen das Wort Gottes im 
Munde führenden Bewerbern angewendet wurden, fich 
die Einkünfte der einträglichen Pfründen zu erwerben, 
und der Lebenswandel mancher diefer Wiürdenträger 
waren wohl geeigner, ihm Widerwillen dagegen einzus 
flößen. Er war Augenzeuge gewefen des blutigen Rang= 
fireitö zwifchen dem Bifchofe.zu Hildesheim und dem 
Abte zu Fulda in der Kirche zu Goslar auf Weib: 
nachten 1062 und Pfingften 1063; er hatte gefehen, wie 
diefe fogenannten Männer Gottes fih nicht gefcheuet 
hatten, blo5 wegen eitlen weltlichen Ranges die hohen 
firhlichen Zefte und den Gott geweiheten Ort mit. dem 
Blute der Erfchlagenen und ;Berwundeten zu ent: 
vweihen. 

Bon der niebern Geiftlichfeit der damaligen Zeit 
erwähnt Agobard 1), daß fie fihon durch ihre Menge 
verächtlich werde. Jeder vornehme Mann wähle ei: 
nige von feinen Knechten (Hörigen), laffe diefen einie 
gen Unterricht und darauf die Weihen ertheilen, und 
durch diefe den Hausgottesdienft verrichten. Neben 
dem aber müffe ein folcher Haußgeiftlicher auf der Sagd 
nicht felten die Hunde führen, auch die Frau des Hau: 
jeö auf das Pferd und von demfelben herunter heben. 
Adam von Bremen 2) führt mehre Beifpiele von dem 
ärgerlichen Leben der damaligen Geiftlichfeit an, daß 
fie mit den Waffen in der Hand . wie 
er felbft Augenzeuge gewefen_.do 


und ihrer Kleider von Pugefe vsaubt, malen fein, 






1) Libro de privildei SA veralfii. Co- 
Ion. 1229. Lit. B. 
?) Historia ecclesi®kti 


Nieberding’s Niederft. Münfter. II. g 
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und daß während der Abmwefenheit des Erzbifchofs Adel: 
bert feine Stellvertreter den Schafftall des Herrn ver: 
wüftet, gleich Wölfen im Stifte gehaufet, und nur de: 
rer gefchont hätten, bei denen fie nichtd zu nehmen ge: 
funden. | 

Das in manden Stiftern und Klöftern eingeril 
fene ärgerliche Leben wird von mehren Geichichtichrei: 
bern der damaligen Zeit hinreichend gefchildert 1); 
war die Veranlaffung, daß mandye Gapitulargeiftliche 
die frühere Elöfterliche Zucht ablegten, fich befondere 
Wohnungen verfchafften, ein ungebundenes Leben führ: 
ten und ihre geiftlichen Pflichten durch Miethlinge ver: 
richten ließen. 

Welche Mühe es dem Papfte Gregor VII. Eoftete, 
einige Ordnung unter ber Geijtlichfeit wieder herzu: 
ftellen, und weldhen Widerftand er bei vielen aus die: 
jfem Stande fand, lehrt und ein proteftantifcher Schrift: 
fteller neuerer Zeit 2), welcher aus den Quellen fchöpf: 
te, und daher die Größe diefes Papftes gehörig zu wür: 
‚digen wußte. Aber auch lernen wir, aus ihm, daß & 
damald in Deutihland noch viele würdige Männer un: 
ter der Geiftlichfeit gab, welche den Papft in- feinem 
edeln Streben nad) Kräften unterftüßten und ihrem 
Stande Ehre machten, allein dieje gehörten nicht zum 
Gefolge Heinrichs, fie mieden ihn, und er lernte ;fie 
nicht von ihrer guten Seite Fennen. Sndeffen nicht 


') Krantzii Metropolis IV cap. 1.et 11. Ada- 
mus Brem. h.e. III. c. 116. Gerohus apud Beluz. 
Miscellan. Tom. V. p. 109, 213 und andere. 


?) Hildebrand als Papft Gregorius der Siebente 
und fein Zeitalter, von Voigt. Weimar 1815. 
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die Geiftlihkeit allein trifft der Vorwurf der Nohheit; 
fie lag überhaupt in den Zeitverhältniffen. Wie roh 
der damalige Adel durchgängig war, haben wir fchon 
hinreichend gefehen, und werden im Berlaufe der Ges 
fhichte noch mehre Beifpiele davon finden. 

Die feinere Bildung am Eaiferlichen Hoflager und 
der Erzbifchof Adelbert ald gewandter Hofmann an dem: 
felben mußten Dagegen einen großen Abftich machen und 
waren wohl geeignet, dem zügellofen Sünglinge Ges 
ingfhäßgung gegen beide Stände beizubringen. 


S. 25. 
Beranlafiung des großen Tächhfifchen 
Krieges. 


Unter den Kaifern und Königen aus fächfifchem 
Stamme hatte fi) das Anfehen und die Gewalt der 
Edeln diefes Stammes fehr gehoben. Aus ihrer Mitte 
waren jene hervorgegangen, in ihrer Mitte verweilten 
fie gern, und manche derfelben waren mit ihnen durch 
Derwandtfchaftsbande verbunden. In ihren großen 
erblihen Befisungen waren fie unbefchränkte Herren, 
in ihren Kehnämtern, welche fo lange fihon bei ihren 
Familien beftanden hatten und Faum mehr von den 
Erbgütern zu unterfcheiden waren, übten fie faft eine 
gleiche Herrfchaft aus, und das Volf, diefe Herrfchaft 
gewohnt, hielt fich mehr an fie, ald an die entfernten 
Kaifer. | 

‚Diefer glinftige Zuftand änderte fich unter den 
Kaifern fränfiihen Stammes, und mit ihm die Ans 
bänglichfeit der fächfifchen Edeln an die Perfon der: 
felben. Gonrad’s milde Regierung ließ ee noch 


— 133 — 


feine Unzufriedenheit laut werden. Gefahrdrohender 
mochte zwar dem fächfifchen Adel dad Streben Heinrich’s 
III. fchon fcheinen, durch Auflöfung der großen Herzog: 
thümer und durch Aufhebung oder Beichränfung der 
Erblichkeit der großen Reichdämter und Kehne fich wieder 
den Weg zu einer. unumfchräntten Herrfchaft zu bah: 
nen; aber feine ftrenge und gerechte, dabei aber Fräftige 
Regierung biekt fie in Ruhe, und fein var Zod wen: 
bete die Gefahr von ihnen ab. 

Sein Sohn beftieg als Kind den föniglichen Zhron, 
und deffen Nathgeber, der ftaatöfluge Erzbifchof Abel: 
bert von Bremen, ermangelte nicht, ihn in den Grund: 
fügen und Plänen feines Baterd zu unterrichten und 
zu befiärfen. Aber: dem jungen Heinrich fehlte der ed: 
le Charakter und die Staatöflugheit feines Waters; ju: 
gendlicher Leichtfinn riß ihn zu Mißgriffen hin, und 
mit Uebermuth ließ er die höhere Geiftlichfeit und den 
Adel die Geringfhägung oder gar Verachtung fühlen, 
welche er gegen diefelben hegte, und worin ihn Adels 
bert noch beftärktee Er umgab fich mit Dienftleuten 
von niederer Abkunft und entfernte den alten Adel im: 
mer mehr von feiner Perfon und aus feiner Umgebung. 
Das Bolf nahm an feinem ärgerlichen Lebenswandel 
"Anftoß; noch mehr aber wurden die Sachfen und Thhrin: 
ger von ihm .abwendig durch den Drud, melchen er 
durch einen langen Aufenthalt in Sachen, wo fie für 
den Unterhalt des Hofes forgen mußten, durch Erbau: 
ung neuer Feften und durch feine Befaungen darin 
auf fie Iegte. Hören wir darüber die Zeugniffe von 
den Gefchichtfchreibern aus der damaligen Zeit. Al: 
bertus Stabenfis !) fagt, der König Heinrich feßte die 


) ad annum 1068. 
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Fürften zurid, unterbridte den Adel, erhob Perfonen 
niederer Herkunft an deren Stelle und gab ihnen Ti: 
ter von alten Adel zu Frauen. Bruno !) malt e8 
noch flärfer, indem er hinzufügt, Heinrich habe Frauen: 
zimmer eblen Standes erft felbfi mißbraudt, und fie 
dann durch Verheirathung an Hörige entehtt. hntie 
che Beichuldigungen finden fi) auch bei andern Schrift: 
flellern. Wie gering er die Sachen fchäßte, liegt fchon in 
der Aeußerung über diefelben, die man ihm in den Mund 
legte; er foll nämlich auf einer Anhöhe flehend gefagt 
haben: »Sachfen ift ein fchönes Land, aber die e8 be: 
wohnen, find verworfene Knechtel« 2) 

Heinrich mußte bald merken, daß die Sachfen ihm 
nicht geneigt waren; aber er hoffte, fie im Zaume hal: 
ten zu können. Er durchreifete 1067 das Land, um 
e5 Tennen zu lernen und paflfende Stellen für fefte 
Burgen auszufuchen 3). Mit der Anlegung derfelben 
wurde auch nicht gelaumet, und fo entftanden bald die 
Burgen Witgantenflein, Mofeburg im Liüneburgifchen, 
Saffenftein in der Grafichaft Hohenftein, Spatenberg 
bei Sondershaufen, Heimenberg bei Blanfenburg, Afen: 
berg in Thüringen, Hohenburg dafelbft an der Unftruf, 
Bodenroth und andere, welche auf Anhöhen weit um: | 
ber zu fchauen waren. Zudem wurden die ältern Bur- 
gen, welche fchon frühere Kaifer zum Schuße des Ları- 
beö angelegt hatten, auögebeflert. Anfangs fchienen 


I) Historia belli Peamich u Feder re A 
p. 176. | 

2) Marian. Scot. an. 1075. 

3) Annalisia Saxo an. 1097. 
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dem Bolfe diefe Burgen, zu deren Errichtung e3 felbft 
helfen mußte, ein Kinderfpiel; nur zu bald aber lernte 
e8 ihre Bedeutung Fennen , als der König flarfe Be: 
faßungen in diefelben legte, und diefe dad Land durch) 
Plünderung und fchändlihen Drud zu Grunde rich; 
teten 1). 

In diefer bedrängten Lage waren die Augen bes 
ganzen Volfes auf Dtto von Nordheim, Herzog in 
Bayern, gerichtet; nur in ihm, der fich mehr auf feis 
nem Gute Nordheim, als in dem ihm fremden Bayern 
aufbielt, hoffte eö feinen Netter. Dtto war ald ber 
mächtigfte, tapferfte 'und erfahrenfte Mann unter den 
Fürften ded Sachjenlandes bekannt; ihn aljfo mußte 
der König vorher zu Grunde richten, wenn er Sachien 
unterjochen wollte. Aber Dtto hatte auch viele Neider 
feines Ruhmsd und feiner Macht, die dem Könige fi 
leicht anfchloffen und, das Befte ihres Landes vergek 
fend, feinen Plan unterftüßten. 

Ein Vorwand wurde leicht gefunden. Ein öffent: 
licher Böfewiht, ein Straßenräuber Namens Egino 
wurde gedungen, beim Könige gegen den Herzog bie 
Klage anzubringen, daß diefer durch Verfprechung gro- 
Ber Belohnungen ihn habe verleiten wollen, den König 
zu ermorden. Er zeigte einen Dolch vor, den der Her= 
309 ihm dazu gegeben habe, und erbot fich) zum Gof- 
teögericht im Zweifampfe, wenn der Herzog !ed läug« 
nen würde. Der König ließ den Herzog Otto zur 
Verantwortung nah Mainz vorfordern, und als er zu 
fommen fich weigerte, und die nach Nitterfitte bemil- 
ligte Seit von 6 Wochen verftrichen war, auf den 1. 


') Bruno de b. S. am angeführten Dete p. 105. 
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Auguft ihn zum Bweifampfe mit dem Ankläger nad) Go8> 
lar laden. Im Gefühle feiner Unfchuld brach Dtto 
dahin auf, undald feine Freunde, Fürften und Bifchöfe, . 
ihn von dem Kampfe mit dem unmwürdigen, Iafterhaf: 
ten Menfchen abriethen, (denn, wenn er auch diefen er: 
lege, meinten fie, werde er, falld er zu Goslar erfchei> 
ne, dem Könige nicht entgehen) Tagerte er am beftimm- 
ten. Zage mit einer Reiterfchaar in der Nähe von Go3- 
tar und forderte durch Boten ficheres Geleite vom Kb: 
nige. AS diefes ihm verweigert wurde, Eehrte Dtto 
mit. den Seinigen zurld; nun erkannten am folgenden 
Zage die verfammelten Fürften, Otto’s Feinde, ihn des 
Majeftätsverbrechens fchuldig, au des Herzogthums 
Bayern wurde er verluftig erklärt. 

Des Königs Anhang faumte nicht, feine Raubgier 
an deö;herzogs großen Gütern zu fättigen; mit Brand 
und Berwüftung fielen fie, gleich Barbaren, von al- 
len Seiten in diefelben ein, und ein Kampf begann, 
welcher mit geringen Unterbrechungen 52 Jahre Tang 
unendliches Unheil und Elend über Deutfchland brach): 
te, aber aud) manche Umgeftaltung der innern Ber: 
hältniffe deffelben zur Folge hatte. Daher wird eine 
kurze Darftellung der wichtigften hieher bezliglichen Be: 
gebenheiten defjelben hier wohl am Plage fein, wobei 
Lambert von Alhaffenburg bis 1077, Bruno, Anna- 
lista Saxo, Helmold. Chronica Slav. und Andere 
al Quellen benußt worden find. 


8. 26. | 
Der große fähhfifche Mrieg. 


Der König brady ebenfalls im Auguft 1070 mit 
einem Seere gegen die Befigungen des Herzogs auf 
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und verpflichtete die demfelben verwandten oder unter- 
gebenen Fürften durch Geißeln und Eidfhwur, ihm Fei- 
ne Hülfe zu leiften. Doch Magnus, Sohn ded Dr: 
dulpf, Herzogs in Sachfen, ein edler Jüngling, hielt 
feft an Herzog Dtto. Heinrich traf zuerft auf die 
Burg Hanenftein im Eichsfelde, aus weldher Dito bie 
Befakung herausgezogen hatte; diefe wurbe gefchleift. 
Die fefte Burg Defenberg im Paderbornfhen war mit 
allem Nothwendigen reichlich verfehen und hätte nicht 
genommen werden fönnen; aber die Belakung derfel: 
ben ergab fich freiwillig dem Könige, der dann eine 
andere Befasung hineinlegte.e Darauf zog er weiter 
in Weftphalen in die der Rihinza, Dtto’d Gemahlin, 
einer Wittwe des Grafen Hermann von Werle, gehb: 
renden Befißungen, verbrannte die reichften und fchön= 
ften Dörfer und Landgüter, plünderte die Worräthe 
und ließ feheußliche Thaten an Frauen und Kinder ver: 
üben, deren Männer und Väter fich in die Gebirge ges 
flüchtet hatten. | 

Das verwunbefe den Herzog im Innerften feiner 
Seele, folches Uebermaß ded Sammers entflammte jeis 
ne Rache. Er fammelte dreitaufend der auserlefenften, 
in den Waffen gelibten Krieger, fiel mit diefen in This: 
ringen ein, verbrannte die dortigen veichen Föniglichen 
Domainen, machte große Beute und Fam fo verwüftend 
bis Efchwege. Hier traf zu ihm in großen Haufen 
fein Landvolf, welches vor Heinrich’ fehweren Drang: 
falen fich gerettet hatte; er vertheilte unter fie feine 
Beute, um ihnen den erlittenen Berluft in etwa zu er: 
feßen, und entließ fie mit Ermahnung zur ferneren Treue. 
Der Thüringer Heerbann, der fi) während deffen un: 
ter dem Grafen Rüdiger gefammelt hatte, griff am 2. 
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September den Herzog Otto an, mwurbe aber mit einem 
Berlufte von 300 Mann in die Flucht gefchlagen, wähs 
rend Herzog Difo nur einen Zodten und 2 Verwun: 
vete hatte; diefer bezog darauf die Winterquartiere in 
DOftphalen und pflegte die Seinigen in den Gauen 
feine Freundes, des Herzogs Magnus. 

Nach diefer Niederlage der Thliringer eilte der Kö: 
nig aus Weftphalen zurüid nach Goslar, welches ihm 
fehr am Herzen lag, und dem der Herzog Dfto den 
Untergang gebrohet hatte, um diefes zu deden. Hier, 
wo der König das MWeihnachtöfeft feierte, verlieh er 
dem Welf, dem Schwiegerfohne ded Herzogs Dtto, da 
diefem entzogene Herzogthum Bayern zum Lohne da= 
für, daß diefer feinen'Schwiegervater im Unglüde ver: 
ließ und ihm feine Zochter Ethelinde, welche er gehei- 
rathet, und von der er fich wieder getrennt hatte, zu: 
rüfchidte. 

Im Frühjahre 1071 rüftete fich Herzog Dtto wies 
der zum Kampte um Ehre und Gut; die Burg Has 
fungen in Niederheffen befeftigte und befeßte er mit 
feinen Getreuen, um fih im Nothfalle hier einen Zu: 
fluhtsort zu bereiten. Da flarb am 28. März ber 
Herzog Orbulph vonSadfen, Vater ded Herzogs Mag: 
nus, des Freundes Dtto’5, und Graf Eberhard, ein 
friedfamer, welterfahrner Mann, wandte fi an ben 
Herzog und beredete ihn zu einem Vergleiche mit dem 
Könige. Noch vor DOftern, den 24. April, Fam ein be: 
Ihworner Friede dahin zu Stande, daß Dtto auf ge _ 
rechte Bedingungen fich unterwerfen, dagegen die wi- 
der ihn erhobenen Anfchuldigungen niebergefchlagen, 
und ihm alles zurüdgegeben werben folle, was Bale in 
der Fehde entriffen worden fei. 
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. Herzog Dtto flellte fi mit feinen edeln Waffen: 
enofjen dem Könige auf Pfingften zu Halberftadt, wo 
4 den Reichsfürften auf beflimmte Zeit in Gewahrfam 
gegeben wurden. Herzog Magnus aber wurde als Ge: 
fangener nad) der Fefte Harzburg gebracht; jo wenig 
achtete der König fein Verfprechen. 

Im Iwi Schloß der König Heinrich mit dem Di: 
nenfönig Suend zu Lüneburg ein Bündniß, angeblich 
gegen die Polen, im Geheimen aber gegen die Sachen 
gerichtet, und befeßte gleich darauf da$ nahe an Lüne- 
burg belegene fefte Schloß, welches durch den Tod des 
Herzogs Drdulpf auf deffen Bruder Hermann und Sohn 
Magnus vererbt war, mit 70 jchwäbifchen Kittern. 
aus feinem Gefolge, unter dem Vorgeben, Diefes fei 
ihm mit der Unterwerfung bed Herzogs Magnus zuge: 
fallen. Dann verließ er Sacdlen und begab fich nad 
Hersfeld und von da nach Bayern, um den einges 
drungenen Welf in feinem Herzugthume zu befeftigen. 

Kaum wußte Graf Hermann, der Oheim und Mit 
erbe des Herzogs Magnus, den König aus Sacdjfen, 
ald er mit einem Haufen Kriegsvolf das Schloß Br 
meburg einfchloß und die Befagung, der ed an Lebens: 
mitteln gebrach, in der erften Hälfte des Auguftmonats 


zur Uebergabe zwang unter der Bedingung, daß fein. 


Meffe, der Herzog Magnus, in Freiheit gefegt und ge: 
gen fie ausgewechfelt werden follte. Diefes gefchah 
aber nicht, und der Herzog Magnus fowohl als bie 
Schwaben blieben in Gefangenfchaft. 

Am 16. oder 17. März 1072 ftarb der Erzbifchof 
Adelbert von Bremen am Hofe des Königs zu Goslar, 
und nothgedrungen wandte fid) der König an den Erz 
bijchof Anno von Göln, welcher daun zur Uebernahme 


| 
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ber Neichögefchäfte vermocht wurde. Hatte Adelbert 
dem fchändlichen Wucher mit geijtlihen Pfründen ru: 
big zugefehen, wahrfcheinlich felbft daran Theil genom> 
men, um feinem Ehrgeize und feiner Berfchwendung 
zu fröhnenz; fo fuchte der gerechte und firenge Anno 
den eingeriffenen Mißbräuchen zu feuern und das Wohl 
bed Staats. und der Kirche zu fürdern. Mehren räus 
berifchen Edeln ließ er ihre Burgen niederreißen, ande: 
re in FBeffeln werfen. Auch jenen berüchtigten Egino, 
den Berläumder ded Herzogs Otto, traf die gerechte 
Vergeltung. Mehrmaligen Raubes und anderer Schand: 
thaterr angeklagt, wurde er in Ketten gelegt und dem 
Volke zur Schau ausgeftellt. Aber erft im folgenden 
Sahre wurden ihm vom Volke, welches ihn abermals 
auf einem Straßenraube ertappte, die Augen audges 
ftochen. 

Auf Pfingften wurde Herzog Dtto aus feinem Ber: 
wahrfam entlaffen und wieder in Freiheit gefeßt, freis 
lich gegen Aufopferung eines beträchtlichen Theil feiner 
Erbgüiter an den König und an feine Fürfprecher bei 
demfelben. Diefes Opfer, noch mehr aber die noch 
fortdauernde Gefangenhaltung feines treuen Anhängers, 
de3 Prinzen Magnus, mußten ihm fehr Eränfend fein; 
und ald nun auch Rudolph von Mheinfelden, Herzog 
in Schwaben, bei dem Könige in Ungnade fiel und 
für feine perfönliche Sicherheit in Sorgen ftand, fchlof- 
fen die Kürften Sadhjfend und Schwabens ein geheimes 
Bündniß dahin, daß Feins der beiden Bölker dem 
Könige behülflich fein folle zur Unterdrügftung des andern. 

Am Scluffe des Sahrs legte der alte Erzbifchof 
Anno feine Reichöverwaltung nieder und z0g fich vom 
Hofe in fein Erzbisthum zuräd, um fich Dafelbft feinen 


10 — 


geiftlichen Pflichten zu widmen und feine alten Zage. 
in Ruhe zu befchließen. Der König, feines alten Men- 
tord entledigt, fiel bald wieder in feine vorigen Aus- 
fchweifungen, und Willkühr und Zügellofigkeit nahmen 
bald im Reiche wieder Ueberhand. 

Im Anfange des Jahres 1073 entfeßte der König 
zu Bamberg ohne Urtheil und Recht den Herzog Bert: 
hold von Kärnthen feines Herzogthums, welches er ihm 
und feinem Sohne Berthold feft zugefichert hatte, und 
verlieh ed einem feiner Anhänger und WBerwandten 
‚Marquard. Dann auf einer Synode zu Erfurt im 
Monat März wurden die Thüringer zu einem ihnen 
fehr nachtheiligen Vergleiche mit dem Erzbifchofe von 
Mainz wegen der diefem zu entrichtenden Zehnten ges 
zwungen. 

Auch die Sefangenfchaft des Erbpringen Magnus 
dauerte noch immer fort; der König wollte ihn zmwin- 
gen, dem Herzogthume und feinen elterlihen Gütern 
auf ewig zu entfagen. Darum wies er auch das An: 
erbieten des Herzogs Dtto, fich felbft für die Befrei- 
ung diejed feines Verwandten und Freundes wieder 
zur Haft ftellen und fogar feine ganze Habe dafür op: 
fern zu wollen, mit der fchnöden Antwort zurüd: er, 
ber Herzog Dito, felbft und feine Güter feien ihm ob: 
nebies fchon längft verfallen, da er fi von jener Anz: 
Elage nicht gereinigt habe. 

Diefe Drohung durchlief mit sBtibesfehnelle ganz 
Sahfen und erregte Haß und Ingrimm; fie war dem 
befchwornen Bertrage zuwider, und jeder fonnte ahnen, 
was ihm von einem Könige bevorfland, dem es. leicht 
wurde, feinen Eid zu brehen. Dazu Fam nun nod) 
der f[hmähliche Drud, welchen die Befagungen ber Eb- 
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niglihen Burgen auf dad Bolf Kbten. Sie raubten 
und plünderten in der Umgegend, führten die Ernten 
weg, oder verbarben fie, felbft ganze Heerden nahmen 
fie von den Weiden. Edle und Freie zwangen fie zu 
niedrigen Srohndienften, nothzlchtigten ihre Weiber und 
Töchter vor ihren Augen, oder fchleppten fie fort in 
ihre Burgen, und wenn fie diefelben lange genug miß- 
braucht hatten, fendeten fie ihren Männern und Ba: 
tern diefelben mit Hohn zurüd. Murrten diefe dage: 
gen, fo wurden fie felbft noch dazu als Empörer in 
Bande geworfen und mußten fich mit ihrer. Habe Id: 
fen. Klagen wurden zwar beim Könige hiertiber ans 
gebracht, aber fchnöde zurücdgewielen. Der König hat: 
‚te ed fein Hehl, daß er die Sachen zur härteften 
Dienftbarkeit führen wolle. | 

Diefes entflammte endlich die ganze Nation zum 
Kampfe auf Leben und Tod für ihre Freiheit und für 
ihre Rechte. Des VBaterlands Freiheit und altes Sad: 
fenrecht war die Zofung. 

Auf den 29. Suni hatte der König die Tüchft: 
hen Fürften zu einer Berfammlung nach Goslar ge: 
laden; fie flelten fich zahlreich ein und verfammelten 
fich mit Anbruch des folgenden Tages zur Berathung 
im Pallaftez aber Feiner kümmerte fih um fie. Der 
König beluftigte fich mit feinem Hofgefinde. Als fie 
fo den ganzen Tag vergebens gewartet hatten, trat fpät 
Abends ein Hoffchranz zu ihnen mit der höhnifchen 
grage: wie lange fie hier noch zu bleiben gedädhten, 
da der König nach der Harzburg geritten fei? Auf 
diefe unmwiürdige Behandlung traten die Fürften und 
ihre Bertrauten in einer Kirche zufammen, vereinig- 
ten fich zu einer National: Berfammilung und verlie: 
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Ben die Stadt. Die vornehmften im Bunde waren 
Herzog Dtto von Nordheim, Herzog Hermann von 
Sadjfen, Bucco, Bifchof von Halberfiadt, Webel oder 
MWerner, Erzbifhof von Magdeburg, Hebel, Bifchof 
von Hildesheim, Werner, Bilhof von Merfeburg, 
Eilbert, Bifchof von Minden, Smmed, Bilcdyof von 
Paderborn, Friedrich, Bilchof von Münfter, Benno, 
Bifchof von Meißen, der - Markgraf Uto zu Stade, 
Markgraf Dedi, deilen hochherzige Gemahlin Adela 
über die Zerflörung ihrer Burgen Seidingen und Bid; 
- lingen im Sahre 1070 nocdy immer einen unauslöfchli: 
chen Haß gegen den König hegte, ferner der junge 
Egbert Markgraf von Thüringen, der Pfalzgraf Frie: 
drich, die Grafen Diederich, Adelbert, Otto, Conrad 
und Heinrich, deren Wohnort nicht benannt ift, und 
Andere. Dagegen hielten ed noch der Erzbifchof Lies 
mar von Bremen, die Bilchöfe Eppo von Zeiz und 
Benno von Dsnabrüd mit dem Könige, mußten aber, 
um der Wuth des Bolfes zu entgehen, ihr Land ver: 
laffen. | 
Bald nachher, etwa am Ende des Sulimonats, vers 
fammelte fich der Heerbann der Sacjfen und MWeftphas 
len, mehr als 60000 Mann ftark, bei Haldenöleben. 
Herzog. Dtto hatte fih auf eine Anhöhe geftellt und 
hielt eine Eraftvolle Nede an das verfammelte Xolk, 
in welcher m.demfelben die Unbilden in’s Gebächtniß 
tief, welche ed bisher von dem Könige und feinen Hel- 
feröhelfern hatte erdulden müßen. Befonderd hob er 
die Gewaltthätigkeiten hervor, welche die Bejaßungen 
der Föniglichen Burgen ausgeübt hätten, und fchilderte 
dann bie fchlimmen Abfichten, welche der König gegen 
das Land hege, und wie all fein Streben dahin ziele, diefe 
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in Ausführung zu bringen. Er forderte fie dann auf, 
das Schwert zu ergreifen für die Freiheit des Water: 
landes. Dann traten die Bifchöfe und Fürften auf mit 
ihren Klagen und erzählten der Neihe nach die Gewalt: 
thätigfeiten, welche jeder von ihnen vom Könige erlit- 
ten hatte, und endlich fchwuren fie, Gut und Blut, 
zur 'gemeinfchaftlichen Wertheidigung der Freiheit Der 
Kirche und des Baterlandes aufzubieten. Auch das 
verfammelte Vol leiftete denfelben Schwur. 

Sofort fehte fich das Heer in Bewegung auf os 
lar, wo fich der König aufhielt. Man fandte drei Ab- 
georbnete an ihn, welche dringend auf Abjtelung der 
Beihwerden antrugen. Unter den Abgeordneten war 
Meinfried, ein in den Waffen ergraueter Mann, der 
Kebner. Diefer verlangte Befreiung vom Feldzuge 
gegen Polen, weil fie immer genug gegen die nahen 
Lutizier zu Schaffen hätten, Niederreißung feiner Bur: 
gen in Sacjfen, Zurhdgabe. der ihren Fürften entzo> 
genen Güter, Abwechfelung feines, Aufenthalts auch in 
den andern Theilen des Reiches, Entfernung der Rath: 
geber niederer Herkunft von feiner Perfon und dagegen 
Uebertragung der Reichögefchäfte an die Fürften, Ab: 
Ihaffung der Beifchläferinnen und gehörige Achtung 
gegen die Königin, feine Gemahlin. 

Der König, über diefe Anträge aufgebracht, wies 
die Sefandten fhmählich ab. ALS aber gegen den 1. 
Auguft dad Heer vor Goslar erfhien, entfloh er mit 
den Reichöfleinodien und einem Zheile feiner Schäße 
auf die nahe Harzburg. Das Heer folgte ihm und 
belagerte die Burg. 

Der König fandte die Bifhöfe Eppo von Zeiz 
und Benno von Ddnabrüd, fo wie den Herzog Ber: 
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thold von Kärnthen, dem er die Zurüdflellung deö 
. Herzogthums verfprochen hatte, zum Unterhandeln in 
das Lager der Sachen. Die Unterhandlungen wurden 
einige Zage lebhaft fortgefegt, und der König gab fo 
gute Verficherungen, daß die Sacyfen forglos wurden. 
Da in einer Nacht entwich er mit den genannten bei: 
den Bifhöfen und dem Herzog Berthold von der Burg 
burch den Harzwald. Ein Jäger war ihr Führer, aber 
drei Tage irrten fie auf ungebahnten Wegen umber, 
bis fie endlih am 12. Auguft, von Hunger und Mi: 
digkeit erichöpft, in Efichwege anfamen, von wo ber 
König am folgenden Zage feine Reife nach der Abtei 
Heröfeld in Sachfen fortfegte. Die Kleinodien und 
Schäge hatte er vorher fhon in Säden von der Harz: 
burg wegtragen laffen. 

Nach) Hersfeld hatte der König das zum Zuge nad 
Polen aufgebotene Heer befchieden, und bei feiner An: 
tunft trafen fchon Abtheilungen deffelben bei ihm ein. 
Aber bald war im Lager der Sachen die Flucht de 
Königs und feine Ankunft in Hersfeld befannt gewor: 
ben; da erließ der Herzog Hermann buch Boten an 
ihn die Aufforderung, feinen Neffen, den Herzog Mag: 
nus, freizugeben ; verweigere er dieles, fo werde er 
die 70 Schwaben, feine Gefangenen, ald Landfrie: 
densbrecher nach Sachfenrecht mit dem Rode beftra: 
fen. Diefes wirkte. Am 15. Xuguft befahl der Kö: 
nig von Heröfeld aus die Freigebung, und fo wurde 
ber Prinz Magnus zur Freude bed ganzen Sachlenlan: 
deö der Haft entlaffen und auch die noch übrigen Ge: 
fangenen in Freiheit gefeßt. 

Die Harzburg, in welcher 300 Mann zur Befak: 
ung lagen, wurde von einem Theile ded Heeres enger 


eingefchloffen; der übrige Theil wurde zur Belage: 
rung ber andern Burgen entfendet, auch mit den This 
tingern zu Zrettenburg ein engeres Bündniß gefchloffen. 
Auf Verwenden der Erzbifchöfe zu Mainz und Göln 
wurden am 14. Auguft zu Gorvei Friedensunterhand: 
lungen gepflogen, jedoch ohne Erfolg. In einer zwei 
ten Unterhandlung, am 20. October und den beiden 
folgenden Zagen zu Gerflungen an der Werra gehal- 
ten, wohin die fächfifchen Fürften mit 14,000 Ge 
waffneten fich begeben hatten, Flagten diefe den andern 
deutfben Fürften die vom Könige ihnen zugefügten 
Ihmäplichen Unbilden ; dadurch wurden auch diefe von 
ihm abgewendet, und e3 Fam fogar zur Sprache, 
den König abzufegen und den Herzog Rudolph fvon 
Schwaben wieder zu wählen. Der König aber rüfte- 
te fih zu einem neuen Einfall in Sachfen, um feine 
hartgedrängten Burgen, von denen fih fhon einige 
hatten ergeben müffen, zu retten; aber bei der Unzus 
friedenheit der Fürften Tonnte er Fein großes Heer zu- 
fammen bringen. Er fam mit demfelben am 27. Za- 
nuar in einem harten Winter nach Hersfeld in Hef- 
fen. Aber den Sachen waren die Rüftungen des Kö: 
nigs nicht unbefannt geblieben, der ganze Heerbann 
der Umgegend war aufgeflanden und lagerte, 40,000 
Mann ftarf, bei der Stadt Bach an der Werra im 
Angefihte de Feindes. Der Zufammenlauf des Bol: 
feö zur Vertheidigung ded Landes war fo groß, daß 
man aus Mangel an Lebensmitteln ganze Haufen zu 
tüdfenden mußte und nur die am beften Bewaffneten 
behielt. Bald mangelte e8 dem Heere ded Königs an 
Lebensmitteln; feine ungezügelten Schaaren hatten durch 
Raub in der Umgegend Alles aufgezehrt, und mit dem 
Nieberding’s Niederft. Münfter. JI- 10 
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Mangel entfiel ihm noch mehr der Muth, ald ed bie 
Uchbermachht des Feindes und deffen gute Waffenrüftung 
vor fih fah, ganz gegen die verächtliche Schilderung, 
die man ihm von bemfelben gemacht hatte. 

Da endlih am 2. Februar 1074 nahm ber Ko: 
nig die ihm von den Sachfen vorgefchriebenen Frie: 
densbedingungen an. Diefe waren: die Burgfeften wer: 
den niedergeriffen und Feine je wieder gebauet, bie 
Plünderungen werden eingeftellt und jedem das dur 
Gewalt oder fonft entriffene Gut erfeßtz dem Herzog 
Dtto wird, um die fchmähliche Klage wider ihn zu 
tilgen, da8 ihm entzogene Herzogthum Bayern wieder 
zuerkannt; allen Fürften, welche vom Könige 'abgefal: 
len find, oder ihn beleidigt haben möchten, wird Ver: 
zeihung und Straflofigkeit für immer zugefichert; dem 
DBolfe Sachfenlandes bleiben feine althergebrachten 
Freiheiten und Rechte und nur nad) dem Rathe ein: 
geborner Sachen mit Ausfchluß der Fremden werden 
diefe gehandhabt, der König foll feine Hofhaltung nicht 
Längere Zeit in Sachfen halten, als in den übrigen 
Provinzen Deutfchlands u. f. w. Dann z0g der Kö: 
nig unter Begleitung der Sachfen nach Goslar. Hier 
- fuchte er die Ausführung der Bedingungen, nament: 
lich die Niederreißung der Burgen, wieder in die Län: 
ge zu ziehen und fchrieb eine neue Reichöverfammlung | 
auf den 10. März nach Goslar aus. Aber hier er: 
Ihienen nur Sadhfen und Thüringer mit ftatfen Ge: 
folgen, welche fi unfern der Stadt Tagerten. Drei 
Zage hielt der König fie mit Unterhandeln hin, als | 
bann aber wurde das Volk aufrührifch fiber feine Treu: | 
lofigfeit, er mußte nachgeben und reifete nach Worms | 
ab. So fielen dann fehnel die Zwingburgen in Trüm: | 


| 
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mer, we fo vielen Sammer über das Bolt gebracht 
hatten. 

Bei der Zerftörung der Harzburg nahm das Lands 
volf, empört über die aus derfelben erlittenen Unbil- 
ben, eine furchtbare Nahe: auch die Kirche, die Ed- 
niglihe Gruft und das Klofter wurden zerftört, bie 
Gebeine herumgeworfen und Alles dem Boden "gleich 
gemacht; felbft die Priefter mißhandelt. Die Nachricht 
hierüber erfüllte den König mit Schmerz, und unge 
achtet die fächfifehen Fürften. ihm ihren Unwillen über 
diefe Unthat ded Landvolf5 zu erfennen gaben und erflär: 
ten, daß fiean derfelben Feinen Theil genommen, viel- 
mehr die Schuldigen zur Strafe ziehen würden, nahm der 
König doch diefe Gelegenheit wahr, fih über die Sachs 
fen fowohl beim Papft, ald bei den andern beutfchen 
Zürften zu befchweren und ein fhweres Gericht über 
diefelben vorzubereiten. 

Um fie zu befchäftigen, fuchte er die Böhmen, Eu 
fizier und Dänen gegen fie aufzumiegeln und im Ins 
nern des Randes’Uneinigkeit unter die Fürften zu fäen. 
Hiezu parte er Feine geeigneten Mittel; wie er dann 
auch bewirkte, Daß Wilhelm von Lutisleve und Friedrich) 
von Berge von der Seite ihrer Landesleute zu ihm 
übertraten; felbft Gift gegen feine ftärkften Widerfacher, 
namentlich gegen den Erzbilhof Werner von Magde: 
burg, zu verfuchen, foll er fidh, wie Bruno meldet, ha: 
ben zu Schulden fommen Taffen. Die Weftphälinger 
und Meißner gewann er durch Geld, fo daß fie fi 
von dem Sachfenbunde Iosfagten. Die Fürften Deutfchs 
lands, zum Theile fihon unwillig über die Unthaten 
der Sachfen auf der Harzburg, zum Theile, wie bie 
Schwaben, darüber, daß die Sathfen, dem Bunde zus 

10* 
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wider, allein und ohne ihr Zuthun mit dem Könige 
Frieden gefchloffen, liehen defen Verfprehungen ber 
Theilnahme an der Beute ein williges Gehör. Und 
fo z0g fi von allen Seiten ein fchweres Gewitter 
herauf gegen Sachen, das jegt auf fich allein befchränft 
war, 

Auf Oftern 1075 veifeten einige fachfifche Fürften 
nad) Worms, wo fich der König aufhielt; aber ihnen 
wurde ficheres Geleite verfagt, und fie mußten unver: 
richteter Sache zurüdfehren. Die Sachen \fahen jebt 
ein, welche Gefahr ihnen drohe, und hielten eine Der: 
fammlung zu Goslar, um über die Mittel zu ihrer 
Bertheidigung fih zu berathen. Zu diefer Verfamm: 
lung fandte der König Boten mit der Erklärung, nicht 
gegen das gemeine Volk fei fein Strafzug gerichtet, 
fondern nur gegen einzelne Partheihäupter beöfelben. 
Das Bolk antwortete, wenn die Fürften nicht verfprä: 
chen, fi) von den Anfchuldigungen zu reinigen, oder 
Genugthuiung zu leiften, fo wolle e8 fie aus dem Lan: 
de jagen und ihre Güter*verbrennenz; feien fie aber 
bereit dazu, fo möge der König mehr ihre Ehre, als 
feinen Zorn in Betracht ziehen und ihnen unter Ver: 
leihung fichern Geleits Zeit und Drt zu ihrer Red: 
fertigung nach Pfalzgefegen beflimmen. Wolle er aber 
mehr feinem Zorn, als dem Rechte Gehör geben, fo 
würde ed feine Fürften nicht verlaffen. Darauf er: 
Härten der Herzog Dtto von Nordheim, Herzog Mag: 
nus von Sadfem, der Erzbifhof Wenzel von Magde: 
burg, Burchard, Bifchof von Halberftadt, und andere, 
auf welche des Königs Drohung zielte, fie feien bereit, 
ihre Unfhuld zu beweifen,, und überdieß erbötig, Al: 
led auf ihre Koften prächtiger wieder herzuftellen und 
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zu erfeßen, was da3 Volk in finnlofer Wuth zerftört 
habe; nur folle der König das Land in Frieden Iaifen. 
Diefe Erklärung gaben fie den Gefandten, auch fchid= 
ten fie noch befondere Boten mit derfelben zum Könige; 
aber er wies fie ab. Eben fo ging es mehren Ge: 
fandtfchaften, welche die Sacdjfen an den König beorder- 
ten; auch ‚die Bitten um Verwendung für fie bei dem 
Könige, welche fie an die andern bdeutichen Fürften 
richteten , hatten Feinen Erfolg. 

Am 8. Juli trafen der Anordnung gemäß die 
deutfchen-Fürften mit ihren Heerhaufen bei Breiduns 
gen ein, die Sachfen am nämlichen Tage bei Zupniß. 
Lestere hatten fich mit Faften und Gebet zum Kampfe 
vorbereitet und wohl gerüftet, waren aber an Zahl dem 
Heere des Königs bei weiten nicht gleich, auch nicht 
fo Friegsgeorbnet, denn ein großer Theil derfelben bes 
fland aus dem Heerbann. Daher fagten die Königlichen 
fpottend, das. Heer der Sachfen befiehe aus. zufammen: 
getriebenen Bauern. 

Nachdem der König feinem Heere ein paar Ru- 
hetage gegönnt, brach er von Breidungen auf nach 
Elen, und Fam am zweiten Tage, den 13. Iult 1), 
nad) einem ftarfen Marfche um Mittag bei Behringen, 
unweit Eifenach, an, wo er ein Zager bezog, denn «8 
war eine drüdende Hiße. Kaum hatte dad Heer fich 
gelagert, ald die Nachricht Fam, das Heer der Sachfen 
fiehe bei Negelftädt unfern Hohenburg (bei Langenfal- 
ja) im Lager, gehe dem Vergnügen nach und erwarte 
nichts weniger ald einen Angriff. 


I) Der Tag der Schladt wird verfchieden al3 ber 
8., 9. und 13, Juni und 13. Juli angegeben; lcgtercs 
Datum möchte do am tichtigften fein. 
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Diefes benußend, ließ der König gleich dad Zeis 
chen zum Angriff geben; die Sachfen hatten Faum Zeit, 
ihre Rüftung anzulegen, nur eine Reiterfchaar Eonnte 
fih gehörig fammeln. Diefe warf fi unter Anfüh: 
rung des Herzogs Dito von Nordheim mit außeror: 
dentlicher Zapferfeit auf den Herzog Rudolph und 
feine Schwaben, welche den Bortrab bildeten, und 
brachte diefe nach heftigem Widerftande und nach Faum 
einer Stunde Kampfes zur Flucht. Dann traf fie auf 
den Herzog Welf. und feine Bayern; hier dauerte der 
Kampf länger und bis 9 Uhr Abends; fchon wien 
auch die Bayern, alö die Sachen, von neuen Trup: 
pen des Königs in den Flanken angriffen, zum Wei: 
chen gebracht wurden. Das Fußvolf der Sachfen, ber 
Heerbann, hatte während defjen ruhig im Lager ge: 
ftanden und an der Schlacht feinen Theil genommen; 
jest aber wurde e$ von dem Heere des Königs über: 
fallen, daS Lager geftürmt und das Vol zum großen 
Theile niedergemacht, viele famen auf der Flucht in 
der nahen Unftrut um. 

Sp war die Schladht an der Unftrut gefchlagen, 
fehr. verberblich für den fächfifchen Heerbann, nicht fo 
fehr für den tapfern Adel und feine Gefolge, welche zu 
Dferde den eigentlichen Kampf beflanden hatten. Nur 
der Graf Gebhard von Querfurt und zwei Dienftleute 
Follmar und Suidger waren todt auf dem Kampfplage 
geblieben. Die Königlichen dagegen hatten den Ber: 
luft von acht Edlen und vielen Gefolgsleuten zu be: 
Hagen, welche unter dem Schwerte des tapfern Dtto 
und feiner Schaar gefallen waren; daher waren fie 
des Gieges eben nicht fehr froh. Auf zwanzig taus 
fend fchägte man den Berluft von beiden Seiten, und 
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das Volk der Sachen hielt WVerrätherei für die Urfa; 
che des Berlufles der Schlacht. 

Der König hielt fih noch einige Tage im. Lager 
auf, während deffen ber Erzbifhof von Mainz die 
Thüringer wegen verweigerten Zehnteng mit dem Kir: 
henbanne belegte; dann brach er vermwäftend in Sad): 
fen ein und haufete fchredlich gegen das wehrlofe Bolf,; 
der Adel hatte fich in feinen feften Burgen verfihanzt, 
und die Männ:r fih in die Wälder geflüchtet. So 
fam das Heer bis Goslar; hier fehlte es ihm an 
Lebensunterhalt, Die Ernte war noch nicht eingetreten 
und der Vorrath aufgezehrt. Als nun der Marfgraf 
Udo von Sachfen und der Bifchof von Merfeburg fich 
dem König unterworfen hatten, und andere mit ihm 
in Unterhandlung. getreten waren, z0g er nah Eid 
wege, entlie das Heer und beflimmte den 22. Deto- 
ber ald den Zag, an welchem ‚die Fürften mit einem 
ftarfgerüfteten Heere bei Gerflungen fih wieder ein - 
ftellen follten zur Berwüftung Sachfene. 

Während deffen hielten die Sachfen und Thürinz 
ger häufige Berfammlungen, aber der unglüdliche Aus: 
gang der Schlacht an der Unftrut und deren fchredlis 
he Folgen hatten Uneinigfeit unter dem Bolfe und 
Adel des Landes hervorgebracht. Senes befchwerte fich, 
der Adel habe das Wolf zur Ergreifung der Waffen 
beredet und in der Schlacht ed Preis gegeben und hin: 
morden laffen; der Adel dagegen, al3 er gegen bie 
Uebermacht tapfer gekämpft, habe das Volk ruhig zu: 
gefehen und ihn nicht unterftüßt. Auch die Thüringer 
waren unzufrieden, daß die Sachfen auf der Flucht 
ihren Weg durch ihr Land genommen, und fo das 
Heer des Königs ihnen auf den Hals gezogen hätten; 


— 153 — 


die Sachfen dagegen, daß die Thlringer ihnen nicht 
beigeftanden, vielmehr ihnen die Wege zu verfperren 
gefucht hätten. Nur mit Mühe gelang ed dem Bifcho- 
fe von Halberftadt und dem Herzog Otto, die Strei= 
tenden zu befänftigen und zur Einigkeit zurüd zu füh: 
ren. Sie machten den Borfchlag, mit dem Könige we: 
gen bed Friedens in Unterhandlung zu treten, weldyer 
vom Bolfe mit Freuden aufgenommen wurde; ed war 
des Krieges überdrüffig geworden. Der Adel fandte 
Boten zur Unterhandlung an den König; diefer ver: 
wies fie an die Fürftenverfammlung auf den 22. Oc 
tober zu Gerftungen. Unterdeffen wollte er mit 500 
auserlefenen Reitern und einer Schaar Böhmen auf 
geheimen Wegen in Sachen eindringen und fam bis 
Meißen; ald er aber erfuhr, daß fi) 15,000 Sadjfen 
gefammelt hatten und ihn erwarteten, Fehrte er nad 
Böhmen zurüd. | 

E5 wurden darauf wieder VBerfammlungen in 
Sachfen gehalten, welche oft 8 bi 14 Tage dauerten, 
und wo man felbft den Herzog Otto zum Könige wäh: 
len wollte; allein es Fam zu feinem Befchluffe. Am 
22. Dectober trafen viele bdeutfche Fürften mit ihren 
Gefolgen und Heerhaufen zu Gerftungen ein; Rudolph, 
Herzog in Schwaben, Welf, Herzog in Bayern, und 
Berthold, Herzog in Kärnthen, des ferneren Blutver: 

gießens müde, Famen nicht. 

Au die Sachen hatten wieder ein Heer zufam: 
men gebraht und fich bei Nordhaufen aufgeftellt. 
‚Anfangs wies der König alle Friedensunterhandlungen 
ab und rüdte vor bi Ebra in die Nähe des fädhi- 
Ihen Heeres. Hier wurde auf Zureden der KFürften 
drei Zage wegen bed Friedens unterhandelt, in Folge 
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beffen fich die Sacfen endlih unterwarfen, nachdem 
der König das Verfprechen gegeben, daß Perfonen und 
Güter ungefränkt bleiben, und die Kürften zwar fich 
in Gewahrfam begeben, aber nach furzer Zeit wieder 
in Freiheit gefeßt werden follten. Dann wurde das 
fahfifhe Heer entlaffen, und Wezel, Erzbifchof von 
Magdeburg, Bucco oder Burhard, Bifchof von Hal 
berftadt, Herzog Dtto, Herzog Magnus, fein Oheim 
Hermann, Pfalzgraf Friedrih, Dieterih, Graf von 
Gatelenburg, Albert, Graf von Thhringen, die Grafen 
Rüdiger, Siz30, Berenger, Bern und alle Edeln und 
Sreien, die ihr Gefchlecht oder Vermögen Uber die an- 
bern erhob, begaben fi in das Lager des Königs. 
Diefer vertheilte fie fofort unter feine Fürften in Ge: 
wahrfam, bis Gericht über fie gehalten werde. Mit die: 
fem Zreuebruch nicht zufrieden, rüdte er mit feinem 
Heere, dad nun Feinen Widerftand mehr fand, in Sach: 
fen ein, vertheilte die Güter der Gefangenen unter fet- 
ne Anhänger, legte in alle ihre Städte und Burgen 
Befagungen zum Drude des Volkes und ftellte die 
Aenburg in Thüringen wieder her. Dem Herzog Dt: 
to ließ er um Neujahr 1076, ald er fich zu Goslar 
aufhielt, Durch gedungene Mörder nach dem Leben trach: 
ten; aber Dtto entriß dem einen das Mordfchwert und 
verjagte die andern. Auch den Herzögen Rudolph und 
Berthold fol er durch Meuchelmörder haben nachftel: 


len laffen. | 
8. : 27. 
Papit Gregor VII, Sadyfend Netter. 


So fhien Sachfen von Allen verlaffen, feiner Für: 
fin beraubt, dem Rachedurft des Königs Preis gege- 
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ben, als ihm Rettung erfchien von einer Seite, von 
woher man e8 am wenigften hätte erwarten follen. 
Ein Mann niederer Herkunft, der Sohn eines Zim- 
mermannsd, war fein Retter. | 

Der Papft Alerander II. flarb am 21. April 1073, 
und am folgenden Zage wurde der Archidiacon Hilde: 
brand einflimmig zum Papft gewählt; er nannte fich 
Gregor VII. Er war der Sohn eines Zimmermanns 
Bonizo, zu Saone (nad Andern zu Roanko) in Sta: 
lien geboren. Wegen feiner ausgezeichneten Geifted-An- 
lagen ließ fein Vater ihm eine gelehrte Bildung geben. 
Unter feinen Lehrern war auch Sratian, nachher Papfl 
Gregor VI. XS diefer 1046 der päpftlichen MWür: 
de entlfagte und dem Kaifer Heinrich III. nad) Deutid: 
land folgte, begleitete ihn der junge Hildebrand bis 
Clügny, wo er ald Mönch in den Orden trat, feine 
Kenntniffe erweiterte und nach einiger Zeib zum Pri: 
or gerählt wurde. Er wurde am Hofe bes Kaiferd 
bekannt, und wegen feiner Frömmigkeit und Kenntniffe 
fehr gefhäßt. Auch Bruno, Bifchof von Zoul, Ternte 
den Prior Hildebrand Fennen und fchäßen; und ald er 
1049 unter dem Namen Leo IX. auf den päpftlichen 
Stuhl Fam, nahm er ihn mit fih nah Rom und er: 
‚ nannfe ihn zum Gardinal-Subdiacon und WBorfteher 
de5 Klofterd St. Paul. Bis zum Tode Leo’s blieb 
er deffen treuer Nathgeber und Freund, und wirkte 
fehr auf deffen Eifer gegen die Simonie und Priefter: 
ehe. Er mar nicht ohne Einfluß auf die Wahl Vic: 
tor’ II, alö defjen Legat er 1055 eine Kirchenverfamnt: 
lung gegen Berengar zu Zourd hielt. Nach Victor II. 
war Stephan IX. auf dem päpftlichen Stuhle gefolgt, 
und ald Ddiefer noch in demfelben Sahre farb, hatte 
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Hildebrand die Wahl Gerhards von Florenz zum Papft 
unter dem Namen Nicolaus II. mehrfientheilö geleitet 
gegen den eingedrungenen Mincius, Bifchof von Beletri, 
welher den Namen Benedict X. angenommen hatte. 
Nicolaus folgte gerne dem weifen Rathfchlägen Hilde: 
brands, er erwählte ihn zum Archidiaconus: der römi- 
fchen Kirche und verfrauete ihm die wichtigften Ge 
fchäfte an. Nach Nicolaus II. 1061 erfolgten Zode, 
folgte Alerander II., der ihn mit demfelben Zutrauen 
beehrte, und mährend veffen Lebens er fich eben fo.dem 
Heile der Kirche widmete. Diefes war dann auch die 
Urfahe, daß nad Aleranderd Zode bie. einftimmige 
Wahl der Römer auf Hildebrand fiel. Auch König 
Heinri EV. genehmigte nad) anfänglichem Widerfpruch 
die geichehene Wahl, und Hildebrand nannte fi) aus 
Dankbarkeit gegen feinen ehemaligen Lehrer Gratian, 
und um deffen Wahl zum Papft unter dem Namen 
Gregor VI. zu rechtfertigen, Gregor VII. 

Der Papft Gregor VII: hatte auf feinen frühern 
Reifen und ald Archidiacon Gelegenheit genug gehabt, 
den ärgerlichen Handel, welcher mit Vergebung geiftlis 
her Pfründen getrieben wurde, und ben ebenfalls fehr 
ärgerlichen Lebenswandel vieler diefer Pfründner in Er: 
fahrung zu bringen. Auch die eingeriffene Priefter- 
ehe, gegen welche fchon frühere Päpfte und Gelehrte 
geeifert hatten, war ihm ein Dorn im Auge, indem 
fie den Diener Gotted dem Altare und der Kirche ent: 
fremdete und mehr dem Weltlichen zumwandte. Er hat: 
te jhen, fo lange er Einfluß gehabt hatte, dagegen zu 
wirken gefucht, und folgerecht fuhr er ald Papit biers 
in fort, Eeinen Kampf fiheuend, wo e3 das Höchfte 
galt. So feßte er fich im Herbfie 1073 mit dem Ks 
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nige Heinrich IV. in einen Briefmwechfel, in weldhem 
er ihn von feinem Wandel abmahnte, und Heinrich Bef: 
ferung gelobte. Sm Anfange ded Jahres 1074 ermahn: 
te er fowohl den König, ald die Sachfen zur Ruhe und 
zum Frieden, wenn gleich ohne Erfolg. Im Anfange 
der Faften 1074 berief er ein Concilium nad Rom, 
in welchem Befchlüffe gefaßt wurden gegen die der Si: 
monie fchuldigen Priefter, gegen die Priefterehe und 
gegen die Laien, welche geiftliche Pfründen für Geld 
vergäben. Mit diefen Beichlüffen wurden Legaten nad) 
Deutfchland gefandt, welche vom Könige zu Nürnberg 
dad Berfprechen erwirften, daß er das Lafter der Gi: 
monie, fo viel an ihm liege, abftellen wolle, und aud, 
baß er fünf vertrauete Käthe, auf welchen noch wegen 
betriebenen Handel mit geiftlichen Stellen die Ercom: 
munication laftete, vom Hofe entfernte. Mehr Wiber: 
ftand fand der Beihluß wegen Abichaffung der Prie: 
fterehe bei der Menge der verheiratheten Geijtlichen; 
doch diefed gehört nicht fo fehr in den Faden diefer 
Sefchichte. | 

So lange das Glüd der Waffen fich dem Könige 
unglünftig oder zweifelhaft zeigte, benahm er fih ge 
horfam gegen die Befchlüffe und Anforderungen bes 
Papftes; jest aber, da er in Sachfen feinen Wiber: 
fand mehr fand und feine Sachen vom Ghüde unge 
mein begünftigt zu fein fchienen, feßte er im Uebermu: 
the fi über alle Schranken hinweg und ließ feinen 
Leidenfchaften freien Lauf. So z0g er auch die fünf 
ercommunicirten Geiftlichen, welche er Faum vor ats 
derthalb Jahren auf die Anforderung des Papftes von 
fi) entfernt hatte, wieder an feinen Hof, er feßte feis 
ne Anftelung von Bifchöfen und Prälaten in ben. er 
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ledigten Stellen fort (zu Mailand, Spoleto und $ermo 
in Italien, und zu Bamberg ftellte er Bifchöfe, auch 
zu Lorfh und Zulda Aebte dem BVerfprechen zumiber 
an, und zum Theile Männer, die nicht im beften Rus 
fe flanden) und verlangte, der Papft folle die Bifchöfe 
abfegen, welche gegen ihn im Kriege gewefen waren. 
Dazu Famen bie fcehweren Klagen der Sacyfen über 
den Drud, womit der König fie befchwere, vor den 
Papf. Schon vor der Unterwerfung der Sachfen hat: 
te der Papfi in einem Schreiben den König zu mil 
dern Gefinnungen ermahnt; da aber, wie wir gefehen, 
diefe Ermahnungen nah der Sachfen Unterwerfung 
nod) weniger bei ihm wirkten, verlangte der Papft in 
einem abermaligen Schreiben die Freigebung ber ge- 
fangenen Bifchöfe; e8 folle dann auf einem Concilium 
über deren Handlungen entfchieden werden. Werwei- 
gere der König ben firchlichen Befchläffen Folgeleiftung 
und entferne nicht feine ercommunicirten Rathgeber, fo 
müffe ber Bann ihn von der Kirchengemeinfchaft trennen. 

Diefe Drohung verwundete um fo mehr Heinrichs 
Stolz, ald er im höchften Glüde wähnte, jebt Feinen 
zeind mehr fürchten zu brauchen. Er entließ die Ge:. 
landten des Papfted mit Verachtung und feßte auf 
BWeihnahten 1075 eine Fürften:Verfammlung nad) 
Goslar an. Um aber feinen ftärfften Gegner, den Her: 
zog Dito von Nordheim, für fih zu gewinnen und 
dadurch die Sachen in Ruhe zu erhalten, ertheilte er 
diefem die Freiheit, nachdem er zwei feiner, Söhne für 
ih zu Geißeln geftellt hatte, und ftellte ihn fpäter als 
kinen Statthalter über Sadfen an, wo bann Otto 
auf der Harzburg feine Wohnung hatte. 

Auf der Zürftenverfamminng zu Goslar erfchienen 
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nur wenige; von biefen ließ der König feinem Sohne 
Conrad, obgleich nod) ein Kind, die Thronfolge zufichern 
und feßte eine abermalige Verfammlung auf Sonntag 
Septuagesima den 23. Januar 1076 zu Wormö an. 
Hier erfchienen die Erzbifchöfe und Bifhöfe Siegfried 
von Mainz, Udo von Trier, Wilhelm von Utrecht, 
Hermann von Meb, Heinrich von Lüttich, Tiheoderich 
von Berdun, Bibo von Zoul, Hermann von Speyer, 
Burhardb von Halberitadt, Werner von Straßburg, 
Burchard von Bafel, Otto von Eonflanz, Adelbert von 
Würzburg, Rupert von Bamberg, Dtto von Re 
gensurg, Eligard von Freyfingen, Urih von id): 
ftädt, Friedrich von Münfter, Eilbert von Minden, He 
zel von Hildesheim, Benno von Dsnabrüd, Eppo von 
Neuftadt, Smmab von Paderborn, Thiedo von Bran- 
denburg, Burkhard von Laufanne, Bruno, und Liemar 
von Bremen 1), deögleichen viele Reichsfürften. Auchider 
König felbft war gegenwärtig. In die Berfammlung trat 
ein verrufener, Furz vorher vom Papfte mit dem Bann: 
fluche belegter Gardinal Hugo mit dem Bunamen der 
Weiße und überreichte eine Schrift, in welcher er den 
Papft einer Unzahl von Laflern befchuldigte, fogar ber 
Zauberei und daß er den Teufel anbete. Mehre die: 
fer Bifhöfe waren Werkzeuge und Anhänger des Kö: 
nigs; diefe führten das Wort, und fo wurdenach zwei: 


) Nah Stumpfii Chron. IV. 40. jedo& find eini: 
ge Zaufnamen birictigt. Abbas Urspergensis und 
Abbas Stadensis lagen, «8 feien feine fahfifhe Bifchöfe 
dabei gewefenz Überhaupt wird die Nichtigkeit dieles Vers 
zeithniffes in der Anmerkung zu Kleinforgens Kirchenge: 
Ihichte MWeftphalens I. 5. Buch $. 84 fehr in Zmeifel 
gezogen. . 
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tägiger Berathung die Abfekung bes Papftes, den man 
der Simonie befchuldigte, befchloffen und die Akte von 
Allen unterzeichnet. Einige weigerten bie Unterzeichs 
nung; fie mußten fi aber wegen ber ihnen drohens 
Yen Lebensgefahr dazu begtiemen. 

Diefe Akte ließ der König fpäter auch von einigen 
lombardifchen Bilchöfen mit unterzeichnen, und fandte 
Boten mit derfelben und einen Begleitungsfchreiben 
voller Schmähungen gegen den Papft an die Synode, 
welche jährlich zu Anfang der Faften in der Laterans 
Kirche zu Rom gehalten wird. Einer der Boten, ein 
Driefter aus Parma Namens, Roland fuchte beim Ein: 
tritt in die Verfammlung durch eine troßige, fehmäh: 
volle Anrede den fchriftlichen Auftrag noch zu verftärs 
ten; allein biefe Schmähungen bradten eine folche 
MWuth unter dem römifchen Wolfe hervor, daß eö bie 
Gefanbten ermordet haben würde, hätte der Papft fie 
felbft nicht gefhüst. Hundert und zehn verfammelte 
Bifchöfe forderten in der am folgenden Zage gehaltes 
nen Berfammlung den Papft auf, über den König den 
Bann audzufprechen; was dann auc gefchahb. Auch 
über die Erzbifchöfe und Bifchöfe Siegfried von Mainz, 
Wilhelm von Utrecht und Rupert von Bamberg wurde 
der Bann audgefprochen, gegen Dtto von Regensburg, 
Dtto von Gonftanz und Burkhard von Laufanne, fo 
wie gegen Graf Eberhard, Ulrich) und andere Rathges 
ber des Königs der Bann erneuert. Den übrigen Bi: 
fhöfen, welche die Afte unterzeichnet, wurde ein Tag 
zur Verantwortung bei Strafe des Banned angefekt. 
Mit diefen Belchlüffen wurden fofort Legaten nad 
Deutfchland gefandt. Sie brachten hier unglaubliche 
Birtungen in den'Gemüthern hervor ; bad Reich wurs 
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de gefpalten in Anhänger des Papfted und bes Königs, 
der Religion und der weltlichen Gewalt, und e$ entftand 
ein Kampf zwifchen der geiftigen und phyfilchen Madıt. 

Heinrich, der feine Gewalt in Sachen durdy fei: 
ne Burgen und durch Vertheilung der Güter der Ues 
berwundenen an feine Anhänger befeftigt glaubte, wollte 
1076 das Dfterfeft bei feinem Anhänger, dem Bilho: 
fe von Utrecht, feiern, ald einige Tage vor dem Zelte 
fein Bote aus Italien mit dem Bannfludhe vor ihm 
erfchien. Der Bifchof fuchte den hmerzlichen Eindrud, 
den diefer Bann auf den König machte, zu vertilgen; 
aber wenige Tage nachher verfiel er felbft in eine fhrwe: 
ve Krankheit, und unter Bereuung feiner übeln Rath: 
fchläge gab er feinen Geift auf. Auch Burkhard, Dis 
fchof von Meißen, Eppo, Bifhof von Zeig, Gozile, 
Herzog von Lothringen, und Bifchof.Heinrich von Spey: 
er, alle Anhänger des Königs, flarben Furz nad) ein 
ander eines unnatürlihen Zoded. Die Nachricht ıdas- 
von durchlief fehnell das ganze Reich und brachte eine 
furchtbare Erfehätterung in den Gemüthern hervor; 
man glaubte, hierin das Strafgericht Gotted zu erken: 
nen, und diefed machte viele von Heinrichs Anhängern 
von ihm abmwendig. Mehre Bilhöfe wandten fih an 
den Papft und baten um Verzeihung. Die Herzöge 
Rudolph von Schwaben, Welf von Bayern und Ber: 
thold von Kärnthen, die Bifchöfe Adelbert von Würz 
burg, Hermann von Meb und einige andere Fürften 
gaben den gefangenen fächfifchen Edeln, welche der Kö 
nig ihnen in Berwahrfam gegeben hatte, ohne defjen 
Erlaubniß die Freiheit zur Rückkehr zu den Ihrigen. 
Die Freude der Befreiten wurde aber fehr getrübt durch 
die traurige Lage, in welcher fie ihre Heimath wieber 
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fanden. Ihre Burgen in Feindes Händen, ihr Leben 
bedroht, die Ihrigen um Herbeifchaffung ded geforders 
ten Zributd befümmert, Raub und Frohnzwang an 
allen Drten, allenthalben Sammer. 

Doc bald leuchtete ihnen ein Hoffnungsftern aus 
Norden. Zwei edle fähfiihe Sünglinge Wilhelm und 
Dietrih, Söhne des Grafen Gero, zwar von hoher Ge: 
burt, aber wegen Mangel an Vermögen bisher wenig 
beachtet und vom Könige nicht gekannt, hatten fich bei 
bem allgemeinen Unglüde ihred Baterlandes über die Elbe 
geflüchtet, und harrten dort der Gelegenheit, zum Woh: 
le des Landes zu wirken. Bald fammelten fich Gleichs 
gefinnte zu ihnen, und mit Glüd jagten fie den Bönig: 
lien Zribut-Eintreibern häufig den Raub ab zu ihrem 
Unterhalt. Dur) Gefolge verhafteter Fürften und 
durch Freie, welche fi) dem Könige nicht ergeben hat: 
ten, wuch8 fchnell ihr Haufen zu einem SHeere, das 
fih flarf genug fühlte, gegen die Füniglichen Befasun: 
gen der Burgen in’s Feld zu rüden, von den hart 
gedruckten Landleuten nach Kräften unterflüßt. Co 
fanden die Sachen, ald auch Hermann, Oheim bed 
Herzog: Magnus, Theoderih von Gatelenburg und 
andere Fürften, aus dem Gewahrlam entlaflen, zu den 
Ihrigen zurldkehrten. Diefe vereinigten fich mit jenen 
und entflammten das gedrüdte Volk zu neuem Kampfe 
für feine $reiheit. Schnell durchzog das Heer das 
Land, nahm einige Burgen durch) freiwillige Webergabe, 
andere durch Waffengewalt, drang den Befagungen ih: 
ven Raub ab und das Verfprechen, nicht wieder gegen 
Sahfen zu dienen, und entließ fie dann in ihre Hei: 
mat. Die Anhänger des Königs und Alle, welche 
niht mit ihnen waren, wurden aus dem Kande gejagt 
Rieberding’E Niederft. Münfter. II- | 11 
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und ihre Habe unter fie vertheilt, die Güter aber ih: 
ren rechtmäßigen Eigenthümern, denen fie genommen 
waren, wieder zurüd gegeben. 

Herzog Otto von Nordheim Fieß dem Auftrage 
des Königs gemäß an dem Wiederaufbau der Harz 
burg, wo er wohnte, und an der Burg auf dem Stein: 
berge arbeiten, ald Abgeordnete der Sachen bei ihm 
erfchienen mit dem Anfinnen, diefe Arbeitenzeinzuftellen, 
mit ihnen gemeinfchaftlihe Sache zu machen und ba: 
durch den übeln Ruf zu tilgen, welchen er fi) durd 
den früher den Fürften ertheilten Rath, fi dem Kö: 
nige zu ergeben, und durch dad hierdurch erwirkte eis 
gene Glüd fich zugezogen habe; wolle er diefes nicht, 
fo würden fie ihn ald WVerräther und Weberläufer be: 
handeln. Herzog Dtto befchwor die Abgeordneten, in 
einer fo wichtigen Sache nicht Übereilt zu Werke zu 
gehen; er wolle vorher verfuchen, von dem Könige Die 
Erfüllung ihres Verlangens in der Güte zu erhalten, 
fohlüge dad aber fehl, mit ihnen gemeinfchaftliche Sache 
machen. Dtto fandte fogleih Boten an den König 
mit einem Bericht über den Zuftand der Sachen umd 
. mit Bitten um Befreiung der noch gefangenen Fürften 
und Edlen, führte die Föniglichen Befagungen aus den 
Burgen und fchloß fi nun den Sacfen an, welde 
iest, durch) Run belehrt, fefter al je zufanmen 
hielten. 

Dem Könige waren diefe böfen Nachrichten aus 
Sadhfen um fo unwillfommener, ald fie mit der Nad; 
richt über den Abfall anderer deutfchen Fürften zufam- 
mentrafen. Anfangs wollte er den Bifchof Hermann 
vonMeb züchtigen daflır, daß er die fähfifchen Fürften 
aus dem Gewahrfam entlaffen hätte; aber bald be 
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fann er fich und fchrieb auf. Pfingften einen ;Kürften- 
tag nach Worms aus. AlS aber die mächtigften Fiir 
ften nicht Famen, berief er eine neue Berfammlung anf 
St. Peterötag den 29. Zuni nah Mainz, mit._der 
dringenden Bitte, daß die Fürften erfcheinen möchten. 
Aber auch diefe Verfammlung kam nicht zu ‚Stande, 

Dei einem Streite zwifchen den Bamberger und 
Mainzer Kriegsleuten gerieth die Stadt Mainz in’Brand, 
und die dort befindlichen fächfifchen Gefangenen .ent: 
flohen in der Berwirrung aus ihrer Haft: zu. dem 
Shrigenz auch entfam der Bifchof Burchard:.( Bucco) 
von Halberftadt aus dem firengen Gewahrfam dr3.Bi- 
Ihofs Rupert von Bamberg. Udo, Bifchof: von Frier, 
früher de3 Königs Anhänger, fam von Rom. zurüd, 
wo er vom Papfte Berzeihung erhalten hattes; er. mtied 
alle Gemeinfchaft mit denen, die im. Banne waren), 
und da er bei den Fürften und Bifchöfen. im Reiche 
viel galt, fo entfernten fi immer mehre vom’ Könige. 

Sest fuchte der König mit den Sachfen zu: ünter- 
handeln, aber wegen feiner frühern Mortbrüchigeit 
fonnte er feinen unter den Großen finden, der, Die 
Botfchaft Übernehmen wollte. Da: ließ..er alle noch 
gefangenen fächfifchen Bifchöfe und Fürften- vor :fich 
führen, verfprach ihnen Freiheit, Erfaß des erlittenen 
Berluftes und hohe Würden und Ehrenftellen,. wenn 
fie. dagegen die Beruhigung ihres Volkes erwirken woll- 
ten; und als fie diefes zugelagt, erteilte er ER, die 
Sreiheit. 

Er hatte auf des Herzogs Otto Bericht biefen ai 
einer Unterredung nach Saalfeld entbotenz dort ließ 
er ihm durch Boten anfagen, er folle in. Eile ein 
Heer zufammen ziehen und mit ihm in Meißen zus 
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fammentreffen, um bie Söhne de3 Grafen Gero zu 
züchtigen. Er bracd dann mit wenigen Kriegern nah 
. Böhmen auf, vereinigte fich mit den Böhmen und 308 
nad Meißen. Herzog Otto hatte den König durch deffen 
- Sefandten, den Bifchof Eppo von Zeiß, von Diefem 
Unternehmen gegen fein Vaterland abgerathen und fich, 
wenn er dabei beharre, von ihm losgefagt. AS er 
nun fah, wie wenig der König auf diefen Rath ad 
tete, und nur feinem Rachedurft gegen Sacfen zu ge: 
nügen ftrebte, da ftelte er fih an die Spige feine 
Bols, und alle Edeln folgten feinem Beifpiele. Auch 
ftrömte von allen Seiten der Heerbann herbei, aller 
Lofung war Sieg oder Tod, und fo zog man dem ver: 
wüftenden Feinde entgegen. Gero’3 Heldenfühne fam- 
melten 7000 rüftige Reiter um fich, um über die mord: ’ 
brennerifchen Feinde herzufallen; aber die angefchwol- 
dene "Mulde hinderte ihr Unternehmen, und ber König 
rettete fein Heer durch jchnellen Rüdzug nad Böhmen. 
Die Befagungen, welche er in den Burgen zurüd ließ, 
warden bald zur Webergabe geswungen. Der König 
eilte nach Worms. 

- Die Sachfen fuchten nun den alten Bund mit 
den Schwaben zu erneuern; unterdeß liefen vom ro: 
mifchen Stuhle Ermahnungen an die Fürften ein zur 
MWiederherjtelung der Ruhe in Deutfchland und zur 
Ermwählung eines andern Königs, wenn von dem jegi: 
gen Feine Beflerung zu hoffen fei. Mehre Fürften 
verfammelten fich zu Ulm und in der Mitte Septem: 
berö zu Oppenheim, wo Herzog Otto von Nordheim 
und Herzog Welf von Bayern fi ausföhnten. Auch) bie 
‚Gefolge beider Theile (milites secundi et tertii or- 
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-dinis) !) föhnten ihre Feindfchaften aus, und verbrü- 
derten fich. ine andere Fürftenverfammlung auf den 
16. October zu Tribur wurbe befchloffen, und burch 
Boten dringende Einladungen an alle deutfchen Fürften 
in Schwaben, Bayern, Sachen, Lothringen und-Sran: 
fen gefandt. Diefe Nachricht brachte Schreden unter 
bie noch gebliebenen Anhänger des Königs; viele fies 
len von ihm ab, und einige Bifchöfe- firchten. fich mit 
dem päpftlihen Stuhle wieder auszuföhnen und Los 
fung vom Banne zu erhalten. Die beiden Söhne des 
Herzogs Dtto, der Sohn des Markgrafen Udo und 
der Sohn der Adela, der Wittwe des Markgrafen De: 
di, welche noch in Gewahrfam waren, erhielten ihre Frei: 
heit wieder; die beiden erften- wurden entlajfen, bie leß= 
. teren entfamen durch Lift. 

An dem beftimmten Tage erfchienen zu Eribui 
Herzog Welf von Bayern, Herzog Dtto von Nordheim 
und eine große Anzahl Edle mit ihren Gefolgen, auch 
zwei päpftliche Legaten, weleche in der Berfammlung den 
Borfig führten. Der König hatte fich- mit feinem Ge: 
folge nach Oppenheim bei Mainz begeben, und nur 
der Rhein trennte ihn von der Fürften-:Berfammlung: 
Er fuchte durd; Abgeordnete diefe zu feinen: Gunfteit 
zu flimmen und erwirkte foviel, daß nach fiebentägiger 
Berathung die Wahl eines neuen Königs- bis weiter 
auögefeßt, dem Könige aber zur Pflicht gemacht: wu 
de, fich vor Allem erft von dem Kirchenbanne: zw be 
freien, alle after, deren zen in der ERRRER 


1) Annal. Saxo nennt fie fo; secundi ordini Bi Y 
ites waren bie Gefolge der Herzöge und Bifdöfe, ni 
Mittelfreien; tertii ordinis die der Grafen umd Xebtei 
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aufgezählt wurden, abzulegen, und dann fich dem Sprus 
she; der. auf: Kichtmeß zu Augsburg zu verfammelnden 
Sürften zu unterwerfen. Der König, gedemüthigt, 
fügte fihhierin und verfpracdh es zu erfüllen. Seine Zrup> 
pen, weldhe.er mit fich geführt, hatten fich zum Xheil 
fhon aufgelöfet und von ihm entfernt; dann entließ 
ex. ‚feine- Anhänger, die mit dem Kirchenbanne belegten 
Erzbifchöfe- und: Bischöfe von Cöln, Bamberg, Straß: 
burg, Bafel, Speier, Zaufanne, Zeik nnd Osnabrüd, 
und Die,Srafen Ulrich von Cosheim, Eberhard, Hart: 
mann. 2; 309; .die Befabung aus Wormd und übergab 
Diefe, Stadt: ihrem Bifchofe, 'entließ alle Zruppen und 
begab. fich,.. mit -einer Eleinen Begleitung nach Speier. 
Die Zürften der. Sahfen und Schwaben gaben dem 
Papfte von Allem Nachricht und Fehrten zu den Ihris 
genau. = 

ar wor Weihnachten 1076 trat der König in 
Begleitung feiner Gemahlin und feines Sohnes bie 
Reife nach: Italien an, Fein Edeler, begleitete ihn. Er 
mußte. eilen, die Losfprechung vom Banne binnen 
sahregfeift zu erhalten; fonft. war. er von felbft ber 
Krananenlultig; denn auch. diejenigen, welche Sahr 
Hab. ag. in der-Reichsacht verblieben, waren rechtlos. 
Xm 1. ‚Sanuar 1076 hatte er zu Goslar die Ladung 
zur. Synode. in Rom erhalten, und am 9. Februar 
erfolgte. darauf die Ereommunication , vor dem 9. 
Februar ‚mußte ex fich alfo die Losfprechung . verfchaf: 
fen... mehre von. den Bilchöfen, welche bis zur 
legten Zeit bei dem Könige ausgehalten hatten, uuter 
diefen auch der Bifchof Benno von Osnabrüd, eilten 
auf berfhiedenen Wegen: nach Kom, um fi) vom Pap- 
fe, Vergebung zu, erwirken. Der Winter war. fehr 
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firenge, felbft der Rhein war von Martini bi zum 
1. April mit einer feften Eisdede belegt, fo daß man 
die mehrfte Zeit von der einen zur andern Geite 
binübergehen Eonnte. Die Herzöge Rudolph von Schwa- 
ben, Welf von Bayern und Berthold von Kärnthen 
hatten durch Befegung der Glaufen (Zugänge nad 
Stalien) die Neife zu hindern gefuchtz daher mußte 
der König den Weg über die Schweizeralpen mählen 
und mit unfägliden Mühjfeligkeiten Fämpfen. 

Der Papft hatte fich ebenfalls auf die Reife nad 
Deutfchland begeben, um am 2. Februar 1077 der 
Einladung gemäß auf der Fürftenverfammlung zu Augs- 
burg gegenwärtig zu fein. In Bercelli erfuhr er die 
Reife des Königs; aber das Gerücht hatte hinzugefügt, 


daß derfelbe mit einem Heere im Anzuge feiz daher 


begab er fich nach Ganoffa, einer feften Burg der Marf- 
gräfin Mathilde und erwartete hier den König. Als 
diefer feine Ankunft melden ließ, holten die Marfgrä- 
fin Mathilde und der Markgraf Azzo von Efte, Hugo, 
Abt von Glügny, und andere, welche bei ihr zum Bes 
fuhe waren, ihn ab und legten Fürbitten für ihn 
beim Papfte ein. Diefer, der den Lebenswandel be3 
Königs, feine Wortlofigkeit und den ganzen Wanfel- 
muth feines Character Fannte, mißtrauete mit Recht 
feiner Reue und ließ ihn 3 Tage im Vorhofe der Burg 
in Bußfleidern warten, ehe er ihn vor fich ließ; er 
war ihm hier nicht König, er war ein tief gefallener 
Sohn der Kirche, der durch Neue und Buße zu Öna= 
den aufgenommen zu werden verlangte. Cndlih am 
vierten Tage, ben 26. (Wedekind !) meint Sonnabends 


1) Moten zu einigen Gefhichtfchreibern des deutfchen 
Mittelalters I, Note 14. 
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ben 28) Ianuar, ließ der Papft ihn vor fih, und 
nachdem der König Die ihm auferlegte Buße zu lei- 
ften angelobt hatte, wurde er von bem Banne loöge: 
fprochen. 

Kaum hatte der König die Burg Ganoffa ‚verlaf- 
fen, ald ihm ber Unwille der Staliener über feine De: 
müthigung vor dem Papfte Fund wurde, und er fi. 
nun feiner felbft fchämte. Er änderte fchnell wieder 
feine Gefinnung, und fuchte den Papft in feine Ge 
walt zu befommen. Als ihm diefes nicht glüdte, 309 
er bie Erzbifchöfe und Bifchöfe Liemar von Bremen, 
Benno von Dsnabrüd, Burkhard von Laufanne, Burk: 
hard von Bafel und Eppo von Zeig, au die Gra= 
fen Ulrich von Gosheim, Eberhard, Berthold und meh: 
rere Andere, welche er zu Dppenheim entlaffen hatte, 
wieder zu fich, fammelte neue Heerhaufen und fchwor 
bem Papfte Rache. 

Sn Deutfchland hattert die Fürften die Buße des 
Königs fowohl, ald die abermalige Sinnesänderung 
beffelben erfahren; der Reichdtag zu Augsburg Fam nicht 
zu Stande, indem der Papft durd) die neuen Anoydnums 
gen des Königs dafelbft zu erfcheinen verhindert wur: 
de, aber ein anderer wurde auf den 13. März 1077 
zu Forchheim angefeßt. Hier erfchienen ber Erzbifchof 
von Mainz, die Bifchöfe von Würzburg und Mes, 
die Herzöge Dtto von Nordheim, Rudolph von Schwaz: 
ben, Welf von Bayern, Berthold von Zähringen und 
eine große Anzahl Fürften und Edle Deutfchlands. 
Auch erfhien in der VBerfammlung der Graf Mangold 
von Veringen, welcher von den Fürften an den Papft 
abgefandt gewefen war, um ihn zu diefer Verfamms 
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lung einzuladen, mit den Legaten des Papftes !). Die 
fe brachten ein Schreiben vom Papfte, in welchem ber- 
felbe die Fürften erfuchte, die Wahl eines neuen Kö: 
nigs noch aufzufchieben ; allein alle Anmwefende zählten 
auf, was fie während der Regierungszeit Heinrich ge- 
litten, welchen Drud, Ungerechtigkeiten und Xreue- 
bruch fie von demfelben hätten dulden müffen, und 
befchloffen, fofort zur Wahl eines neuen Königs zu 
Ihreiten. 

Auf den Vorfhlag des Erzbifhofs von Mainz 
wurde am 15. März Rudolph, Herzog zu Schwaben, 
Sohn des Grafen Cuono von Rheinfelden, einftimmig 
zum Könige gewählt, welcher diefe Würde nur ungerne 
annahm und auf deren Erblichfeit zum voraus verzich- 
tete. Dadurch wurde Deutfchland als Wahlreich fürm: 
lich conftituirt, und die Erblichfeit der Neichswürden 
erhielt eine mächtige Befeftigung. Früher hatten bei 
Erlöfhung des Kaiferftammes auch fchon Wahlen ftatt 
gefunden, aber jegt wurde die Erblichfeit der Königs: 
würde ausdrüdlich vernichtet, und das Wahlrecht der 
Fürften Elar ausgefprochen. Rudolph wurde von ba 
nah Mainz geführt, und dafelbft am 26. März vom 
Erzbifchofe Siegfried feierlich ald König gefrönt. Ein 
Aufruhr der Mainzer Bürger am Krönungstage war 
ein Beweis der. ginftigen Stimmung !ver Städte für 
Heinrih und von übler Vorbedeutung für den neuen 
König. Dann durdzog Rudolph das Reich; die Stäb- 
ter zeigten fi ihm faft allenthalben abgeneigt, denn 
Heinrich hatte diefe.begünftigt ald Gegengewicht ges 


) So meit reihen bie Nachrichten Lambert8 von 
Adaffenburg. 
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gen bie Fürften und den Adel. In Merfeburg ftröm: 
ten die Fürften und Edlen des Sacfenlandes zu ihm 
und begrüßten ihn als ihren König. 

Auf die Nachricht von der Wahl eines Gegenko: 
nigs eilte Heinrich mit einem Heere aus der Lombar: 
dei herbei, viele der Edlen des füdlichen Deutichlands 
fchloffen fih ihm an, felbft mehrere von Rudolphs Ver: 
wandten und Freunden; die Städte, befonders die am 
Rheine, waren ihm zugethan, und ebenfalls die Dienft: 
leute, welche er zum Nachtheile des Adel5 zu Anfehen 
und Ehren zu erheben gefucht hatte. So wurde Deutich: 
land gefpalten in Anhänger Heinrich’3 und in die Des 
neuen Königs und des Papftes, und fein Scidfal 
follte durch neuen Kampf entjchieden werden. 

Berwüftend durchzog Heinrich Schwaben mit 
12,000 Mann, Rudolph mußte weichen; als bei Würz- 
burg aber Welf und Berthold zu ihm fließen, z0g Hein: 
rich fi) zurüd. Am Nedar trennte der $luß beide 
Heere, und Feind Fonnte hinüber, das andere anzugrei: 
fen. Da Fam durch Bermittelung päpftlicher Legaten 
eine Waffenruhe zu Stande, und die Entfcheidung, wei: 
fen Sache die gerechte fei, folle auf einem Fürftenta- 
ge am Rheine in Abwefenheit beider Könige entfchieden 
werden. Nubdolph entließ fein Heer und ging nad 
Sadfen, Heinrich blieb am Rheine, und al neue 
Stteitfräfte aus Bayern zu ihm fließen, brady er aber: 
mals fein Wort,'z0g verwüftend durch Schwaben und 
wollte auh in Sachfen einfallen; aber die Fürften 
hielten durch ihr für den Frieden gegebened Berfpre: 
chen ihn davon ab. | 

Den nad) der Vereinbarung am Rheine abzuhal: 
tenden Fürftentag verhinderte der König Heinrich dba- 
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duch, daß er die Wege dahin fperren ließ; aber er 
hielt mit feinen Anhängern im Juni zu Ulm ein Ge 
richt, in welchem er gegen den Gegenkönig Rudolph, 
die Herzöge Welf und Berthold. und ihre - Anhänger 
als Majeftäts:WVerbrecher die Neichsacht ausfprach, fie 
für vogelfrei und ihre Güter dem Fiscus verfallen er- 
Härte. Zu Goslar hielten dagegen die päpftlichen Les 
gaten und die Übrigen Fürften und Bifchöfe eine Ver: 
fammlung, wo fie auf päpftliche Auctorität den König 
Heinrich mit dem SInterdicte belegten und. ihm bie 
Reichöverwaltung unterfagten. Heinrich febte feinen 
Kachezug durch Schwaben und Bayern fort und brach- 
te unfäglichen Sammer über biefe Länder; brennende 
Städte und Dörfer bezeichneten feine Spur, und das 
Sahr 1077 ging traurig zu Ende. | 

Der Papft fuchte im Anfange des Sahres 1078 
den Frieden herzuftellen, aber vergebens. Beide Theile 
rüfteten fih zum Kampfe Die Sachen unter dem 
Herzoge Dtto von Nordheim waren zum Könige Rus 
dolph geftoßen; während die Herzöge. Welf und Bert: 
hold zu ihnen zogen, griffen zwölftaufend Bauern, dur) 
Heinrich aufgereizt, fie am Nedar an, erlitten aber ei: 
ne gänzliche Niederlage; jedoch wurde die Bereinigung 
verhindert. Die Heere beider Könige trafen bei Mel: 
rihftädt an der Strewe im bayerifchen Untermainfreife 
zufammen. Heinrich fuchte durch Unterhandlungen fei= 
ne Gegner in Unthätigleit und Sicherheit zu feßen und 
griff fie dann am 12. Auguft !) unverfehens an, fo 
dag Rudolph Faum Zeit hatte, die Seinigen zu ordnen. 
Anfangs war das Glüd auf ded Letern Seite, zulegt 


I) Der Annalista Saxo fegt den 7. Auguft. 


—- 1723 - 


ober mußte er feiner Zapferfeit ungeachtet der Weber: 
macht weichen. Da ftürmten Herzog Otto von Nordheim 
und Friedrich der Pfalzgraf mit ihren tapfern Sachıien 
unter der Zofung „Heiliger Petrus!» von Neuem in 
Heinrich’3 Schaaren und braten Tod und Berwir: 
rung unter diefelben. Sie flohen, von den Sacdjfen ver: 
folgt, bis unter die Mauern von Würzburg. Beide 
Theile hatten großen Berluft an Mannfhaft erlitten 
und zogen fich daher zurüd; Heinrid) ging nad) Schmwa: . 
ben, zur abermaligen fchredlihen Berwüftung biefes 
Landes. Auch drohete er, Sachen fo zu vermüften, 
das ed nur noch wilden Thieren zur Wohnung dienen 
fönne, bis neue Anfiedler ed wieder bevölfern würden; 
ald er aber- ein Heer von 60,000 Sachfen bereit fand, 
ihn zu empfangen, 309 er fich wieder zurüd. Rudolph, 
überzog nun im Sahre 1079 Meftphalen und Helfen, 
wo Auflehnung gegen feine Anhänger fich gezeigt hatte, 
und ftellte dort bald dieRuhe wieder her. Auf Oftern 
1079 hielt Heinrich einen NReichötag zu Regensburg 
mit jeinen Anhängern, und verlieh dem Grafen Fried: 
rih von Staufen, wegen’ feiner auf einer Xlpfpike 
neu errichteten Burg’ Hohenflaufen genannt, einem Soh:- 
ne ded Grafen Friedrich) von Büren, das Herzogthum 
Schwaben und gab ihm feine Tochter Agnes zur Ge 
mahlin. » Unter Rüftungen von beiden Seiten, Gräuel: 
und Verwüftungd :Scenen und Unterhandlungen mit 
dem päpftlichen Stuhle nahete dad Sahr 1080 heran. 

Heinrich hatte ein bedeutendes Heer gefammelt, 
ed durch Böhmen verflärft, und rüdte im Januar ge: 
gen Thüringen vor, wo ihn Rudolph mit den Sachen 
erwartete; doc waren von diefen Widefind, MWiprecht 
von Sroitih, Dietrih, Sohn bed Grafen Gero, und 


- 13 — 


Andere zur Parthei Heinrich’3 Üibergetreten. Bei la: 
benheim (jeßt Flarchheim) füdlich von Mühlhaufen ent: 
Ipann fih am 27. Jan. bei hartem Frofte eine Schlacht, 
in welcher anfangs Rudolph mit feiner Abtheilung zum 
Weichen genöthigt, dann aber durch den Herzog Dtto 
von Nordheim ein glänzender Sieg erfochten, und Hein: 
rih’8 Lager erbeutet wurde. Zwar war biefer Sieg 
in der Hauptfache nicht entfcheidend, aber er brachte 
in der Gefinnung des Papftes eine mächtige Verändes 
tung hervor. Diefer hatte fich bisher immer noch der 
Sache Heinrich’3 ergeben gezeigt in der Hoffnung, ihn 
zu beffernz; aber deffen Niederlage zu Fladenheim mach> 
te eine Entjcheidung nothwendig. Zu dem im Anfan- 
ge der Falten 1080 in Rom abzuhaltenden Concilium 
hatten beide Könige ihre Abgeordneten gefandt, Heinrich 
die Bifchöfe von Osnabrüf und Verdün. Aber die 
Langmuth des Papftes hatte endlich ihr Ende; auf die: 
fer Synode wurde Heinrich abermald mit dem Banne 
belegt, alle Ehriften, welche ihm den Eid des Gehor: 


fams geleiftet, ihres Eides entbunden, feine Anhänger - 


aber, ald Anhänger eines Ercommunicirten, ebenfalls 
mit dem Banne belegt, und Rudolph als rechtmäßig 
gewählter Deutfcher König anerkannt. 

Heinrich, über die Nachricht von diefem Befchluffe 
deö Papftes in heftigen Zorn entbrannt, feßte auf Pfing- 
fien- eine Werfammlung zu Mainz an, wo zu Ende 
Mai’ 19 deutfche Bifchöfe zufammen Famen, und die 
gröbften Schimpfreden gegen den Papft ausgefprochen 
wurden; weil aber die Bifchöfe aus Stalien fehlten, 
wurde eine neue Berfammlung zu Briren veranftaltet. 
Hier verfammelten fi dreißig Bifchöfe aus Deutfch- 
land. und Italien und eine große Zahl bed Adels, 


w 
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Schimpfreden gegen den Papft und Lobeserhebungen 
des Königs Heinrich wurden nicht gefpart und enblid 
am 25. Juni die Entfegung des Papftes Gregor VII. 
audgefprochen, und beffen ärgfter Feind, Guibert, Erz 
bifchof von Ravenna, unter dem Namen Glemens III 
zum Papfte gewählt. Heinrich warf fi vor dem neuen 
Gegenpapft nieder, Eüßte ihm den Pantoffel und erlieh 
ein bittered Schmähfchreiben an den Papft Gregor mit 
der Nachricht von deflen Abfesuug. | 
Durch diefe Afterwahl wuchs den Anhängern Hein 
vich’3 der Muth wieder; er fammelte ein ftarfes Heer 
und drang verwüftend bid Sachfen vor. König Rus 
dolph, deffen Sache durch den Ausfprud de3 Papftes 
die gerechte geworden war, erwartete ihn. Am 15 
October !) 1080 trafen beide Deere bei einem Sumpfe, 
Grona genannt, nahe bei Merfeburg zufammen. Ans 
fangs fhien das Gtüd auf Heinridy’s Seite zu fein, 
fo daß die Seinigen fehon ein Te deum anftimmten; 
aber da ftürmte Herzog Otto von Nordheim mit feiner 
Schaar wieder auf die Feinde ein, und eine gänzliche 
Niederlage derfelben war die Folge. Das ganze Las 
ger mit allen Koftbarfeiten, Kaften mit Bilchofsgewän: 
dern der Erzbilchöte von Cöln und Trier und von 14 
andern Bifchöfen, goldene und filberne Gefäße, Geld x. 
fiel den fiegenden Sachfen in die Hände. Aber ihr 
Sieg wurde ihnen fehr verleidet durch den Zod ihres 
Königs und Anführers Rudolph; in der Schlacht Ihmer 
verwundet durch Gottfried von Bouillon (Später Ks 
nig von Serufalem ), verfchied er auf dem Kampfplae- 


1) Nach Annalista Saxo am 9. Detober 


- 15 — 


Seine Leiche wurde auf dem Chor deö Doms in Mer: 
feburg beigelegt. 

Heinrich’ Heer aber hatte fehr gelitten; viele, 
welhe dad Schwert auf dem Sclacdhtfelde verfchont 
hatte, waren, zerfireuet, von dem zur Rache entflamm: 
ten Zandoolfe Sachfens und Thüringens erfchlagen, 
andere Famen in den Wäldern vor Hunger um; Hein: 
rich felbft war mit wenigen Begleitern nach Böhmen 
geflüchtet. Er fandte von daher an mehre beutfche 
Hürften Mahnung zu neuer Rüftung gegen Sadfen; 
aber diefe haften der fächfiihen Hiebe fchon fatt. Da 
zog er mit böhmifchen Kriegern nach Schwaben, wie 
gemöhnlih mit Verwüflung auf feinen Wegen. Er 
wollte dad Weihnachtöfeft in Goslar feiern; aber Herz 
309 Otto von Nordheim ftand mit dem fächfifchen Auf: 
gebote fchon zu feinem Empfange bereit. Diefen fürd: 
tete der König; er entließ nun fein Heer und trug 
ihm durch Friedensboten feinen Sohn ald König an; 
er felbft wolle nie das GSachfenland wieder betreten. 
Aber Herzog Dtto entgegnete den Sefandten: „Ich 
„habe oft von einem fchlechten Stier ein fchlechtes Dechs= 
vlein fallen fehen, darum gelüftet mich fo wenig nad 
„dem Sohne, ald nah dem Bater.« 

‘ Heinrich rüftete fich jebt zu einem Zuge nach Sta= 
lien, wo die Sachen fi günftiger für ihn zu geflal- 
ten fihienen, als fie es in Deutfchland waren. Aber 
feine Anhänger in Deutfchland fhrchteten die Sachfen, 
welche im Anfange Februars 1081 eine Verfammlung 
im Gapuanifchen Walde an der Wefer (im Kauffun: 
ger Walde?) hielten, und fandten Abgeordnete an dies 
fe mit dem Antrage auf einen Waffenftillftand bis zur 
Mitte Suniz fie hofften, gegen die Zeit werbe ber Kö- 
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nig mit Unterdrüdung”des Papftes fertig fein und mit 
ihnen aus Stalien zurüdfehren. Die Sachfen, ihre 
Abficht durhfchauend, verwarfen diefen Antrag; Frie 
denFfauf billigen Grundlagen EFünnten fie haben, aber 
feinen Waffenftillftand. Herzog Dtto fügte hinzu, 
fie möchten während ihrer Reife nach Italien ihr Gut 
eben nicht fehr gefchüst finden. Die Gefolge und Ge 
meinen (milites plebei) Heinrich’3 fahenfein, daß bie 
Sachfen Recht hätten. Während Heinrich im Anfan: 
ge März nach Stalien z0g, fandten die Sachfen Boten 
an alle deutfchen Stämme wegen der Wahl eines neuen 
Königs; fie würden jedem, der gewählt werde, ihre 
Treue zufichern, nur nicht Heinrich und feinem Sohne. 
Sm uni fiel ihr Heer in Oftfranfen ein und vergalt 
das ihnen angethane Unrecht mit gleichem Maße. Su 
Bamberg gefellten fich zu ihnen die Schwaben, und nad 
gepflogener Berathung wurde Hermann von Lügelburg 
oder Luremburg, Graf von Lothringen, am 19. Auguft 
1081 zum Könige gewählt, ungeachtet Heinricy’d An: 
hänger bemüht waren, diefes zu hindern und felbft den 
Herzog Dtto von Nordheim auf ihre Seite zu ziehen. 
Doc) diefer wurde im November durch einen Sturz 
feines Pferded auf ebenem Felde, wobei er die Schen- 
fel zerbrach, zu anderer Gefinnung geführt und ein 
Anhänger Hermanns, welcher dann Furz vor Weihnad; 
ten 1081 zu GoSlar einen feierlichen Einzug hielt und 
am3Stephandtage vom Erzbifchof Siegfried von Mainz 
zum König gefalbt wurde 1). 

Heinrich’s Waffen hatten anfangs in Italien Fer 
nen bedeutenden Erfolg; die heldenmüthige Markgräfin 


N) Bis hierher reihen Bruno’d Nahrichten. 
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Mathilde bereitete ihm großen Widerftand, und um 
Dftern 1082 raffte die große Hiße ihm vor Nom viele 
Menihen weg; eben fo ging das Jahr 1082 ohne 
wihtige Unternehmungen him Doch hatte Hermann 
fi ebenfalls zu einem Zuge nad) Italten gerüftet, um 
den Papft zu unterftüßenz; Herzog Otto von Nordheim 
folte während feiner Abwefenheit die Verwaltung in 
Sachen führen. Aber diefer tapferfte- und erfahrenfte 
Gegner Heinrichs farb am 11. Januar 1083, und fo 
mußte Hermanns Nömerzug unterbleiben; denn er be= 
fürchtete, wenn er abwefend wäre, Trennungen im 
Lande. Heinrich hielt endlich am Donnerstage vor 
Palmfonntag den 21. März 1084 feinen feierlichen 
Einzug in Rom, ließ feinen Papft am Palmfonntage 
falben, und dann fich und feine Gemahlin Bertha von 
demfelben am heiligen Ofterfefte den 31. März in der 
Petersfirche feierlich Erönen, von wo an er den Titel 
Kaifer führte. Der Papft Gregor hielt fich mit fei= 
nen Getteuen in der feiten. Engelöburg. Da rüdte 
Robert Guisfard, Herzog der Normannen in Italien, 
mit einem Seere von 30,000 zu Fuß und 6000 Rei: 
tern gegen Rom; Heinrich floh mit feinem Papft nach 
Givita Gaftellana und von da nad Siena. Hobert 
309 nach geringem Widerftand in Rom ein, ließ e3 
plündern und fchändliche Ehaten verüben. Den Papft 
befreite er, und nachdem diefer nochmals in einer Sy: 
. node den Bann gegen Heinrich und feinen Anhang 
ausgefprochen hatte, geleitete Nobert denfelben nad) 
Monte Gaffino und von da nach dem befeftigten Sa: 
lrno, wo der Papft im folgenden Jahre (1085) den 
25. Mai ftarb. Seine legten Worte waren: „ich habe 
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„bie Gerechtigkeit geliebt und das Unrecht gehaßt; 
„darum fterbe ich in der Verbannung.“ ') 


$. 28. 
Sortfeßung des Mrieges. 


Der Tod des Gegenkönigg Rudolph und das 
zweideutige Benehmen bed Herzogs Dfto von Nordheim 
bei der Wahl des Gegenfönigd Hermann mochte aud 
in Weftphalen, welches nur 1070 in feinem öftlichen 
Theile die Wuth Heinrich’3 empfunden, fonft aber Eei- 
nen fo großen Antheil an dem Kampfe genommen hats 
te, ald Niederfachfen, bei dem Adel und dem Bolke 
 günftigere Gefinnungen gegen den Kaifer bewirkt ha: 
ben; denn der Bifchof Benno von DOsnabrüd, der treue 
Anhänger Heinrich’s, Eonnte fhon 1080 in fein Stift 
zurücfehren und wurde vom Volke barfuß und mit 
Thränen empfangen. Doch diefe dem Feinde günfli- 
gere Gefinnung behagte nicht den Niederfachfen. Der 
Bifhof Udo von Hildesheim und Markgraf Edbert 
von Braunfchweig zogen im Jahre 1082 mit Heeres 
maht in das Stift Osnabrüd, haufeten übel darin 
und lagerten fich vor der fchon befefligten Stadt D8: 
nabrüd felbft. Aber dem Elugen Bifchof Benno gelang 
eö, beide mit fich zu verföhnen, fie zum Abzuge zu be 


1) Der Papft Gregor VII. und fein Wirken bat in 
neueren Zeiten felbft von proteftantifhen Schriftftellern 
eine gerechtere und unpartheiifhe Würdigung gefunden, 
namentlih von Zoh. v. Müller, 24 Bücher allgem. Ges 
fhichten IT S. 189 — 194; Eichhorn, deutfhe Staats: 
und Rechtögeicichte II ©. 52 — 69; am mehrften von 
Voigt: Hildebrand als Papft Gregor VII. Weimar 1815. 
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wegen und fie fogar für den Kaifer zu gewinnen, wos 
durch Weftphalen fo beruhigt wurde, daß Benno noch 
im Herbfte 1082 in das Lager Heinrich’3 vor Rom 
reifen fonnte, um ald Unterhändler zwifchen ihm und 
bem Papfte zu dienen '). 

Heinrich Fehrte 1084 aus Italien nach Deutfch- 
land zurüd, wo fo Manches fich zu feinen Gunften, 
geändert hatte. Sein mächtigfter Feind, Dtto von 
Nordheim, war geftorben, auch der Markgraf Udo, der 
Graf ZTheoderih und der Erzbifhof Siegfried von 
Mainz waren von der Bühne abgetreten; viele: Bis- 
thümer befanden fich in den Händen feiner Anhänger, 
und in Sachen ftanden hauptfächlih nur noch Mark: 
graf Ebert von Braunfchweig, defien Sohn Edbert, 
mächtig in Thüringen und Friesland, und Bifchof 
Burdharb von Halberftadt auf der Seite deö Gegen 
fönigs Hermann, ben fie ganz in ihrer Gewalt hatten; 
auch der Erzbifchof Hartwig von Magdeburg gehörte 
zu ihnen. Der übrige Adel beftand größtentheils aus 
unerfahrnen, jungen Zeuten, welche fi fchon leichter 
leiten ließen. Sn Schwaben, Bayern und Franken 
dagegen hatte Heinrich mit den Herzögen Welf und 
Friedrich fehon gleich anfangs fchwere Kämpfe zu be: 
fiehen, die felten zu feinem Wortheile ausfielen, dem 
Lande aber fehr verderblich waren. | 

Zu Weihnachten 1084, ald der Gegenkönig Ders 
man mit feinen Anhängern zu Goslar war, fam der 
päpftliche Legat Dtto, Bifhof von Oftia, dahin, um fich 
über die Wiederherftelung des Friedens in Deutfchland 
zu berathen. Hier wurde eine Zufammenkunft zu Pers 


1) Norbert in vita Bennonis.- 
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teftadt (Andere nennen Berfa an der Werra zwilchen 
Eifenah und Hirfchfeld, wieder Andere Gerftungen) 
mit der Gegenparthei befchloffen und eingeleitet. Am 
20. Sanuar 1085 famen dafelbft die Abgeordneten bei: 
der ftreitenden Partheien in großer Anzahl zufammen, 
man zankte fih viel herum und, anftatt’fih zu nd: 
bern, wurde der Haß und bie Feindfchaft noch mehr 
angefacht., fo daß ein Graf Diederich, welcher nebjt 
dem Bifchofe Udo von Hildesheim und deffen Bruder, 
dem Grafen Conrad, zur Parthei Heinrich’3 Übertrat, 
von den Sachen erfchlagen wurde, und die legten 
beiden nur mit genauer Noth. einem gleichen Scid- 
fale entgingen. Die Anhänger-Dermanns hielten dann 
um Ditern eine VBerfammlung zu. Quedlinburg; die 
Anhänger Heinridy’s. drei Wochen jpäter zu Mainz, auf 
welchen fie fich gegenfeitig in Bann und Acht erklärten. 
| Unter den Sachen waren. in der VBerfammlung 
vom 20. Fanıar. Spaltungen eingetreten, indem viele 
der jüngern Fürften, den Berfprechungen Heinrich’ 
und feiner Anhänger trauend, Ausfühnung mit ihm 
wünfchten. Diefes benugend, rüdte er im Juli mit 
‚einem Kriegsheere in Sachfen ein und drang, Feinen 
MWivderftand findend, bis Magdeburg vor. Der Gegen: 
fönig Hermann, der Bifhuf Bucco oder Burchard von 
Halberftadt und der Erzbifchof Hartwig von Magbde: 
burg hatten fich über die Elbe zu den Dänen geflüch: 
tet. Der Kaifer, deffen Heer in den Wiefen vor Mag: 
deburg lagerte, begab fich in die Stadt, wo er feier: 
lich empfangen wurde, und feßte andere Bifchöfe an 
bie Stelle der. entflohenen ein; aber fobald er aus 
Sachen fort war und fein Heer entließ, Eehrten die 
entflohenen zurüd, verjagten die neuen Bifchöfe und 
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brachten viele von denen, die fich dem Kaifer ergeben 
hatten, wieder auf ihre Geite. 

Im Fähre 1086 wollte der Kaifer wieder in Sach: 
fen eindringen und fam bis an den Fluß Bote, 
Eehrte aber nach gemachtem Vergleiche zurüc, weil ihm 
ein anderer Feind drohete.. Die Sachfen unter An: 
führung des Gegenfönigs Hermann und des Erzbis 
Ihof3 Hartwig von Magdeburg hatten fich mit den 
Alemannen unter Anführung des Herzogs Welf.von 
Bayern vereinigt und bedroheten Würzburg. Heinrich 
eilte zum Entfaße herbei, erlitt aber bei Bleichfeld eine 
jo gänzliche Niederlage, daß er nur mit genauer Noth 
der perfönlichen Gefangenfchaft entging. VBiertaufend 
der Seinigen blieben !todt auf der Wahlftatt. Die 
Sachfen nahmen Würzburg, verließen e3 aber bald 
wieder. | 

Der Gegenkönig Hermann gerieth felbft bei feinen 
Anhängern in immer größere Mißachtung; diefes ver: 
anlaßte ihn, im Jahre 1087 der Krone zu entfagen, 
und mit Erlaubniß des Kaifers in fein and zurüd: 
zu kehren, wo er im folgenden Sahre ums &eben Fam, 
wie Einige fagen, durch einen unglüdlichen Zufall. 
Heinrich Ließ darauf feinen Sohn Konrad zu Achen 
vom Erzbifchof Segewin von Göln zum deutfchen Kb: 
nig frönen und berief eine Fürftenverfammlung nad 


Speier, um den Frieden im Neiche herzuftellen. Diefe 


fam zwar den 1. Auguft dafelbft zufanmen; aliein die 
Gegner des Kaiferd wollten nicht mit ihm. unterhan: 
deln, fo lange er nicht vom Kirchenbanne befreit war. 
Er verfuchte nun, mit einem Heere Sacyfen zu über: 
jiehenz allein, da er den Markgrafen Edbert'zu fei: 
nem_Empfange bereit fand, zog er fi auf den Nat) 
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feiner Freunde nach Herfeld zurüd, fühnte fi mit Ed- 
bert aus und entließ fein Heer. 

Im Sahr 1088 flarb des Kaiferd Gemahlin Bertha 
und wurde zu Speier beigefegt. Markgraf Edbert 
welcher fich im vorigen Sahre mit dem Kaifer auöge: 
fühnt hatte, trachtete nun felbft nach der Krone, wos 
zu ihm feine Berbündeten Hoffnung gemacht hatten, 
weil er unter ihnen der mächtigfte und tapferfte war. 
Da aber der Erzbiihof Hartwig von Magdeburg und 
Bucco von Halberftadt feinen wilden und unruhigen 
Charakter fürchteten, fuchten fie Diefes zu hindern 
und mit dem Kaifer Unterhandlungen anzufnüpfen. 
Ebert griff darauf deren Befigungen an und gab 
Beranlaffung, daß auf einer Zufammenkunft zu Go8: 
lar ein Auflauf gegen den Bifchof Burchard oder Bucco 
von Halberftadt entftand,, in welchem defer mürdige, 
alte Prälat vom Volke fo graufam mißhandelt wurde, 
daß er einige Zage nachher feinen Geift aufgab. Der 
Kaifer zog nun zur Züchtigung des Markgrafen Ed: 
bert Furz vor Weihnachten vor deffen feftes Schloß 
Sleihen in Thüringen; Edbert eilte zum Entfaße her: 
bei, griff am Vorabend vor Weihnachten die Belage: 
rer muthig an und fchlug fie in die Flut. Der Bi: 
Ihof von Zaufanne, welcher ded Kaifers heilige Lanze 
führte, biieb todt auf dem Plage, der Erzbifchof Lie: 
mar von Bremen und der Graf Berthold wurden ges 
fangen; der erftere mußte fich damit Löfen, daß er dem 
Markgrafen Edbert die Schußgerechtigfeit über die 
Stadt Bremen abtrat. Der Kaifer hatte viel Volk 
verloren und floh nah Merfeburg; Edbert z0g vor 
Hildesheim und nahm beffen Bifhof Udo, einen An: 
hänger bed Kaifers, gefangen. So war Nieberfachfen 
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im Anfange des Sahrs 1089 in feinem Innern ge= 
fpalten, und feine Fürften befriegten. fi untereinan: 
der. Weftphalen dagegen genoß mehr Ruhe; hier hatte 
unter andern der Bifchof Benno von Osnabrüdf nad) 
feiner Rüdkehr vom Eöniglichen Hofe. beinahe 5 Jahre 
ruhig feinem Stifte gelebt und zu bdeffen Beften ge: 
wirft, al3 er am 2. Juli 1088 zu Iburg flarb, und 
ein Abt von Gorvei Namens Marquard, ein Anhän: 
ger der päpftlichen Parthei, an beffen Stelle trat. 

Das Fahr 1089 Fief nun auch ohne fernere be= 
dbeutende Vorfälle dahin. Der Kaifer vermählte fich 
zu Cöln mit Eupraccia, fpäter Adelheid benannt, Witt: 
we bed 1087 geftorbenen Markgrafen Heinrich von 
Stade, einer ruffiichen Prinzeffin, und vermehrte auch). 
dadurd feinen Anhang in Sachen. Und ald nun im 
Sahre 1090 der Markgraf Ebert in der Mühle zu 
Eifenbüttel bei Braunfchweig, wo er auf feiner Heim> 
teile ausrubete, von den Dienftleuten der Abtiffin Adel: 
heid zu QDuedlinburg, einer Schwefter des Kaifers 
Heinrich, meuchlerifch überfallen und ermordet wurde, 
fehlte den Sacjfen ein Haupt igegen den Kaifer; er 
hatte vorerft von denfelben Ruhe und Eonnte fein Aus 
genmer? auf Italien richten, wo während deffen wid): 
tige Veränderungen vorgegangen waren. 

Nach dem Tode des Papftes Gregor VII. wählte 
deffen Parthei den Abt Defiderius von Monte Gaffino 
unter dem Namen Bictor ITT., und ald diefer 1087 
flarb, folgte Urban IT., ein Sranzofe von Geburt, auf 
dem Stuhle Petri. Diefer war feinem Borbilde Gre: 
gor VII. gefolgt und hatte den Bann befjelben ge: 
gen den Kaifer und ben Gegenpapft Clemens, der 
fih, wenig geachtet, noch in einem Theile Roms hielt, 
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gleihEanfangs erneuert. Wichtiger aber war, Daß er 
eine Heirat) zwifchen der mächtigen Markgräfin Ma- 
thilde und dem jlingern Welf, dem Sohn des mädti- 
gen Herzogs von Bayern, zu Stande gebracht und Das 
durch fih in dem Bater und dem Sohne ein ftarkes 
Gegengewicht gegen den Kaifer und bdeffen Afterpapft 
gefichert hatte. Heinrich hielt 1090 zu Speier eine 
Fürftenverfammlung und z0g im März nah Stalien, 
um bafelbft fein wanfendes Glüd wieder herzuftellen. 
E3 glüdte ihm, Mantua nad) elfmonatlicher  Belage: 
rung im Sahre 1091 za nehmen und den Papft Urban 
aus Rom zu vertreiben, welcher nac) Benevent 309, 
bort eine Synode hielt und Bannflüche gegen den A: 
terpapit Clemens und feine Anhänger ausiprach. Im 
Deutichland aber fpielte 'jebt der alte Welf, Herzog 
von Bayern, den Meifter; er wollte auch die Sadıjlen 
in fein Bündniß ziehen, aber diefe waren im Jahre 
1092 fo von Hungersnoth und Peft heimgefucht, daß 
fie nicht an auswärtige Händel denken Fonnten. 
Heinrich übertrug daher die Angelegenheiten Italiens 
feinem älteften Sohne Conrad und eilte 1092 nad 
Deutichland zurüd. 
Heinrichs. Hauptneigungen waren Stolz und gros 
be Sinnlichkeit; jemehr der erftere durch Unglüdsfälle 
gefränft wurde, deito mehr ließ er der Ießteren freien 
Lauf. Auch feiner zweiten Gemahlin Adelheid wurde 
er bald fo überbrüßig, daß er fie öffentlich zu enteh: 
ren fuchtes feinem Sohne Conrad fol er Aehnliches 
zugemuthet und ihm vorgeworfen haben, er wäre nicht 
fein, fondern eines fehwäbifchen Edelmannes Sohn. Yes 
ber diefe fchändlichen Ausfchweifungen des Vaterd ent: 
cüftet, Ihloß fi Conrad den Lombarden an und wurbe 
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1093 zu Monza vom Erzbifchof: Anfelm von Mailand 
zum Könige von Stalien gekrönt; er heirathete die 
Zochter des ficilifchen Grafen Roger, alle Städte fchlof= 
fen fihb ihm an, und der Gegenpapft Glemens floh 
zum SKaifer, alS diefer wieder nach Italien eilte, um 
gegen feinen Sohn zu Fämpfen. Aber bald trat eine 
andere folgenreiche Begebenheit in’s Xeben. 

Für die chriftliche Welt hatte das Land, mo uns. 
fer Erlöfer während feines Erdenlebens gewandelt, wo- 
er Wunder gewirkt, wo er den Kreuzestod erlitten, 
und ald Sieger des Todes feine göttliche Religion verz 
herrliht hatte, eine ungemein hohe Bedeutung. Schon 
feit den früheften Zeiten her hatten viele fromme Chri= 
ften die mühfame und gefahrvolle Wallfahrt zum heis 
ligen Lande, zum Grabe dr3 Erlöfers, gemacht, au 
bewaffnete Züge waren dahin gezogen, um fich beifer 
gegen die Ueberfälle feindlicher Völker auf der Reife 
fhügen zu Eönnen; wie dann 1064 der Erzbifchof 
Siegfried von Mainz, die Bifchöfe Wilhelm von Ut- 
recht, Günther von Bamberg und Dtto von Negens- 
burg mit 7000 ftreitbaren Männern über Gonftantino: 
pel und durch Kleinafien mit großem Berluft dahin ge: 
langten. Selbft.ald im Jahre 1076 Seldfchuden fich 
der Stadt Jerufalem bemächtigten und fchweren Drud 
über die Chriften brachten: ließen fromme Wallfahrer 
fih von der Reife nach dem heiligen Rande nicht ab: 
halten. Noch im Jahre 1091 am 12. Februar trat 
der Münfterfche Bifchof Erpho mit dem Grafen Bo= 
tho und Andern eine Wallfahrt nad Serufalem an, 
von welcher er im Januar 1092 nach Stalien zurüds- 
fehrte und in demjelben Jahre auch wieder zu Münzs 
fer anlangte. Indeffen hatte ver Drud, welchen bie 
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Zurfomanen über die Chriften und namentlich über 
die Pilger übten, fchon feit mehren Jahren den Wunfch 
- auffommen laffen, denfelben das heilige Land durdy 
Maffengewalt wieder zu entreißen; auch hatte bie Ges 
fahr, welche Europa von den eroberungsfüchtigen. Sa: 
racenen drohete, fchon die Päpfte Spyivefter IT. und 
Gregor VII. veranlaßt, ihre Aufmerffamkeit dahin zu 
richten. Aber ihre Berfuche, die abendländifche Chri: 
ftenheit zur Befreiung des heiligen Landes zu bewaff: 
nen, hatten feinen günjtigen Erfolg. N gelang 
diefes dem Papft Urban IT. 
Peter von Amiens, ein franzöfifcher Mind, Fehrte 
im Sahre 1094 von einer Wallfahrt zum heiligen Gra- 
be zurüd. Durcddrungen von Schmerz über ben. 
fchmählihen Drud, den die Zürfen über die Chriften 
übten, über die Entweihung ber heiligen Stätten, wo 
ber Heiland gewandelt, fchilderte er mit glühender Be: 
redfamfeit diefes Alles dem heiligen Water, forderte 
ihn auf, zur Vertreibung der Ungläubigen die Chri: 
 ftenheit zu den Waffen zu rufen, und erbot fi zum 
Kreuzprediger. Dann von Land zu Land wandernd, 
erregte er durch Schilderung der Leiden, welche . die 
Ghriften im Drient dulden müßten, von denen er Aus 
genzeuge gewefen, eine allgemeine Begeifterung unter 
den Völkern, zur Abwendung diefes fchmählichen Druds 
zu wirken. Der Papft, obwohl noch im Streite mit 
dem Gegennapfte und dem bdiefen fchügenden Kaifer, 
und mit dem Könige von Franfreich, Fonnte diefe gün= 
ftige Stimmung der Völker nicht ungenußt vorlber 
sehen und .die Leitung derfelben feinen Händen nit 
entfchwinden laffen. Auf dem Concilium zu Piacenza 
im März und zu Glermont im November 1095 brachte 
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er biefe Angelegenheit zur Sprache, und der. Heeres: 
zug gegen die Feinde des Kreuzes Ghrifti wurde be: 
Ihlofjen und vorbereitet. So erhielten die Kreuzzüige 
eine zwar heldenmäßige amd abentheuerliche, aber 
zugleich religiöfe Richtung; leßtere noch mehr dadurch, 
daß die Kreuzfahrer mit einem auf die Schulter ge: 
befteten Kreuze bezeichnet wurden. Im Srühjahre 
1096 308g eine unermeßlihe Menge Volkes aus Frank: 
m und Italien nach Ungarn, und am 15. Auguft 
d. 3. folgte Godfried von Bouillon, Herzog von 
Nieder-Eothringen, mit einem beffer gerüfteten großen 
Heerenach. Uebrigens fanden in Deutfchland diefe erften 
Züge noch feinen rechten Eingang, am wenigften in 
Sachen und Weftphalen; das Land war noch zu fehr in 
feinem Innern zerriffen, und Peter von Amiend war 
richt dahin gekommen. Nur ein Priefter Folcmar fam- 
melte in Sacfen und Thüringen ‚einen Haufen von 
12,000 Mann, mit welhem er durch Böhmen nad) 
Ungarn z0g. Ein anderer Priefter GodfcalE und ein 
Graf Emicho aus dem Rheinlande fammelten auch je: 
der einen Heerhaufen, zogen damit durch Oftfranken 
nah Ungarn und fühlten. auf dem Wege ihren Muth 
durch Ermordung der Juden. 

Doch wir lafjen die Kreuzfahrer ziehen und wen: 
den und wieder zu dem Faden der Sefchichte. MWäh: 
rend der Abmwefenheit des Kaifers hatte Sachfen von 
augen Ruhe genojjen; nur im Innern hatten Adel und 
ihre Gefolge fich gegenfeitig befehdet und das unglüc- 
liche Bol mit Rauben und Plündern heimgefucht. 
Der junge Welf hatte fich 1095 von feiner Gemahlin 
Mathilde getrennt, und fi im folgenden Jahre mit 
dem Kaifer wieder auögeföhnt; fo eines mächtigen Ge: 
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ners entledigt, Fehrte Heinrich 1097 aus Stalien nad 
Deutfchland zurücd und fühnte fich auc mit dem alten 
MWelf aus. Die ihm entzogenen Güter und das Her: 
zogthum Über Bayern wurden ihm wieder eingeräumt; 
fein Schwiegerfohn Friedrih von Stauffen erhielt da: 
gegen dad Herzogthbum Schwaben, und beffen Herzog 
Berthold von Zähringen wurde durch den Titel eines 
Herzogs und durch die Reichsvogtei über Zürich ent: 
fhädigt. Dann erklärte der Kaifer zu Achen feinen 
älteften Sohn Conrad, welchen er 1087 ebendafelbft zu 
feinem Nachfolger hatte ‘Frönen laffen, wegen beffen 
fortdauernder Empörung der Krone verluftig und ließ 
feinen folgenden Sohn Heinrich zu feinem Nachfolger 
wählen und Frönen; doch mußte diefer vorher eidlid 
verfprechen, daß er bei Lebzeiten des Vaters fich we: 
der in die Reichsfachen, noch in die Verwaltung ber 
Familien: und Erbgüter mifchen wolle, eine VBorforge, 
welche uns Fein günfliges Vorurtheil für den Vater 
und Sohn giebt. 

Der Kaifer genoß nun einige Ruhe, die noch mehr 
Dadurch befeftigt wurde, daß 1101 fein Sohn Conrad 
zu Florenz ohne Erben farb. Nur die Ercommumni: 
cation laftete noch auf ihm. Der-Papft Urban IE. war 
1099 geftorben, wie auch der Gegenpapft Glemens, und 
Palchalis IT. wieder gewählt worden. So war zwar 
die Spaltung in der Kirche gehoben, aber Pafchalis II. 
erneuerte auf der Synode zu Rom vom 1. Febr. 1102 
die Ercommunication gegen den Kaifer deswegen, weil 
er nicht aufgehört habe, durch Simonie und Raub die 
Kirche zu benachtheiligen, und durch Wolluft, Meineid 
und Mord fich felbft zu entehren. Auf einem Hofta: 
ge zu Mainz auf Weihnachten 1102 erklärte der Kai- 
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fer, er wolle nach Stalien ziehen, eine Kirchenverfamm- 
lung bewirfen und feine Zwiftigfeiten mit den Päpften 
nach den Kirchengefeßen entjcheiden laffen; dann auf 
einem zu Weihnachten 1103 zu Mainz gehaltenen Hof: 
tage, er wolle feinem Sohne die Regierung abtreten 
und einen Kreuzzug zum gelobten Lande machen. Dies - 
feö Xeßtere ließ er auch nody am folgenden heil. drei 
KönigssFefte durch den Erzbifchof Einhard von Würz: 
burg dem Bolfe verfündigen; aber man fah nachher 
nicht, daß er Anftalten dazu machte. Durch folchen 
Wanfelmuth fank der Kaifer immer tiefer in der Ach: 
tung feiner Anhänger. Die Bifchöfe, feine Greaturen, 
jet nach. dem Zode de3 Gegenpapftes Clemens ohne 
Haupt, fuchten fi) mit dem römifchen Stuhle wieder 
auszuföhnen und vom Banne zu befreien ; und 
viele feiner weltlichen Anhänger hatten nicht die Bor- 
theile von ihm genoffen, welche fie fich verfprochen ha= 
ben mochten. Ein neues Feuer glimmte unter der 
Ache, welches nur einer geringen Anfachung bedurfte. 

Sm Sahre 1102 wurde Weftphalen fehon durch 
Befehdungen zwilchen dem Erzbifchofe Friedrich von 
Göln und dem Friegerifchen Grafen Friedrich von Arens- 
berg, der mit dem Grafen von Gappenberg und dent 
Grafen Hermann von Ravendberg nahe verwandt war 
und von Diefe ftarfe Unterflüßung erhielt, fehr bes 
uneahigt; der Erzbifchof nahm die Fefte Arensberg, der 
Graf dagegen verheerte die Befikungen des Erzbifchofs. 
Allein diefe Befehdungen ftörten noch weiter nicht Die 
Ruhe, und der Kaifer zeigte fi) den Sachfen immer 
günftiger, wodurcd diefe fi) den Neid der übrigen 
Reihsgenoffen zuzogen. 1104 aber erregte der Graf 
von Eimbed, Zheoderih, in Sacfen Unruhen, wel: 
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che den Kaifer Furz nach Oftern zu einem Zuge gegen 
benfelben nöthigten; fein Sohn, der König Heinrich, 
begleitete ihn bis Frislar: Diefer hatte die Werändes 
rung bemerkt, welche in der Stimmung der Fürften 
gegen feinen Water eingetreten war, und felbft unzu= 
- frieden Über den Lebenswandel und Wanfelmuth def- 
felben, auch Verlangen tragend nach der Krone, ver- 
_Tieß er ihn bier und begab fich zu einigen Mißvergnüg: 
ten in Bayern, welche er bald auf feine Seite bradte. 
Dann ging er nad) Sacıfen, befuchte Halberftadt, Hil: 
besheim und hielt nach, Oftern 1105 zu Goölar, dann 
zu Quedlinburg und zu Norbhaufen Fürftenverfamm- 
lungen, um das zerrüttete Kirchenwefen wieder in Drd- 
nung zu bringen, in Folge deren die beweibten Geifl: 
lichen ihrer Stellen entfeßt, auch der Bifhof MWidelo 
zu Minden, dem man die Schuld vieler Unregelmäßig: 
feiten beimaß, und mehre andere Bifchöfe in Sad: 
fen von ihren Poften entfernt, und andere an deren 
Stelle gefegt wurden. Durch diefe weifen und zeitge: 
mäßen Anordnungen gewann er fi ungemeinen Zu: 
lauf und die Achtung der Sachfen, die den Drud des 
Baters noch nicht vergeflen hatten. Xeßterer fuchte 
durch Boten und gute Worte feinen Sohn zu ande: 
rer Gefinnung zu bringen, aber diefer antwortete, mit 
einem Ercommunicirten dürfe er nicht unterhandeln. 
Der junge Heinrich zog nun mit feinem gefam: 
melten Heere gegen Mainz, um ben dortigen Erzbi: 
[hof Ruthard, welcher, vom Kaifer verfolgt, fich zum 
Sohne geflüchtet hatte, wieder einzufeßen; da ihm aber 
vom Kaifer der Webergang Über den Rhein verfperrt wur: 
be, wandte er fi nach Würzburg, und als er diefes 
genommen und die Sacfen entlaffen hatte, nach Nürn- 
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berg, welches fich nach tapferer Gegenmwehr auch erge- 
ben mußte. In der Belegung von Regensburg fam | 
ihm aber der Kaifer zuvor. Der Sohn verftärfte nun 
fchnell fein Heer ‚in Bayern und Schwaben und 308 
dem Vater entgegen. Der Fluß Regen trennte beide 
Heere, und ein Kampf zwifchen dem Vater und Soh: 
ne fchien unvermeidlich, ald die Fürften von beiden Sei= 
ten zufammentraten, um einen Bergleih zu fliften. 
Der Kaifer glaubte fich verrathen, entwich in der Nacht 
mit wenigen Begleitern und ging durch Böhmen und 
Sachfen nach dem Rheine zurüd. Nun glaubten feine 
Anhänger Alles verloren und wandten fich dem Sohne 
zu. Diefer nahm dann Regensburg und 309g über 
MWürzburg und Speier nad) Mainz, wo er allenthal- 
ben die vertriebenen Bifchöfe wieder einfegte. Bei ei- 
ner Unterredung in Bingen verfprach der Kaifer, auf 
einer Flirftenverfammlung fi mit der Kirche wieder 
auszuföhnen. Diefr Verfammlung wurde auf Weih: 
nadhten zu Mainz gehalten, über 52 Fürften waren 
verfammelt, auch der Bifchof Albanus als päpftlicher 
Legat zugegen. Der Kaifer wollte ebenfalls dahin, al- 
lein die VBerfammlung ließ ihn nicht zu, bevor er fich 
vom Kirchenbanne gelöfet habe. Daher ging er auf 
Anrathen des Sohnd nad Befelnheim und von Da 
nad Ingelheim in gefängliche Haft. Hier Famen die 
Erzbifhöfe von Mainz und Göln und der Bifchof von 
Speier ald Deputirte der Zürftenverfammlung zu ihm, 
denen der Sohn mit dem päpftlichen Legaten‘ folgte, 
nahmen dem Kaifer fämmtliche Reichökleinodien: Die 
Krone, das Scepter, das Kreuz, die Lanze und bas 
Schwert, und drangen in ihn, feiner Würde zu entfas- 
gen und fich der Entfcheidung ded Papftes zu unter: 


— 192 — 
werfen. Der von Allen verlaffene Kaifer mußte fich 
diefe harte Behandlung wohl gefallen laffen, und fo 
verlaffen und hülftos fol er fiy nach einigen Schrift: 
ftellern gefühlt haben, daß er E Bifchof zu Speier 
gebeten habe, ihm eine Pfründe zu geben zu feinem 
Lebensunterhalt. Dann wurde der Sohn mit den fei: 
nem Bater cntriffenen Reichökleinodien geihmüdt, aber: 
mals ald König ausgerufen und große Feierlichkeiten 
angeftell. Während befien entfam der Vater durd 
Nachläffigkeit feiner Wächter, entfloh nach Cöln, wo 
ihn die Bürger mit Eöniglichem Pomp empfingen, ver: 
weilte dort einige Tage, ging dann nad Lüttich, um 
hier beim Könige von Frankreich und andern Fürften 
Hülfe zu fuchen, und verftärkte fi durch Zuzug aus 
den Städten. Der Sohn folgte ihm bis zur Brüde; 
ald er aber die Kütticher zu feinem Empfange bereit 
fand, EFehrte er um nach Bonnz hier fammelte er 
20,000 Mann, um Cöln zu züchtigen, weil es fich für 
feinen Vater erklärt hatte, und ald ihm Ddiefes iicht 
gelang, z0g er abermald dem Vater entgegen gen Lüt: 
tih.. Da erhielt er die Nachricht, daß fein Water am 
7. Auguft 1106 zu Lüttich -geftorben fei. Seine Leiche 
hatte der Bifchof beifegen laffen; aber fie fand aud 
im ®rabe nod) feine Ruhe, fie ward nach Speier ge 
fchafft, in einem Gewölbe beigefegt und erft im Jahre 
1111, als nach feinem Tode der Bann gelöfet war, 
feierlich begraben. Da ruhte fie bis zum Sabre 1689, 
wo die Zerftöhrungswuth der Franzofen — nicht ber 
fpätern Sanskulotten — die Gebeine mit denen von 
7 andern Kaifern aus der Gruft z0g und fie zerfireufe. 
So endete diefer Monarch, welcher nach feiner hohen 
Geburt, feinem Range, feiner Tapferkeit, feinem fräfti: 
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Geift und Körper eine Zierde, ein Beglüder feines 
Keiches hätte werben Eönnen, welcher aber in Folge 
einer fchlechten Erziehung, und weil er zu früh fich 
felbft überlaffen worden war, eine Plage des Landes 
wurde. Seine guten Anlagen wurden durch feine Lei: 
denfchaften unterdrüdt. 


$. 29. ® 


Heinrich V. 


Von einem Sohne, der mit folcher Feindfchaft, 
mit folcher graufamen Erbitterung gegen feinen, wenn 
auch fchulöbeladenen Bater handeln Fonnte, ließ fich 
nicht viel Gutes erwarten. Aber Heinrih V. befaß 
Schlauheit, er bededte die Verfolgung feines Waters 
mit dem Mantel der Religiöfität, der Ehrfurcht gegen 
die Kirche, fo lange diefes ihm zuträglich fchien. ° Im 
Sabre 1107 machte er eine "Rundreife durh Sadjfen, 
defien Herzog Magnus im vorigen Sahre geftorbeu 
war, und defii en Herzogswürde er dem Lothar, Gra= 
fen von Supplinburg, wieder verliehen hatte, hielt in 
Goslar eine Fürftenverfammlung, befuchte Paderborn, 
Gorvei, wo er dem Abt einen Zehnten wieder zuer= 
kannte, den ihm ein gewifler Ezelin genommen hatte, 
und andere Derter, und Fehrte darauf nach dem Rheine 
zurüd. Er erwartete nämlich den Papft Pafıhal II, 
um mit demfelben den Snveftiturftreit in Ordnung zu 
bringen. Diefer, fhon auf dem Wege nad) Deutich- 
land begriffen, aber abgefchredt durch die Nachricht von 
den geänderten Gefinnungen des jungen Königs und 
der deutfchen Fürften, wandte fih nah Zroyes in 
Stanfreich, berief ein Goncilium und beharrte bei den 
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fon von Gregor VII und Urban II bieferhalb auf: 
geftellten Grundfägen. Der König Heinrich dagegen 
ließ durch feine Gefandten die Drohung merken, was 
er in der Güte nicht erlangen Fönne, werde der Degen 
zu Rom entfcheiden. Mit einigen minder wichtigen Bege: 
benheiten gingen die Sahre 1108 und 1109 dahin, und 
‘old Deutfchland im Innern Ruhe genoß, bereitete fih 
der König im Zahre L110 zu einem Nömerzug, um 
die Kaiferfrone zu erhalten und ben Snveftiturftreit zu 

Ende zu bringen. 

Mit einem. Heere von:30,000 Mann und einem 
außerordentlich glänzenden Gefolge von Bifhöfen und 
Sürften trat der König im Auguft 1110 feinen Zug 
nach Stalien an. Aus Weftphalen begleiteten ihn un: 
ter Andern der Bilhof Burchard von Münfter, der 
Abt Erkenbert von Corvei und Heinrich, der Bruder 
de3 Grafen Friedrich von Arnsberg. In Italien wurs 
de der König mit Freubdenbezeigungen aufgenommen, 
die berühmte Markgräfin Mathilde leiftete ihm. ihre 
Huldigung, und in Florenz wurde dad Weihnachtöfefl 
mit einer früher nie gefehenen Pracht gefeiert. Des 
Königs voraus gefandte Abgeordnete unterhanbdelten 
während beffen wegen der SIuveititur mit denen bed 
Dapftes, konnten fi aber nicht einigen. Der Dapft 
machte endlich den Vorfchlag, dem Könige folten die 
Regalien (Städte, Herzogthiimer, Markgrafichaften, 
Sraffchaften, Münzen, Zölle und Märkte, Vogteien, 
Gerichte, Feftungen, Meiergüter, Vafallen und alles, 
was die Kirche von den Kaifern erhalten) verbleiben, 
der Kirche aber die Zehnten, Opfer und die von Pri- 
vatperfonen gefchenften Güter, dagegen fole der KR: 
nig auf die Inveftitur, verzichten. Heinrich; wohl ein: 
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fehend, daß feine Bifchöfe, denen das weltliche Negi- 
ment fchon zu einträglih und angenehm geworden, 
felbft damit nicht zufrieden fein würden, erflärte, für 
feine Perfon fei ihm der Vorfchlag genehm, er mitffe 
aber erft die Bifhöfe und Flırften darlıber zu Rathe 
ziehen. Dann fegte er feinen Zug nad) Rom fort, wo 
er am 11 Februar I111 einzog und mit ber größten 
Beierlichkeit empfangen wurbe. 

Al man aber (e3 war Eaakae vor Faftrracht) 
zur Peteröfirche gefommen war, um die Krönung bors 
zunehmen, forderte der Papft vorher die eidliche Ent: 
fagung der Inveftituren, welche der König nach vor: 
gängiger Berathung mit den Seinigen verweigerte, und 
ohne Rüdfiht auf den früheren Vergleich die Krönung 
forderte. Diefe verweigerte dagegen der Papft, und 
der Kaifer ließ ihn und die Gardinäle, welche bei ihm 
waren, gefangen nehmen, wo dann die Krönung un 
terblieb.. Durch einen Aufruhr der Römer, veranlaßt 
durch Unordnungen der Deutfchen, wurden leßtere aus 
dem von ihnen befeßten Batican vertrieben, und fie bes 
zogen ein verfchanztes Lager. Acht Moden nachher 
endlich willigte der Papft in einen Bergleih, nad 
welchem die Wahl der Bifchöfe und Aebte ohne Zus 
thun des Kaiferd frei gefchehen, von diefem aber die 
Sewählten mit Stab und Ring inveflirt und dann 
erit von dem betreffenden Erzbifchofe beftätigt werden 
follten. Hierauf erfolgte am 13. April in der Stille die 
Krönung Heinrichd zum römifchen Kaifer, denn man bes 
forgte, daß eine feierliche Krönung einen neuen Auf: 
tuhr hervorbringen möchte. Heinrich Eehrte mit den 
Seinigen fofort nach Deutfchland zurhd, wo er dan 
die Leiche feined Waters, deffen Losiprechung von Ban: 
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ne er ebenfalls erlangt u im Auguft feierlich be: 


erdigen ließ. 

Aber andere Widerwärtigleiten trafen ihn bald. 
An einem im März 1112 in der Lateranifchen Kirchezu 
Rom verfammelten Goncilium wurde der Vergleich, 
den der Papft mit dem Kaifer nach fehweren in ber 
Gefangenfchaft erduldeten Leiden geichloffen hatte, als 
ungerecht, und den Rechten ber Kirche zu nahe tretend 
in der 7. Siung verdammt, und nur aus Rüdjicht 
gegen den Papft, und weil diefer das Verfprechen hat: 
te geben müffen, daß er ben Kaifer wegen biefes Ver: 
gleich8 nicht beläftigen wolle, wurde des lebtern Per: 
fon nicht mit dem Banne belegt. 

ndeffen in einem noch in demfelben Sahre zu 
Bienne in Frankreich) von dem dortigen Erzbifcofe 
MWido zufammenberufenen Concilium wurde fomohl 
der wegen ber Inveftituren gefchloffene Vergleich ald 
der Kaifer, der den Papft zu demfelben gezwungen ha 
be, verdammet und mit dem Banne belegt. Dieled 
bewog auch den. Erzbifhof Abdelbert von Mainz, des 
Kaiferd Kanzler, der ihm zu den Gewaltfchritten ges 
gen den Papft vorzüglich gerathen haben fol, . eben 
falls von deffen Seite abzutreten, und die Sade ber 
Snveftituren zu bverdbammen. Der Kaifer ließ ihn da 
für in harte Gefangenfchaft feßen, und fchadete fi N) 
dadurch nocdy mehr. 

Hatte der Kailer einen flarfen Schritt gethan, 
die Oberhoheit in den von feinen Vorgängern ber Geift: 
lichkeit zugewandten Reichögütern wieder zu gewinnen, 
fo fuchte er zugleich die Reichölehne wieder an die Kro: 
ne zu bringen, wie die drei legten feiner Vorgänger Icon 
geftrebt hatten. Aber auch bier fand er eben fo gro 
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Ben Widerftand. Die Fürften waren fchon zu fehr ges 
wohnt, diefe Reichölehne ald Erbgut anzufehen, als 
daß fie diefelben fo gutwilig hätten abgeben follen, 
und -fo verwidelte fih Heinrich darüber mit den 
Sadhfen in einen neuen Kampf, der für ihn- eben fo 
verberblich wurde, wie er e3 für feinen Water gemwes 
fen war, und in welchem er, wie diefer, die Kirche 
und die Sachen zu. Feinden hatte. Die erfte Veran 
laffung zu Diefem Kriege gab der 1112 erfolgte Tod 
des Grafen Ulrih von Weimar aus dem Haufe Or: 
lamünde , welcher ohne Xeibeserben flarb. Der Kai: 
fer ließ fich deffen Güter -alö heimgefallen durch die 
Zürften im rechtlicher Form zufprehen, und wollte 
über diefelben verfügen. Diefem Spruche aber wider: 
feßte fi) der Pfalzgraf Siegfried am Rhein, meil- feine 
Mutter eine Tochter des Grafen Otto von Weimar ge: 
wefen, und er daher der nächfle Erbe der Güter: fei. 
Leicht fand. er Veiftand bei andern fächfifchen Fürften, 
welche theild mit ihm durch Verwandfchaftswerhältniffe 
verbunden waren, theild auch wegen ähnlicher. Ver: 
hältniffe Beforgniffe wegen ihrer Befißurigen -hegten. 
Der mächtigfte von diefen war der Schwager deö Pfalz: 
grafen Siegfried, der Herzog Lothar von Sahfen aus 
dem Haufe Supplinburg, deffen Gemahlin Richenza die 
Erbtochter de Grafen Heinrich von Nordheim, eines 
Sohnes des berühmten Dtto von Nordheim, war. Die 
Mutter feiner Gemahlig war Gertrud, Schwefter und 
einzige Erbin de 1090 ermordeten Markgrafen Ef: 
ber. Er war daburd Herr des größten Theils der 
Nordheimifchen und fimmtlicher Braunfchweigifchen Be; 
fitungen geworden , er war tapfer, hatte con. unter 
dem Markgrafen Ebert gegen Heinrich IV gekämpft, 
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und follte nun das Haupt der Sachfen werben in ib- 
sem Kampfe gegen beffen Sohn Heintih V. Zu ih: 
nen gefellten fich ferner der Markgraf Rudolph von 
Stade, Pfalzgraf Friedrih, die Grafen Wigbert und 
Ludwig, der Bifhof Reinhard zu Halberftadt, Gers 
trud, die mächtige Wittwe ertt ded Grafen Heinrich 
von Nordheim und dann des Markgrafen Heinrich von 
Slburg, und noch mehrere Andere, faft alle verwandt 
unfer einander. 

. Um das Uebel. im Keime zu erftiden, berief ber 
Kaifer die Fürften auf Weihnachten nad) Erfurt, und 
als fie nicht Famen, ließ er ohne Beachtung der Zeiz 
ertage ihre Güter verwüften. Dann zerftörte er dad 
fefte Schloß Hornburg bei Halberftadt, ließ die Mau: 
ern der genannten Stadt nieberreißen, und Eehrte 
darauf nach bem Nheine zurüd, ald auch die Verbün: 
beten zur Gegenwehr fich fammelten. Sm Jahre 1113 
blieb der Pfalzgraf Siegfried, der Urheber des - Auf: 
flandes, in einem Zreffen gegen die Slaven, gegen 
welche auch der Herzog Lothar gekämpft hatte. Graf 
Wigbert war durch Hinterlift in ded Kaiferd Gefan: 
 genfchaft gerathen, und Graf Ludwig hatte fich ihm 
unterworfen, und fo glaubte der Kaifer den Aufftand, 
feiner Häupter beraubt, gedämpft, denn auch der Her- 
309 Lothar unterwarf fi ihm im Anfange des Sahrs 
1114 zu Mainz, als er feine Hochzeit mit der engli: 
chen Prinzejfin Mathilde dafelbft feierte. Die fehmäh: 
liche Erniedrigung, welche der Kaifer dem Herzog Lo: 
thar anthat, und daß er den Grafen Ludwig der ge 
gebenen Verficherung zuwider in Feffeln legen ließ, 
erbitterte die Gemüther aller anwefenden weftphäli- 


Shen und fähfifhen Fürften fo .fehr, daß fie- indge- 
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heim fich gegen den Kaifer verbündeten zum Scuße 
ihrer Freiheiten und Rechte. AS der Kaifer nun eis 
nen Zug gegen die Friefen unternahm und den Rhein 
hinabzog , empörte fich zuerft die Stadt Cöln. Der 
Kaifer belagerte fie vergebens, er mußte die Belage: 
sung aufheben, zerftörte mehrere Burgen, vermüftete 
die Gegend mit Feuer und Schwert, führte den Gra= 
fen von Sülich gefangen ‚mit fich fort, und z30g nad) 
Dberbeutfchland, um fein Heer zu.verftärken. est fielen 
ber Erzbifchof: Friedrich von Göln jenfeitd des Rheins, 
und Herzog Lothar und der Graf Friedrich von Arnd: 
berg in Sacfen und Weftphalen über die Befiguns . 
gen und Anhänger bed Kaiferd her, und vergalten 
Gleiches mit Sleichem.. 

Am 1. October 1114 309g der Kaijer mit einem 
Heer nach Weftphalen, fiel in die Grafihaft Arns- 
berg, verwüftete Alles mit Feuer und Schwert und 
erpreßte aus der Stadt Soeft eine ungeheure Sum: 
me Geldes. Dann 308 er (wahrfcheinlich durch das 
Dönabrüdifche und Ravensbergifche, weil Graf Her: 
mann von Galvelage e3 mit feinen Verwandten hielt) 
über die Wefer unter gräulicher Verwüflung, bauete 
mitten in Weftphalen eine fefte Burg "), legte eine 
ftarfe Befatung hinein und Fehrte gegen den Winter 
nah GoSlar zurüd; feine Truppen aber legte er in 
Weftphalen in die Winterquartiere. 

Der Kaifer hatte auf Weihnachten nad) Goslar 


1) Die Burg ift nicht benannt; Schaten in den An- 
nal. Paderborn. weifet auf die Wefelsburg bin, diefe 
war aber fhon gegen die Hunnen errichtet und 1123 
noch febe verfallen. 
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‚eine Fürftenverfammlung berufen, aber die Berbin- 
deten erfchienen nicht. SHierüber aufgebracht, brach) 
er mitten im Winter auf, nahm Braunfchweig, 
verwüßtete Halberftadt, belagerte Drlagemünde und 
näherte fich den Verbündeten. Diefe hatten ihrerfeits 
auch nicht gefaumt und bei Walbed ein Heer zufams 
‚ mengezogen, das zum großen Theile aus Weftphälingern 
beftand unter ihrem Grafen Friedrich und deffen Bruder 
Heinrich von Arndberg, auch Reinhard dem Sohn ihrer 
Schweiter Mathilde, ferner unter Hermann von Ga 
velage (Grafen von Vechta), Heinrich von Limburg 
und Andern. Beide Heere ftanden fih an der Wip- 
per gegenüber. Der Faiferliche Anführer Graf Hoyer 
von Mansfeld griff mit einer. Auswahl junger Krieger 
am 11. Februar 1115 ungeftüm die Sachfen und Weft: 
phälinger an; diefe empfingen ihn aber fo, daß er 
mit den mehrfien der Seinigen auf dem Plate blieb. 
Dann fielen die Verbündeten über die Andern her 
und richteten ein folches Blutbad unter denfelben an, 
daß 45,000 Mann erfchlagen fein follen. Der Kaifer 
floh mit dem Keft in größter Unordnung und ohne 
Aufenthalt nah Mainz. In diefer berühmten Schladht, 
‚die man die Schlacht beim Welpesholt (in der Graf: 
Schaft Mansfeld bei Gerbftädt) nennt, war der Bifchof 
Reinhard von Halberftadt Heerführer der Verbindeten, 
und Herzog Lothar war flet3 der erfte in der Gefahr. 
So rächten beide die ihnen wiederfahrenen, Unbilben. 
As nun auch Otto von Ballenftädt, Schwiegerfohn 
des verftorbenen Herzogs Magnus, einen zur Verftär 
fung des Kaijerd heranziehenden 20,000 Mann flar: 
fen Hülfstrupp Slaven vernichtete, fanden die Ver: 
bündeten feinen Widerfland mehr. Der Bifchof Rein: 


— 2301 — 


hard von Halberftadt und Pfalzgraf Friedrich von Som: 
merfchenburg wandten fich in das dftliche Sachen und 
reinigten biefes von den Anhängern des Kaifers, fo 
wie der Erzbifchof von Göln die Nheingegenden. Her: 
z0g Lothar aber und tie weftphälifchen Edeln wandten 
fi nach Weftphalen, den Kaifer bis an ben Rhein ver: 
folgend, nahmen die fefte Burg bei Dortmund, dann 
die Stadt felbft, wandten fich darauf nach der neuer- 
dings befeftigten Stadt Münfter, deren Bifchof Burs 
hard, der es mit dem Kaifer hielt, entflohb, deren 
Bürger fich aber ergaben, und wo Theoderich von Wins 
zenburg (eigentlich) von,Zütphen) mit der Verwaltung 
bed Bisthumsd beauftragt’wurde; darauf z0g Lothar 
nad Gorvei, deffen Abt Erfenbert, ein Anhänger des 
Kaiferd, in der lebten Schlacht gefangen genommen 
war, zerftörte ferner dem räuberifchen Grafen Hermann 
deifen Burgen Falfenftein und Walthufen und z0g 
dann ein Heer bei Erfurt zufammen. j 

Der Kaifer berief auf den 1. November eine Für: 
ftenverfammlung nach Mainz, aber nur wenige erfchies 
nen. Die Bürger diefer Stadt, erbittert Über die graus 
fame Gefangenhaltung ihres Erzbilchofd Adelbert, em: 
pörten fich und erzwangen deffen Freilaffung vom Kai: 
fer. Der Erzbifchof Adelbert, Faum in Freiheit gefest, 
bewirkte im Anfange des Jahrs 1116 eine große Für: 
fienverfammlung zu Cöln, wo der Bann gegen ben 
Kaifer ausgefprochen wurde. Diefer hielt .fich mit wes 
nigen Fürften zu Speier auf und befchloß einen Zug 
nach Italien, wo fih Manches. zu feinen Gunften ge: 
ändert hatte. Die heldenmüthige Markgräfin Mathil- 
de war geftorben, und weil Zehn: und Erbgüter fchwer 
zu unterfcheiden waren, nahm der Kaifer Alles zu fich- 
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Mährend der Abmwefenheit des Kaifers ging in 
Deutfchland Alles darunter und darüber, es herrichte 
völlige Anarchie und das Hecht des Stärkern. Zeit: 
genoffen !) geben uns hierüber ein fchaudervolles Bild. 
Streitende Partheien, heißt ed, verwüfteten fich ge: 
genfeitig die Aeder, und plünderten die Bauern aus, 
damit dem Gegner nichtd zum Unterhalte bliebe. Scha«: 
ren von NRäubern zu Pferde, fi Ritter nennend, rot: 
teten fich zufammen, morbeten und plünderten "Alles 
ohne Unterfchied, was ihnen in die Hände fiel. Em: 
pörungen der Bürger in den Städten waren am ber 
Tagesordnung, Bifchöfe wurden von ihren Sigen ver 
jagt. Hier wurden neue Feften angelegt, dort die an 
gelegten gegenfeitig zerftört. Auf dem flachen Lande 
herrfchten Raub und Brand, Gefechte und Niederlagen, 
barbarifche Behandlung der Ueberwundenen und? Ge 
fangenen, nirgends Beachtung des Gottesfriedens, Liber: 
al Bruch befchworener Berträge. Ohne Ausnahme 
des Alter und Standes withete Feder gegen die An: 
bern mit der Wuth reißender ZThiere. Daher allent: 
halben verwüftete Aeder, entwölferte Höfe, Dörfer und 
Landichaften, und in manchen Kirchen hörte der Got: 
tesdienft auf aus Mangel an Unterhalt für die:Geift: 
lichen. 

Herzog Lothar fuchte nah Kräften in feinem 
Herzogthume Sachfen Ordnung zu erhalten, wie e | 
dann auch im Jahre 1116 noch das fefte und fchöne 
Schloß Bentheim nahm und gänzlid) nieberbranntes; aber 
auch gegen die auswärtigen Anhänger bed Kaifers, be: ' 


1) Annalista Saxo ad ann. 1123, Abbas Ursper- | 
gensis ad ann. 1116 und andere. 
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fonderd gegen deffen Schmefterföhne, den Herzog Con: 
rad von Franken und Friedrich Herzog von Schwaben, 
welche Worms befegt hielten, mußte erauf feiner Huth 
fein, weswegen er mit den übrigen Fürften gegen den 
29. Juni ein Heer in der Gegend von Worms zufam: 
men 309. Beide Theile verwüfteten einander, wa fie 
fonnten, aber etwas Entfcheidendes fiel weder in dies 
fen noch in dem folgenden Jahre vor; nur wurde bie 
Parthei des Kaiferd immer mehr gefchwädht. 

Sn Stalien hatte der Kaifer den Papft Pafchal, 
weil er feinen Bann nicht. Löfen Fonnte, aus Rom 
vertrieben, aber alö diefer 1118 ftarb, wurde der Gar: ° 
dinal Gajetan unter dem Namen Gelafius II wieder 
zum Papfte gewählt. SHierüber aufgebracht, feßte der 
Kaifer einen Gegenpapft unter dem Namen Gregor 
VIII ein, und Gelafius mußte nach Frankreich ent: 
fliehen, wo er bald darauf flarb, und der Erzbifchof 
Guido von Vienne unter dem Namen Galirtus II an 
beffen Stelle gewählt wurde. In Deutfchland wurden 
nun mehrere Füftenverfammlungen gehalten, und auf 
der zu Würzburg im Jahre 1118 befchloffen, daß der 
Kaifer ihnen Genugthuung leiften oder abgefegt werben 
folle. Xuch zerftörten der Graf Hermann und bie 
Dienftleute des Erzbifchof Adelbert zu Mainz die dem 
Herzog Friedrich gehörende Burg Oppenheim, die fächz 
fifchen Fürften aber nahmen nach langer Belagerung 
die fefte Burg Eufefe, aus welcher der Befehlöhaber 
Graf Friedrich der jüngere von Sommerfchenburg die 
Umgegend mit Rauben geplagt hatte. 

Um fein fo fehr gefhwächtes Anfehen in Deutich- 
land einigermaßen wieder herzuftellen, eilte der Kaifer 
im Anfange ded Jahrd 1119 aud Italien dahin -zu= 
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fah, daß ihm diefes noch mehr fchadete, fpannte er ge= 
lindere Saiten auf. Er berief eine Fürftenverfamm: 
lung auf den 24. Juni nach Zribur;s am 29. Junt 
verordnete er, daß jedem zuridgegeben werben folle, 
was ihm durch den Krieg genommen fei5; was hinges 
gen dem Kaifer gehöre, folle er behalten; der Inveftis 
turftreit aber folle auf einem Goncilium zu Nheims 
abgemacht werben, und er wolle hierin fich nachgiebig 
zeigen. 

Am 18. October 1119 tamen die Bifchöfe von 
Frankreich, Spanien, England, Deutfchland und -Sta= 
lien, über 400 an der Zahl, in Rheims zufammen, über: 
bieß eine große Anzahl Aebte und mit hohen Würden 
bekleidete Priefter, auch der Papft felbft war gegenwär- 
tig. Der Kaifer gab anfangs zu Straßburg die Zus 
ficherung, daß er die Inveftituren fallen Iaffen wolle; 
dann rüdte er mit 30,000 Mann gegen ben 21. Dc 
tober nach Moufon. Hier. fanden Verhandlungen: flatt, 
und ald der Kaifer in denfelben feime früheren Zufiche: 
rungen zurüdnahm, wurde er und fein Gegenpapft er: 
communicirt.! Lesterer wurde auch, ald der Papft nad 
Kom zurüdfehrte, gefangen genommen und in ein Klo: 
fter geftedt. 

Das Ichwankende Benehmen Heinrichs bei diefen 
Berhandlungen und feine abermalige Ercommunication 
vermehrten au in Deutfchland den Widerwillen ge 
gen ihn, vorzüglich in Weftphalen. In Münfter war 
nach dem XZTode des Bifchofs Burchard (9. März 1118) 
Dietrich IT., ein Sohn des Grafen Otto von Zütphen, 
fanonifch zum Bifchof erwählt worden. In Osnabrüd 
war der Bilhof Godfchalk, ein Sohn bed Grafen von 
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Diepholz, im Detember 1118 geftorben, und fait defz 
fen Dethard durch eine freie Wahl wieder gewählt, 
und auf Palmfonntag den 11. April 1119 von dem 
Erzdifchofe zu Cöln geweihet worden. Beide Wahlen _ 
waren dem Kaifer, ber während der Zeit den Grafen 
Driedridy von Arnöberg auf feine Seite zu bringen ge 
wußt hatte, zuwider. Gegen den Bifchof zu Münfter 
wurben bejjen Lehns= und Dienftlente aufgehrst, wel: 
He ihn um DOftern 1120, als der Kaifer nah Mün- 
fir Fam, vertrieben; gegen den Bifchof zu Osnabräd 
wurde ber Hildesheimifche Dompropft Conrad als Ge: 
genbifchof vom Kaifer eingedrungen; weil aber Zehn 
und Dienftleute ihrem rechtmäßigen Bifchof treu blie: 
ben, konnte Conrad nicht zum Befite gelangen. Der 
Graf Friedrih von Arnsberg fuchte ihn mit Gewalt 
einzufegen, und überzog das Stift mit Mord - und 
Brand; er wurde aber vom Bifchofe Dethard und def- 
fen Dienftleuten gefchlagen. und mit blutigen Köpfen 
zurüdgewiefen. Die Grafen von Vechta, Diepholz und 
Zedienburg flanden in bDiefen Kämpfen auf. Seiten des 
Biihofs, und der Graf Godfchalf von Diepholz foll 
in denfelben fein Leben eingebüßt haben. 

Sraf Friedrich von Arnsberg, wohl ceinfehend, daß 
Gewalt nichts fruchte, fuchte einen Vergleich zu Wege 
zu bringen, Auf feine Veranftaltung kam der Kaifer 
im Anfange des Jahr 1120 nad) Goslar; die Bifchöfe 
mieden ihn, aber Herzog Lothar, Pfalggraf Friedrich, 
Graf Rudolph und andere föhnten fi vorläufig mit 
ihm aus. Diefe übernahmen ed auch, für Erhaltung der 
Ruhe in Sachen und Weftphalen zu wachen und; hielten 
öftere Berfammlungen. Als einige Anhänger bed Kais 
fer3 in en mit Raub und Plünderung, ihr Uns 
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wefen trieben, fchloffen fie diefelben in der Burg Wal: 
fenburg ein und zwangen fie dur Hunger zur Ue 
bergabe. 1121 begaben fich Herzög Lothar, der Graf 
‚Hermann von Winzenburg und ihre Verbündete mit eis 
nem Heere nach Münfter, um den vertriebenen Bifchof 
Dietrich wieder einzufeßen. Die Bürger und Dienft: 
leute. widerfesten fih, doc) wurde die Stadt am 6. Mai 
genommen und bie gatıze Befagung gefangen nach dem 
Defenberg und Sachfen abgeführt. Münfter erlitt da: 
bei ein großes Brandunglüd, in welchem auch der gro: 
fe Dom ein Raub der Flammen wurde. Dann wurde 
das befeftigte Schloß Dülmen genommen, bie Befagung 
hatte dafjelbe Schidjal, und der Bifchof Dietrich Ru: 
he im Lande. | | | 
Der Kaifer Iagerte fih Ende Juni’ vor Mainz, 

um diefe Stadt wegen ihrer Anhänglichkeit an ihren 
 Erzbifchof Adelbert zu züchtigen. Diefer eilte mit den 
Sachen zur Hülfe herbei; beide Heere ftanden fich fchon 
gegenüber, ald man überein Fam, von jeder Seite 12 
Sciedörichter zu wählen, um ben Streit zu fchlichten. 
Diele kamen auf Michaelis zu Würzburg zufammen, 
auch der Kaifer und die fächfiihen Fürften Famen mit 
großen Heerhaufen dahin und lagerten fih um bie 
Stadt. Man berieth fih eine ganze Woche; dann 
“wurde gänzlihe Waffenruhe und Gottesfrieden verein: 
bart, nicht mehr das Schwert, fondern das Recht foll: 
entfcheiden. Mas dem Fisfus gehöre, folle dem Reiche 
verbleiben, aber auch der Kirche, was ihr Eigenthum 
fei; den Beraubten folle der Raub erftattet_ und die 
Käuber beftraft werben. Wegen der Löfung des Kai: 
ferd vom Banne follten Gefandte an den Papft abge: 
orbnet werden. Vier Gefandte, darunter drei Geijt: 
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liche und ein Weltlicher, gingen mit Vorfchlägen nad) 
Rom ab; fie kehrten 1122 mit drei päpftlichen Legaten 
nah Deutichland zurüd, und auf dem Neichötage zu 
Worms im September 1122 Fam dann ber fogenannte 
Galirtinifche Vergleich dahin zu Stande: die Bifchöfe 
werden frei gewählt und gemweihet, aber die Belehnung | 
mit den Regalien (weltlichen oder Reich8 Lehen) durch 
den Scepter (nicht wie früher, durch Ring und Stab) !) 
verbleibt dem Kaifer. So wurde ber langjährige In= 
veftiturftreit zu Ende gebracht; er hatte die fächfifchen 
Sürften felbftftändig gemacht, aber auch für die geift: 
lihen Fürften war durch diefen Vergleich der Grund 
zur weltlichen Landeshoheit gelegt, al$ wohin die In: 
veftitur mit dem Scepter deutete. | 

Mährend der Kaifer zu Utrecht mit vielen Fürften 
dad Weihnachtöfeft feierte, brach eine heftige Schlägerei 
aus zwifchen feinem Hofgefinde und den Dienftleuten 
de3 Bifchofs. Lebtere zogen den Kürzern, der Bifchof 
jelbft wurde gefangen gefeßt, aber ald man den Ans 
fifter entdecfte, wieder aus der Haft entlaffen. Als der 
Kaifer im folgenden Sahre 1123 das fefte Schloß Schu: 
Imberg, welches dem Bifchof von Utrecht gehörte, bes 
lagerte, eilten der Herzog Lothar und der Bifchof Died: 
ih von Münfter zum Entfage herbei. Sie mußten eis 
nen Sumpf umgehen auf Deventer zu; die Münfter: 
Ihen etftiegen fehon den Wall, um zu plündern, wur: 
den aber von den Bürgern zurüdgefchlagen. ALS der 
Saifer die Belagerung aufhob und Deventer zu Hülfe 
tilte, verftärkte Herzog Lothar die Befakung von Schu: 





)) Scepter war Symbol der weltlichen, DE und Stab 
der geiftlichen Gewalt. 
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. und Fehrte zurüd. Ebenfalls wollte der Kaifer 
dem Wipert von Groifch dad erledigte Markgrafthum 
Meißen verleihen, aber Graf Conrad von Wettin, als 


. „näcfter Erbe des verftorbenen Markgrafen, febte fi 


in Befiß und wurde durch den Herzog Lothar, feinen 

nahen Verwandten, darin gefhüßt. Des Herzogs Lo: 
thbar Schwefter, welche fich gegen den Kaifer auflehnte, 
fand ebenfalld Unterftügung bei ihrem mächtigen Bru: 
der; fie nannte fich Gertrud oder Petronella und war 
Wittwe ded Grafen Florenz von Holland. 

Endlih, ald im Anfange des Sahrd der Graf 
Friedrich von Arnsberg ftarb, ließ Herzog Lothar dei 
fen Burg Nittbed (Später Rietberg), ein förmliches 
Kaubneft, wo alles Gefindel Zufluht fand nnd da 
Land unficher machte, von Grunde aus zerftören. Die 
alte Burg Wefelöburg wurde von dem Landleuten felbfi 
zerftört, welche der verftorbene Graf noch im Jahre 1123 
zu deren Wiederaufbau gezwungen hatte, und von wo 
aus er dad Landvolf plagte. 

Diefe Strenge des Herzogs Lothar in Aufredt: 
haltung des Öffentlichen Landfriedend war um fo ni 
thiger, weil nach dem Beugniffe der Zeitfchriftfteller ) 
die Öffentliche Unficherheit noch fortdauerte. Worzüg 
lich waren e8 Räuber, die fich Ritter nannten und in 
Unzahl umber fchwärmten, weldhe Dörfer und Acdr 
der Kirchen und geiftlichen Stiftungen beraubten und | 
deren Bauern zu Haufe und auf der Landftrage plünz | 
derten und dann ihren Raub verpraßten 2c., woraus | 
Theuerung und Hungerönoth entftand. Aber diele | 
Strenge des Herzogs Lothar in Handhabung bed Land: 


) Annalista Saxo ad ann. 1123. | 
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‚friedens und die Unterfiüigung, welche er feinen Vers 
wandten gewährte, machte den Kaifer eiferfüchtig auf 
deffen Macht; er fammelte daher ein Heer, um ihn zu 
befriegen, unter dem Borwande, feinem Schwiegervater 
Hülfe zu leiften gegen Franfreich. Auch wollte er, wie 
Einige !) behaupten, eine Auflage durch das ganze 
Keich ausfchreiben, aber ehe er dazu Fam, ftarb er am 
23. Mai 1125 zu Utrecht. Seine Leiche wurde an 
der Seite feines fchwer beleidigten Vaters zu Speier 
beigefeßt.. Er hinterließ Feine Söhne, und mit ihm 
erlofch der falifche oder fränfifche Kaiferftamm, nachdem 
er in hundert Fahren dem deutfchen Reiche vier Kais 
fer gegegeben hatte, die beiden erften durch Weisheit 
und Kraft zu feinem Glüde, die beiden legten zu fei: 
nem Berberben. 


8 3%. 
Das elfte Sabrbundert. 


Am Ende bed zehnten Jahrhunderts fanden wir 
die Macht und das Anfehen der Kaifer im Abnehmen, 
dagegen dad Anfehen des Adels in flätem Wachlen. 
Die beiden erften Kaifer aus dem fränkifchen Stamme. 
firebten mit Weisheit und Kraft dahin, die Würde der 
Krone wieder herzuftellen und die Reichövafallen zu dem, 
was fie früher gewefen, zu Dienern der Krone zurüd 
zu führen; aber die Dauer ihrer Regierung war zu 
kurz, um diefes zu Stande zu bringen, und ihr Nach) 
folger Heinrich IV. verdarb Alles wieder durch feinen 
Starrfinn und feinen unmoralifchen Lebenswandel;. das 


I) Otto Frising. Chron. I. VII. c. 16: 
Nieberbing’s Niederfl. Münfter. JI. 14 
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Anfehen der Krone fank immer tiefer. Ron großem 
Einfluß hierauf war die Wahl des Gegenfönigs Ru: 
dolph von Schwaben 1077; durch diefe wurde bie Gri: 
lichkeit der Königswürde ausdrüdlich aufgehoben und 
Deutichland für ein Wahlreich erklärt, jeder Edele alfo 
zu diefer Würde fähig. 

Der Kaifer Conrad II. fuchte die Herzogswürben 
an feine Familie zu bringen, das Herzogthum Sachen 
war mit einem Verwandten feines Haufes !), dem 
Herzoge Bernhard IT., befeßt, der fein Amt mit IRraft 
verwaltete. Schon Bernhard’3 Großvater Hermann 
hatte dafjelbe um das Jahr 937 erhalten, Fed wurde 
gleichfam fchon ald eine erbliche Würde betrachtet und 
war in guten Händen. Unter ihm flanden, foweit 6 
KReichölehne und die Kriegsfolge betraf, die Grafenäm: 
ter, doch wurden die Grafen in der legtern Zeit fchon 
zum Theile fo mächtig, daß fie nur ungern mehr dem 
Aufgebote des Herzogs Folge leifteten, nicht felten fih 
in Verbindungen gegen benfelben einließen und fich auf 
eigene Hand untereinander befehdeten. Won ihren 
Erb: und Lehngütern unterhielten die Grafen nach dem 
Beifpiele der Bifhdfe und Herzoge eigene, Gefolge von 

Dienftleuten, mit denen fie ihre Kämpfe ausführten, 
und nur, wenn biefe nicht zureichten, ließen fie die 
Bewohner ihrer Gerichtöbezirfe, wie früher die Freien 
in ihren Gauen, gleichlam als Heerbanns » Mannfchaft 
aufbieten. Die alte Saueinrichtung und die frühere 
Heerbanndfolge bloS der Freien hatte ganz aufgehört, 
bie Gauen hatten fich in Gerichtöbezirke aufgelöfet, und 





1) Steffens, Auszug aus ber all be Haufes 
Braunfdmweig: Lüneburg, Tab. 
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diefe waren durch Schenkungen, Verkäufe, Vererbun: 
gen oder auf fonftige Weife an verfchiedene, oft frem= 
de Familien übergegangen. | 

Sm Anfange des Sahrhundert3 wurde der Gauen 
noch erwähnt zur nähern Bezeichnung der Lage eines 
Ortes, mehrftentheils fchon unter Hinzufügung des 
Gerichtöbezirt3 (Gomitats) eine Grafen, fpäter wurde 
der Gerichtöbezirt allein genannt, und der Gauen ge: 
fhah Feine Erwähnung mehr. Aber auch Diefe Ge: 
rihtöbezirfe wurden häufig gefchmälert von Bifchöfen 
und Aebten durch Privilegien und Eremtionen, welche die 
Kaifer ihnen verliehen, und denen zufolge ihre Keute 
von der Gerichtäfolge des Grafen befreiet wurden; dies 
fes verurfachte nicht felten Zwielpalt Ben Bilchd: 
fen und Grafen. 

Durch die vielen Schenkungen der Kaifer und 
Edeln hatten Bisthimer und Abteien einen großen 
Güterbefig und manche Regalien erworben; ganze Gaus 
en oder Gerichtöbezirfe waren in ihren Befiß gerathen, 
mit diefen aber auch die läftige Verpflichtung, zu des 
ren und des Neichd WVertheidigung eine Menge in den 
Waffen geübten Dienftvolfes zu unterhalten. Dazu 
fanden fich Grafen und Edele in Menge, welche dann 
für ihren Dienft mit Zehnten, Gütern oder den Emo: 
lumenten aus den Gerichtöbezirken belehnt wurden. 
Auch nachgeborne Söhne de3 Adeld, die durch das Erft- 
geburtsrecht von der Nachfolge in den elterlichen Gt: 
tern ausgefchloffen waren, erhielten.fo Gelegenheit, fich 
dureh den Dienft Lehngüter zu erwerben. Daher fin= 
den wir am Ende Diefes und im Anfange des folgen: 
den Sahrhunderts eine fo große Menge von Grafen 


14* 


und Edeln, und deren fo viele im Dienfte der Bifhöfe 
und Aebte. 

Die Dienfllehne waren früher nur für beftimmte 
Dienfte höchftens auf Lebenszeit verliehen und hatten 
mit dem Tode tes Dienenden aufgehört. Aber fie wa: 
zen, wie die Reichlehne, auch häufig vom Vater auf den 
Sohn übergegangen, und es hatte fi auch hier fhon 
eine Zdee der Erblichfeit gebildet. Als die deln 
in Italien diefe Erblichkeit beftritten, im Kampfe mit 
ihren Lehnleuten aber unterlagen, wurde 1037 dieje 
Erblichfeit der Dienftlepne vom 'Kaifer Conrad U. 
durch ein Gefeh auögefprochen und badurdy ein neuer 
Stand, die Dienftmannfchaft, begründet. Diefer Stand 
gewann fehr an Anfehen, ald Heinrich IV. aus Dem: 
felben Mehrere in feine Umgebung aufnahm, fie felbft 
zu Rathe z0g, und ihnen Zöchter der Edeln zu Frauen 
gab, um fie zu heben, und die Edeln herunter zu drüs 
den. 

Durh die Einrichtungen Heinrich& I. beftand ber 
Kern des Heerd aus Reiterei, welde eine größere, 
funftgemäßere Uebung erhielt, und deren Bewaffnung 
mit der Zeit an Aufwand zunahm und Eoftbarer wur: 
de. Der gemeine Freie hatte genug zu thun, um fich fei: 
nen Unterhalt zu erwerben; er Fonnte nicht Zeit und 
Koften auf eine glänzende Waffenübung verwenden. Er 
mußte daher zu Fuße dienen, oder dad Dienftvolf mit 
beföfligen helfen, wenn er zu Haufe bleiben wollte. 
Der Dienft zu Fuße gerieth aber immer mehr in Ber: 
achtung, wie wir 1075 in der Schlacht an der Unffrut 
fahen. So fank der Stand der gemeinen Freien 
bald unter den Stand der Gefolge herab, und nur im 
Notbfalle wurde er noch mit den hörigen Bewohnern 


— 213 — 


bed Bezirkd durch Glodenfchlag aufgeboten, ober zu 
den Arbeiten an den Burgen verwendet, die ihm zum 
Schugße oder zur Plage angelegt wurden. 

Heinrich I. hatte fehon Städte zur Abwehr der 
Hunnen angelegt oder befeftigt, aber wohl nur fehr 
wenige, und diefe mehr in Oftphalen oder Niederfach: 
fen; wohl Feine in Weftphalen, denn von diefer Seite 
famen die Hunnen nicht. Hier waren im Laufe der 
Zeit um Domftifter, Abteien, Taiferliche, bherzogliche 
und gräfliche Häufer und fpäter Burgen allgemady Städ: 
te entftanden, oder waren noch im Entftehen. Manche 
diefer Städte hatten fi) von den Kaifern oder ihren 
Herren Freiheiten und Gerechtfame, Ausnahmen von 
der gewöhnlichen Gerichtöfolge und von der Hörigkeit 
erworben, fie hatten an Neichthum und Macht gemons 
nen, und Heinrich IV. begünftigte fie noch mehr, um 
auch in den Städten ein Gegengewicht gegen den Adel 
zu fchaffen. So hatte fid) am Schluffe des Sahrhun: 
bertS in ben Städten ein neuer Stand zu bilden ans 
gefangen, nämlich der Stand der Bürger. Als fchon 
bedeutende Derter, wo die Kaifer verweilten, finden 
wir erwähnt .1024 Minden, 1040 Münfter, welches 
1121 befeftigt war; 1082 war auch Dsnabrüd fon 
befeftigt. 

Sn der erften Hälfte des Jahrhunderts wohnten 
Grafen nnd Edele noch größtentheild auf ihren Haupt: 
böfen, ähnlich den Eaiferlichen Villen; aber der Drud, 
welchen die Befasungen der Faiferlihen Burgen auf 
die Umgegend ausübten, und die Unficherheit, welche 
in Folge des Krieges Heinrihs IV. in Sachen und 
Weftphalen durch umherftreifende Reiterhaufen entftand, 
nöthigte fie in der zweiten Hälfte deö Jahrhunderts, 
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mehr auf ihre Sicherheit bedacht zu fein. Die Bur- 
gen Heinrih’3 IV. fahen fie Schnell entftehen und ib: 
ren Bewohnern Sicherheit geben; welchen Schuß ge 
gen die Hunnen Heinrich’3 I. Burgen gewährt hatten, 
war ihnen aus der Ueberlieferung noch befannt, und 
fo waren diefe da3 geeignetfte Mittel auch zu ihrer Si: 
cherheit. Bisher war es ihnen aber nicht erlaubt gewe: 
‚ fen, Burgen anzulegen; dazu wurde des Kaifers Bewil: 
ligung erfordert, welche nicht fo leicht zu erhalten war. 
Sept im Kriege mit dem Kaifer fanden fie e& überfli: 
Big, diefe Bewilligung nachzufuchen, und die Anlegung 
der Faijerlichen Burgen verfchaffte ihnen dazu Pli 
ne, Baumeifter und Eundige Handwerker, und fo fe 
hen wir in der legten Hälfte diefes Sahrhunderts in 
Sahfen und Weftphalen auf den Gütern des Adels 
eine Menge Burgen entftehen ). Solche Burgen wur: 
den an nicht leicht zugänglichen PMlägen, auf Bergen 
oder in Moräften, angelegt und erhielten ihren Namen 
von dem nächfigelegenen Hofe oder von fonftigen Zu 
fälligkeiten. Zu dem Baue und zur Unterhaltung wur: 
den die Bewohner der Umgegend oder de3 Gerichts 
bezirk3, zu deren Schuß fie mit dienen follten, gütlic 
oder gewaltfam herangezogen, und hiedurch bildete fid 
ein Schuß= und Zmwangsrecht für einen beftimmten Be 
zirk, welches den Grund zur Landeshoheit legte. Man: 
che Edele hatten ihre Güter in verfchiedenen Gegenden 
zerfireuet liegen; fie mußten zu deren Schuße aljo 


!) Abbas Ursperg. ad ann. 1073: post hec Sa- 
xones adjiciunt etiam, praesidia multa construert, 
necdum enim plures habebat Saxonia munitiones: 
Insuper Castella, que rex dudum «dificaverat , 
funditus evertunt. 


(don mehrere Burgen bauen, ober fie dem Schuße ei- 
ner Nachbarburg bloßftellen, welches leßtere man jedoch 
nur ungern that. Im folche Burgen, welche der Herr 
nicht felbjt bewohnte, wurden Dienftleute unter der fo&: 
tern Benennung Burgmänner zur Befakung gelegt. 
So befaß Herzog Dtto außer Nordheim 1070 aud 
Ihon die feften Burgen Hanenftein im Eichsfelde und 
Defenberg im Daderbornifchen mit Befaßungen in den 
felden. Der Befig einer folchen eigenen Burg wurde 
bald für fo wichtig gehalten, daß man anfing, den Be= 
figern derfelben den Zunamen von den Burgen beizu- 
legen, und diefe denjelben aud) felbft annahmen. Die 
erften Grafen in unferer Nachbarfchaft, welche wir in 
Urkunden mit dem Zunamen ihrer Burgen aufgeführt - 
finden, find der Graf Friedrich von Arnöberg 1074, und 
der Graf Adelbert von Schowenburg 10895 doch erft 
im folgenden Jahrhundert Fam die Benennung nach 
den Burgen mehr in Gebraud. 

Wie folhe Burgen entftanden und von ben Nac): 
barn ungerne gefehen wurden, darüber giebt uns ein 
Zeitgenoffe !) Nahridht. Ein paar Schritte von der 
Maas, fagt er, liegt ein großer Sumpf und im diefem 
ein unzugänglicher Hügel, zu welchem man nur zu 
Schiffe und dann auch nur mit Mühe gelangen Fann, 
ganz geeignet zu Anlegung einer Burg. Wichmann ?) 
erfuhr diefes, fuhr mit einem Schiffe hin, und unter: 


1) Alpertus monachus Metensis (ad 999 usque 
ad 1018) in Eccardi Corpus histor. medii avi 
T. I. p. 105. | 

2) Er wohnte in der Nähe von Freden im Bisthume, 
Münfter an der hokländifhen Gränze‘, wurde 1016 er: 
worbet, und zu Sreden bei feinen Vätern beigefegt. 
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fuchte ihn; dann fammelte er Bewaffnete, zwang bie 
Bauern der Umgegend, Gräben auszumwerfen und die 
Hügel zu erhöhen, umgab ihn mit Wällen und errichs 
tete Thlrme und eine fefte Burg auf demfelben. Im 
diefe legte er einige feiner Getreuen zur Befagung, 
und zwang die näher Wohnenden, Lebensmittel herbei 
zu fchaffen. So glaubte er feine Herrfchaft begründet, 
und fih dem Baldrich (Nachbargraf) hinreichend ge: 
wachen, wenn biefer dagegen etwas unternehmen follte. 
Baldrich erfchraf fehr über die Nachricht von dem 
Entftehen diefer Burg; fchnell z0g er feine Zehnleute, 
deren er eine Menge hatte, und feine Freunde Kants 
. bert, Gerhard zc. zu Rathe u. f. w. 

Das Ende diefed Sahrhunderts, welches fo große 
Veränderungen herbeigeführt hatte, gab dem füdlichen 
Europa eine romantifch:religiöfe Richtung durch ben 
Anfang der Kreuzzlige, an welchen zwar das in feinem 
Snnern zu fehr zerrüttete Deutfchland anfangs nur ge 
ringen Antheil nahm, welche aber in ber Folge ihren 
Einfluß auch auf diefes erftredten. 


8. 31. 
Raifer Lothar. 


Nach dem Tode Heinrich’ V. wurde Lothar, Her: 
309g von Sachen, am 24. Auguft 1125 zu Mainz zum 
König gewählt, und am 13. September zu Achen ges 
frönt. Er war zu Lutteröloh bei Celle einige Tage 
vor der Schlacht bei Regelftädt (13. Suli 1075), in 
welcher fein Water Graf Gerhard das Keben einbüßte, 
geboren, alfo 50 Sahr alte. Da er mit vielen Edeln 
de3 Sachfenlandes verwandt war, gab die Wahl bie: 
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fem Lande große Hoffnungen auf -ruhigere Zeiten nad) 
dem langen, graufamen Kriege. Anfangs wurde Los 
thard Regierung durh die MWiderfeßung der beiden 
Hohenftaufifchen Brüder Conrad und Friedrich getrübt, 
von denen der Ießtere fich ebenfalld um die Königskro: 
ne beworben hatte; aber Lothar vermählte auf Oftern 
1127 feine einzige Zochter Gertrud an Heinrich den 
Stolzen, Herzog in Baiern, und erwarb fich dadurd) 
eine flarfe Stüße. Conrad, der Hohenftaufe, erwarb 
fi dagegen in Italien großen Anhang, und da diefes 
Land Überdies durch zwei Bewerber um ben päpftlise 
hen Stuhl wieder in Unruhe gefeßt wurde, befchloß 
Lothar im April 1131 auf der Verfammlung zu Küt: 
tih für das folgende Sahr einen Zug über die Alpen, 
um den Papft"Innocenz II in Rom einzuführen und 
fih von demfelben Erönen zu laffen. 

Im Auguft 1132 trat er den Zug an, nur von 
1500 bi$ 2000 Reitern begleitet; mehrere mitzunehmen, 
litten nicht die Mißverhältniffe mit den Hohenftaufen. 
Spät im Herbfte Fam. er auf den ronfalifchen Feldern 
an, und ber Papft dafelbft zu ihm. Im Frühjahre 
1133 am er vor Rom; nur den Aventin Eonnte er 
befegen, den übrigen Theil der Stadt hatte der Ges 
genpapft im Befis. Am dritten Sonntage nad) Pfing: 
fien, den 4. Suni, ließ er fich in der Salvators:Kirche 
im Lateran vom Papft Innocenz Erönen. Die ftarke 
Sommerhige erzeugte Krankheiten in feinem Gefolge 
und nöthigte ihn zur Rüdkehr nach Deutfchland. Hier 
jwang er die Hohenflaufen zur Unterwerfung, durchs 
reifete mehrmalen Sachen, wo er zu Burtehude am 
15. Juli 1135 ein Privilegium für das Gapitel zu 
BWildeshaufen ertheilte, und 1136 feinen Schwieger: 
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fohne, Herzog Heinrich dem Stolzen, auch das Her: 
zogthbum Sachfen verlieh, und endlich "einen zweiten 
Zug nad) Stalien befchloß. 

Am Ende Auguft’3 136 brach er mit einem gro 
Ben Heere auf; fein Schwiegerfohn Herzog Heinrich 
von Sachfen und Baiern, und Herzog Conrad von 
Schwaben waren die Heerführer. Lesteren hatte fi 
Lothar wieder zum Freunde gemacht. In Stalien fell: 
te er die Ruhe her und Fehrte am Ende des folgenden 
Sahrs zurüd. Aber feine Heimath follte er nicht wie: 
berfehen; er flarb am 3. December 1137, erft 62 Jah: 
re alt, am Eingange der Alpen zu Bretina (nad An 
dern Breduvan), einem Eleinen Orte zwifchen Inn und 
Leh. Seine Leiche wurde nach Ruttersloh, feinem 
Geburtöorte, gebraht und im nahen Klofter Lutter 
beigefeßt. 


$. 32. 
Die Sobenftaufen. 


- Rothar hinterließ Feinen Sohn, darum beeilten 
die deutfchen Fürften eine neue Wahl ohne Zuthun 
der Sachfen, aus Furcht vor deren Herzog Heinrich 
dem Stolzen, welcher Anfpruch an die Krone zu ha: 
ben glaubte. Sie warteten nicht den auf Pfingfien 
zu Mainz angefesten feierlichen Wahltag ab, fondern 
wählten Schon in der Faftenzeit den 22. Febr. 1133 
zu Goblenz den Herzog Conrad von Franken, einen Ho: 
benftaufen, zum König, denfelben, welcher fchon dem 
König Lothar die Königswürde freitig gemacht hatte, 
einen Schwefterfohn Kaifer Heinrihs V. Schon; am 
Sonntag den 13. März wurde er zu Achen von dem 
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päpftlichen Legaten, dem Gardinal Thodwin, gefrönt, 
weil der Erzbifhof Arnold von Cöln, dem fonft die 
Krönung obgelegen, erfi neulich gewählt worden war, 
und da5 Pallium noch nicht erhalten hatte. Konrad 
befchied die Fürften auf einen Hoftag nah Bamberg 
auf Pfingften zur Huldigung. Alle erfchienen, felbft 
die verwittwete Kaiferin, nur Herzog Heinrich blieb 
aus, die Rechtmäßigkeit der Mahl beftreitend; daher 
verweigerte er auch die Herausgabe der Neichsinfignis 
en, die er in Händen hatte, doch auf wiederholten Be- 
fehl fandte er fie ein nach Regensburg. Als ihm aber 
ein Tag zur Verantwortung nad) Augsburg angefegt 
wurde, erfchien er mit einer flarfen : Macht vor den 
Thoren. Der König entfernte fi, und Heinrich wur: 
de auf einem neuen Hoftage zu Würzburg in die Acht 
erklärt, und auf dem folgenden Hoftage zu Goslar 
ihm die Herzogswürde Über Bayern und Sachfen ab: 
geiprochen. Bayern wurde an den Markgraf Leopold 
von Defterreih, Sahfen an Albert von Ballenftädt, 
Markgraf von Brandenburg mit dem Beinamen ber - 
Bär, verliehen. Lesterer, ein Enkel (Tochterfohn) des 
Herzogs Magnus, befegte gleich im.Anfange des Jahrs 
1139 Lüneburg, Bardewid, Bremen und andere Der: 
ter, und ging dann über die Elbe dem Grafen Adolph von 
Hofftein zu Leibe, aber Herzog Heinrich eilte aus Bay: 
ern herbei, 309 die Sachen, die ihm anhingen, an 
fih, nahm Alles wieder, vertrieb den Albert aus Sacdı= 
fen, nahm ihm viele von feinen eigenen Ländern und 
nöthigte ihn zum Waffenftillftande. Diefen wollte Hein: 
ri) benugen, um auch Bayern zu retten, als ihn zu 
Quedlinburg am ,20. October 1139 der Tod dahin 
raffte. Er hinterließ einen zehnjährigen Sohn Hein: 
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rich, fpäter der Löwe genannt, beffen fich die fächfi: 
Shen Fürften mit Nahdrud annahmen; vorzüglich war 
..e8 ded verftorbenen Herzogd Heinrich Bruder Welfo, 
der für ihn in Bayern tapfer, aber mit abwechfelndem 
Slüde kämpfte. Als im Jahre 1141 der Herzog ke 
opold von Deftreich flarb, erhielt deffen Bruder Her: 
309g Heinrich das Herzogthum wieder, heirathete Ger: 
trud, die Wittwe Heinrich’ des Stolzen, und diefe 
vermittelte 1142 den Frieden dahin, daß ihr Sohn 
Heinrich (der Löwe) dad Herzogthbum Sachen behielt, 
dad Herzogthum Bayern aber feinem Gtiefvater ab: 
trat. Markgraf Albert der Bär wurde im Branden: 
burgifchen durd) die Länder bed verftorbenen wendis 
fehen Königs Pribislaus entfchädigt. Der Oheim Wel: 
fo, welcher das Herzogthum Bayern für fih in Ans 
fpruch nahm, feste die Feindfeligkeiten gegen den Kb 
nig fort, jedoch ohne andere Folgen, ald daß das Land 
verheert wurde. Eine wichtigere Begebenheit entwis 
delte fich gegen dad Sahr 1147, nämlich der zweite 
Kreuzzug. Die Ungläubigen hatten 1142 Edefja ero: 
bert und bedroheten Serufalem; Papjt Eugen III for: 
derte die Könige auf zur Hlilfe der bedrängten Stadt. 
Der Abt Bernard von Clairvaur in Frankreich erhielt 
den Auftrag, dad Kreuz zu predigen, er that vieles 
mit fo gutem Erfolg, daß der König Ludwig VII ober 
der Dide von Frankreich und Conrad von Deutfchland 
fih zum Kreuzzuge entichloffen. Conrad hatte anfangs 
wenig Luft zu diefem Zuge, er hatte früher, da er 
noch Herzog von Franken war, eine Pilgerfahrt da: 
hin unternommen und fannte die dortigen Verhältnil- 
fe; aber der Abt Bernhard feste ihm erft zu Frank: 
-furt in einer Unterredung und dann zu Speier in eis 
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ner Predigt fo zu, daß er fich dazu entfchloß, fofort 
das Kreuz fich anheften "ließ und die Fahne übernahm. 
Mit ihm nahmen fofort mehrere anwefende Fürften, 
auch feines Bruders Sohn Friedrich dad Kreuz, und 
bald nachher wurde der alte Welfo in Bayern beredet, 
Stilftand zu machen und den König auf dem Kreuz- 
zuge zu begleiten. Conrad brah im Mai 1147 mit 
einem Deere von 70,000 fchön Gepanzerten zu Pfer- 
de und an die 300,000 zu Fuß. auf, und z0g dber 
Sonftantinopel nach Paläftinaz von diefen Fehrte Faum 
der zehnte Theil im Jahre 1149 mit ihrem Könige 
zurüd, die Übrigen waren umgefommen. 

Die Sahfen und Weftphälinger nahmen feinen 
Antheil an diefem unglüdlichen Unternehmen, fie rü- 
fleten fich zu einem Kreuzzuge, den fie in Verbindung 
mit den Dänen gegen die ‚wendifchen und flavifchen 
Bölker jenfeits der Elbe unternehmen wollten, um Dies 
fe zum Chriftenthum zu zwingen und fie zu plündern. 
Sobald der flavifche König Niclot von biefem Kreuzs 
zuge Nachricht erhielt, faumte er nicht, ihnen zuvor 
zu fommen; er fiel Lübef an, verbrannte die Kauf: 
fahrtheifchiffe, plünderte die Stadt, erfhlug über 300 
Bürger und ftedte die Stadt in Brand; dann wandte 
‚er fi) nach den Golonien der Holländer, Friefen und 
Weitphälinger, welche der Graf Adolph von Holftein 
1140 in der dortigen Gegend angelegt hatte, und ver: 
wüftete diefe, auch befeftigte er Demmin und errichtete 
eine neue Fefle Dübin. Im Frübjahre 1148 zogen 
die Sachfen, in zwei Deere getheilt, eines 60,000, das 
andere 40,000 Mann flarf, gegen die GSlaven, das 
eine unter der Anführung de3 Erzbifchofd3 Friedrich 
von Magdeburg und der Bifchöfe Rudolph von Hal: 
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berftadt, Werner von Münfter, Bernard von Merfe: 
burg, Wifer von Brandenburg, Anfelm von Havelberg 
und Heinrich von Mähren, des Abts Wibold von Cor: 
vey, des Herzogs Conrad von Zähringen, (Schwiegervas 
terö Herzog Heinrich’8 des Löwen), des Markgrafen Al: 
bert des Bären, der Pfalzgrafen Friedrich und Her: 
mann und anderer Edlenz das andere wurde angeführt 
von dem Erzbifchof Albert von Bremen, Bilchof Dit: 
mar von Verden, Herzog Heinrich dem Löwen, dem 
Herzoge Conrad von Burgund, dem Prinzen Hartwig 
(von Stade, Dombherr und fpäter Erzbifchof zu Bremen) 
. dem Grafen Conrad von Wettin und andern deln. 
‚Aus allen Theilen Sacfens und Weftphalend Tiefen 
Freiwillige zufammen, um an dem Zuge Theil zu neh: 
men, alle bezeichneten fich mit einem Kreuze auf einer 
Kugel auf ihrer Schulter. Zu diefen Heeren ftieß nod 
ber König von Dänemark mit 100,000 Mann Land: 
voll. Man drang über die Elbe vor in das Rand der 
Slaven mit allen Gräueln der Vermüftung‘, aber bie 
Feften Fonnte man nicht nehmen, und Niclot Teiftete 
verzweifelten Miderftand. Im Angefichte der verbüns 
beten Deere wurden mehre bäniiche Schiffe von den 
. Slaven genommen , und wenn leßtere diefed auch zu 
Lande mit einer Niederlage büßten, fo entfland bar: 
über doch Zwiefpalt zwifchen den Dänen und Sachen, 
indem -erflere den lestern Zreulofigkeit vorwarfen. 
Wirklich ne. auch leßtere, daß ihnen der Tri: 
but entgehen würde, wenn fie dad VBolf der Slaven 
vernichteten, und ließen fich mit denfelben in Unter: 
handlungen ein, weldhe zur Folge hatten, daß viele 
Slaven fich taufen ließen worauf die Kreuzfahrer nad) 
dreimonatlicher Dauer bed Feldzugs zurüdffehrten.. In 
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demfelben Zahre 1148, Ende April, fegelte auch von 
der MWefer eine Flotte mit Kreuzfahrern aus Weftpha- 
len und Friesland nad) dem gelobten Lande ab. 
Herzog Heinrich der Löwe !) ftellte nun die Biß- 
thlimer wieder her und befeste fie nach feinem Gefal- 
Ien, auch übte er Hoheitö: und Auffichtärechte Über die 
Grafichaften aus; darüber gerieth ser mit dem Erzbis 
[hof Hartwig von Bremen in Unfriedern und machte 
fih die andern Bifchöfe und Edeln abgeneigt, was in 
der Folge für ihn von großem Nachtheile war. 
Kaifer Conrad war-von feinem unglüdlichen Kreuz: 
zuge 1149 heimgefehrt 5 er hatte vor dem Beginn def- 
felben 1147 feinen älteften Sohn Heinrich zu feinem 
Nachfolger beftimmt, als auch diefer 1150 mit Xode 
abging. Sein Kummer über diefe Unfälle wurde noch 
vermehrt durch Heinrich den Löwen. Diefer hatte das 
Herzogthum Bayern fehon vor dem Kreuzzuge vom Kö: 
nige zurüd verlangt, war aber bi& zur Rüdfehr von 
demfelben vertröftet worden; nach der NRüdkehr hatte 
er feine Bitten widerholt , als fich aber die Erfüllung 
derfelben verzögerte und fein Oheim Welfo 1150 ftarb, 
ergriff er die Waffen zur Vertreibung feines Gegners, 
des Herzogs Heinrich von Deftreih. Auf dem Wege 
nad Schwaben, und ehe. er fich nocy mit feinem Schwies 
gervater, dem Herzoge von Zähringen, in Verbindung 
fegen konnte, wurde er von den Heeren bed Königs 
und des Herzogs von Deftreich eingefchlofen. Der 


1) Den Zunamen „Lömwe' fcheint er mit der Heirath 
der Clementine, Tochter des Herzogs Conrad von Zäh: 
tingen, 1147 zugleich mit deffen Wappen, einem Löwen, 
angenommen zu haben. | 
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König wollte während beffen in Verbindung mit dem 
Markgrafen Albert dem Bären Braunfchweig angreifen, 
aber Heinrich der Löwe entfam verkleidet den Nachftel- 
lungen feiner Feinde, und langte 1151 nod) früh genug in 
Braunfhweig an, um die Anfchläge derfelben zu Nic: 
te zu machen. Sebt wollte der König einen Zug nad 


 Stalien unternehmen und hielt zu dem Ende einen 


Reichstag zu Bamberg, aber hier erfranfte er und ftarb 
am 15. Febr. 1152 nicht ohne Verdacht von Bergif: 
tung durc italienifche Aerzte. 

Der König hatte mehr das Wohl des Neiches als 
feine Familie im Auge, ald er vor feinem XZode mit 
Übergehung feines eigenen noch zu jungen Sohns Fried: 
rich den Eräftigen Friedrich, Herzog von Schwaben, 
ben Sohn feined Bruders Friedrich, zu feinem Nad: 
folger vorfhlug. Diefer war 1121 geboren, alfo 31 
Sahre alt, Elug und tapfer, hatte den Kreuzzug mit 
ihm gemacht und war der würdigfte zur Krone; er 
wurde daher auch auf dem Keichötage zu Frankfurt 
am 4. März einftimmig zum Könige gewählt und 
‚am Sonntage Lätare den 9. März zu Achen gekrönt. 
Bei der Wahl waren nur wenige Fürfteen im Wahl: 
zimmer, und ald diefe ihre Wahl befannt gemacht hat: 
ten, ‚flimmten die andern bei. Diefed war die Beran: 
laffung zur Entjtehung der fpätern Churfürften. Bon 
Ahen z0g der König über Cöln, Soeft und Paderborn 
zu feinem erften Neichötage nad) Merfeburg. Hier 
entfchied er den Streit, welchen drei fonigliche Prin: 
zen um bie dänifche Königsfrone führten, zu. Guniten 
‘des Sueno, der daflır dem Könige Lehnspflicht Leiftete. 
Auch verfuchte er einen Vergleich zwifchen dem Her: 
z0ge Heinrich dem Löwen und dem Markgrafen Albert 
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dem Bären über den Nachlaß des im vorigen Sahre 
ermordeten Örafen Hermann von Winzenburg im Stif> 
te Hildesheim, wegen deflen Fefte Winzenburg beide 
bereit3 zu den Waffen geariffen und nach damaliger Rit- 
terfitte einander ihre Güter verwüftet hatten. 

Wegen ded Streit3 zwifchen dem Herzog Heinrich 
dem Löwen und Heinrich von Deftreich über das Her: 
zogthum Bayern wurde auf den Reichöfagen zu Würze: 
burg im October 1152, zu Bamberg Dftern, zu Worms 
auf Pfingften, zu Regensburg im September und zu 
Speier im December 1153 der Vergleich vergebens ver: 
fuht; endlich auf dem Keichötage zu Goslar im An: 
fange des Zahrs 1154 legte der König diefe Sadhe den 
verfammelten Fürften zur Entfcheidung vor, denn bei: 
de waren ihm fehr nahe verwandt. Die Fürften fpra= 
hen Heinrich dem Löwen, das Herzogthum Bayern zu, 
do folle Heinrich von Deftreich e8 noc zwei Jahre 
behalten, und unterdeß Heinrich der Löwe den König 
auf dem Zuge nach Stalien begleiten. 

Im Sctober 1154 mufterte der König dad Heer 
und z30g dann nach Stalien; Herzog Heinrich der Lö- 
we, defien Obheim Welf, Otto von Witteldbadh, Graf 
in Bayern, Herzog Bertholph von Burgund, Graf 
Heinrih von Zedlenburg, der Erzbiichof Arnold von 
Cöln, die Bifchöfe Heinrich von Lüttich, Eberhard von 
Bamberg, der Abt Wibold von Gorvei und andere 
mit ihren Dienftleuten begleiteten ihn. Im Novems 
ber bezog er auf den roncalifchen Feldern am Po in 
der Nähe von Piacenza ein Lager und nahm nad) als 
tr Sitte die Belehnung mit den Reichölehnen vor. 


Rieberding’8 Nieberft. Münfter. II. 15 
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Hier wurde, fagt ein Zeitgenoffe 1), an einer hoben 
Stange ein langer Schild aufgehangen und alle Lehns 
träger aufgefordert, in der nächften Naht am Fönigli: 
chen Hoflager Wache zu halten. Den Erfchienenen 
wurden dann ihre Lehne beftätigt, die Abwefenden noch) 
einmal aufgefordert, und wenn fie dann nicht erfcies 
nen, ihnen ihre Rehne abgefprochen. Leßteres wider 
fuhr dem Erzbifhof Hartwig von Bremen und dem 
Bilhofe Urih von Halberftadt, weldhe ausgeblieben 
waren, und denen für ihre Perfon der Genuß der ihs 
ren Bisthümern zuftchenden Xehne aberfannt murbde. 

Nachdem der König einige italieniiche GStäbte 
wegen ihres Uebermuth gezüchtigt hatte, ließ er fi 
am 10. April 1155 zu Pavia zum Könige der Loms 
bardei, und am 18. Juni zu Nom vom Papfte zum 
Kailer frönen. Blei nad der Krönung entftand in 
Nom ein Aufruhr, die Römer griffen die Deutichen an, 
‚der Kampf dauerte von Wormittagd 10 Uhr bis in 
die Nacht und. endigte mit einer gänzlichen Niederlage 
der, Römer; vorzüglich zeichnete fi Herzog SHeinrid 
der Löwe dabei durch feine Zapferfeit aus. Nach eis 
nigen Anordnungen Efehrte der Kaifer, weil Krankheis 
ten im Heere ausbrachen, auch die Dienftzeit der Fürs 
ften ablief, nad) Bayern zurüd, welches Herzogthum 
auf dem Neichötage zu Regensburg am 15. October 
dem Herzoge Heinrich dem Löwen wieder übergeben 
wurde, nachdem dad Markgraftyum DOeftreich nebft 
.bem Lande ob der End, weldjes dazu gehört hatte, 
vorher bavon getrennt, zu einem befondern Herzogthum 
erhoben und dem Herzoge Heinrich von Deftreih une 


I) Otto Frisingius. 
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ter befondern günftigen Zreiheiten erblicdy verliehen 
worden war; doch fchlüffig wurde diefe Sache erft im 
Geptember des folgenden Jahrs in Ordnung gebradt. 
Einige weltlihe Herren famen aud nad Regensburg 
und entichuldigten ihr Ausbleiben beim Nömerzuge; 
von Dielen wurde der Pfalzgraf Hermann am Rhein 
und einige andere, welche während der Abwejenheit de3 
Kaijers die öffentliche Nube geftört hatten, zu der üb: 
lihen Strafe des Hundetragend verurtheilt, d. i. fie 
mußten einen Hund auf den Schultern bis zu den 
Sränzen der nächiten Grafichaft Über Feld tragen. Ein 
Dienftmann mußte flatt des Hundes einen Sattel tra: 
gen, wenn ihn die Strafe traf, ein Bauer ein Pflug: 
rad N). Ze | - 
Sm Frühjahre 1156 durchzog der Kaifer Weftpha: 
len und feierte das Dfterfeft zu Münfter, dejfen Biichof 
Sriedrich bei ihm in hoher Gunft ffand, wahrfchein: 
lich ihm auch verwandt war. Zu Dalberftadt hielt er am 
1. Mai eine Reihsverfammlung, fpäter im September 
zu Regensburg. Im Sahre 1157 züchtigte er den pol: 
nifhen Herzog Boleslaus, der: feinen Bruder vertries 
ben hatte, und im folgenden Jahre 1158 unternahm 
er einen zweiten Zug nad Stalien, um dad aufrüb: 
reriihe Mailand zum Gehorfam zu bringen und fein 
Anfehen in Stalien wieder herzuftellen, dazu wurde cis 
ne flarfe Macht erfordert und aufgeboten. Gleib nah 
Dfingften fammelte fi dad Heer zu Augsburg, fieben 
Zage dauerte die Mufterung, Heinrich der Löwe allein 
ftellte 1200 Gewaffnete zum Zuge, ohne diejenigen, 
welche die weftphälifchen und fächfifchen Bifchöfe, Aebte 


I) Günteri Ligurinus. I. V. vers. 195 seqq. 
| 15* 


— 228 — 


und’ Grafen unter feinem Oherbefehle ftellten. Dann 
feste fich dad Heer in Mari, ber Nfalzgraf Dtto von 
Mittelbach und Reinold Graf von Daffel führten den 
Bortrupp und reinigten die Päfle. Mehre Städte 
wurden bezwungen, Gremona zerftört, Mailand am 
25. Suli mit 100,000 Mann belagert und am 8. 
September dur Hunger und Krankheiten zur Weber: 
gabe gezwungen. Zu Monza ließ der Kaifer fi) aber: 
mals frönen, dann in den roncalifchen Feldern Durd 
italienifche Rechtögelehrte, Fürften und Magiftrate ei: 
ne genaue Beftimmung über die Regalien geben, wel: 
che dahin ausfiel, daß alle Herzogthümer, Markgraf 
fhaften, Graffchaften, Brgermeifterftelen oder Magi: 
 ftrate, Gerichtbarkeiten, Münzen, Zölle, Sewäller und 
deren Nußungen, das Fodrum, (d. i. Geld: und Nas 
. turalien=Zieferungen bei dem Aufenthalte der Kaifer 
in den Provinzen) zu ben Regalien gehirten, und ber 
Kaifer das Recht hätte, von Allen eine Kopffteuer und 
auch von allen Grundftücden eine Abgabe zu fordern '). 
Auch wurde verordnet, daß Fein Lehen ohne Zuftims 
mung bed Lehnöheren auf irgend eine Weife veräußert, 
und fein Herzogthum, Feine Marfgrafihaft oder Graf 
fhaft getheilt werben folle ?). 

Mit dem Papfte Hadrian IV. gerieth ber Kaifer 
in Unfrieden, weil beide fich gegenfeitig in ihren Red: 
ten und Anfprüchen gekränft glaubten; diefer war nod 
nicht geendigt , ald der Papft am 1. September 1159 
farb. Nun wurde ftatt deffen der Gardinal und Ganzs 
ler Roland von 23 Garbinälen zum Papft gewählt, 





1) Radevicus de gestis Friderici I. L.lI. c.5. 
2) Derfelbe L. II. c. 7. 
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der den Namen Alerander III. annahm; dagegen- wmäns 
ten zwei Gardinäle den Gardinal Octavian, welchen fie 
Victor IV. nannten. Die dadurch abermals entftan: 
dene traurige Spaltung wurde vom Kaifer noch das 
durch vermehrt, daß er auf die Seite des Gegenpaps - 
fies Victor trat, wogegen die anderen chriftlichen Kös 
nige die Wahl Aleranderä ald die rechtmäßige aners 
fannten. | 

Während diefes in Stalien vorging, riefen neue 
Empörungen ber Slaven den Herzog Heinrich den %b: 
wen 1160 aus Stalien zurüd, nachdem er noch vorher 
der Eroberung von Crema am 27. Sanuar 1160 beis 
gewohnt hatte. Schnell fammelte er ein Heer Sachs. 
fen, überzog in Verbindung mit dem Markgrafen Dies 
derich die Slaven, vermwüftete ihre Länder, zwang fie, 
nahdem ihr König :Niclot meuchlerifch ermordet wors 
den, zur Wiederannahme ded ChrijtenthHums und fegte 
mehre Bilchöfe ein. Dann Fehrte er mit neuen Trups 
pen nach Stalien zum Kaifer zurhd'; diefer ließ felbft 
aucy_ andere neue Zruppen aus Deutichland fommen, 
um das flolge Mailand, melches fi) von Neuem ems 
pört hatte, zu bezwingen; und zudem fließen auch die 
weftphpälifchen Bilchöfe Friedrich zu Münfter, Werner 
von Minden und Hermann von Verden mit ihren Ges 
folgen zum Deere ded Kaifers. Im Auguft 1161 wurs 
de Mailand von 100,000 Mann enge eingeichloffen 
und nach fiebenmonatlicher Belagerung am 3. und 4. 
März 1162, völlig ausgehungert, zur Uebergabe auf 
Snade und Ungnade gezwungen. 3 wurde hart bes 
ftraft, der Plünderung Preis gegeben, die Thore und 
ein großer Theil der Stabtmauern nebft vielen Häus 
fern niedergeriffen und viele Bürger gezwungen, bie 
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Stadt zu verlaffen und fi) anderdwo anzufiedeln *). 

Sn Anfange des Sahrd 1163 Fehrte der Kaifer 
aus Stalien zurüd, hielt feinen Oftern zu Worms, z0g 
dann gegen Mainz, dejfen Bürger 1160 ihren Erz: 
bifhof ermordet haften, ließ die Mörder enthaupten 
und die Stadtmauern fihleifen. Im October ging er 
mit feiner Gemahlin wieder nad Italien, um dieles 
im Zaume zu halten. Während deffen überzogen im 
Sahre 1163 Herzog Heinrich der Löwe und Markgraf 
Albert der Bär abermald die wieder unruhig gewor: 
denen Slaven, befiegten fie völlig, zogen aus Holland 
Seeland, Flandern, Friesland und Weftphalen Anfied: 
ker ins Land, und Heinrich fegte Günzelin, Edlen: von 
Bartensleben, zum Grafen über die wiederhergeitellte 
Burg Schwerin, 

Noch war der Kaifer in Stalien, ald am 22. April 
1164 der Gegenpapft Victor ftarb. Der Kaifer ver: 
faumte die ihm durch diefen Todesfall gebotene Gele: 
genheit, fih mit dem Papft Alerander auszuföhnen, 
und 309 fich dadurch nachher viele Unfälle zu. Unter 
Mitwirkung feines Ganzlers, ded Erzbifhois Rainold 
zu Cöln, wählten die Gegner Aleranders vielmehr ben 
Gardinal Guido von Crema unter dem Namen Pafcal 
III zum Papft und ließen ihn am 26. April vom 
Biichof Heinrich von Küttich weihen. Dagegen ver 
mehrte fih in Rom der Anhang des Papftes Alerans 
der, die lombardifchen Städte wurden  fchwiürig über 
ben Drud, welchen fie von den Angeftellten des Kaiferd 
erlitten, fie fchloffen Bündniffe unter fi) und mit ber 


') Burchardi de excidio Mediolan. epist. in 
Freheri script. rer. German. I. p. 327. 
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Stadt Venedig und ftellten die Mauern Mailands mies 
der ber. Der Kaifer, zu fhwah, um das Uebel im 
Anfange zu erftiden, verfah feine Keften mit Befaguns 
gen und eilte im Sctober nach Deutfchland zurid, 
um ein neued Heer zu feinem vierten Zuge nad) Stas 
lien zufammen zu bringen. 

Sn Deutfchland war e3 während der Abwefenheit 
deö Kaifers auch nicht ruhig gewelen. Sein Bruder 
Conrad, Pfalzgraf am Rhein, bedrohete Andernach; 
fehniell fammelten fih 120,000 Mann aus MWeitphalen 
und der Umgegend dem Hodftift Göln zu Hülfe, und 
Conrad fehrte mit Schande zurüd. 

Dann warf der Graf Heinrich von Arnsberg feis 
nen jüngeren Bruder Heinrich in den SKerker; aber 
Herzog Heinrich der Löwe in Verbindung mit dem Erzs 
bifhofe Reinold von Cöln, den Bilhöfen Friedrich von 
Münfter, Werner von Minden und Evergis von Pas 
berborn , entrüftet über diefe Graufamfeit, belagerten 
bie Fefte Arnsberg nahmen fie ein und befreiten den 
Gefangenen. | 

In Oberdeutichland befriegte Herzog Welf der jüns 
gere, während fein Vater Welf in Stalien war, mit 
einigen Verbündeten den Herzog Friedrich von !Frana 
ten, ded Kaifers Conrad ITI Sohn, und deifen Bers 
bündete, erhielt aber bei Tübingen eine tüchtige 
Schlappe. 

Auh in Holland gab e8 häufige Unruhen, weös 
halb viele Einwohn:r nach Holftein und in das Slas 
benland ausmwanderten. 

Auf Pfingften 1165 ließ der Kaifer alle deutfchen 
Erzbifchöfe und Bifchöfe nad Würzburg Fommen, und 
unter der Drohung, fie von ihren Bisthimern zu ente 
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fegen,, nöthigte er fie, den Papft Pafchal anzuerten= 
nen und ihm Gehorfam zu fchwören. Dann drang er 
in die Fürften, zu einem ueuen Zuge nach Italien fich 
zu rüften,-um den Papft in Rom einzuführen; aber 
 biefe hatten zu den Eoftbaren italienifchen Zügen wes 
nig Luft, und auch die Spaltungen in der Kirche was 
ren ihnen um fo mehr zuwider, weil es die mehrften 
im Herzen mit bem rechtmäßig gewählten Papft Aler 
ander hielten. 

Diefer Fam am 21. November 1165 nad) Rom 
zurüd und brachte die Stadt ganz auf feine Geite, 
daher fuchte der Kaifer durch große Verfprechungen 
bie Fürften zu diefem Zuge geneigter zu machen. Um 
fie zugleich für den Ruhm empfanglicher. zu machen, wie 
auch zur Vergrößerung eigener Ehre, ließ er auf Weib: 
nachten zu Achen die Gebeine Garlö des Großen aus 
ihrer Rubeftätte, wo fie fchon 352 Sahre gelegen, 
mit großer Feier erheben, auf einer filbernen Bahre 
zur Schau ausftellen und die Heiligfprechung erthei: 
len. Endlich im November 1166 brach der Kaifer mit 
einem großen Deere nach Stalien auf, die Erzbiichöfe 
von Göln und Mainz waren fhon mit flarfen Heer: 
haufen voran gezogen. Anfangs fchien das Stud ihm 
" zu lächeln, er eroberte Ancona, fehlug die Römer vor 
Zusfulum, welches fie belagerten, und Fam den 16. Ju 
li 1167 vor Rom an, Hier fand er anfangs Wider: 
ftand, aber auch Rom mußte fich ergeben und der Papft 
Alerander nach Benevent entweichen. Am erften Aus: 
guft wurde Pafchali als Papft eingeführt und von 
diefem des Kaifers Gemahlin Beatrir feierlich gekrönt. 
Bis foweit war Alles noch gut gegangen, jebt wens 
dete fih auf einmal das Glüd. Am folgenden Zage 
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brach unter dem deutfchen Heere eine fo fürchterliche 
Seuche aus, daß in 7 Tagen die Blüthe des Adeld und 
ein großer Theil des Heeres davon aufgerieben wur: 
de. Unter andern fanden ihren Zod Friedrich, Herzog 
von Schwaben, Sohn des Kaiferd Conrad, von Allen 
hbochgefchäßt , der jüngere Welf, Graf Beringer von 
Sulzbah, der Erzbifhof Rainold von Köln, die Bi: 
[höfe von Speier, Regensburg, Prag, Lüttich, Ber: 
ven, Beib zc. Da es hergebracht war, daß man die 
Leichen der Edeln nicht außerhalb Landes beerdigte, 
fo wurden diefelben ausgefocht, die Gebeine nad 
Deutfchland gebracht und in der Ruheftätte ihrer Väs 
ter beigefeßt; ed fol im Lager an hinreichenden Kef: 
feln gefehlt haben, um das ae zu befchaffen, 
jo fchnel flarben fie dahin 2). 

Das Schlimmfte für den Kaifer war, daßalle Welt 
in diefem Unglüde die unverfennbare Strafruthe Gottes 
fah, und da auch die lombardifchen Städte ihr Bind: 
niß fefter fchloffen und Mailand wider herftellten, eils 
te der Kaifer, ber fih in Stalien nicht mehr ficher 
glaubte, im März 1168 auf einem Ummege durch Sa= 
boyen, zum Theile gar verkleidet, nach Deutfchland zurüd. 

Sn Sachfen und Weftphalen war während des 
Kaiferd Abwefenheit die Ruhe fehr geftört worden. 
Herzog Heinrich der Löwe ftand auf der höchften Stu: 
fe feiner Größe; begunftigt durch die Freundfchaft feis 
nes Betterd, des KRaiferd, und durch eigene Kraft, 
hatte er ben Befig feiner Länder vom Rheine bis über 
die Elbe, vom Abdriatijchen bis zum Baltifchen Meere 
ausgedehnt. Kein deuticher Fürft befaß: eine fo gro: 


!) Pezii, B. Thesaurus Anecdot. T. II. P. III.p. 211. 
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Be Länderftrede, Feiner herrfchte in denfelben fo unbe 
 Schränttz; aber auch ald Herzog von Sachen und 
Meftphalen ließ er die Bifchöfe und Grafen diefe fei: 
ne Würde und die Kraft feines Armes fühlen, er be 
handelte diefelben wie feine Vafallen und regierte mit 
einem faft Föniglichen Anfehen in feinem Herzogthum. 
Am wenigften ertrugen diefes die Bifchöfe, melche ver: 
möge ihrer Würde fich Über die weltlichen Fürften er: 
haben glaubten; aber auch den Grafen war eine fol, 
che Oberherrfchaft von ihres Gleichen nicht gelegen, 
und diefes erzeugte unter bdenfelben fchon im Jahre 
1155 eine geheime Verbindung zur gemeinfchaftlichen 
 BVertheidigung ihrer Rechte, ald der Herzog mit dem 
Kaifer den erften Zug nach Italien machte; aber we: 
gen der fchnellen Rüdfehr desfelben im Dectober de} 
nämlichen Jahrs Fam die Verfhwörung nicht zum Aus: 
bruh. Eine zweite Verbindung wurde 1166 zu Mer: 
feburg gefchloffen, ald der Kaifer feinen vierten Zug 
nad) Italien unternahm und der Herzog von diefem 
feine Hülfe zu erwarten hatte. Die Erzbifchöfe von 
Cöm und Bremen waren die Hauptlenfer diefer Ber: 
bindung, zu ihnen gefellten fich der Erzbifchof Wid: 
mann von Magdeburg, die Bifchöfe Hermann von 
Hildesheim und Conrad von Lübe, der Landgraf Lub: 
yig von Thüringen, Markgraf Albert von Branden: 
burg, Pfalzgraf Albert von Sommerfchenburg, Graf 
Dtto von Alfel, Graf Wedekind von Dafenberg, bie 
Stadt Goslar und Graf Chriftian von Dldenburg, 
legterer aus Beforgniß, der Herzog möge ihm bie.Re: 
gierung nehmen und fie dem Wildeshaufifchen Zweige 
feiner Samilie zuwenden Y. 


1) Helmoldi Chron. Slav. L. II. e. 7. p.227. b. 
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Graf Chriftian war der erfte, welcher die Keinds 
feligfeiten eröffnete durch Befekung der Stadt Bre: 
men, in welcher der Herzog nach der dem Markgraf 
Ebert im 3. 1088 ertheilten Schußgerechtigfeit eine 
Befasung liegen hatte. Herzog Heinrich, von dem 
Bunde in Kenntniß gefeßt, fuchte fih den Rüden ge 
gen die Elbe zu deden durch einen Vergleich mit dem 
Slavenfürften Pribislaus; auch Holftein febte er in 
Sicherheit, indem er den Grafen Heinrich von Drlas 
münde zum VBormund anftellte tiber den minderjährigen 
Sohn des in der Schlacht bei Demmin umgefomme: 
nen Grafen Adolph, und ihm die Vertheidigung Hol: 
fteins übertrug. Dann ging er 1166 auf feine Fein: 
de 108, während Graf Bernhard von der Kippe die Fe: 
fie Haldensleben vertheidigte, nahm Bremen wieder ein 
und gab ed der Plünderung. Preis, die Bürger hatten 
fi geflüchtet; von da rüdte er vor Oldenburg, aber 
ungeachtet Graf Chriftian während der Belagerung 
ftarb, Fonnte er ed nicht nehmen, fondern mußte wie: 
der abziehen. Hierauf wandte er fich gegen Magbde: 
burg und Goslar, und ald die Befakungen der Fe: 
flungen Horburg und Friburg im. Bisthume Bremen 
feine Befigungen beunruhigten, fehrte er 1167 dahin 
zurüd, nahm Friburg und fchleifte e35. Horburg Fonn> 
fe er nicht nehmen, e8 war wegen .der Süumpfe unzus 
ganglih. Dlvenburg wurde ihm nach dem Tode des 
Srafen Chriftian ebenfalls übergeben. 

Bon beiden Seiten dauerten die Befchdungen noch 
fort bis zur Zurüdfunft des Kaifers aus Stalien; 
dann als die Erzbifchöfe zu Cöln und Bremen eben: 
fald mit Zode abgegangen waren,. fühnte der Kaifer 
die ftreitenden Partheien 1168 zu Bamberg aus, und 
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jeder erhielt dad zurid, was ihm genommen war. 
Nur der Graf Wedekind von Dafenberg, dejfen Räus 
bereien Herzog Heinrich Einhalt gethan, verweigerte, 
auf feine fefte Burg trogend, den Bergleih. Aber 
Heinrich legte fi 1169 vor dad Schloß Dafenberg, 
welches auf einem Felfen lag, grub durch Untermini: 
zen das Waffer ab und zwang es zur Uebergabe. 
Als Weftphalen und Sachen beruhigt waren, un: 
ternahm Herzog Heinrich der Löwe nad) dem Geifte 
der Zeit eine Pilgerfahrt nach Paläfline.. Mit feiner 
Gemahlin Glementine von Zähringen hatte er mehrere 
Kinder gehabt, fie waren aber alle geftorben bis auf 
zwei Töchter; die ältefte, Richinza, 1174 vemählt an 
den faum einjährigen Kanut, Sohn de Dänenfönigs 
Waldemar, ftarb am 14. Febr. 1167, die zweite, Ger: 
trudb, war vermählt an Herzog Friedrich von Roten: 
burg, Better des Kaiferd, und alö Ddiefer 1167 vor 
Rom flarb, mit ebenbenanntem Kanut. Ein Sobm 
Heinrich war ald Kind durch einen unglüdlichen Zall 
" vom Tifche ums Leben gekommen. Heinrich lebte fon 
15 Sahre (1147 — 1162;) mit feiner, Gemahlin Gle 
mentine in der Ehe und fihien Feine “Hoffnung mehr 
zu haben, einen männlichen Erben feiner großen Be: 
fisungen wieder zu erhalten, diejes bewog ihn, fich zu 
Goftnis am 23. November 1162 von ihr trennen zu 
Laffen ; entfernte Verwandtfchaftögrade liehen dazu ben 
Borwand 1). Im Februar 1168 verheirathete er fi 
wieder mit Mathilde, der Tochter des Königs Heinrich 
- U. von England, einer Schwefter Richards (Löwen: 
herz). Gewiffensferupel über die Trennung feiner er« 


1, Medekind, Noten, I. ©. 174. 


- 2397 — 


ften Ehe und die Abficht Segen für die zweite zu erfles 
hen, veranlaßten ihn wahrfcheinlich zu diefer Pilgerfahrt. 
Seine Gemahlin befand fich in gefegneten Umftänden, 
ihr übertrug er die Regierung unter Beiftand ded Erz: 
biihofs Wichmann von Magdeburg. Am 13. Januar 
1172 reifete er unter Begleitung von 1200 gut Ge: 
rüfteten von Braunfchweig ab, ihn begleitete der Sia> 
venherzog Pribislaus, Graf Günzelin von Schwerin, 
Biihof Conrad von Lübel, die Aebte Heinrich von 
Braunfhweig und Berthold von Lüneburg und viele 
Andere aus dem Adel. Der Zug ging Über Bayern, 
Deftreich, Ungarn nach Conftantinopel, wo er das Ofters 
feft feierte, von da zu Schiffe nach Acre, und fo Fam 
er glüdlich zu Serufalem an. Die Rüdkehr ging ebens 
falld über Gonftantinopel, und grade ein Jahr nad) 
feiner Abreife Fam er nach Regensburg zurüd. 

. Beftphalen und Sachen hatten unterdeflen Ruhe 
genoften, aber nicht fo Stalien. Der Gegenpapft Pas 
[hal III. war am 20. December 1168 geftorben, und 
von deffen Anhängern Soannes, Abt von Strum, Bis 
hof von Zufeulum, wieder zum Papft gewählt wors 
den unter dem Namen Galirt III.; diefe Wahl hatte 
der Kaifer beftätigt. Der Papft Alerander dagegen 
hatte faft ganz Italien auf feiner Seite, die lombars 
diichen Städte hatten eine neue Stabt erbauet und 
ihm zu Ehren Alerandria benannt. Um fein fo fehr 
gefunkened Anfehen in Italien wieder herzuftellen, bes 
Hloß der Kaifer feinen fünften Zug dahin; vorher 
kdoch hatte er am 6. April 1169 auf dem Reichötage 
U Bamberg feinen flnfjährigen Sohn Heinrich zu feis 
nem Nachfolger in der deutfchen Königswürbe beftim« 
men laffen. | | 
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Durch fein großes Anfehen, feine Thätigfeit und 
vorzüglich Durch Geldopfer brachte der Kaifer ein. ans 
fehnliches Heer zufammen, mit welhem er am Ende 
Zuni 1174 von Regensburg feinen fünften italieni: 
fhen Zug antrat, nach dem Uecbergang über die Alpen 
am 8. September in die Lombardei einbrach und die 
Stadt Sufa zerftörte. Er belagerte am 29. October 
Alerandria, aber vergebens; 3 war fihon zu flark und 
die Gegend durch vielen Negen fumpfig geworden. 
Sm Anfange des folgenden Sahrs 1175 wurde eine 
zweite Belagerung unternommen, aber Heinrich der Rb- 
we war nach Deutiihland zurudgefehrt, und die lom: 
bardifchen-Städte zogen ein Heer zum Entjage zufam: 
men. 3 wurden Unterhaändlungen angefnüpft, wäh: 
rend deffen der Kaifer neue Verftärfungen aus Deutich- 
land berief, befonderd vom Herzoge Heinrich dem 
wen, aber diefer. Fam nicht. Nur der Erzbifchof Phi: 
lipp von Cöln, Bifhof Hermann von Münfter, Bi 
fchof Arnold von Osnabrüd, die Grafen Friedrich von 
Altona, Simon von Zedlenburg, Hermann von Ra: 
venäberg oder Bechta mit den Weftphälingern, aud 
der Erzbifchof von Zrier und Andere famen im Mai 
1176 zu Como zum Heere des Kaiferd. Ungeachtet 
der Uebermacht des Feindes griff der Kaifer diefen am 
Tage vor Pfingften- den 29. Mai bei Lignano anz ans 
fangd wurden. die Feinde zum Weichen gebracht, da 
ftürzte des Kaifers Pferd und e3 erfcholl der Ruf, der 
Kaifer fei todt; die Deutfihen wichen nun der Ueber: 
macht, und dem Feinde blieb der Sieg. 

Der Berluft diefer Schlacht bahnıte den Weg zum 
Frieden; der Papft Alerander Fam am 23. März 1177 
zu dem Zwede felbft nad) Venedig zum Kaifer, und 


nach Iangen Unterhandblungen wurde ber Frieden am 
24. Suli 1177 gefchloffen und am 1. Auguft feierlich 
beihworen. Mit den lombardifchen Städten wurde 
ein Waffenftillfiand auf 6 Jahre gefchloffen, mit dem 
Könige von Sicilien auf 15 Jahre. Der Kaifer fei: 
erte das Weihnachtöfeft zuPavia und Fehrte im Auguft. 
1173 nach Deutichland zurüd mit Groll im Herzen 
gegen Heinrich den Löwen. 


I. 33. 
Der Fall des Herzogs Heinrich ded Löwen. 


Die Kälte, welche zwifchen dem Kaifer und feis 
nem Better Heinrich dem Löwen, die früher fo große 
Sreunde gewefen, entitanden war, wird iverfchiedenen 
Urfachen zugefchrieben. So lange Heinrich Feine männ= 
lihen Erben und Feine Hoffnung hatte, welche zu bes 
fommen, Eonnte der Kaifer erwarten, daß nach Heinz 
tih’8 Tode die Herzogthüumer Sachfen und Bayern als 
Keichölehne ihm und dem Reiche zuridfallen würden. 
48 aber Heinrich von feiner erftien Gemahlin fich 
trennte und mit der zweiten Söhne zeugte, fchwand 
diefe Hoffnung. Der Kaifer foll fogar während ber 
Abmwefenheit Heinrich’s in Paläftina den fächfifchen 
Ständen angemuthet haben, im Falle Heinrich nicht 
zurüd Fame, ihn für deffen Nachfolger zu erfennen !). 
Dagegen hatte der Kaifer 1160, ald er noch Eeinen 
Sohn hatte, dem Herzoge Heinrich Hoffnung gemadt, 
kin Nachfolger in dee Königäwürde zu werden; biefe 





!) Gobelinus Persona, in Meibom scr. rer. 
Germ. Tom. I. p. 271. 
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Hoffnung wurde vernichtet, ald 1164 der Kaifer felbfl 
einen Sohn erhielt. Wichtiger war folgender Grund, 
Welf, Heinrich’3 des Löwen Oheim, hatte 1167 feinen 
einzigen Sohn Welf verloren, und Heinrich war männ: 
licher Seits der näcfte Erbe von deffen großen Gi: 
tern; Welf wollte diefe an Heinrich abtreten gegen 
Bezahlung einer Summe Geldes zu feinem Vergnügen. 
Heinrich zögerte aus Kargheit mit der Bezahlung, und 
Melf trat die Güter unter denfelben Bedingungen an 
feinen Neffen (Schwefterfohn), den .Kaifer, ab. Da: 
durch fah Heinrich fih einen großen Güterbefiß in 
Deutfchland und Ftalien entzogen‘, den er fchon ganz 
ficher als fein Eigenthum betrachtet hatte, was ihm 
fehr empfindlich fein und feinen Neid gegen feinen 
Better erregen mußte. Dazu war der Kaifer vom 
Papft Alerander mit dem Kirchenbanne belegt, diefer 
Papft wurde aber von Heinrich’8 Schwiegervater, dem 
Könige von England, hochgefchägt und unterftüßgt, und 
fo mußte e8 nicht fehwer werden, Heinrich zu überzeus 
gen, daß der Kaifer in feinem Streite mit dem Papfte 
Unrecht und durch Starrfinn die Mittel verfäumt ha: 
be, und noch immer fort verfäume fich mit dem Papfie 
und der Kirche auszuföhnen und den Bann zu löfen. 
Shm, der eben von der Pilgerreife zum Grabe des 
Erlöferd zurüdfehrte, mußte ed fündhaft erfcheinen, 
einen Mann zu unterftügen, der nach feiner Anficht 
frevelmüthig in der Widerfeglichfeit gegen die Kirche 
und ihr Oberhaupt beharrte, in derfelben Spaltung er: 
zeugte und feine eigenen Staaten dadurd zu Grunde 
richtete. Dagegen hatte Heinrich in Sachfen und Welt: 
phalen felbft viele und mächtige Feinde, welche nur die 
Gelegenheit abwarteten, ihm zu fhaden und fih von 
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en. Gründe genug für ihn, den dringenden Bitten 
des Kaiferd um Beiftand nicht nachzugeben, fondern 
dad Befte feiner eigenen Staaten, die unter den oft: 
baren italienifchen Zügen am meiften litten, mehr im 
Auge zu halten. | 

Nicht fo fah der Kaifer die Verweigerung der 


Hülfe an. Er hatte große Pläne bei feinen italieniz 


fhen Zügen gehabt, diefe waren durch den Verluft der 


Schlacht bei Lignano gänzlich vereitelt, er hatte fich 
vor dem Papfte, den er nicht geachtet, demüthigen mit: 
Ben, und Alles dad legte er dem Herzoge Öffentlich 
zur Lajt, weil er ihm feinen Beiftand verweigert has 


be. Diefe Aeußerungen ermuthigten Heinrichd zahlreis 


che Feinde, die Bifchöfe und Grafen, gegen welche er 
feine Herzogswürde mit Strenge geltend gemacht hat: 
te, und bereiteten ihm einen Kampf, wie 100 Sabre 
früher dem Herzog Otto von Nordheim, gegen wels 
hen fein Urgroßvater fo unedel gehandelt hatte. Aber 
Heinrich beftand nicht mit dem Glüde, wie Otto, in 
diefem Kampfe. Eben waren der ‚Erzbifhof Philipp 


von Göln, die Bifhöfe Hermann von Münffer und . 


Arnold von Dsnabrüd, die Grafen Friedrich von Al: 
tona, Simon von Zedlenburg und Hermann von Ra: 
venäberg oder Vechta von ihrem italienifchen Zuge 1177 


zurüdgefehrt, ald der Graf Bernhard von der Kippe, 


ded Herzogs treuer Anhänger, von feiner Burg und von 


des Herzogd Löwenburg (bei Bielefeld) in ihren Ländern 
viel Unfug getrieben hatte. Sie fchloffen daher ein 


Bündniß, dem auch der Bifchof Ulrich von Halker: 


fadt und mehre Fürften der öftlichen Gegend beitratın, 
Den Bifchof Ulrich hatte der Herzog früher aus feinen: 
Bisthume vertrieben und einen andern Namens Gero 
Nieberding’3 Niederft. Münfter. II. 16 | 


1:# 
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an feine Stelle gefeßtz daher eröffnete Bifchof Ulrich 
den Angriff, vertrieb den Gero, unterfagte den von 
diefem geweiheten Geiftlichen die Austbung ihrer Amt}: 
pflichten und befeftigte die Burg Horneburg. Der 
Herzog, im Stiavenlande fertig, eilte herbei und ließ 
die Befeftigung wieder fchleifen; als ber Bifchof fie 
wieder berftellte, eilte er noch einmal herbei, wurde 
aber gefchlagen und verlor feinen tapfern Heinrich von 
Drlamüınde, den Befchliger Holfteins. 

Bon der andern Seite griff der Bifchof Hermant 
von Münfter mit feinen Verbündeten die Stadt Biele 
feld und die dortige verhaßte Löwenburg an, eroberte 
beide und ließ die Mauern der Stadt nieberreißen. 
Auch zerftörte er die Burgen Ahufen und Diepenam, 
welche Heinrich befegt hielt. Im folgenden Jahre 1178 
drang auch der Erzbifchof Philipp von Cöln in dad 
Lippifche und verwütete dad ganze Land bid an Quern- 
bameln an der Wefer. Während diefer Kriegsunrus 
ben in Sachfen und Weftphalen Fehrte der Kaifer aus 
Stalien im Auguft 1178 nach Deutfchland zurüdz zu 
Speier beklagte fi) Herzog Heinrich Uber die Ans 
griffe von Seiten der Bifhöfe, aber auch biefe be; 
fhwerten fich der ded Herzogs Eingriffe in ihreRed: 
te und Befigungen, Über feine Gewaltfchritte zur Un: 
terdrücdung der Mindermächtigen ze. Der Kaifer feste 
einen Reihstag zu Worms auf den 13. Sanuar 1179 
an, aber Heinrich erfchien nicht; auf einem zweiten 
KReichötage zu Magdeburg erfchien Heinrich wieder nicht, 
bei einer Privatunterredung zu Haldensleben, welde 
der Kaifer ihm auf fein Anfuchen geftattete, legte er 
ihm eine Strafe von 5000 Mark auf, diefe folle er 
dem Reichöfistus zahlen, und bann Alles vergeflen fein, 


aber Heinrich verweigerte die Zahlung. Jebt wurbe er 
gegen das Ende des Jahrd 1179 ‚noch. zu einem Reiche: 
tage nad) Goslar geladen, und ald er wieder nicht er- 
fhien, wurde er von ‚den verfammelten Fürften nach 
dem Lehnrechte, weil er, dreimal geladen, nicht er: 
fhienen fei, ald Ungehorfamer der Herzogthlimer Bay: 
en, Weftphalen und Engern, fo wie aller feiner eb: 
ne verluftig erklärt, und diefe dem Kaifer zugefpro: 
hen. Nun griffen Alle zu, um Stüde zu erhafchen 
von ber großen Beute. Wichmann, Erzbifchof von Mag: 
deburg, mit den oftfächfifchen Fürften fielen von Dften 
her an, der Bifchof Ulrich von Halberftadt focht über: 
dieß mit geiftlichen Waffen, er belegte den Herzog 
mit dem Interdict, von Weften kam ber Erzbifchof Phi: 
lipp von Eöln mit feinen Bundeögenoffen, dem Herzog 
Godfried von Brabant und den Grafen Philipp von 
dlandern, Dtto von Geldern, Diedrich von Gleve, Wil 
helm von Sülich, Gerhard von Are, Heinrich von Sei: 
ne, Engelbert won Berge, Everhard von Altona und 
Simon von Zedlenburg. Diefe fchalteten fchredtich 
in de8 Herzogs Landen mit Raub und Brand, Kirchen 
und Klöfter wurden niedergebrannt, Nonnen gefchän 
bet und alle Graufamkeiten geübt !), Denn der Erz 
biihof von Cöln hatte eine Bande in feinem Solbe, 
welche man Rotte (Roturiers) nannte, aus allen Na: 
tionen zufammen gelaufenes Gefindel; fie ließen fich zu 
einem oder mehren Feldzligen. für Geld dingen, beftan- 
ben aus leichter Reiterei, und wurben wegen ihrer 
Schandthaten von Zeifgenoffen Belials Söhne ge- 
nannt 2). 


I) Arnoldus Lübeck. L. II. c. 26. 
2) Derfelbe dafelbft, 
.16* 
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Der Herzog Heinrich ging fchnell den Verbündeten 
in Helen zu Leibe, fchlug fie und nahm den Zandgras 
fen Ludwig von Thüringen, den Pfalzgrafen Hermann 
und den Grafen Wedekind von Walded nebft 400. 
Mann gefangen, nur ter Anführer Herzog Bernhard 
von Anhalt entfam durch die Fluchtz dann nahm er 
Nordhaufen, Mühlhaufen und die umliegenden Derter 
“ein. Gegen den Erzbifchof von Cöln und defjen Ber: 
biindete entfandte er die Grafen Adolph von Schauen: 
burg, Günzelin von Schwerin, Bernhard von Rabe 
burg, Bernhard von Wölpe, die Brüder Ludolph nnd 
Mildrand von Hallermund und Wedefind Dynaft von 
Kheda unter Anführung des Kriegshelden Grafen Bern: 
hard von der Lippe nach der Emfe. Der Erzbifchof 
felbff Hatte fi fhon mit feinen Belialsföhnen entfernt 
und den Grafen Simon von Zedlenburg, Hermann von 
Navensberg (Vechta), Wedekind von Schwalenberg und 
Heinrich, dem Sohne des Grafen von Arnöberg, bie 
Beihhsung Weftphalens tıbertragen. Diefın rückte Graf 
Bernhard von Lippe entgegen; den holfteinifchen Kries 
gern, welche er unter feinem Befehle hatte, ging der 
Ruf der Graufamkeit und des Blutdurftes voran. Auf 
dem Halerfelde, auf der Gränze zwifchen Osnabrüd 
und Tedienburg, trafen beide Heere zufammen. Die 
Weftphälinger erlitten eine Niederlage, und ihr An 
führer, Graf Simon von Tedlenburg, gerieth in Ge 
fangenfchaft. Graf Bernhard wandte fich dann nad 
Soeft, verwüftete die Umgegend, brannte am 28. De 
tober Medebach nieder und z0g dann dem Herzoge zu 
Hülfe. | 

Auf Weihnachten verweilte der Kaifer zu Würzs 
burg, bier hielt ex um heiligen drei Könige einen 
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Reichötag, um das Urtheil gegen den Herzog Heinrich 
zu vollftreden. Diefes wurde hier am 13. Sanuar zwar 
beftätigt, aber auf Verwendung der beiden päpftlichen 
Legaten und der Gefandten von England und Frank: 
rich um Nachficht gegen den Herzog wurde noch ein 
Reihstag zu Gelnhaufen auf den Sonntag nad) Faft: 
naht angefegt. ALS der Herzog der Ladung ungeacdz 
tet auch hier nicht erfchien, wurde der vorige Beichluß 
am 13. April 1180.nochmals beftätigt, der Herzog in 
die Neichsacht erklärt und feine Neichslehne vertheilt. 
Herzog Heinrich hatte 1179 zu Magdeburg zu erfcheis 
nen fich geweigert, weil er aus Schwaben herflamme, 
und nur von Schwaben nah) Schwabenrechte- gerichtet 
werden Fünnez; allein die Fürften, zum größten Theile 
Heinrichs offene Feinde und, wie der Erzbifchof zu 
Göln, nach feinen Fandern begierig, erkannten Ddiefe 
Einrede nicht fiir gültig, e8 fei hinreichend, daß das 
Gericht aus gleichen Standesgenojfen beftehe, und zum 
Beweife erbot fic) Diederih, Markgraf der Laufig, zum 
Sweifampfe '). 

Das Herzogtbum Bayern erhielt der Pfalzgraf 
Dtto von Wittelöbarh, ein Abkömmling Luitpolds, er: 
fin Herzogs .in Bayern, der 907 in der Schlaht an 
ber Ens gegen die Ungarn fiel, und deffen Sohns, Ar: 
nulph des Böfen, deilen Söhne dem Kaifer Dito T. 
die Lehnspflicht weigerten und daher 955 entfeßt wur: - 
den. So Fam das Herzogthum wieder an das Öejhlecht 
feiner erften Herzöge, aber verkleinert; denn fehon früs 
ber war Oberöftreich davon getrennt worden, jest wur: 


I) Arnoldus Lübeck. L. Il. c. 24. Conradus 
Ursperg. p. 310. 
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ven, die Pröpfte von Bonn, Reffen und Goeft, bie 
Grafen Diedrich und Otto, Brüder von Hofladen, Her: 
mann von Ravensherg (Vechta), Albert von Everftein, 
Medefind von Walde, Ludolph und Wilbrand von 
Hallermund, Ludolph und Adolph von Daffel, Hein: 
rich von Lippe, Conrad von Schonenberg, Reiner von 
Sroisprecht, Heinrich von Vore, Rudolph vori Stein: 
furt, Heinricy und Gerhard, Brüder von WVolmeflein, 
SodfcalE von Padberg und die Bürgermeifter von 
Soeft und Altona mit ihren Keuten waren mit bei feis 
nem Deere !). Braunfchweig vertheidigte fich tapfer, 
mußte fich aber nach zweimonatlicher Belagerung im 
Anfange Septembers ergeben. 

Sm folgenden Sommer 1181 309g der Kaifer felbfl 
in Sacyfen ein und nahm verfchiedene Feften in ber 
Gegend des Harzes, viele von Heinrich Jugendgenof 
fen und Freunden unterwarfen fih ihm, Braunfchweig 
blieb im Befige des Erzbifchofs von Göln, Bardewid 
wurde von dem neuen Herzoge Bernhard belagert, %ü: 
neburg, wo fich des Herzogs Gemahlin befand, wur: 
de von einer Abtheilung des Heeres eingefchloffen, 
während ber Kaifer Über die Elbe ging und mit Hül: 
ge der Dänen Lübed belagerte und einnahm. Der Her: 
309 fand nur noch Zufludt in Stade, al$ aber der 
 Kaifer zur Belagerung Lüneburgs zurüdfehrte, entlie 
der Herzog den gefangenen Landgrafen Ludwig von 
Thüringen nnd deffen Bruder Pfalzgraf Hermann, und 
fandte fie ald Fürfprecher zum Kaifer. Dann kam er 
felbft zu ihm zur Unterredung nach Züneburg, wo er 
fi) ihm unterwarf. Gerührt über dad große Unglüd feis 


1) Schaten, Annal. Paderborn. Urkunde I. g. 597. 
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ned DVetterd, ded Herzogs, febte der Kaifer eine Für, 
fienverfammlung nad) Quedlinburg an, und ald diefe 
durch MWiderfpruch des neuen Herzogs Bernhard frucht- 
los ablief, eine andere im November 1182 zu Erfurt. 
Hier warf fih Heinrich dem Kaifer zu Füßen, diefer 

bob ihn auf mit Thränen in den Xugen, fo fehr rührs 
te ihn das unglüdliche Schidfal diefes einft fo mäch: 
tigen Mannes und nahen Verwandten, er gab ihm ben 
Sriedensfuß, aber feine Staaten Fonnte er ihm nicht 
zurüd geben; nur Braunfchweig und Lüneburg, aud 
die Nordheimifchen Güter, welches alles von feinen 
mütterlichen und großmütterlichen Vorfahren angeerb: 
te Allodien waren, und ber berzoglihe Zitel verblie: 
ben ibn Dagegen mußte er drei Jahre Deutfchland, 
feine Heimath, meiden. Herzog Heinrich ging während 
diefer Berbannungszeit mit Frau’und Kindern zu fei: 
nem Schwiegervater, dem Könige Heinrich II von 
England; am 14. November 1182 verließ er Erfurt, 
und am 25. deffelben Monats reifete er mit Teiner 
Jumilie von Ditenftein nach England ab. 

Sein treuer Anhänger und Freund, Graf Bern: 
hard von der &ippe, verließ ihn auch dann nicht, als alles 
Unglüd über ihm zufammen. brach. Erft vertheidigte 
er Liibed, und ald er diefes übergeben mußte, warf 
er fih wieder in Haldensleben und vertheidigte e8 ges 
gen den Erzbifchof von Magdeburg, dann gegen den 
Markgrafen Dtto von Meißen, dem der Erzbifchof Phi: 
lipp von Göln mit 4000 Geharnifchten zu Hülfe Fam, 
Sie wollten fehon die Belagerung aufheben, da fie den 
Pas nicht nehmen konnten, al3 fie auf den Einfall 
geriethen, die Flüffe Ohre und Bever, welche den Drt 
umfloffen, an ihrem Abfluffe durch die hohen Berge 
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| aufzuftauen und ben Ort fetbft unter Waffer zu feben. 
Diefes große Unternehmen brachten fie in 3 Monaten 


und. 2 Wochen zu Stande, dad Waffer flieg in der 


Stadt bis an die Balfen der Häuferz da endlich muß: 
te der tapfere Bernhard aus Mitleid mit den Bürgern 
die Stadt Üibergeben, nachdem er fich freien Abzug be: 
dungen hatte; der unmenfchliche Erzbifchof von Göln 
ließ fie von Grunde aus zerftören. Den Grafen Bern: 
hard traf faft daffelbe Schidfal, wie feinen Herrn; 
die Bifchöfe von Minden, Dsnabrüd, Münfter und 
Daberborn, der Erzbifchof von Göln und der Graf Her: 
mann von Ravensberg (Vechta) theilten feine Länder 
unter fich. 


& 34, 

Schluf. 
Durch den Fal Heinrich’3 des Löwen waren die 
Fürften in Sadhfen und Weftphalen reich$unmittelbar 
‚geworden, fie nahmen ihre Lehne nicht mehr durch die 
Hand der Herzöge, fondern unmittelbar aus der Hand 
des Kaifers, fie traten mit ihren Heeresabtheilungen 
nicht mehr unter die Sahne des Herzogs, fondern führ: 
ten ihre eigene Fahne u. f. w.; aber noch war diefe 
ihre Selbftändigfeit nicht durch ein Gefeß ausgefpro: 
hen. Ein foldhes, Ddiefe GSelbfiändigfeit beftimmen: 
des Sefeb erfolgte vom. Kaifer Friedrich II. am 26. 


April 1220 zu Frankfurt für die geiftlihen Stifter !), 


und im Mai-1232 zu Friaul für die weltlichen Fürften 2). 


I) Gudenus, Codex diplomat. p. 469. 
2) Beide Abfchiede find auch bei Schmauf, corp. 
jur. publ. p. 4. abgedrudt. j 


In legterem heißt e8 noch im Allgemeinen: Ein jeder 
dürft fol feine Freiheiten, Gerichtöbarkeiten, Grafz 
Ihaften zc., fie mögen eigen oder Zehn fein, nach eines 
jeden Landes Gewohnheit ruhig gebrauchen. Durch 
daö von Friedrich I, 1187 zu Nürnberg erlaffene Ge: ‘ 
eg über den Landfrieden war ihnen auch für ihre Be: 
sirfe die peinliche Gerichtsbarkeit gegen Kandfriedens: 
brecher Übertragen worden !), 

Wir haben in der Iehten Hälfte des vorigen (11.) 
Sahrhundert3 gefehen, wie in Sachfen und Weftpha- 
len auf den Gütern der Grafen und Edeln Burgen 
angelegt wurden, und die Befißer derfelben fich nach 
biefen benannten- In der erften Hälfte des zwölften 
Sahrhundertd wurde diefer Gebrauch allgemein, und 
wir finden die Burgen und Grafen von Oldenburg, 
von Everftein, von Gappenberg, von Schwalenberg, 
von Ravensberg, von Tefeneburg, von Bentheim u. f. 
w., fo wie die edeln Herren von ber Lippe, von Stein= 
furt, von Holte, von Ahaus, von Gehmen, von Horft: 
mar, von Diepholz, von Rheda u. |. w. in Weftphalen. 

Diejenigen von den Edeln, welche eine Gometia 
oder Sraffchaft, d. i. eine Landgerichtsbarfeit, Gograf- 
haft, (denn darauf war diefer früher ausgedehntere 
Begriff in der Zeitfolge allgemach zufammengefchrumpft) 
2) in Befiß hatten, wurden Grafen genannt, die lıbris 
gen edle Herren oder freie Herren (mobiles, oder li- 
beri domini). 


Die Aufführung diefer Burgen hatte die Abhän- 


I) Pütter, teutfhe Neichsgefbichte 8 107 Anm. c. 
2) Kindlinger, Münfter. Beiträge, 3er Bd. $. 28 ©. 
183 und folg. Derf. Sefchichte von Wolmeftein, ©. 93. 
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gigkeit eined Bezirts um diefelbe herum zur Folge; 
fo wie die Burg den Bewohnern ihred Bezirts zum 
Schuse dienen follte, fo wurde fie ihnen auch zur Lafl. 
Freiwillig oder geztvungen. mußten fie anfangs zur Er: 
bauung berfelben Hülfe leiften, nachher zur Unterbal: 
tung derfelben, zur Reinigung der Gräben, zur Ber: 
pflegung der Befagung und dergleichen mit Burgdien: 
ften oder Lieferungen beitragen, fie wurden Sihußge: 
noffen und Pflichtige der Burg, und ber Burghert 
wurde ihr Herr. 

Die Befasung der Burg bildeten die Lehnleute 
de3 Burgherrn, und deren Hinterfaffen wurden eben: 
falls Schußgenoffen der Burg ihres Herrn. Go wur: 
den die Herren der Burg zugleidh Herren der Bezirke, 
über welce fich der Schuß ihrer Burgen erftredte, und 
die Gränzen diefed Bezirks fielen häufig mit den Srän: 
zen ihrer Gerichtöbezirke zufammen; doch erlitt Legteres 
manche Ausnahmen. Hatte ein Edler in dem Gerichts: 
bezirke eines Andern eine Burg zum Schuße feiner Be: 
fisungen und Hörigen angelegt, fo fchligte er bicfe felbit 
und entzog fie dem Schuge ded Befigerd deö Gerichts: 
bezirkd. Wir finden diefes durch die Burg Diephol 
beftätigt. Die Edeln von Diepholz batten anfangs 
feinen Gerichtöbezirk, wohl aber ihre Burg im Bozir: 
fe des Gogerichts Stöholz; diefe Burg fchüßte ihre 
Hörigen in diefem Gerichtöbezirke felbft und erhielt fih 
fpäter die Landeshoheit über diefelben, aber der Ge: 
richtöfolge des Shöholtefchen Gerichts Fonnte fie diefel: 
ben wider den Willen des Gerichtöheren nicht entziehen. 

Auch die Hörigen der Bifchöfe und der in beren 
Sprengel liegenden Stifter und Klöfter wurden aufden 
GSränzen ber Gerichtöbezirte dem Schuge der benadhbar- 


— 253 — 


ten Burgen entzogen. Diefes finden wir ebenfalls durch 
die ftreitigen Hoheitsrechte in den Gränzfirchfpielen beftä- 
tigt. So hatten in den Kirchfpielen Damme und Neu: 
enfirchen die Grafen von Behta, nachher Münfter, 
die ganze Gaugerichtöbarkeit, die unbeftrittene Landes= 
boheit aber nur über ihre Hörigen und die Hörigen 
ihrer Dienftleute; Osnabrüd dagegen blieb. im Befige 
der Landeshoheit über die Hörigen feines Bifchofs, fei: 
ner Gapitel und feiner Stifter und Klöfter, zu deren 
Schuß in der Folge die Burg VBörden angelegt wurde. 

Hätten die Grafen, Edeln, Bifchöfe und Andere 
Güter entfernt und abgefondert von ihren Hauptburgen 
liegen, fo jchüsten fie diefe durch befondere Burgen mit 
Befasungen. So hatten die Grafen von Bechta au 
die Burgen NRavensberg, Vlotho, Hafellinne und Fre: 
fenburg; die Grafen von Zedlenburg außer Zedlenburg 
die. Burgen Eifen, fpäter Cloppenburg, Friesoythe 
und Lingen; die Grafen von Oldenburg außer Dl: 
tenburg auch Wildeshaufen, fpäter auch Delmenhorft; 
die Edeln von Diepholz auch Lemförde,, der Abt von 
Gorvei die Burg Landegge an der Ems im Amte Mep- 
ven, um welche fich ebenfalld Hoheitöbezirfe bildeten. 

Sp war dann durd) die Anlegung der Burgen und 
durch den Schuß, den fie gewährten, der Grund zur 
Landeöhoheit, und durch den Fall Heinrich des Löwen 
und durch Sprengung des Herzogthbumd der Grund 
zur Reichdunmittelbarkeit gelegt, und e3 bedurfte nur 
dit und Gewohnheit, um fie zu befeftigen. Wir Fön: 
nen hiemit alfo diefe Abhandlung fchließen, und wenn 
in der gefchichtlihen Darftelung Manches enthalten 
if, wa8 firenge genommen mit diefer Entwidelung nicht 
in nothwendiger Verbindung ftehen möchte, fo giebt 
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ed und doch ein Bild von Sacjfen und Weftphalen in 
jenen unruhigen Zeiten, befonders in dem langen fäch- 
fiihen Kriege, und begründet die Ueberzeugung, daß in 
jenen rohen Zeiten mit diefen Umänderungen zugleid) 
auch manche andere in den Sitten und Gewohnheiten 
der Bewohner Statt finden mußten. 


8 35. 
Der deutfche Adel. 


Das Mort Adel, edel bezeichnet im Deutfchen et: 
was Vorzügliches in feiner Art, was fi) durch Vor: 
zlge vor Andern auszeichnet; ed wirb daher im Ratei: 
nifchen durch nobilis, egregius, pr&cellens ausge: 
drüdt. Einige wollen eö von DOdal oder Ddel, d. i. 
eigenes oder angeerbtes Gut, herleiten, aber wohl mit 
Unrecht, indem der Begriff diefes Worts nicht bloß 
Perfonen und liegenden Srundftüden, fondern auch an: 
bern Gegenftänden zur nähern Beftimmung beigelegt 
wird. So ift Adelaar (Adler) der König der Vögel, 
Adebar (der Storch) ein großer Vogel. Eher möchte 
e8 mit Aette (Vater) in Verbindung zu bringen fein, 
indem- die Eindliche Liebe in dem Water leicht etwas 
Borzügliches in feiner Art erblidt, ohne daß man des: 
wegen das eine Wort grade von dem andern herleiten 
kann. -Infoweit aber das Wort Adel, edel einen be: 
flimmten Stand in der bürgerlichen Gefelfchaft bezeich- 
net, möchte e8 mit angeerbten Vorzügen und Grund: 
befig in Verbindung zu bringen fein, ohne deöwegen 
feine eigene urfprüngliche Bedeutung zu verlieren, und 
fo fönnte man mit Zacitus fagen, daß ein ausgezeich- 
neter Adel (wenn man will, großer Güterbefig) und 
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große Verdienfte der Väter auch fhon dem SKnaben 
fürftliches Anfehen geben }). 

Die Frage, ob ed unter den Deutfchen zur Zeit 
ihrer erften Befanntfchaft mit den Römern einen eige: 
nen Stand gegeben habe, den man mit dem Prädikat 
edel bezeichnete, und ob diefer Stand erblich war, ift 
in neueren Zeiten fehr verfchieden beantwortet, von Ei: 
nigen bejahet, von Andern, ald mit der deutfchen Frei: 
beit nicht vereinbar, verneinet worden; nur die Ertre- 
me Freiheit und Knechtfchaft follen nach der Anficht der 
£egtern gegolten haben. Nehmen wir aber die Ueber: 
lieferungen römifcher und griechifcher Schriftfteller als 
Grundlage an, auf welcher wir die Gefchichte, nicht 
nach vorgefaßten Ideen, fondern wie fie war, erbauen, 
fo finden wir in’ benfelben fehr viele Stellen, bei 
deren Bergleichung und Bufammenftellung fic) wohl 
nicht bezweifeln läßt, daß es eben fo wohl einen erb: 
lihen Abdelftand Über dem Stande der Freien gab, als 
einen erblichen Knechteftand unter demfelben. 

In jedem gefellfhaftlichen Vereine, alfo auch im 
Staate, genießen die mit geiftigen und phyfifchen Kräf- 
ten vorzüglich begabten Mitglieder immer ein größeres 
Anfehen, al3 die übrigen, und ihnen wird leichter ein 
größerer Wirfungskreis eingeräumt. Solche in ber 
allgemeinen Achtung höher Geftellten bildeten wohl den 
erften Adel, welchen man bei faft allen WBölkern fin- 
det. Diefer erfte Adel Fonnte aber nur perfönlich fein, 
und Krieger, Voyfleher und Priefter die erften Glies 


!) De moribus Germanorum. c. 13: Insignis no- 
bilitas, aut magna patrum merita prineipis dig- 
nationem etiam adolescentulis assignant. 
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der deflelben. War aber diefer perfönliche Adel mit 
Reichthum, mit größerem Güterbefige verbunden, be: 
ren Erwerbung durch folhe Vorzüge erleichtert wur: 
de, und pflanzte fich diefer größere Güterbefiß durd) 
Untheilbarfeit oder Erftgeburtsrechte auf die Nachfom: 
men fort; fo war Diefes ebenfall3 mit dem Anfehen 
der Fall, welches der mehr Begüterte fich fo leicht er 
wirbt. Solche Bevorzugte, durch gleiche Berhältnif- 
fe und Bortheile Gleichgeftellte fchließen fich aneinan- 
der und bilden mit der Zeit in ihrer und der. Andern 
Meinung einen Stand, zu deffen Vortheil zu voirken, 
ihr gemeinfchaftliches Streben gerichtet ift. Auch die 
fe8 Streben geht vom Vater auf den Sohn über und 
hierin war wohl der Urfprung des erblichen Adels be 
gründet. Kindlinger !) findet den Urfprung des Adels 
in der Begründung des erften Stammhofes; die Erb: 
befißer Diefes Hofes, den er den Alt: oder Adelhof nennt, 
follen den Adel gebildet haben, fo wie die Befiger der 
um benfelben fpäter angelegten Höfe die gemeinen Frei: 
en. Aus den Kindern diefer Hofbefiger hätte dann der 
dritte Stand, die Knechte, fich gebildet. Aber wir fin: 
den, daß der Adel einen großen Güterbefis hatte, den 
er Golonen gegen Entrichtung von Naturalien in Pacht 
untergab 2); diefe Golonen aber hatten Feine Geltung 
in der Gemeinde, der Herr vertrat fie, ed hätte alfo 
zwifchen den freien Stellenbefigern der Gemeinde au 


1) Gefchichte der deutfchen Hörigkeit 8 4. 

2) Taritus Germ. c. 25: Suam quisque sedem, 
suos penales regit. Frumenti modum dominus, aut 
pecoris, aut vestis, ut colono, injungit, et servus 
hactenus paret. 
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Ihon Hörige geben müffen. Schaumann 1) nimmt ei: 
ne Einwanderung der Sachfen von jenfeit? der Elbe 
her in Niederfachfen und Weftphalen an, welche etwa 
vom 4. bis zu Ende des 7. Sahrhundertd Statt ge- 
funden und mit der Befiegung der eingebornen Volks: 
flämme geendigt haben fol. Er fellt für diefe gegen 
bie Anfichten Möfers und Kindlingers ftreitende An- 
nahme triftige Gründe auf, nimmt aber zugleich an, 
daß dadurch nur in der Perfon der Herren ein MWech- 
fel eingetreten fei, nicht fo fehr in der Verfaffung und 
in den Ständen des Bolks. felbf. Wir fünnen da: 
ber diefe Anficht auf fich beruhen laffenz; nur möchten 
wir hinzufügen, daß in der Einrichtung der Dörfer 
auf beiden Seiten der Wefer eine große WBerfchieden- 
heit zu bemerfen ift. Während nämlich auf der Welt: 
feite, in Weftphalen, die Bewohner mehr einzeln und 
zerftreuet wohnen, wie fchon Zacitus bemerkt %), liegen 
an ber DOftfeite, in Niederfachfen, die Wohnungen fchon 
mehr gedrängt zufammen, fo daß alfo, wenn eine fäch: 
fiihe Einwanderung Statt gefunden, diefe durch die 
Wefer gehemmet worden, und an oe in derfel- 





gen 1839. = 
2) De mor. Germ. c. 16: ne pa quidem in- 
ier se junctas sedes. Colunt discreti ac diversi, 
ut fons, ut campus, ut nemus plaecuit.  Vicos lo- 
cant, non in nostrum morem connexis et coheren- 
tibus aedificüs; suam quisque domum spatio cir- 
cumdat etc. 
Nieberding’s Niederft. Münfter II. 17 


erft bekannt wurden, nicht lange vor Chrifti Geburt, 
hatte fich ihre Verfaffung fehon auögebildet; und da 
finden wir nach dem Zeugniffe römifcher Schriftfteller 
drei verfchiedene, durch Geburt, Nechte und Pflichten 
von einander gefonderte Stände unter denfelben. 
1) Der Adel. Diefen nennen römifhe Schriftfteller 
bald nobiles , bald proceres, primores, prin- 
cipes etc. Lettere Benennung ift gebräuchlicher, 
wenn die Benannten zugleih WBolföporfleher, 
Häuptlinge, waren !). x 
2) Die Freien, freien Wehren, das unabhängige 
Volk, der Kern der Nation. Die Römer nannten 
fie ingenui, liberi, plebs , vulgus etc. ?). 
3) SKnechte, Hörige, von den Römern servi ges 
nannt ?). Ä 
Ein vierter Stand ging aus dem dritten, den 
Knechten, hervor, nicht durch Geburt, fondern wenn 
der Herr einen aus bdiefem Stande entließ, nämlich 
der Stand der Freigelaffenen, bei den Römern liber- 
ti und libertini genannt *). Solche aus der Hörig- 
keit Entlaffene Eonnten in monardifhen Staaten zu 
hohem Range gelangen °). 


1) Tacitus Germ. c. 7, 8, 11, 13. 14, 15, 18, 
2%. 25, 44, annal. I. c: 57, 65; II. ec. 15, B9, 
62; XI. c. 16, 17. histor. IV. c. 13, 14, 15, 55. 
V. c. 25. etc. 

Vellejus Paterculus II. c. 108, 118. 
Caesar de bello gallico IV. e. 13. 

>) Tacitus an mehren der angeführten Stellen und 
hist. IV. c. 66. und Caesar de B. G. VI. 

3) Tacitus dafelbft. | 

4) dafelbft. . 

5) derfelbe Germ, c. 25. 


2 
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Die Vorzüge bed Adels, mit dem wir ed hier 
zu thbun haben, beflanden vorzüglid in Folgendem: . 

1, Aus dem Adel wurden die Könige und die Bor: 
fieher deöß olfö (reges, prineipes) gewählt, 1) der Adel 
war daher ben Königen ebenbürtig und blutöverwandt, 
und diefe VBerwandtfchaft gab ihm Gewicht und An 
fehen den bloßen Freien gegenüber. Won vorzlig: 
lihem Beweife hierfür ift die Wahl des Cherusfer- 
fönigs Stalicus, welche uns Zacitus 2) erzählt. Nach 
der Ermordung Hermanns hatten die Cherusfer (un- 
fere öftlichen Nachbarn) durch innere Kriege ihren 
Adel verloren, und nur der in der Nähe Roms woh: 
nende Stalicus, ein Sohn des Flavius (des Bruders 
von Hermann) und ber Zochter bed Heffenfürften 
Gatumer war der einzigenoc, übrig gebliebene Spröß- 
fing vom föniglichen Gefchlechte; diefen erbaten fie 
fih von Rom zu ihrem Könige. Doch bald wurden 
fie feines Regiments überdrüffig. Sei er auch, Aus 
Berten fie, an Abel über die Andern erhaben, 
fo wollten fie verfuhen, ob aubh an Zapferkeit, 
und ob er auch hierin feinem Oheime Hermann 
und feinem Großvater Gatumer gleiche. Sie vers 
fuchten ed, aber zu ihrem Nachtheile. 

2) Auch die Heerführer waren faft immer Ebele. 
Zacitus fagt zwar ?), man wähle fie nach der Feld: 
herintugend, aber alle Heerführer, wovon wir e Rache 
richt haben, waren Edele. 





1) Tacitus Germ. c. 7. 20. 
2) Annal. XI. 16. 
3) Germ. c. 7. 
2 \ 17 * 
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Gäfar, felbft rühmt fich des Treuebruchs, ben er 
an der Ufipiter und Zenchterer Heerführern und Edeln 
von Geburt übte 1). 

Hermann, der große deutfche Heerführer, Sohn 
des Fürften Segimer, war, wie wir eben gefehen, 
von hoher Abfunft ?), feine Gemahlin Thusnelda war 
die Tochter des Kattenfürften Segeft; und diefer hatte in 
feiner von Hermann belagerten Burg eine Menge von 
feinen Verwandten und Schüßlingen, und unter die 
fen außer. feiner Zochter auch edele Frauen ?). _ 

Segeft rieth) dem VBarus, ihn, den Hermann, 
und die Übrigen Vornehmften gefangen zu fegen, dann 
vermöge das Volk nichts ?). 

Marobod, zu weldhem Hermanns Oheim (Ba: 
terd Bruder) ISngviomer mit feinem Gefolge über 
ging, weil er nicht unter feinem Neffen ftehen wolk 
te, war von adlichem Gefchlechte °), und eben fo Ca: 
tualda, welder den Marobod befriegte ©). 

Bojocal, der Anführer der Amfibarier (Emölän: 
der) im Solde der Römer gegen fein Vaterland, war 
von Adel ”). 

Brinno, Amführer der Ganinefaten, war durd 
edele Ahnen unter den Seinigen in hohem Anfehen ®). 








E 
I) de bello Gall. IV. c. 13. | 
?) Vellejus Paterculus II. 118: genere nobilis. 
3) Tacitus, annal. I. 57. | 
4) dafelbft I. 65. | 
°) Vellejus Paterculus II, 108: Maroboduus | 
genere nobilis. | 

°) Tacitus annal. II, 62. | 
?) dafelbft XIII, 55. | | 
8) derfelbe histor, IV, 15. 
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Claffieus, Anführer unter den Trevirern, war 
ausgezeichnet an Adel und Reichtum und von fönig- 
lihem Gefchlechte, welches fich im Kriege und Frieden 
berühmt gemacht hatte 1). 

Sulius Paulus und Claudius Civilis, die An- 
führer der Bataver, waren von Eöniglichem Gefchlech- 
te entiproffen und über die Andern weit erhaben. Der 
Lestere fuchte die Wornehmften der Nation und die 
Rüftigften im Volke für feine Anficht zu gewinnen 2). 

Gampanud und Juvenalis aus den Bornehmften 
unter den Zungerern verbanden dad ganze Wolf mit 
dem Claudius Civili, und als die Bataver ihre Un- 
aufriedenheit äußerten, hatte der Adel andere Gründe, 
als das Volk 3). 

Die Häupter der Nation fu‘ten fi in ihre frü- 
here Gewalt wieder einzufegen, und dad gemeine Volk 
felbft fand, daß ihre hergebrachte Regierungsform eis 
ner fremden SKnechtfchaft Doch weit vorzuziehen fei 4), | 

Taffen wir alle diefe Stellen, die noch mit an: 
bern vermehrt werden Fönnten, zufammen, fo Eönnen 
wir nıcht zweifeln, daß auch die Tapferften und Ge- 
eignetfien aus dem Adel zu Feldherrn gewählt worden 
find bei einem Bolfe, bei welchem, wie bereit3 oben 
erwähnt, ausgezeichneter Adel und große Berdienfte 
der Ahnen dem SKinaben fchon ein fürftliches Anfehen 
gaben. | 


I) Tacitus hist. IV. 55. 

2) dafelbft IV. 13, 14. 

3) dafelbfi IV. 66 und V. 25. 

4) > Cassius nad) Wagnere Überfegung, Zib. 56. 
c. 18. . 
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3) Aus dem Abel waren bie Priefter, und ihr Stand 
wurde aus demfelben ergänzt. Segimund, der Sohn 
bes Kattenfürften Segeft und Schwager Hermanns , 
war Priefter am Altar der Ubier Y). Auch die Pries. 
fterinnen Aurinia, Weleda ?2), Ganna 3), Gatta *) 
fheinen nach allen Umftänden aus höherem Stande 
gewefen zu fein. Der Priefterftand bildete den mäch- 
tigften und einflußreichften Stand im Volke, er muß: 
te alfo wohl, wie Möfer 5) fagt, edel fein. 

Einige Neuere haben unfern heibnifchen Borfah: 
ven ihre Priefter beftreiten wollen, fich flügend auf 
die Angabe Cäfard 6), die Deutfchen hätten Feine 
Druiden, wie die Gallier; allein fo manche andere 
Stellen in den übrigen Schriftftellern fprechen für die 
Religion und Priefterfchaft unferer Vorfahren zu laut, 
ald daß hier noch ein Zweifel obwalten Fönnte, und 
zudem würde ed wenig Kenntniß der Gefchichte und der 
Natur des Menfchen verrathen, im Ernfte daran zu 
sweifeln. Eine Priefterfchaft, welche in eine fo förm- 
lich eingerichtete und abgefchloffene Gafte organifirt war, 
als das Inftitut der Druiden, mögen fie indeffen wohl 
nicht gehabt haben. 

Die Gewalt der Könige, der Volkövorfteher und 
der Heerführer über die freien Wehren war nicht un: 
Ä N fie beruhete mehr auf ihrer Verfönlichkeit, 


2) Tacitus BR 1. 57. 

2) derfelbe Germ. c. 8. annal. IV. 61. 65. V. 22. 
8) Dio Cassius 1. 66. c. 5. 

4) Suetonius 1. 7. c. 14. 

5) Osnabrüdifhe Gefchichte Iter e iter Abfch. 8 28. 
6) de bello Gallico 1. 6. c. 21. | 


ihrem Beifpiele und Rath, auf dem Anfehen ihres 
Standes, ald auf ihrer Gewalt. Darum fagt Taci: 
tus !) nicht ohne Grund, Vertitus und Malorir hät: 
ten über die Sriefen regiert, in fo weit die Deut: 
[hen regiert würden. Shre Perfönlichkeit, ‚ihr 
Alter, Adel, Kriegesruhm und ihre MWohlredenheit | 
waren von porzüglichem Einfluffe 2). 

Sie hatten mit den Prieftern den Borfi is in be 
Gerichten und Bolföverfammlungen, und die vollzie: 
hende Gewalt in geringeren Angelegenheiten außer der 
Zeit der Volföverfammlungen aus eigener Machtvoll- 
fommenheit; in wichtigeren Sachen aber, wo es das 
allgemeine Wohl betraf, oder ed an Xeben und Ehre 
ging, nur nach Berathung mit dem ganzen Volke. 
‚Aber den Bolköbefchluß unterzogen fie noch unter fi 
einer Berathung vor der Ausführung 3). 

Auch der Heerführer hatte nur befchränfte Gewalt. 
War er rüftig, fletd an der Spike, zeichnete er fich 
aus durch Feldherrntalent, Gewandtheit, dann fland er 
in hoher Achtung, fonft nicht; flrafen, fohlagen, in 
Seffeln legen durfte er nicht felbft, nur auf Geheiß 
des Priefterd ald Verkfünders des Gottesbefehls durfte 
dies gefchehen 2). Der Priefter ftand aljo über dem 
del und dem Volke, aber häufig wird er mit dem 
Adel zufammen geftellt 5). 


N) Annal. XIII. 54. 

2) Tacitus Germ. c. 11. 

3) Dafelbft. 

#) Dafelbft c. 7. 

5) Dafelbft c. 10.; au Gregor von Zours erwähnt 
an mehren Stellen der Sucerdotes und Seniores 
populi als Vorfteher des franzöfilhen Wolke. 
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Hatte der Adel ald König, WBolkövorfteher ober 
Heerführer auch Feine beftimmte Einnahme vom VBol- 
fe, fo erhielten diefe doch häufig Gefchenfe an Vieh 
und Früchten von ihren Gemeinden, welche in denfel- 
ben durch Beben, Sammlungen von den einzelnen 
Wehren, zufammen gebracht wurden; auch öffentliche 
GSefchenfe an ausgefuchten Pferden, Eoftbaren Waffen, 
Pferdefhmud, Halsfetten und felbft an Geld von Nach: 
barvölfern !). Sie befamen einen Theil ber Strafge: 
genftänte an Pferden und fonftigem Viehe 2) und be 
hielten die im Kriege gemachte Beute und die Hülfs: 
gelder ?). E83 war daher Fein Wunder, daß der Adel 
bei diefen Vorzügen fi einen großen Güterbefiß er: 
werben und ein großes Gefolge Fampfluftiger Sünglin: 
ge unterhalten Fonnte, denen er nur Koft, Pferd und 
Waffen zu geben brauchte, und baß er fo fet3 zum 
Kampfe gerüftet war ?). | 

So wie bier der deutfche Adel und: die beiden 
andern Stände, "Freie und Knechte, gefchildert find, 
fo finden wir fie auch 700 Jahre fpäter wieder zur 
Zeit ihrer Kriege mit ben Franken unter Carl bem 
Großen. So fagt fchon Beda 5), die Sachfen hätten 
feinen König gehabt, aber viele dem Volke vorgefegte 
Häuptlinge, die er Satrapen nennt. Der Poeta Sa- 
xo °) fagt daffelbe, nur nennt er die gewählten Haupt; 


I) Tacitus Germ. 15. 

2) Dafelbft 12. | 
3) Dafelbft 14. 

9) Dafelbft 14. 

>) Histor. eccles. V. 11. 
6) ad ann. 772. | 
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linge der Gauen Heerführer (daces). In den Capi- 
tularibus de partibus Saxoniz fommt die Einthei: 
lung in Edle (mobiles), Freie (ingenui) und Leute 
oder Knechte (lıti) vor !). Nitharbus ?) fagt: „das gans 
je Volk der Sachen wird in drei Glaffen eingetheilt , 
die in ihrer Sprahe Edhilingi, Frilingi und Lazzi 
genannt werben, im Lateinifchen nobiles, ingenui 
und serviles“. Die den erften beiden Ständen ange: 
hängte Endfilbe Ing bezeichnet einen Sohn oder Kind 3), 
alfo Edelinge, Ablümmlinge des Adeld, und Frilinge 
Abkömmlinge von’ Freien. Die lex Frisonum feßt 
noch eine vierte Glaffe, die Servi oder Knechte, aus. 
Ber den Laten hinzu, aber in dem fpätern friefifchen 
Landrechte werden nur Edelleute, Freigeborne und La= 
ten benannt *). Witihind °) nimmt auch nur drei 
Glaffen an, vechnet aber die Knechte überher. - Adam 
von Bremen 6) theilt dad Volf in Adel, Streit, Frei: 
gelaffene und Knechte. | 

Aus der Übereinftimmung fo vieler Seugniffe .er: 
giebt fich dann wohl die Gemißheit, daß die Einthei- 
Iung de3 Volks bis zu den Zeiten der Franken unver: 
ändert geblieben ift, und der Adel noch vorherrfchend 
war, wie früher. So finden wir in dem Kriege Carl 
be3 Großen mit den Sachen, daß nach dem erfien 


!) v. Fürstenberg, Monumenta Paderborn. p. 
329 — 335. 

2) Historia Francorum, lib. 

3) MWiarda, altfrief. Wörterb. &. 116. Heinfi ius, 
volesthüml. Wörterb. s. v. ng. 

 MWiarda, dafelbft. 

5) Witichindi Corbej. annales lib. 1. 

6) Histor. eccles. I. 5. 
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Übergange Garls Über bie Wefer aus den vornehmften 
Dftpfälingern Heffi zum Kaifer kam und darauf erft 
das Boll. Im Gau Budi gefhah daffelbe von den 
Herzogen und dann vom Volfe der Angrivarier ). 

Bu Paderborn Famen alle Herzoge mit dem Bol- 
Fe der Sachfen zu der vom Kaifer befohlenen WVolfs- 
verfammlung 2), und zu Verden famen die Vornehme 
fen zum Kaifer, fich zu entfchuldigen und die Schuld 
der Niederlage am Süntel auf Wittefind zu fehieben ?). 
Die Hauptheerführer der Sacfen waren Wittefind 
für Weftpfalen, Bruno für Engern, und Heffi und 
Abio für Oftpfalen, alle Edel. Ws diefe fich erft 
unterworfen hatten, war der bedeutendfle Widerftand 
vorbei; ganz beruhigt aber wurde Sacfen erft, als 
803 der ganze Adel des Landes zu Gel; zufammen 
fam, fich unterwarf und mit dem feahfifcgen Adel 
gleichgeftellt wurde ®). 

Der mörderifche Krieg Carla gegen die Sachfen 
hatte mit Unterbrechungen über 30 Sahre gedauert, 
ein großer Theil des fächfiihen Adeld war burch ben: 
felben aufgerieben 5), viele waren in andere Gegen: 
den verpflanzt worden, viele auch ausgewandert, und 
deren Güter dem Kaifer heimgefallen und von demfel: 
ben eingezogen. Aber doch finden wir noch viele Ede: 
‘e mit großem Güterbefige, welche dem Verderben ent: 
jangen waren, im Dienfte des Kaiferd angeftellt, de 


I) Poeta Saxo ad ann. 775. 

2) Dafelbfi ad ann. 777. 

3) Dafelbft ad ann. 782. 

4) Dafelbfi ad ann. 803. 

5) Eginhard in vita Caroli magni. 
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ven Nachkommen, wie wir im Verlaufe der Gefchich- 
te gefehen haben, die |. deutfcher Fürftenhäu- 
fer wurden. - 


8. 36. 
Der niedere Mdel oder der Dienftadel. 


Der deutfche Adel hielt fich, wie wir gefehen ha= 
ben, Gefolge von Fampfluftigen Sünglingen !); ‚aber 
diefe Gefolge bildeten noch Eeinen eigenen Stand, 
nach beendigter Fehde Fonnte Seder wieder in feinen 
vorigen Stand zurüdtreten. ‚Die Veranlaffung zur 
Entftehung des niedern Adels ift zwar auch dem Dienft 
im Gefolge zuzufchreiben, aber erft aus einer weit 
fpätern Zeit. Im 8 21 ift fehon gefagt worden, wie 
im Anfange des 10. Sahrhundert3 die Hunnen in Sach: 
fen herumftreiften und allgemeinen Schreden verbrei: 
teten, wie Heinrich I 924 einen neunjährigen Waffen: 
ftillftand mit denfelben fchloß und diefen benußte, fich 
gegen die Hunnen in Vertheidigungsftand zu fegen, 
wie er zu diefem Zwede fchon vorhandene größere Der: 
ter befeftigte, neue Befeftigungen anlegte, Städte grün- 
dete und vorzüglich dem Kriegeswefen eine beffere und 
geregelte Einrichtung gab; wie er, weil die Hunnen 
zu Pferde herumftreiften, den Neiterdienft mehr hervor: 
bob, befjere Waffen und Waffendienft einführte, bie 
Beiter zu gefchloffenem Kampfe forgfältig einübte und 
dadurch die Slaven und Hunnen befiegte. ö 

Dadurch erhielt der Reiterdienft größeres Anfehen, 
und der zu Fuße dienende Heerbannsmann wurde im: 


1) Tacitus Germ. c. 14. 
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mer mehr dem SKriegsbienfte entfremdet. Der Reiter: 
dienft erforderte längere Einübung und beffere Waffen, 
zu. beidem hatte der freie Wehre Feine Zeit und Eein 
Geld, er hatte feine Zeit nothwendig, um feinen Ader 
zu bauen, und Fohnte fie nicht zu Waffenübungen ver: 
wenden; feine angeerbten Waffen hatten bisher genügt, 
aber die neuen, befonderd ald bald der Glanz; und 
Drunf dabei eintrat, waren ihm zu theuer, er blieb 
alfo lieber zu Haufe, überließ andern das Krieges: 
handwerk und fleuerte ‚dafür mit Naturalien. Nur 
im Falle der Noth fchlug er noch wohl mit feinen ak 
ten Waffen mit zu, wenn er durch Slodenfdlag auf: 
gerufen wurde. 

Den fampfluftigen Edeln Fonnte diefe Aenderung 
nur erwünfdht fein; fie Fonnten flatt bed Heerbanns 
eine Schaar gelbter Dienftleute unterhalten und biefe 
auch zu ihren Privat: Fehden mit gebrauchen, fie Fonn- 
ten auch zur Heeredfolge. mit weit weniger eitern 
aus, als fie früher an-Fußvolf hatten ftellen müffen. 
Nach) dem Gapitulare Garld des Großen von 807 foll- 
te jeder, der 3 Manfen hatte, fehon mit zu Felde zie> 
ben; aber nur ber follte einen Harnifcy mitbringen, 
welcher 12 Manfen in Befig hatte. Machte der Harz 
nifch zu Garls Zeiten fchon einen. fo großen Unterfchied 
in der Kriegöfolge, fo war bei der fpätern Eoftbarern 
Küftung eines Heiterd der Unterfchied gewiß noch be 
deutender. In bemfeiterdienfte Fonnten die&deln die nach 
gebornen Söhne ihrer Hinterfaffen, Hörigen, einüben; 
fie waren ihnen ja zu Dienften verpflichtet, und ber 
ältefte blieb ald Anerbe auf der Stelle zurüd. Aud) 
nahgeborne Söhne von freien Wehren fanden fi, 
. welche gern in ein foldhes Dienftverhältniß zu den 


— 269 — 


Edeln traten, in welchem, Sold und Beute zu finden 
war. Statt des Soldes erhielten fie Naturaleinküunf- 
‚te von den zu Haufe bleibenden Heerbannspflichtigen 
angewiefen. Wurden fie zum Kriegesdienfte unfähig 
oder 34 alt, dann wurden fie zn Haus: oder Hofdien- 
ften verwendet. Die Beute im Kriege war gewiß ei- 
ne große Lodipeife zu diefem Dienfte; fo wurben 1088 
die Edeln eines fächfifchen Trupps, nachdem fie mit 
ihren Gefolgen einen Haufen Böhmen unter dem Prin- 
zen Bracislaus, der einen Fleinen Ort bei Meißen 
geplündert, gefchlagen hatten, von einem andern Haus 
fen Böhmen wieder überfallen und niedergehauen, weil 
ihre Gefolge mit der gemachten Beute fich fchon ent: 
fernt hatten 1). Aber auch Beweife von Tapferkeit leg- 
ten Mehre derfelben ab; fo zeichnete fich fchon 955 ein 
Dienftmann Namens Hofeb in einer Schlacht gegen 
die Slaven durch feine Tapferkeit vorzüglich aus und 
erfchlug deren Anführer Stoineff. Daflir aber wurde 
er auch vom Kaifer in den Adelftand erhoben und er: 
hielt ein großes Gefchent und die Einnahme von 20 
Manfen 2). Bald bildeten die Herren aus ihren Dienft- 
leuten geordnete Haufen unter einem Anführer aus. 
deren Mitte; wie denn der Markgraf Gero 1013 ei: 
ne folche geordnete Schaar unter dem Anführer Hu: 
gal hatte, welche mit dem Bifchof enulph von Hal: 
berftabt in Streit gerieth °). 

Die Dienftleute wurden lange ald Hörige ihrer 
Herren behandelt, ihre Kinder folgten ihnen im Dien- 


1) Annalista Saxo ad h. a. 
2) Dafelbft ad Ah. a. 
3) Dafelbft ad h. a. 
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fte und in der Hörigfeit; fie mußten 1203 noch. hört: 
ge Frauen heirathen 1) und gingen mit dem Hofe, 
dem fie verpflichtet waren, bei Veräußerung oder Ver: 
erbung beffelben in da3 Eigentyum de8 neuen 
Gerd über. 
| Wohl zu unterfcheiden von diefen Dienftleuten 
find die edeln Lehnleute. Diefe waren Edele, welche 
fi) dem Kaifer, einem Bifchofe, Abte, oder einem 
Mächtigern ihred Gleichen zur. Hülfe im Kriege ver: 
pflichteten und daflır mit Gütern, Beneficien, belehnt 
wurden. Sie waren blos fideles, Getreue, die Dienft: . 
teute aber familiares, zur Familie, zum Haufe oder ' 
Hofe Hörige. Darum werden in ben Urkunden de3 
11. und 12. Sahrhunderts die edeln und freien Zehn: 
männer noch forgfältig von den Dienfimännern unter: 
hieden und legtern vorgefegt. Die edeln Lehnmän: 
ner Eonnten Fehden auf eigene Hand anfangen, nicht 
die Dienftmännerz; in den Privatfehden aber erhielten 
die Lehnmänner leicht den Beiftend ihrer Lehnsheren; 
darum und wegen ber Einnahme von den Beneficien, 
Lehngütern, fuchten fie fo fehr diefe Lehnsverbindung. 
Durch den Glanz im MWaffendienfte und dur 
den befländigen Umgang am Hofe ihres Dienftherrn 
mußte fih nothwendig das Anfehen des Dienftnianns- 
ftandes heben, um fo mehr, als 1037 Gontad der 
Salier die Erblichfeit der Dienftlehne ausfprach 2), 
und diefes allmählich auf Dienftgüter angewendet wur: 
de, indem dad Streben der Kaifer dahin ging, diefen 
Stand zu heben zum. Nachtheile des mächtigen Adels. 


1) Möfer Dsnabr. Gef. IT 2. Abfchn. sin Anm. i. 
2) Dben 8 24 ©. 121. 
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Am gemaltfamften verfuhr hierin Heinrih IV, ber 
Mehrere aus’diefem Stande an feinen Hof und in 
feinen Rath z0g, und ihnen Zöchter, von Edeln zu 
Zrauen gab (oben 8 25.). Der lange fächfifche Krieg: 
unter Heinrich IV und V mußte zu diefem Steigen 
ebenfalld außerordentlich viel beitragen; denn die 
Dienftleute waren e8, welche den fächfifchen Fürften 
ihre Siege erfämpften und fih ihnen unentbehrlich 
machten, dadurch aber auch, in Anfehen und Gunft 
bei ihnen fliegen. Aber ebenfalls trug Ddiefer Krieg 
viel zur Entartung dieles Standes bei, indem fich 
Viele deffelben aufs Rauben legten. Davon zeugt der 
Sottesfrieden, den 1083 der Erzbifchof von Göln ver: 
Eünbigte I), und Zeitgenoffen melden, daß es im 
Anfange des 12. Jahrhunderts im Sachfenlande. von 
Räubern gewimmelt habe, die fih Milites, Krieger 
oder Ritter, genannt hätten (oben $ 29). Sie mad: 
ten fich dadurch gefürchtet und erzwangen von ihren 
Herren manche Freiheiten und Begünftigungen. Wie 
weit fie ihre Forderungen trieben, lehrt ung der Schuß: 
brief, welchen der König Conrad III im Jahre 1150 
dem Abt Wichold zu Eorvei gegen die Anmaßungen feiner 
Dienftleute ertheilte 2). Diefe ‚Dienftlente hielten alle 
Lebensmittel unter ihrer Aufficht und vertheilten fie 
nach Gefallen; befonderd war der Droft (dapifer) 
Raban der Haupturheber diefer Widerfeglichfeit und 
nur fehwer zur Ordnung zurüd zu führen 3). Die 


1) Möser Ddnabrüdifhe Gef. IT Urt NZ 31. 

2) Schaten annal. Paderborn. adh. a. I. p. 55. 

3) MWigand, Gefhichte von Corvei 1. Bandes 2. Abth. 
©. 67 ‚und folg: 
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Lehn: und Dienftleute ded Bifchofs von Münfter mach: 
ten eö noch fchlimmer, fie verjagten 1120 ihren eige: 
nen Bifchof aus dem Lande, wurden aber baflır im 
folgenden Fahre vom Herzoge Lothar auh hart ge 
züchtigt (oben 8 29). Daraus fieht man aber, wie 
fich diefer Stand im Anfange ded 12ten Sahrhunderts 
fhon gehoben hatte, fo daß felbft die geiftlichen Für: 
ften in wichtigen Angelegenheiten ihres Stiftes fchon 
ihren Rath und ihre Zuflimmung einzuholen anfingen !). 
Auch felbft Eontracte über ihre Dienftverhältniffe,, fo: 
genannte Dienftrechte, mußten fie ihnen ertheilen, ;. 
DB. das Kölnische Dienftrecht aus dem 12ten Sahrhun: 
dert. ?) Das Münfterfche Dienftrecht muß fchon weit 
älter fein, weil der Bifhof Erpo im Jahre 1086 den 
Dienftleuten des Stifts Fredfenhorft daffelbe Dienft: 
recht ertheilte, welches die Münfterfchen bifchöflichen 
Dienftleute hätten, und welches fein Vorgänger Bi: 
[hof Friedrih (1063 — 1084) auch den Dienftleuten 
ded Dompropftes verliehen habe ?). Auch bei diefer 
Verhandlung wurden außer den Mitgliedern ded Dom: 
capiteld fchon die Kehnleute und Dienftleute zu Rathe 
gezogen und ihre Zuftimmung ausdrüdlich bemerft. 

Die bifchöflihen Dienftleute fanden mit denen 
der Kaifer und Herzoge in gleichem Range, nicht aber 
die Dienftleute der Abteien, Capitel, Klöfter und Gra- 
fen; diefe ftanden eıne Stufe niedtiger, erftere waren 
milites secundi ordinis, leßtere tertii -ordinis. 
Weil aber die Dienftleute a or ausgetaufcht 


» Sekaisn annales Pudlerborn. I üet. ©. 543. 
2) Kindlinger, Münfterfhe Beitr. II. Url. N 13. A. 
3) Dafelbft Urk. ME 9. s 
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wurden, fo firebten die Abteien zc., gleichen Rang 
für die ihrigen zu erlangen, welchen die Dienftleute 
zweiten Ranges hatten. So erwirkte das Aleranderftift . 
zu Wildeshaufen vom Kaifer Lothar ein Privilegium 
unterm 15. Suli 1135, durch welches feine Dienftleu: 
te denen bed Kaifers und des Herzogs Heinrich gleich 
geftellt wurden ). 1224 ertheilte Graf FDtto von 
Vechta feinen Dienftleuten daffelbe Dienftrecht, wel: 
ched die Paderbornifchen hattenz fie mußten alfo auch 
fhon in deren Rang erhöhet fein; und Graf Dtto 
von Zelenburg (1207 — 1262) u auch feinen 
Dienftleuten ein Dienftreht 2. | 
Hatte au der Dienftmannsftand fi & umvermifcht. 
von andern Ständen erhalten, fo war das urfprüng- 
lich fein Vorzug, es lag in, dem Hörigkeits -Verhält: 
niffe deffelben; mit dem zunehmenden Anfehen diefes 
Standes, befonderd als das Nitterwefen mehr Ein- 
gang fand, würde e3 aber ein Vorzug. Doch fchei: 
nen fortwährend noch Söhne von verehelichten Prie: - 
ftern und vom Bauernftande fi) hineingedrängt zu ha- 
ben; denn burch das Gefek de Kaiferd Friedrich I 
über den Zandfrieden d. d. Nürnberg 30. Dec. 1186 
(kal. ‚Januar. 1187) wird ausdrüdlich beftimmt, 
doß Feine Söhne von Prieftern und Bauern fi) in 
Zukunft den Nittergürtel anmaßen, und wenn fie ihn 
angenommen, vom Kriegsdienfte entfernt werden follen; 
fogar die Herren follen beftraft werden, welche fie im 
Dienfte fhüsen 3). Durch diefe Verordnung war dann 
| ee Ä 


1) Urkunde NE 3. zu diefem Bande. 

2) Lodtmann, Acta Osnabrug. II ©. 251. 

3) Abbas Ursperg: de filiis quoque sacerdotum, 
'‚Nieberding’s Nieberft. Münfter. II 18 Ä 
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ihnen dad Vorwort „von“ 1) porgefegt, z. B. von 
Bakum, von Grapendorpe, von Damme. ıc.2c. Gemöhn: 
lich findet man auch von ben Grafen: oder Dynaftenfigen 
eine $amilie ded niedern Adels benannt, deren Bor: 
fahren dafelbit das Droften- oder Burgmannsamf be 
Eleideten, und eben fo von beren Nebenfchlöffern oder 
Burgen, auf welchen fie ebenfalls Dienftleute zur 
Bewachung und zum beftändigen Aufenthalte unterhiek 
ten, 3. B. von Deipholte, von Dinflage, von DL 
denburg, von Tefeneburg, von Bechta, von Wildeshaus 
fen u. |. w. | E 

2) Von dem Dienfte, welchen fie am Sofe ihres 
Dienftheren verrichteten, 3. DB. Droft, Truft, Trud: 
- fe (dapifer), weldes alles dafjelbe Amt bezeidh- 
nete, Gaugreve, Marfchal (marescalcus) , Schenf 
(pincerna) u.f. mw, © Ä 

3) Bon perfönlichen Eigenfchaften oder Gewohn: 
‚heiten desjenigen, dem der Name zuerft beigelegt wuts 
de; 3. B. Baar (ein Mann wie ein Bär), Gele (gelb: 
haarig), Hate (gekrümmt, gebücdt), Lange, Proyt 
(von proten, fprechen, Sprechbruder,) Scheele (hie 
Iend), Voß (Fuchs, einer ber rothes Haar hat) 25 
diefe wurden in Iateinifhen Urkunden auch ims La- 


teinifche übertragen mit ursus, flavus, uncus, 


longus, luscus, vulpes. 
‚. 9 Schimpfnamen, 3. B. Bubbe, Kefelin?, Vethel 
balg, Wode zc. ee: u 





1) Sm platt: ober nieberdeutfchen Dialecte „van’’, und 
diefes Vorwort findet man au in allen im niederdeut: 
Shen Dialecte oder, wenn man will, Sprache gefchrie: 
benen Urkunden. 


E 
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Die drei lebten Arten von Zunamen, nämlich vom 
Dienfte, von perfönlichen Eigenfchaften und Die 
Shimpfnamen finden wir daher in IYateinifchen Ur: 
Funden immer ohne Vorwort, in plattdeutfchen Urs 
Funden mit dem plattdeutfchen Artikel „dbe=, wels 
cher mit „der im Hochdeutfchen gleichbedeutend ift, 
3. B. de Drofte (der Droft), de Voß (der Fuchd), 
zuweilen auch ohne bdenfelben. Es ift daher fpaßhaft 
und. verräth wenig Gefhmad, wenn man fpäter ans 
gefangen hat, auch folhen Zunamen das Borwort 
„von“ vorzufegen. Was mag man fich wohl bei ei: 
nem von Baar, von Droft, von Hafe, von Be 


‚thelbalg, von Voß, gedacht haben oder noch denken? 


Einige Namen hat man auc, feine alten plattdeutfchen 
Ahnen mißachtend, traveflirend ind SHochdeutfche 
überfeßt. | | | 

Die Wappen und Siegel ded hohen Adeld als 
Familien = Wappen entftanden erft im. 12. Sahrhun: 
berte, die bed niedern Adel etwa ein Jahrhundert 
fpäter !). Früher wurden wohl Waffen und Schilde 
zur Zierde mit Farbe angeftrichen oder bemalt; aber 
Sarbe und Malerei wechfelten, und Feine Familie hat- 
te für fich beftimmte Zeichen oder Figuren. Die Un 
terfcheidungen, welche man bei großen SHeeren, wie 
die Kreuzzüge waren, bedurfte, gaben wahrfcheinlich 
die erfte Beranlaffung zu Wappen. Ä | 

Das Kreuz, fagt Heeren 2), womit gleich bei 
der Eröffnung bed erften Zuges (1096) alle Theilneh: 
mer fich bezeichneten, gab dazu die natürlichfte Ver: 





1) Migands Archiv. ZII. ©. 162. 
3) Kleine Hift. Schriften IL. ©. 170. 


anlaffung, und Fein anderes Zeichen Fam nachher fo 
häufig in die Wappen. Ad beim dritten Kreuzzuge 
(1189) verfchiedene Nationen daran Theil nahmen, 
unterfchieden fie fi) durch die Farbe, die Franken 
Durch rothe, die Engländer durch weiße, die Flandes 
rer duch grüne Kreuze. Aber diefe -Hauptunterfcheis 
dungen genügten wohl nicht bei den Unterabtheilungen 
eines jeden Heered. Schon die Mörmannen hatten vor 
ihrer Anfiedelung in Franfreich gemalte Schilde, und 
beim Anfange der Kreuzzüge waren bunte Schilde bei 
den fränfifchen Rittern fchon gewöhnlich. Diefed hats 
te dann die natürliche Folge, daß man die -Schilde 
eines jeden Zrupps mit der Farbe und der Figur be 
zeichnete, welche der Anführer angab. . Daß die Wap: 
pen von ber Bezeichnung des Schildes oder der af: 
fen herfiammen, dafür fprechen fchon Die Benennungen: 

Mapen, arma, armes, mit welchen man fie im Platt: 
deutfchen, Lateinifchen und Franzöfifchen bezeichnet, 
und die erfte dem Schilde ähnliche Form der Siegel. 
Der höhere Adel behielt zuerft die gewählten Wappen 
bei, und.im 13. Sahrhunderte fing der niedere Adel 
‚an, jenem hierin nachzuahmen. Bei lebterm wirb man 
fhwerlich ein Siegel finder, welches älter ift, als 
1220, und in ber erften Hälfte des 13. Jahrhunderts 
findet man noch wenige Siegel des niedern Adels, und 
diefe gewöhnlich noch in der dreiedigen oder Schild: 
form. . Erft in der zweiten Hälfte des 13. Iahrhun: 
dertö vermehren fie fih, und man bemerkt bei einzel: 
nen berfelben die runde Form. Im 14. Jahrhunderte 
Fömmt der Helm hinzu, und nachher wurden algemad 
mehre Verzierungen hinzugefügt. 
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Das Nitterwefen. 


Schon unfere Borfahren, die alten Suchfen, hiel- 
ten viel auf Waffenübungen und Waffenfpiele, und 
Heinrich I verbefferte beide fehr, und gab ihnen eine 
geregeltere Einrichtung. Aber das Iateinifche Wort 
miles, womit der Krieger bezeichiet wurde, machte 
Ihn noch nicht zum Ritter im fpätern Sinne diefes 
Wortd, und folche Kriegs: oder Waffenfpiele waren 
noch Feine Zourniere. Bei dem Kriegäfpiele, welches 
am 15. März 1077 de8 Nachmittags nach beendigter 
Wahl ded Gegenkönigs Rudolph zu Mainz gehalten 
wurde, mifchten fi au Bürgerföhne mit ein, und 
ed artete in eine Prügelei aus, in welcher die jungen 
Leute yom Gefolge den Kürzern zogen, weil fie un- 
bewaffnet waren. Ein foldhes Waffenfpiel war doch 
gewiß fehr berfhieben von den Ipätern feierlichen Tour: 
nieren. 

Der Urfprung des Ritterwefend: und ber Zourniere 
ift nad der Meinung der bewährteften Gefchichtsfor: 
her im füdlichen Frankreich, in der Provence, zu 
fuchen, von woher fie durch die Kreuzzlige verbreitet 
und auch nad; Deutfchland übertragen wurden. Die 
fhwärmerifche Religiöfität, weche die reuzzüge ver: 
anlaßte und im Drient mehre Ritterorden berporrief, 
mußte auch mächtig auf diefes neue Inftitut einwir: 
fen, und die früher nie geahnete heat des Drientd, 
welche ber deutfche Krieger bei den Kreuzzligen fennen 
Iernte, mußte ihn von feiner früheren Rohheit fehr 
umflimmen und für feinere Gefühle empfänglich maz - 
hen. Sein fohwärmerifcher Muth. wurde geabelt im 
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Kampfe mit den Ungläubigen um ein Land, welches 
durch den Heiland der Welt felbft geheiligt worden 
war, und Ehrfurdt für Religion mifchte fih mit Erie- 
gerifchem Muthe. _ 

Audh dad Zunftwefen, welches fich in fo vielen 
Beutfchen Einrichtungen Außerte, blieb nicht ohne Ein= 
fluß auf das Nitterwefen; die Ritterwürde ald die 
höchfte Stufe Eonnte nur dur jahrelanges Erlernen - 
und nach Durchfchreitung der Lehrling: und Knapens 
Jahre erlangt werden. 

Schon vom Tten Jahre an wurbe der Knabe an 
ben Hof eined Bifhofs, Fürften ober Nitterd als Edel- 
Inabe (Bube) in die Lehre gegeben: Er mußte bei 
Ziihe aufwarten, Pferde und Steigbügel halten, Bo: 
tengänge verrichten, und Überhaupt allen Dienften ei: 
ned Dieners fi unterwerfen. Dagegen erhielt er Un: 
terricht in allen ritterlichen Künften, im Reiten, Fech- 
ten und was fonft zum Kriege gehört, auch wurde er 
für das Gefbäftsleben durch eigene Lehrer ausgebildet. 
Mit dem zurüdgelegten. 14ten Jahre waren feine Lebr: 
lingsiahre zu Ende, und der Sinabe wurde mit einer 
befondern Feierlichkeit waffenfähig gemacht, er wurbe 
Knape (famulus, armiger). 

Seine Eltern und nädften Verwandten, jeber 
mit einer brennenden Wachöferze in der Hand, gelei: 
teten den Sürgling zur Kirche, der Priefter las eine 
feierliche Meffe, während welcher der Degen mit dem 
Gehänge auf dem Altare lag und eingefegnet wurde. 
Nach beendigter Meffe nahm der Priefter den Degen 
und das Gehänge vom Altare, umgürtete mit benfels 
ben unter manchen Ermahnungen und Segenswünfchen 
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den Knaben, und gab. ihm dadurch das Necht, den 


Degen zu tragen, machte ihn zum Snapen. 
As Snape mußte er feine Roß- und Kampfübun- 
gen fortfegen, den Stal und die Rüftung feines Herrn 
unter Aufficht nehmen, ihm das Streitroß vorführen, 
ihn in den Kampf begleiten, und bei feierlichen Ge: 
Yagen -ihn bedienen. Auch .feine fonftige Ausbildung 
wurde, befonders an bifhöfliden und fürftlichen Höfen, 
fortgefegt, und durch Lehre und Beifpiel fein Characı 
ter und Muth für das Edlere geftärft. So wurde er 
biö zum 2lten Jahre zur Erlangung ber höchflen oder 
der -Ritterwürbe vorbereitet. | 

Nie Ertheilung der Nitterwürde, der Nitterfchlag, 


erförderte viele Vorbereitungen wegen der damit vers 


bundenen Feierlichkeiten, er wurde daher nur bei be: 
fondern Gelegenheiten, feierlichen Hoffeften und ders 
gleichen ertheilt. Hatte der. Anape das Zlte Sahr er: 
reicht, und einen unfträflichen Lebenswandel geführt, 
dann war er zur Erlangung der Ritterwürbde- fähig. 
Er mußte fih durdy) Beten und Faften dazu vorbereis 
ten, und Proben feiner Waffenfünfte ablegen; dann 
mußte er eine Nacht in der Kirche bei feinen Waffen 


Mache halten, am andern. Morgen in Gegenwart: eis 


niger Ritter und "unter Feierlichkeiten ein Bad neh: 
men, beichten und da8 heilige. Abendmahl empfangen, 
eine große MWachöferze opfern und einem feierlichen 
Hodamte beimohnen, , unter welchem die Wachäferze 
auf dem XAltare brannte, und der gemweihete Degen, 
der goldene Rittergürtel und die goldenen Sporen auf 
dem XAltare lagen. Er vertaufchte nun fein Sinapen= 
MWamms gegen Rod und Mantel, und wurbe‘ nach 
beendigter Meffe von zwei Rittern zum Altare geführt. 


u 
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Hier wurden ihm bie goldenen Sporen angefchnallt , 
"welched die beiden begleitenden Ritter Eniend verräcte: 
ten. Dann legte er ein feierliche Gelübde ab, fein 
Leben zum Schuge der Religion und ihrer Diener, der 
Kirche, der Wittwen und Waifen, der Unterbrüdten 
x. in die Magfchale zu feßen, feiner Waffen fich ba: 
zu zu bedienen, nicht zum ungerechten Kampfe, und 
überhaupt alle Pflichten eines braven Ritterd treu zu 
erfüllen. Hierauf fegnete der Priefter ihn ein und 
reichte dem Ritter, welcher den Ritterfchlag ertheilen 
follte, welcye8 gewöhnlich ber biöherige Dienfiherr deö 
Gandidaten ‚verrichtete, dad geweihete Schwert. Mit 
der Fläche deffelben berührte der Ritter dem Candidas 
ten breimal den Hals oder die Schulter, umgürtete 
ihn mit dem Rittergürtel und Schwerte, und gab ihm 
den Bruderfuß mit den Worten: Sei ein guter Ritz 
ter! Der junge Ritter zog nun das Schwert, und 
wiederholte fein Gellbde; dann genoß er, ber biöher 
noch nüchtern war, etwad Wein und Brod, womit 
fih die Aufnahme. endigte. Hierauf folgten Gaftmäh: 
Ier und Luftbarkeiten zu Ehren und auf Koften bed 
. neuen Ritters. 

Wurde aber auf dem Schlächtfelde oder nach ers 
fochtenem Siege jemand bie Ritterwürde ertheilt für 


..  bewiefene Tapferkeit , fo war diefes nicht mit fo vielen 


Feierlichkeiten verbunden, und machte dem neuen Rit: 
ter wenig oder gar Feine Koften, obgleich ein folcher 
Kitterfchlag weil ehrenvoller für ihn war. Bei folchen 
Gelegenheiten: erhielten auch wohl Nichtabliche ben 
Kitterfchlag. 

Der Ritter fand in feiner Würde ‚bem Höchften 
im Range gleih und führte ben Zitel Here vor feis 


nem Namen. Nur er Fonnte den Ritterfchlag ertheiz 

len, und bei Hoffeften hatten die Ritter ihre eigene 
Zafel und wurben von SKnapen bedient. Führte ber 
Ritter als Bannerherr eine größere Anzahl Krieger, 
fo trug er eine vieredige Fahne an ber Spige feiner 
Lanze, fonft ein Fleineres, in zwei Spiben fich enden: 
be3 Fähnlein, und gleiche Fahnen zierten die Binnen 
ihrer Burgen und die Spigen der Thlrme auf. den: 
felben. Dagegen legte ihr Gelübde ihnen die Pflicht 
auf, das Chriftentbum, Frauen ‚und Wehrlofe ferbft 
mit Gefahr ihres Lebens zu fhüsen, Zreue, Gerech: 

tigbeit und Gaftfreiheit zu üben, und ihren Ruf mas 
fellos zu bewahren 1). 

Die Erften in Weftphalen, welche den. neuen 
Rittertitel führten, hatten ihn wahrfcheinlich ihrer in 
ben Kreuzzügen bewiefenen Zapferkeit zu verdanken; 
daher war er auch anfangs .felten, weil wohl nicht 
fehr viele Weftphälinger an den Kreuzzligen Theil nahs 
men, und von bdiefen Wenigen auch wohl Manche ums ' 
famen.- Auch in den Urkunden aus diefer Gegend 
wollte er anfangs nicht recht in Gebrauch Fommen, 
und Diejenigen, denen: in einigen Urkunden ber Rit- 
tertitel beigelegt. wurde, finden fich in andern Urfun- 
den wieder ohne denfelben. Einer der Erften mit dem 
Titel miles fömmt in einer in Möfer’s Osnabr. Gefch. 
NE 89 aufgeführten Urkunde des Grafen Simon von 


1) Man fehe hierüber Matthei de nobilitate IV 
ce. 0x 

Sceibdt, Nahrihten vom hoben und niedern Abel, an 
mehren Stellen, 


aa Sefhicte ws Adels u 8 22 und Andere. 
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Tefeneborg ohne Datum, anfcheinend aber von 1189 
vor; er führt den Namen Burcdardb noch-ohne Zus 
namen, und ift Dienfimann diefes Grafen. Nach 1200 
fangen fie aber fchon an, häufiger vorzufommen, und 
auch aus unferer Gegend Fommen in dem erften Bier- 
tel des 13ten Jahrhunderts fchon mehre mit diefem 
Titel vor, aber noch Feine Knapen. Gegen die Mitte 
biefed Sahrhunderts fängt man an, aud die Knapen 
zu bezeichnen, fie folgen dann nad) den Rittern und 
gegen Ende des Jahrhunderts fcheinen nicht fo viele 
mehr nach der Kitterwürde getrachtet zu haben, die 
Erlangung bderfelben war mit zu vielen Koften verbun= 
den, und ber mit diefer Würde verbundene Aufwand 
zu groß, ald daß ein gewöhnlicher Dienfimann Dazu 
vermögend genug war. Doc finden wir 1293 unter 
den Burgmännern zu Vechta noch 11 Ritter und 18. 
Knapen. Sn der Folge nahm die Zahl der Ritter im 
mer mehr ab, und die der Kinapen, welche nie die 
NKitterwärde erlangten, immer mehr zu. Mit der Bus 
nahme der Ritterzahl verminderte fi) allgemadh die 
Bezeichnung Dienfimann, ministerialis, in den Ur: 
Funden; der Ritter mochte e$ mit der Zeit unter fei= 
ner Würde halten, der Dienftimann eines FZürften zu 
fein, der zuweilen wohl nicht einmal die Ritterwürde 
erhalten hatte, und in den Bisthlimern wuchs ber 
Dienftadel den Bifchöfen über den Kopf. Aber unge 
achtet des Nittertiteld wollte dad Romantifche des Rit: 
terwefens bei dem Fältern Norddeutfchen doch. Feinen 
Eingang finden, und mit der Einführung der Refor- 
mation verlor fi das ganze Rittertbum, und bald 
nachher fchwinden Ritter und Knapen ganz aus ben 
Urkunden. 
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$ 38. 
Wohnungen der Dienftleute. 


So lange der Gefolgedienft noch von furzer Dau: 
er war, beföftigte und beherbergte der Dienftherr fei- 
ne Diener in feiner Wohnung, fie gehörten ja zu feis 
. nem Gefinde. Diefes bezeugt fhon Tacitus, wenn er 
fagt :- flatt des Soldes erhalten fie die Koft '). Nach 
abgelaufener Dienftzeit Fehrte jeder zu feinem Hecerd 
zurücd, oder fuchte einen andern Herm, wenn er’ 
freigelaffen war. | , 

As aber nach. Einführung des Chriftenthums 
fränfifche Sitte auch bei unfern Vorfahren heimifch 
wurde, erhielt der höhere Adel im Dienfte des Kb: 
nigs bedeutende Revenüen, Die zulegt erblich wurden. 
Diefe, verbunden mit erblichem Güterbefiß, machten 
bald ihre Eigenthümer zu mächtigen Fürften, welche 
den Hof des Königs zum Mufter nahmen für die Ein- 
richtung ihrer Höfe im Kleinen. Auch fie nahmen 
Dienftleute in Gold, denen fie am Hofe: Wohnung 
und Koft, zur Übrigen Zeit ein Bauernerbe zum Un- 
terhalt gaben, auf welchem der Dienftmann mit feiz 
ner Familie wohnte, und von weldhem er al&.Höriger 
feinem Hern zu Dienften verpflichtet war. 

Man theilte die Dienftleute nach der Befchaffen: 
heit ihrer Dienfte in drei Glaffen: 1) milites, welche 
im Kriege dienten; 2) burgenses, welche ald Befa- 
gung einer Burg dienten und 3) servientes, welde 
zu Hofdienften verpflichtet waren. .Diefe Eintheilung 
beftand noch 1237 , ald der Bifhof Conrad zu Dsdna: 


- 








') Germ. 14. Epul@. .. pro stipendio cedunt. 
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brüd wegen ber vom Grafen von Zedlenburg erwor- 
benen Adbvocatie eine Anordnung machte !). 

Die Erfteren, die milites, bewohnten mit ih: 
en Familien die Dienfterben, welche fie für ihren 
Dienft unter hatten, und ber Ort, wo biefed Dienft:- 
erbe lag, gab Manchem derfelben in der Folge feinen 
Bunamen. Die burgenses hatten ebenfall3 ihre 
Dienfterben oder Bauernftellen, und wenn fie auf der 
Burg im Burgdienfte waren, hatten fie dort ihre Woh: 
nung, und ihren Zifh an ded Herrn Dienftleute Tifche 
2). Daffelbe war der Fall mit den Hofdienern. 

Die fächfifchen Kriege gegen Heinrich IV gaben 
bem Stande der Dienflleute mehr Gewicht, aber auch 
dem höhern Adel mehr Selbftändigkeit und fefte Bur- 
gen. Die-fortdauernden Fehden bis zum Falle Hein 
rih8 ded Löwen nöthigten den höhern Adel, beftändig 
eine große Anzahl zum Kriege Pgerüfteter Dienftleute 
um fih und auf feinen Burgen oder doch in der Nähe 
berfelben zu haben. Der Adel bildete dadurch einen 
Hof um fih, und der Dienfimann wurde an das Hof 
“ Ieben gewöhnt. Diefed gab die Weranlaffung, daß 
an ben Burgen, welche die Grafen felbft bewohnten, 
fih Dienflleute vor und nach anfiedelten auf Gründen, 
welche zue Burg gehörten, und ihnen zum Anbaue ver: 
liehen wurden. Dadurch gewannen beide, die Herren 
hatten ihre Dienflleute in’ der Nähe, und nicht im 
Haufe und auf der Koft, die Dienftleute Dagegen hat: 
ten Schug von ber Burg ihres Herrn, bekamen für 





1) Lodtmann, acta Osnabrug. I &. 80, Anm. ı. 
?) Schaten anmal. Paderborn. Urkunden von 1036, 
1150 und andere, 
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Wohnung und Koft Entfhädigung, und Eonnten ihre 
Dienftgüter an Hinterfaffen gegen Pächte überlaffen ; 
überdieö lebten fie gefelliger, Tonnten an ben Hoffe: 
ften’ Theil nehmen, und al8 fih um die Burgen auch 
Handwerker anfiedelten, und Städte 34 entftehen an= 
fingen, ihre Bebürfniffe leichter beziehen. Daher fin 
ben wir im 13ten Jahrhunderte die Dienftleute mit 
wenigen Ausnahmen fchon in den Städten. und um 
die Burgen herum wohnen, wodurch fi dann neue 
Städte bildeten. | | | 

Aber nur um diejenigen Burgen, welche die Her: 


sen felbft bewohnten, entftanden folhe Burgmanns- 


wohnungen, 3. B. zu Vechta, Diepholz, Oldenburg 
x., nicht fo fehr um bie entlegenen Burgen, welche 
zwar zum Schuge ber Befigungen ded Herrn dienten, 
wo aber diefe entweder gar nicht, oder doch nur felten 
fih aufhielten, 3. ®, Cloppenburg, Friefoyte, Lem- 
fürde ze. Hier wohnte der die Befakting bildende 
Droft mit den Burgmännern in den Räumen ber 
Burg felbft, und fie erhielten von den Einkünften ber- 
felben ihre Beföftigung. Finden fi) an einzelnen Srs 
tern Ausnahmen, fo waren andere Urfachen die Ver: 
anlafjung zu einer folchen Anfiedelung von Burgmän- 
nern. 
So waren zu Quafenbrüd 10 Burgmannshöfe, 
aber diefe wurden vom Bifchofe Conrad I. zu Dsna- 
brüd, ald er Eurz vor 1236 dem Grafen von Tedlen: 
burg die Feften Effen und Arkenau zerftört hatte, aus 


der Befagung berfelben dahin verfegt. Diefe Burg: 


männer fullten dem dort von ihm neu geflifteten Ca= 
pitel zum Schuße dienen. | | 
Fu Meppen hatten fi 7 Burgmannshöfe gebil- 


f 
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bet zum Schuge der dortigen Gorveyfchen Probftei, 
und zu Hafelinne 8, wahrfcheinlich, weil die Grafen 
von Ravensberg bafelbft häufig wohnten, und. der 
Drt fi früh zu einer Stadt bildete. \ | 

In Cloppenburg finden wir zwar 3 Häufer, wel: 
he Eremtion von Stadtölaften genießen, aber & 
waren frühere Droftenhäufer, nämlich Häufer, melde 
früher von Droften erbaut, und von ihren Nachfom: 
men bewohnt worden find, und fo die Eremtion er- 
worben hatten, Feine eigentliche Burgmannzfige, ob: 
wohl 1612 Willife Steding in einer Nachricht Burg- 
mann genannt wird. Der jebige Bothenhof wurde 
früher Borgfrebe genannt. 

Ganz. anders war ed mit der großen Anzahl 
Burgmannshöfe in Vechta. Hier finden wir vom Ans 
fange des 13ten Sahrhundertd an fchon mehre Dienft: 
leute im beftändigen Gefolge der Grafen und in deren 
Urkunden ald Zeugen aufgeführt; namentlich. find diele: 

1) Herbordus de Spredowe von 1205 bis 1252. 

2) Alerander de Belefeten von 1223 bis 1240. 

3) Johannes Wulpes (Voß) von 1223 bis 1252. 

4) Hermannus und Godescakus de Ton von 1224, 
legterer bis 1231. 

5) Fridericus GSniphard von 1226 bis 1238. 

6) Sonradus de Gollenftede von 1226.bis 1235. 

7) Bertramus Spryd von 1226 bi 1252. 

8) Alerander Hovet von 1226 bis 1252. 

9) Hermannus Willefin, ein Bruder des Herborb 
van Spredowe, von 1231 bis 1252. 

10) Bertramus de Dinklage von 1231 bis 1251. 

11) Hermannus et Dtto de Brodhove, Brüder, 
von 1231 der lestere bid 1252. 
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12) Bruno de Kellindhufen von 1231 bis 1252. 
13) Gerhardus de Warendorp von 1231 bi 1252. 
u. f. w. 

Alle diefe hatten wahrfcheinlich damals fchon ih: 
re Höfe um die Burg der Grafen von Vechta -herum 
liegen; welche diefe Burgen waren, wollen wir im 
folgenden $ unterfuchen. 


. 839 
Burgmannsböfe zu Vechta. 


An der Oftfeite der Stadt, fhdfeitd am alten Ba- 
the, lag das Schloß oder die Burg der gräflichen Fa= 
milie, von Wafler umgeben, weldes von Dften ber 
durch den Moorbach feinen Zufluß, und nach Welten 
hin feinen Abfluß hatte. Hier am Abfluffe lag die 
Waffermühle, durch den Bach getrieben, und bier 
war Über den Bach eine Brüde, welche den Zugang 
zu. einer Infel, einem freien Plabe vor der Burg, 
bildete, auf welchem unter einer Linde, früher Hages 
born, das Gericht gehalten wurde. Bon der SInfel 
führte eine zweite Brüde über den innern Graben zum 
Burgthore, welches fi vor einem Gange in ber Burg: 
wohnung befand, und durch welches und den Gang 
man in den Hofraum ber Burg gelangte, in befjen 
Mitte der alte runde Thurm fland. Diefer innere 
Hofraum war mit Defonomiegebäuden und zwifchen 
denfelben mit einer Mauer und Eleinen Zhhrmehen 
umgeben. 

Nah Dften war die Burg durch Waffer und 
fumpfigen Boden gefhüst, nicht fo fumpfig war ber 
Boden nach Welten. Hier vor dem Scloffe her in 
Nieberding’s Niederft. Münfter: II. 19 


- 290 — 


einer Reihe von Süden nad Norden fiebelten fih die 
erften Burgmänner zum Schuge ber Burg an, und 
daher hat ein Theil ber Straße noch den Namen Burg: 
firaße. Dann folgten fpäter mehre auf werichiedenen 
Pläben in deren Nähe, wie es ber Boden zuließ. Wohs 
nungen von Handwerkern legten fich dazwifchen und 

_bilbeten allgemad) einen größern Drt, der aber wohl 
nicht fo regelmäßig angelegt fein mag, wie er jet | 
ausfieht. Die jebige geregelte Form erhielt Beta 
erft nach manchen Unglüdsfällen, erlittenen Brandfha- 
den, und Umänderungen in ben Befefligungen und 
deren Demolirung. 

Sp finden wir in einem Berichte ber Beamten 
von 1578 einen Ofterflingenhagen-Sraben (wahrfchein 
ih von der Poggenburg bid zum Bullenwall oder 
Bremerthore), worin allein die Stabt dad Recht hat 
te zu filchenz dann einen Wefterklingenhagen « Graben 
(vom Bremerthore bid zur Kuhpforte, früher olbe 
Porte oder Studenborger Straße genannt), ben gro 
fen Graben hinter dem heiligen Geifte bis an den 
Bach (von der Kuhpforte bis zum Gaponiere), den 
Graben nach der Koppel (vom Gaponiere bis zum Mün- 

 ferthore) , den DOlvenftätter Graben nächft der Pforte 
- (entweder vom Miünfterthore bis zur Waffermühle, 
oder den Graben zmwifchen der Alt: und Neuftabt, wer 
cher an der von der Haupfftraße nach der Poggenburg 
führenden Straße entlang lief) und den Graben zwi: 
fchen der Bubdenburg und dem Gtabtwalle (diefer 
lief füdfeitd an den Strafanftalten und dem ehemali: 
gen von Dorgelofchen, jet dem Abvocaten Brägel 
mann gehörenden Garten entlang). In biefen 5 let 
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tern Gräben hatten der Magiftrat und. die Beamten ge- 
meinfchaftlic) dad Recht, zu filchen. 

Diefes finden wir 15785 wie hat fich das feit- 
dem ‚geändert, und welche. Veränderungen mögen vor: 
ber fchon vorgegangen fein! Schon Bifhof Dtto II., 
nachdem er 1251 die Sraffchaft Vechta erworben hat: 
te, befeftigte die Stadt, und Otto IV. (1392 — 1424) 
wendete noch mehr darauf. Auch brannten 1538 die 
Dldenburger die Stadt und die Burg ganz ab, wor: 
auf ebenfalld eine Änderung eintrat. Nach der Anles 
gung ber Gitadelle 1667 wurde die Neuftabt oder der 
Klingenhagen,, wo früher auf 3 Straßen 65 Bürgers 
bäufer geftanden hatten, die im 3Ojährigen Kriege aber 
abgebrochen und deren Pläge zur Feftung verwendet 
worden waren, wieber zu bebauen angefangen. Auch 
die Vorftadt Vorde, von Sebding’s Haufe bis zum 
jegigen Münfterthore, hatte 12° Häufer und einen 
Schafftal, weldhe im 30jährigen Kriege wegen ber 
Befeftigung der Stadt abgebrochen wurden. . 

Sn einer Urkunde bei Sandhoff von 1293 finden 
wir 29 Burgmänner in Vechta, Waren unter diefen 
auch Wäter und Söhne oder Brüder, welche auf eis 
ner Burg wohnten, oder einzelne Auswärtige im Burg« 
dienfte, fo Fanıı man doch annehmen, daß wenigftens 
über die Hälfte ihre eigene Burg in Vechta hatten. 

Der Boden, auf welchem diefe Burgen angelegt 
waren, war ben Burgmännern von den Grafen zum 
Anbau verliehen, daher die Burgen Iehnpflichtig. 
Bir wollen verfuchen, die einzelnen Burgen nach 
ihrer Lage aufzufuchen, und eine furze Gefchichte der: 
felben aus Urkunden und fonftigen Nachrichten hinzu: 
fügen, indem wir fie der Reihe nach von Siiden nad 
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Norden durchgehen. In der erften Reihe weftjeit5 vor 
dem Schloffe her finden wir: 

1) Die Gloden: fpäter die Buddenburg, jegt ohne 
Wohnung und faft ganz zerflüdelt. Sie lag füds 
feitd des jebigen Gymnafiums hart am Bache ober 
jegigen Stadtgraben, und beitand aus einem mit 
einem Graben umgebenen Haufe von vier Flügeln, 
welche einen freien Pla umfchloffen; fo mwenigftend 
zeigt fie eine Furz vor ihrer Zerflörung aufgenom: 
mene Zeichnung. - Auch einige Grundflüde in ber 
Nähe gehörten zur Burg. Sie gehörte, foweit be 
farmt, zuerft der Familie Glode, von der Wichmann 
SIlode fchon 1258 in Urkunden vorfommt. Aud) ein 
Wichmann Glode ift der Leste diefes Gefchlechtes, der 
fi, nod) 1466 aldö „de junge Glode« mit feinem Vater 
gleiches Namens findet und 1478 allein vorfommt.. 1504 
Samstags vor Weihnachten wird der Hof-nodh Wid- 
mann Gloden Hof genannt. Nach) deffen Tode erbten 
Dtto de Baar, deffen Mutter eine Glode war, und 
feine Frau von Elmendorpe diefe Burg und verkauften fie 
1506 an Budde zum Hange. Mit dem, neuen Bell: 
ger änderte fie im Laufe der Zeit ihren Namen in 
Buddenburg, und behielt diefen auch noch, als de 
Budde Enkelin, das Erbfräulein Petronela Budde, 
‚1537 den Droft Dtto Schade zu Vechta heirathete, 
und diefem ihre Erbgüter zubrachte. Dsto Schade baue: 
te die Burg neu und maffiv auf, aber fie hatte nicht _ 
lange Beftand; denn als fich 1633 die Schweden ber 
Stadt näherten, ließ der Münfterfhe Commandant, 
Hauptmann Heinrih Schriver, die Burg bid auf die 
Mauern. abbrennen, damit fie den Schweden nicht zum 
Angriff der Stadt dienen folle. Sn der Folge 1637 
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wurden die Mauern von ber Kaiferlihen Befakung 
unter dem. General Leutersum gefchleift, und die Ma: 
ee, Seftungsbau der Stadt verwendet. So 
ruiniert blieb fie, als -des Otto Schade Enkelin, das 
Erbfräulein Petronella Catharina Schade, 1644 den 
Rittmeifter Johann Caspar von Lipperheide, und def: 
fen Enkelin Catharina Agnes Elifabeth von Lipperheis 
de 1699 den Münfterfchen Geheimen Rath Sohann 
Mathias von Afcheberg heirathete, und fo die Güter 
an die Afchebergd Familie brachte. Johann Caspar 
von Lipperheide wandte fich fchon 1655 an die Regie: 
rung zu Münfter mit einer Entfchädigungsforderung , 
weil da5 Haus und die Lehnpertinenz in die Feftung ver- 
graben und zum Landes Beften verwendet worden fei, 
er aud mit biefem bie dem Haufe anflebende Jagd: 
Sifchereis und Zrift: ze. Gerechtigkeit verloren habe, 
und brachte die erforderlichen Zeugniffe bei. Aus den 
Zeugniffen ging hervor, daß der vieredige Hofplag , 
auf welchem das Haus geftanden, mit dem Graben 
122 Quadrat Ruthen oder etwa 1% Scheffelfaat , 
und einige Gärten und der Schafftallsplag, zufammen 
611 Quadrat: Ruthen oder etwa I Scheffelfaat, mit zu 
ben Seftungswerfen der Stadt gezogen morden fein. 
1684 den 25. October fam auf dem Lanatage zu Min: 
fter ein Vergleich dahin zu. Stande, daß von Kipper: 
heibe zur Entfchädigung haben folle die Schagungsfrei: 
heit der in die Hofefant Fhorft incorporirten Karne: 
pohls Stelle, und aus den Gründen, welche aus der 
Denglirung ber Seftungswerfe wieder gewonnen wer: 
den möchten und -verfauft werden follten, 1000 Nthir, 
Gegen diefen von der Regierung am 10. Febr. 1685 
keftätigten Vergleich trat.das Kirchfpiel Damme auf, 
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mit der gerechten Proteftation, daß ihm dadurch aus 
feiner monatlichen Schaßungsquote nicht allein von 
Karnepohl3 Stelle die Quote entzogen werde, fon: 
dern auch von der demfelben Gute incorporirten Shorft 
Stelle deren Duote. So fah fi dann die Regierung 
zu einem neuen Vergleiche genöthigt, welcher am 26. 
April 1701 auf dem Landtage dahin gefchloffen wur: 
de, daß dem 8. Damme für bie Schagungöfreiheit 
der Shorft und Karnepohls Stelle zufammen 6 Rthlr. 
in der monatlichen Schagungsquote. gekürzt werben, 
Dagegen die 1000 Rthlr. Entfchädigung aber wegfals 
len follten. | 
Der nicht vergrabene Neft der Bubdenburgfchen 
Gründe lag in unregelmäßigen Abtheilungen und mit 
zur Stadt gehörenden wüften Gründen durcheinander, 
dad Ganze aber war vonder Straße zur Münfter: 
pforte, dem Graben, der alten Gontrefcarpe, den von 
dem Alerander :Gapitel angefauften alten Schloßgrün: 
ben und den Haus: und Gartenplägen bed Herrn 
von Dorgelo,: ded feligen Licentiaten Pol und bes 
Kichterd Molan eingefchloffen ; deßhalb verglih fid 
1717 Sohann Mathias von Afcheberg mit dem Ma: 
giftrat dahin, daß Erfterer für feinen Antheil 872 
Quadrat: Ruthen an der Oftfeite in einer Fläche er: 
halten, ber Proceffionsweg aber frei bleiben folle 
Sn der Franzöfifchen Deccupationszeit find die zu bie 
fer erft Gloden: dann Buddenburg gehörenden Grund: 
ftücle größtentheild verfauft und fo hat diefe Burg, 
die auch Landtagdfähigkeit hatte, zu eriftivenanfge: 
hört. 
2) Zunächft nördlich an der Gloden oder Bubden: 
burg, da wo das Gymnafium und bie alte Kofler 
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Firche fleht, und auf dem freien Plabe vor denfelben 
lag eine zweite Burg, deren Befiger nicht: befannt 
find. Nachrichten darüber find nur ein gerichtliches 
Document von 1499 . Samdtagd nach Antoni, nad 
welchem .biefed an dem Burggraben liegende Haus 
und Hof, welches an die „Süftern“ verkauft worden, 
ein Lehngut des Bifchofs fei, welches nach einer firä= 
tern Befcheinigung des Bifchofs Franz allodifirt oder 
durhichlachtig Gut geworden fei, und ein zweites Do: 
cument,. nach welchem 1551 Donnerötags den 26. 
März die „Süftern« des Süfterhaufes 5 Fuß von bie: 
fen jest ihnen gehörenden Burgmannshofeögründen an 
Dito von Dorgelo abtreten, damit er fein Haus be: 
quemer bauen Fünne; er übernimmt babei die Ver: 
pflihtung, eine Planke ald Befriedigung zu unterhal: 
ten. Der Hof ded Herbord von Dinklage wird 1425 
ald am Burggraben liegend erwähnt. | 

3) Nächft diefer Burg nördlich lag die Schagen- 
burg, fie befaßte den Plas, auf welchem das Klofter, 
die jegigen Strafanftalten, fteht, und den Hofplak 
beffelbenz; diefe Fläche hatte auch den Namen „to Scha: 
gen“. Die von Schagen find ein altes Dienftmänner: - 
Sefhleht; fchon 1186 war ein Dienftmann Gifelbers 
tu8 de Schagen Zeuge bei dem Bergleiche zwifchen 
dem Bifchofe Arnold zu Dsnabrüd und dem Grafen 
Simon von Tekeneburg. Bon diefem Hofe to Schas 
gen in Vechta‘ finden fich folgende Nachrichten. 

1386 Donnerötagd vor Palmfonntag verkaufte 
Diederich van Schagen, Herrn Hugen Sohn, und 
beffen Frau Grete ihre Wohnung to Schagen binnen 
- ber Vechte mit allem Zubehör und mit den Kämpen 
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por der Vechte an den Droften ai van u 
te und deffen Frau Lüde. 

1453 gab Diederich de Srothe ‚einen Theil feie 
nes Erbes, nämlich das Wohnhaus und das Haus 
„to Scaghen, wo das Süfterhaus liegt“, an diefe neue 
Stiftung unter der, Bedingung, daß «3 zu ewigen 
Zeiten ein Gotteshaus bleiben, und darin für das 
Heil feiner Seele und für die Verftorbenen von feis 
nem Gefchlechte gebetet werben folle. 

Beide Burgen blieben bei dem Süfterhaufe on 
nenklofter) t0 Mariendael Auguftiner Ordens, bis dies 
fe8 1538 in dem Oldenburgifchen Überfalle mit zer: 
ftört und verbrannt wurde, und die vorhandenen 53 
Klofterfrauen fich in die Umgegend flüchten mußten. 
Einige fammelten fih wieder, und ließen fi von 
Vincentius Bernefuer ein Häuschen wieder bauen, 
wofür fie ihm das Gut verfchrieben. Vincentius Ber 
nefuer bauete auch für fih ein Wohnhaus auf dem 
Plage, in welchem er 1580 im Januar, 100 Jahre alt, 
ftarb, und welches Sobft Bernefuer noch 1615 be 
wohnte. Auch der Magiftrat, fih flügend auf eine 
Schenkung der Nonnen von 1557, nahm die Güter 
in Anfprub, um davon dem BZmede der Stiftung 
entfprechend eine Wohnung für andächtige unverehe: 
lichte Bürgertöchter (domum devotarum virginum) 
zu gründen. Hierüber entftand zwifchen ‚beiden ein 
Proceß beim Dfficialat zu Osnabrüd, mährend dei: 
fen auch die legte Nonne 1580 ftarb, und damit die 
Flöfterliche Einrichtung ein Ende hatte. 1584 ben 8. 
November wurde durch einen Urtheilöfpruch des Offi: 
cialats zu Dönabrüd dem Nembert Bernefuer, Sohn 
bed fel. Vincentius, dad Haus und ein Kamp zus 
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erfannt,. der. Magiftrat behielt die andern Gründe, 

und von den. feitherigen Einkünften wurden 150 Rthlr. 
1598 zum Bau der 1538 von den ÖOldenburgern zer: 
ftörten Pfarrkirche verwendet. | Ä 

1640 ließen die Francisfaner in Vechta fich nie: 
der, und wurden ihnen vom Magiftrat die Güter des 
eingezogenen Nonnenklofterd überlaffen. Das Haus 
und die Grundftüde der Bernefuer waren durch Erb: 
haft in den Befiß deö Oberften Bernard Heyer und 
feiner Frau Adelheid von Deuth (Düte) gekommen, 
aber fehr verfchuldet, und mußten Schulden halber. 
verkauft werden. Diefe Gelegenheit wurde benugt, 
in Öffentlicher Verfteigerung die Grundftüde für den 
Drden angefauft, und ber Kaufihiling durch- Collecz 
ten zufammen gebracht. | 

Die Franziskaner bauten gleich, ein Feines Klo: 
fter auf dem Grunde wieder auf, aber fie hatten auf 
den moraftigen Boden zu wenig Rüdficht genommen, 
deshalb wurde e3 bald baufällig, und 1727 bis 1731 
wurde die Kirche und von da bis 1741 das Klofter 
von neuem wieder aufgebanef, wie beides noch jeßt 
fieht. 
4) Nördlich an Schagen lag die Düfings Wohnung. 
Hartmodus Düfinc lebte fchon zur Zeit der Gräfin 
Sophia, und Rabodo Diüfinc Ritter war 1269 Burg: - 
mann zu Bechta. Johann Diüzyne ift der. leßte, wels 
cher von diefer Familie (1353) genannt wird. 

1377 am Tage vor Sacobi aber verkauften Ra: 
be van den Dldenefche Knape und Rüde feine Frau 
diefe Düfin‘s Wohnung an die Paftorei zu Vechta 
für 40 Mark, und an demfelben Zage bezeugen So: 
hann und Herbord von Sütholte Droften, die Burg: 
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männer und ber Magiftrat zu Vechta, daß diefes 


Haus zum Pfarrhaufe beftimmt fei, weil das jegige 
Dfarrhaus auf dem Kirchhofe ftehe und diefen beenge. 
Die große Sterblichteit oder Peft von 1350 hatte 
ihnen diefes zu fehr bewiefen. . 

Rabe v. d. Dldenefche hatte das Haus wabrfchein. 
lich von dem Düfinc geerbet. 

So hörte dann diefer Burgmannshof auf. 

5) Weftlih an die sub 2 aufgeführte Burg gränz: 
te die Burg der Familie von Dorgelo, wie wir fon 
durch den 1551 gemachten Autauf der 5 Fuß Grum 
deö gefehen haben. 

Dtto von Doringelo ift der erfte diefer Familie, 
welcher in biefer Gegend erwähnt wird. Ihre Abftam: 
mung ift von Dorrielo, einer Bauerfchaft an der Hfl: 
lichen Gränze der Graffchaft Diepholz, wo fie einen 
Hof befaß, welchen ein fpäterer Otto 1580 verkauft 
hatte, wie er damals bezeugte. 

Der benannte 1. Dtto van Doringelo war 1391 
Martini Droft zu Vörden, welches damals in Müns: 
fterfchem Befiße war. Ald Cloppenburg 1393 am 22. 
Auguft fih den Bifchöfen von Münfter und Osnabrüd 
ergeben mußte, wurde Dito van Doringelo bafelbit 
als Münfterfcher Droft angeftellt, und einige Zeit 
nachher zwifchen 1402 und 1415 von ba als Droft 
nach Vechta verfeßt, wo er 1415 das Droftenamt fon 
verwaltete, ald er auf Sacobi d. 3. von Arnd Grpps 
Tochter Frumele für fich fehon 8 Stellen und einige 
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Zehnten Faufte. Auch 1402 Faufte er von Hinrih de 


-Grüder die Zehnten über Land im Oyther und Bech: 
ter Eiche, wo er aber noch Amtmann tor Gloppenborg 
genannt wird. Seine Frau nannte fih Nire. Gein 
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Enfel Otto findet fi 1490 verheirathet mit Elske, 
einer Zochter des Wille van Elmendorpe, und beren 
. Sohn Johann erbte dadurch das Haus bei der Steen- 
porten in Vechta mit Died. v. Rutten gemeinfchaftlich. 

Db nun der erite Otto den Burgmanndhof durch 
feine Frau Rire angeerbet, ob er ihn angefauft, ober 
ob fein Enkel ihn mit der Tochter des v. Elmenborf 
angeerbet habe, darüber fehlen die Nachrichten, eben 
fo, wem der Hof vorher gehört habe. Er war übri- 
gend, wie die andern, ein lehnpflichtiger Burgmanns: 
hof. Die Windmühle bei Vechta ine Sohann van 
Doringelo fchon 1508. 

1422 am Zage vor Palmfonntag verkauften Hu: 
90 v. Schagen, Domberr zu Bremen und Osnabrüd, 
fein Bruder Johann und feine Schwefter Göfte einen 
abgetheilten und abgezäunten Theil von ihrer MWörde 
und Erve in Vechta, an Elmendorfs Erve belegen, an 
Sohann van Elmendorpe und feine Frau Göfeken. 
Hiernach möchte dad Elmendorfd Erve diefe Dorgelo’s 
MWehre gemwefen fein. 

Die Windmühle bei Vechta hatte Rolf van Lut: 
ten 1452 von Hinrich tor Möhlen gefauft mit ber 
MWindmühlen Stelle, welches beides tor Möhlen von 
Dtto van Tynen gekauft hatte. Johann van Dorges 
Io erhielt diefe damald am Bullenwalle belegene Wind: 
mühle; weil fie aber abbrannte, verfaufchte er 1507 
den Pla an das Paflorat zu Vechta gegen deren jegis 
gen Plag am Wege nach Dythe und verfegte fie dahin. 

Der Hof wurde fortan ald Wittwenfig der Witt: 
wen dv. Dorgelo benust oder verheuert. Im 30 jäh: 
tigen Kriege wurde ein Theil von dem Garten und 
ein fehöned Gartenhaus mit in die Zeflungswerke ver 
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graben, oder ruinirt, nachher aber, als die Feftungs: 


werfe wieder eingingen, wieder Dazu genommen. Sn 
demfelben Kriege 1647 bei der Belagerung von Bed) 
ta durch den Schwedifchen General Königsmarf wur: 
de die Windmühle abgebrannt. Der General glaubte, 
durch die Flügel würden den Belagerten Zeichen . ge: 
geben, und befahl feinem Rittmeifter Abel, die Flügel 
oder Spillen herausnehmen. ‚zu laffen; diefer aber mad: 
te ed kürzer und brannte fie ab. Johann von Der: 
gelo bauete fie nicht wieder, fondern verfaufte 1658 
den Pla mit Zubehör an den Rittmeifter ‚Sprenge: 
pfeil in Vechta. 

Sn dem’großen Brande 1684 den 8. Auguft Bram: 
te der Hof mit ab, er war das lebte Haus, welches 
im $euer aufging. Fris dv. Dorgelo ließ es neu wie 
der aufbauen, ed wurde 1689 fertig. 

As 1776 den 16. Juli Anton Hinrich Bernard 
von Dorgelo, der legte diefer Familie, nach Finderlos 
fer Ehe ftarb, geriet) deffen Wittwe geb v. Haen 
mit dem Major Ludwig Ernft von. Bönnighaufen als 
nächitem Agnaten wegen der Zehne in Proeeß, welcher 
1782 den 1. Dctober durch einen Wergleich beendigt 
wurde, durch welchen der Major von Bönnighaufen 
als nächfter Agnat von der Spillenfeite die Lehne und 
unter biefen auch diefen Burgmannshof erhielt. Gein 
Sohn verkaufte‘ denfelben an feinen Diener Röffel, 
und deffen Kinder an den Advocaten Brägelmann, der 
ihn gegenwärtig befißt. 

6) Weftlich- an diefem von Dorgelo’3 Hofe lag ein 
anderer Burgmannshof, welchen die Wittwe von Dor: 
gelo, Catharina geborne Mönnig (1613 bis 1625), 
faufte und mit in ihren Burggarten einfchloß; wie auß 
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einer Annptation ihres Schns Lohan. d. Dia 
hervorgeht. - Diefer Hof gehörte an Dtto van Drebs 
ber, Berndes Sohn, welcher ihn 1527 Sonnabends 
nad) dem Sonntage Zudica an Bernd Valke, Droft 
zu Vechta, verkaufte. 1388 wohnte fchon ein Bol: 
berd van Drebber in Vechta. Indeß wer früher den 
«Hof gehabt, darüber findet fich Feine Nachricht; auch 
nit, ob die Wittwe von Dorgelo ihn von den Gr: 
ben des Droften VBalfe oder von wem fonft Faufte, 
nur hörte er ald befonderer Hof auf, feitdem er 1625 
dem Dorgelo’3 Burgmanndgarten einverleibt worden 
war. 

7) Wie aud dem oben unter 6 erwähnten Berfaufe 
von 1527 hervorgeht, lag weftfeitS an dem van Drebe. 
berö Hofe der Burgmannshof des Diederih Wale, 
und 1717 bei dem Vergleiche über die Buddenborgs 
Gründe wird erwähnt, daß feliger Kicentiat Pol Dies 
jen Hof befige, alfo deffen Erben. 

1416 finden wir einen Bernd tor- Warten und Al: 
boin Wal, aber nicht, ob fie in Vechta wohnten. Wer 
die Burg früher hatte, findet fich nicht. 

Wahrfcheinlich ifl Diefes das Haus des Gopiften 
Eicher. 

8) Weftlih an der Walen Burg zwifchen . diefer 
und ber Straße lag eine andere Burg, deren Plab 
1717 bei dem Bergleihe über. die Buddenburg als 
den Erben des Richters Molan gehörend benannt,wird. 
Das Wohnhaus mußte 1667 bei Anlegung ber Fe= 
fung die damalige Eigenthümerin Anna Dorothea Bu: 
Holg, Wittwe des Richters Molan, Abbrechen, weil 
es ber Zeftung zu nahe lag; ihr wurde 1688 ein Pla 
zum Wiederaufbau des Haufes auf dem damals wie: 


ber zur Stadt gezogenen Klingenhagen angewiefen, 
wo fie dad Haus wieder aufrichtefe. Sie fiellte in 
einer Eingabe an die Regierung vor, ihr Haus habe 
abelihe Eremtion, Schabungs: und Laftenfreiheit, 
Schaf: und Viehtrift und andere Freiheiten gehabt, 
und bitte, ıhr diefes auf dem neuen Plage zu belal: 
fen. Unterm 3. Juni 1688 forderte die Regierung 
hierhber Bericht vom Amte. Die Freiheit ift. feitdem 
beim Haufe geblieben. Diefe neue Wohnung ift das ' 
jegige lutherifche Pfarrhaus. 
Den alten Plat befist jest die Wittwe Jebding, 

9) Außer diefen oben benannten Burgmannshöfen 
füdfeitö der alten Mühlenbaches in Vechta finden fi 
noch folgende Nachrichten. Ä 
1378 auf Michaeli verfaufte Gerd Stafhorf, 
Knape, feine Wohnung in Bechta, auf der Altitadt 
am Kirchhofe belegen, an „Gerb van Edingehufen 
geheten Nade* für 34 Mark Pfennig. Im Do 
cumente ift bemerft, daß Hermann van WBarenborpe 
(wohl ein Enkel oder Urenkel des oben 8 38 erwähns 
ten Gerhardud de Warendorpe von 1231 — 1252) 
diefe. Wohnung früher gehabt habe. Johann van Ei: 
melo Knape, Schwiegerfohn des verftorbenen Edinge 
hufen, verkaufte 1383 fein von biefem geerbtes, am 
- Kirchhofe belegened Haus an GZohann von Schagen. 
Hundert Jahre fpäter, 1483 am Mittwoch nach Mar 
ria Geburt machte deffen Sohn oder Enfel, ebenfalls 
Zohann von Schagen genannt, in diefem feinem Ho= 
fe fein Zeftament, in welchem er feiner Schwefter 
Söhne, die Brüder Hugo und Herbord van Dinflage 
Knapen, zu Erben einfegte, weil jer Feine nähere 
Verwandte hatte. 
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Bo diefe Burg am Rircpofe lag, hat fi nicht 
ermitteln laffen. 

Ferner nordfeitd bes Miüplenbaches hart an dem: 
felben und an dem Mege zur Burg lag: 

10) Die Burg der Wittwe des felig. Bories van 
Bremen, welche diefe Wittwe mit Namen Lenefe 1472 
an die Brüder und Knapen Hugo, Glawes, Friede: 
rich und Herbord van Dinklage, des felig. Frederfes 
Söhne, verkaufte. Nach der Urkunde lag diefes Haus, 
Wörde und Erbe zwifchen dem Garten des Henrich 
var Elmendorpe und. ber Straße, „de vör des Kerk 
„berrn Hufe (Pfarrhaus) her geit.» 1474 heuerte fie 
diefes wieder von den Ankäufern auf die Zeit ihres 
Lebens. 

Boried van Bremen hatte im Dienfte des Bi: 
fhof8 zur Zeit, ald „de Hertogen in der SHerrfchaft 
„Vechta gefocht wurden,” (wahrfcheinlich 1441 bei den 
Raubzügen des Grafen Johann van Hoya und ber 
Herzöge Wilhelm und Zrieteri) von Braunfchweig) 
Schaden gelitten, den er zu 36 rheinifchen Gulden 
anfchlug und beffen Erfag er mehrmalen verlangte. 
As am Tage vor Neujahr 1449 der Bifhof Hein: 
rich fi) auf der Burg Cloppenburg aufhielt, fchenkte 
er dem Boried van Bremen zum Erfaße diefes Scha= 
dens einen wüften Plab vor dem Schloffe „Fegen des 
„Kerkheren Hufe by Boried Hufe un Erve belegen“. 
Der Amtmann- Bernd van Adbede zu Vechta bezeugte 
diefe Sihenfung. 

Auch rioch 1589 gehötte biefer Hof nah Hopen ; 
denn Kreyenribbe zu Hopen und Arnold von Raeöfeld, 
Rentmeifter zu Vechta, fchloffen einen Vergleich wes 
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gen eines Abtritts, welchen Kreyenribbe an feine Kam: 
mer feßen wollte. 
Diefe Burg muß nachher der. Elmenborfd es 
mit einverleibt worden fein. 
11) An der Burg des Boried van Bremen lag 1472 
die Burg de Henrich van Elmendorpe. Diefer hats 
te 4 Töchter, von welchen die jüngfte Namens Beate 
1533 den Eilert Awid aud Scharrel im Saterlande 
heirathete, mit welchem fie einen Sohn und eine Tod) 
ter Namens Hebrich zeugte. Awid flarb bald, und 
1544 heirathete Beate wieder den Dtto Kobrinf, mit 
dem fie Feine Kinder hatte. 
Shr Sohn erfter Ehe erbte die väterlichen Güter 
im Saterlande, die Zochter Hebrich ihre mütterlihen 
Güter im Amte Vechta. Diefe Hebrid) Ami heira: 
'thete den Amtörentmeifter Arnold von Raesfeld, mit 
welchem fie feine Kinder hatte, und flarb im Jahre 
1604. : Arnold von Raesfeld blieb im Vermögen figen, 
und vermachte diefes durch ein Zeflament an feiner 
Schwefter Tochter Margaretha von Düthe, welche 1606 
an Zohann von Elmendorff zu Flüchtel verheirathet 
war, und bewirkte, daß leßterer 1613 mit dem Burg: 
mannsdhofe belehnt wurde. Al Arnold von Raesfeld 
1613 ftarb, nahmen die Defcendenten der 3 an 
dern Töchter bed Henrich) von Elmendorff als nächte 
Agnaten den Burgmannshof und die andern Kehne in 
‚Anfprud, und weil Sohann von Elmendorff mit dem 
felg. Henrih von Elmendorff nicht von einer Linie. 
war (der Lebtere hatte nur einen Bruder Namens 
Wilbrand von Elmendorff gehabt, welcher Dombherr 
zu Osnabrüd gewefen war, und Feine eheliche, fon: 
dern nur uneheliche Nachlommen hinterlaffen hatte): 
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fd wurden dem einen. diefer Agnaten Namens Alert 
Velthaus, Bürger zu Vechta, für fih und feine Mit- 
agnaten die fammtlichen Lehne und darunter aud) die: 
fer Burgmannshof. durch Urtheil vom 18. Suli 1630 
zuerfannt. Hierauf fand fi) Sohann von Elmendorff 
mit den Agnaten ab und behielt die Zehne. 

Bei der Aufnahme der Burgen in die Landtags- 
fähigfeits-Matrifel hatte fi) Dtto Kobrind, der fonft 
feine Güter hatte, für biefen Hof aud) die Landtags: 
fähigkeit erworben. 

12) Nördlich von der Elmendorffsburg, einige Haus 
fer von derfelben entfernt, liegt der ehemalige Stein 
ford’iche, fpäter Farvid’fche, jebt dem Landgerichts: 
Affeffor Buchholz gehörende Hof, und | 

13) nächft diefem der vormalige von Amboten, jebt 
dem Advocaten Zappehorn gehörende Hof. 

14) Dem Buhholzifhen Hofe gegenüber der frühere 
Eohaufen Hof. 

Alle drei find alte Burgmanndhöfe; über die frü- 
beren Befißer. derfelben haben fi ch indeß noch Feine 
Nachrichten gefunden. 

Aber 1417 hatte der Burgmann Statius Gryp 
eine Wohnung in Vechta bei des Hugo van Dinfla: 
gen Hofe, und 1527 hatte ebenfall3 Diederich Wale 
ein Haus in der Altftadt in Vechta. 1616 befaß auch 
Mathias von Quernheim einen Hof in Vechta, wel- 
hen er mit feinem Sohne Sobft bewohnte, der bei 
den Brandenburgifchen Zruppen gedient hatte, und 
mit dem Dr. jur. Boß oder Fuchs aus Bodern, fei: 
nem Heuermann, im Streit war. 

1619 Nov. 23 fchenfte Chriftoph Kubolph Ste: 
Dinge zu Hudelrieden feinen Hof in Vechta, welcher 
Nieberding’s Niederft. Münfter, II. 20 
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an dem ‚Hofe ded Mathiad von Dorgelo zu Welpe 
lag, feinem Diener Hermannus Blankenfort für ihm 
geleiftete langjährige Schreiberdienfte. 1632 wurde 
die Wittme von Dorgelo zu Bretberg 'wegen ihrer For: 
derung in biefes Burgmannshaus gerichtlich immittirt. 
Mo diefe Höfe lagen, ift nicht bemerkt; ob eines 
von den drei zulest erwähnten darunter begriffen ift, 
ift fehwer zu ermitteln. 
Außerdem hatte in der Altftabt 

15) Sohann van Sütholte von dem verftorbenen 
Burgmann Weffel de Düker einen Hof geerbt, wel: 
cher zwifchen unferer lieben Frauen: Gapelle bei der 
Steenporten. und Florken (vielleicht Zlorefe van Wa: 
Kenhem, »geheten Scalver,” auch oft Florefe Scalver, 
der damals lebte, und Burgmann war,) Haufe lag. 
Am Palmtage 1334 verkaufte er diefen Hof an Her: 
mann van Pennethe.. Diefer verpfändete ihn wieder 
an Rabodo von Pennethe, welcher am Tage Epipha: 
nie 1372 an de3 Erftern Sohn Gerd van Pennethe 
einen Nevers ausftellte, daß er den Hof für. 30 Mark 
Dfennige wieder einlöfen Efünne. Hugo van Dinkla: 
ge erhielt mit feiner Srau SHeilewig van Pennethe 
diefen Hof, welcher 1471 bei der Gütertheilung an 
deffen Sohn Sohann fiel. Er blieb nun bei den van 
Dinflage zu Hopen, und 1543 bewohnte ihn die Mut- 
ter des Johann van Dinklage zur Leibzudht. Wahr: 
fcheinlich ift diefes der Hof, welchen gegenwärtig ber 
Pupillenfchreiber Kiß befigt, 

16) Einen andern Hof in der Neuftadt oder auf 
dem Klingenhagen befaß 1334 der ebenbenannte Flore: 
fe und 1424 Friedrih van Dinklage, welcher ihn 
ebenfalld an vorbenannten Hugo van Dinklage für 
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50 Rheinifche Goldgulden verkaufte Er lag zwifchen. 
de3 Anfäuferd eben bemelbetem Hofe und der Frau 
Sütten Haufe. 

Bei der Gütertheilung 1471 erhielt ded Hugo 
Sohn Sohann beide Höfe. 

Es wäre möglich, baf fpäter eing von biefen 
Häufern abgebrochen, und- beide Höfe mit einander 
vereinigt worden feien, aber wahrfcheinlicher ift, daß 
diefer das Brandenburgifche, Tpäter Lenzifhe Haus 
it. Zwar findet fich eine Urkunde, nach welcher 1377 
auf Elifabeth’3 Tag Stacius van Büren ein Haus 
auf dem Klingenhagen auf dem Walle hinter Dangen 
Haufe an Befen der Zoppekefhen für 4 Mark ver: 
pfändete. Die Droften Johann und Herbord van Sit: 
holte verfiegelten den Brief mit dem van Büren; 
aber der Verfaßpreis ift zu geringe fir eine große 
Befisung, und der Richter Caspar Bucholg fagt in 
feiner Borftellung von 1678 an ben Droften, daß 
fein im Schwebifchen Kriege ihm ruinirte und in der 
Feftung vergrabene Wohnhaus von 12 Befach mit 
Badfteinen audgemauert, von einem Graben umge: 
ben und der dabei befindlich gewelene 4 Scheffelfaat. 
große, fhöne Barten ein fhahungfreies abeliched Gut 
gemwefen fei und zum Haufe (Familie) Dinklage früher 
gehört habe. Bon Buchols Fam ber Hof auf ben. 
Amtsrentmeifter Brandenburg, von diefem auf ben 
Richter Lenz, und jest befist ihn der Drellweber Klö: 
veforn. 

Außer biefen befaßen noch Burgmannshöfe, mel: 
de in die Feflungswerfe vergraben worden find, 
wie fih aus bieferhalb eingereichten Entfchädigungs: 
Gefuchen ergiebt: 

20* 


- 
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17) Wilbrand von Schagen zu Norberding hafte ei: 
nen Hof in Vechta, den er felbft bewohnte; 1616 war 
er todt, und fein Erbe der Droft Zedlenborg zu Ted; 
Ienburg. In einer Vorftellung von 1658 fagt armi- 
gera von der Wil Wittwe Tedlenborg, diefes ihr 
Haus und Hof binnen der Bechta fei im (30jährigen) 
Kriege verwüftet und in bie Gräfte gelegt, nur ein 
Heiner Garten fei aus dem nachher abgetragenen Wal: 
le wieder gewonnen, welchen der Küfter für ein &e 
gat von jährlich 1 Nthlr. in Benußgung habe, 

18) Otto Caspar von Kobrinf zu Daren, 

19) Dtto von Elmendorff zu Füchtel, 

20) Adolf Emo von Schlepegrell zu WVarrel und 
. 21) Hermann von Dinklage zu Schulenburg 
befchweren fich in einer Vorftellung von 1685 den 29. 
Sanuar bei der Regierung, daß ihre Burgen bei dem 
neuen FSeftungsbau vergraben worden fein, und bitten 
um andere Pläge zum Wiederaufbaue derfelben. 
Erftere drei wiederholen diefe Bitte 1688, und 
von Elmendorff bringt eine Befcheinigung vom Burg: 
manns-Collegium bei, nach weldher man von feiner 
Burg aus habe auf den Markt fehen fönnen. "Diele 
muß alfo in Myfings Wiefe oder hinter derfelben ge: 
legen haben. 

1688 den 22. April referibirte der Miünfterfche 
Geheime Rath an die Beamten und den Plat: Com: 
mandanten Oberft von Elberfeld zu Vechta, daß fie 
für die Supplifanten, deren Burgen in die Feftung 
vergraben fein, neue Baupiäse ermitteln follten. 
Was darauf erfolgt ift, findet fich nicht. Diefe 4 
Burgen müffen alfo im Bezirke der jegigen Gitabelle 
und deren Gräben gelegen haben. 
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Nur von bem Hofe des Schlepegrell findet fich, 
daß Göfte Wittwe des feligen Alverih Schlepegrell 
1503 am XZage divisionis apostolorum von Bernd 
Meynerdes ein Stud Land Fauffe, welches zwifchen 
ihrem Hofe und ihren Stüden lag. 

22) Nahe an den vorigen, aber außerhalb der 
Stadt lag die vormalige Burg oder das Gut Valfen: 
rott. . Ob das Wort Balken von den Vögeln diefes 
Namend, oder von der Familie VBalfe herftammt, möch- 
te fchwerlich zu ermitteln fein. . Erfteres ift glaubhaf- 
ter, weil die legte Silbe Rott einen von Holz gefäus 
berten Boden bedeutet. Man Eönnte glauben, daß der 
Droft Bernd Balfe (1516 — 1544), der erfte diefes 
Namens in diefer Gegend, das Gut im Befige gehabt 
und feinen Namen auf baffelbe übertragen hätte; aber 
diefes ift auch nicht der Fall. E3 führte den Namen 
ihon früher, denn 1439 Faufte Hintic) Gho8 von 
Evert Kobrynk eine Wiefe „Fegen den Balkenrode by 
der Koppelen.“ Das Gut hatte alfo fchon lange vor= 
ber feinen jeßigen Namen. 

MWahrfcheinlich war der Burgmann Bernd var 
Honftede, welcher von 1378 bis 1403 in Urkunden 
vorkommt, Befiger diefes Hofes, welchen auch fein 
Bater Borchard de Honftede 1345 fcehon befaß. Der 
Hof wird als vor Vechta Tiegend bezeichnet. Nach 
feinem Zode erbten denfelben feiner Tochter Söhhe 
Sohann und Herbord van Dinklage, welde fich dar= 
über 1423 am Zage Kreuzerhöhung dahin verglichen, 
daß fie denfelben, jeder zur Hälfte, gemeinfchaftlich be> 
halten wollten. Ihr Nachkomme Caspar Ledebur, zu 
Dinklage und Crolage Erbgefeflfen, verkaufte am 3. 
Mai 1643 fein bei der Stadt Vechta gelegenes abeli- 
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che Gut, Balkenrott genannt, an ben Nittmeifter 
Lambertus Sprengepfeil, und des Lestern 3 Kinder 
Lambert, Claus Burcharb und Clara von Sprenge: 
pfeil verfauften ed 1664 den 11. April wieder an ben 
Nichter zu Vechta Caspar Buchols für 1070 Species: 
thaler. 1643 wird erwähnt, daß darin eine aufgegras 
bene Burg befindlich fei, in welcher ein Haus geflan: 
den habe, und 1664, daß darin eine Behaufung H0t3 
handen fe, 


Der Richter Buchols befchwerte fich bei der Re 


gierung darüber, daß bei der Anlegung der Gitadele 
ihm von biefem Gute vieles abgegraben und im bie 
Seftung gelegt fei, namentlih Haus und Garten, Auf 
Befehl des Bilchofs Chriftoph Bernhard wurde das 
Gut gemeffen und audi, was bavon vergraben fei. 
» Hiernah war vorhanden an Weideland 28 Scheffel 
10 Becher, an arten und Bauland 23 Scheffel 10 
Deher und an Wiefengrund 32 Scheffel 14 Beder. 


ar_ 


Die Wiefen hatten eingetragen zum erften Schnitt 8 


Fuder, zum zweiten Schnitt 9 Fuder, zufammen jähr: 
ih 27 Zubder, jedes Fuder auf dem Stamme zu 1); 
Kthlr, an Werth. Bon dem Gute waren in ber Fe 
fung vergraben I1 Sceffel 4; Becher. 

Sp weit gehen die Acten, dad Gut Fam fpäter 
in den Belis der Familie Schlebom, und jest ift der 
Kaufmann Mantel Eigenthümer deffelben. 

Diefe Nachrichten über die Burgmannshöfe find 
mit vieler Mühe aus Urkunden und Altern Proceßac: 
ten zufammengetragen,, und fo mangelhaft fie aud 
nod find, fo find fie deflo zuverläffiger. Nur ann 
über die Identität be einen oder andern Burgmannd: 
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‚bofed wohl ein Sertbum eingefchlichen fein, „denn bie- 
fe ift oft fchwer zu unterfcheiden. 

Die Burgmannshöfe nahmen das Recht bes Afyls 
oder der Zuflucht von Verbrechern in Anfpruch, aus: 
genommen davon aber waren Mörder, Kirchenräuber 
und diejenigen, welche in ihrem Gerichtöbezirfe frie= 
belo8 gemacht worden waren. Sogar Ausländer, mel: 
ce gegen den Bifhof Schaden geübt, fanden hier 
Schuß, wenn fie für den geftifteten Schaden Sicher: 
beit ftelten. - Hatte ein Burgmann an einen Mit: 
burgmann einen Mord begangen, fo gab ihm weber 
feine eigne, noch eines Andern Burg Schuß; aud 
niht,, wenn er einen Mitburgmann verwundet hatte. 
Sm erften Falle mußte er die Herrfchaft Vechta, im 
legten die Stadt Vechta räumen. Die Burgmanns- 
wohnungen waren weder zu Stadt:Dienjten verpflich- 
tet, noh zu Dienften an ben Vrechten und Sraben 

der Burg. 


ga 
Mdeliche Güter. 


Suchte der Dienft: oder niedere Adel im 13. Sahrz 
hunderte vorzugsweile feine Wohnung in den Städten, 
fo wurde ihm 100 Jahre fpäter die Wohnung dafelbft 
Ihon zu enge; er fuchte wieder aus den Mauern der 
Städte heraus auf’s Land zu fommen und fich dafelbft 
fefte Burgen zur Wohnung zu begründen. Was war 
dazu bie Veranlaffung? 

Pfifter fagt in feiner deutfchen Sefhichte: nRähs 
„rend des. ganzen 14. Sahrhundertd herrfchte große 
«Gährung zwilchen den alten Gefchlechtern und Zünfs 
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„ten. Die reich und ftarf gewordenen Handwerks: 
„Snnungen verlangten überall und zu gleicher Zeit 
vAntheil an der Städteverwaltung. - Shre urfprüng- 
„lie gewerbliche Vereinigung veränderte alfo ihre 
„Natur, indem fie zur Friegerifchen und flaatöbürger- 
„lichen fich erweiterte, und wiewohl «8 .hiebei oft et 
„was unfanft herging, fo muß man doch geftehen, 
„daß ohne diefen Durchbruch Fein wahrer Bürger: oder 
„dritter Stand aufgefommen wäre, weil die alten 
„Sefchlechter fih zum Adel zählten, ob fie gleich we: 
„gen ihrer flädtifchen Rechte Bürger hießen, und den 
nGewerbeftand fchwerlich freiwillig ber PESSERNEIEN 
„entlaffen haben würden.» 

Gewiß aber trugen die Bünbniffe, wielde die 
Städte unter fih und mit den Fürften zur Begrün: 
dung und Aufrechthaltung ded Landfriedend und zur 
Berhinderung der Straßenräubereien in bdiefem Jahr: 
hundert fchloffen, fehr viel dazu bei. Die vier Stäbe 
te von Weftphalen Soeft, Dortmund, Münfter und 
Dönabrüf fchloffen fchon 1253 ein Bindniß unter 
fih, welchem auch Lippftadt beitrat. Die Hauptbe: 
dingungen befjelben waren, daß Keinem, der ihre 
Bürger gefangen gelegt oder beraubt habe, der Auf: 
enthalt in ihren Mauern geftattet werben folle. Ein 
Räuber, welcher in einer diefer Städte verurtheilt fei, 
folle auch in der andern Stadt, wenn er dafelbft be 
treten werde, zur gebührenden Strafe gezogen werben. 
Sedem ihrer Bürger, der zu einer andern Stadt ge 
fommen und mit Sicherheit nicht zurlidreifen Fünne, 
folle ficheres Geleit gegeben werben. Kein Ritter, der 
fi) weigere, ihnen gerecht zu fein, folle in ihren Maus 
ern aufgenommen, und wer bad ihren Bürgern ge 





raubte Gut Faufe, folle den Räubern gleich geachtet 
werden, u. |. w. 

Diefes Bündniß yointde 1268 Freitags nach Mas 
ria Geburt zu Münfter erneuert und dahin erweitert, 
baß fie auch gegen ungerechte Anfeindungen von Gei- 
ten ihrer Herrn fich gegenfeitig Beiftand leiften wollten. 

1298 fchloß der Erzbifchof von Eöln einen Land: 
frieden mit dem Bilchofe von Münfter, dem Grafen 
von der Mark und den Städten Münfter, Soeft und 
Dortmund auf 5 Sahre. Diefem Bindniffe, welches 
verlängert wurde, trat 1310 der Bilhof zu Osnas 
brüd mit feinen Dienftleuten und den Städten D8= 
nabrüd, Wiedenbrüd und Quafenbrüd, und andern 
Städten bei. 1319 wurde diefer Landfrieden erneuert, 
und in der Folge mehrmalen wiederholt. 

Wie fehr der Dienftadel aber damald an Stra: 
fenraub, welchen man Niederwerfen nannte, und an 
Privatrache gewohnt war, lehrt uns der Inhalt obi: 
ger Landfriedensverbindungen. Konnte die Privatras 
che den Gegner felbjt nicht erreichen, fo mußten feine 
Hörigen ed: entgeltenz diefen wurden ihre Häufer und 
Früchte in Brand gefledt oder vernichtet, und Vieh 
und Mobilien geraubt. Werbindungen, welde den 
Dienftadel in diefem gewohnten Gleife flörten, ihn 
gleihfam unter die Auffiht der Magiftrate und ber 
Bürgerfchaft ftelten, unter deren Augen er den Raub 
nicht einmal zu Haufe bringen Eonnte, mußte ihm 
den Aufenthalt in den Ringmauern der Städte ver: 
leiden. Er fuchte fih Wohnungen auf dem Lande, 
wo er fein eigener Herr war, und feiner Gewohnheit 
ungeftört nachleben Tonnte. Zu feiner und der Seini: 
gen Sicherheit bauete er eine Burg in irgend einem 
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Sumpfe, wa3 fich leicht befchaffen ließ. 8 beburfte 
nur eines trodnen Sommers, um dur Auswerfung 
eined Grabens eine Infel zu bilden und. ein Wohn: 
gebäude darauf zu errichten; eine Zugbrüde bildete 
dann ben Zugang. Lebensbedürfniffe lieferten die Ei: 
genhörigen und Zehntpflichtigen, bed Aderbaues be 
durfte ed daher nicht. In einer folhen Burg Eonnte 
der Dienftadel felbft feinem Fürften trogen, fo lange 
der Gebrauh ded3 Schießpulverg noch nicht bekannt 
war; nur im harten Winter war fie zugänglich, und 
auch dann no mit vieler Mühe, aber der Minter 
war nicht bie Zeit zu Kriegeszlügen. Die Anlegung 
ber Schlöffer und Burgen von Seiten des höheren 
Adels im 11. und 12. Jahrhundert diente dem nie 
dern Adel zum Vorbild, welches diefer dann -aucdy fleis 
fig nadahmte. Unter der Regierung ded Bilhofs 
Ludwig II, eines gebornen Randgrafen von Heflen 
(1310 bi3 1357), wurden im Münfterlande über 70 
foiher neuen Burgen angelegt, und alle zum Zroße 
oder Nachtheile des Bilhofs 2). 

Noch mehr wuchs die Zahl der Burgen an, ald 
1370 den .28. April der Abel mit dem Domkapitel 
eine Randes:VBervinigung zu gegenfeitigem Beiftande 
felbft gegen den Bifhof fhloß. Denn da wurden ih: 
ve Burgen in den Städten gefährdet von ben bilhöf: 
lichen Burgen und von den Bürgern in den Stäbten, 
welche von den Bifhöfen mit Privilegien begnadigt, 
und dadurch der Bifchöfe treue Anhänger gegen die 
Kitterfchaft wurden. 


') Kock, Series episcoporum Monasteriensium 
II. p. 55. | 
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Eine der erften diefer neuen Burgen, welche im 
Niederftifte angelegt wurden, war wohl die Burg 
Haren in ber Gegend von Afchendorf, welche Jaco: 
bus de Haren und fein Sohn Nicolaus dem Bifchofe 
Dtto zu Münfter 1304 am Tage vor Mariä Geburt 
zum offenen Haufe überließen !). 

Diefe Anlegung neuer Burgen dauerte dad gans 
ze 14. und noch einen Theil des 15. Jahrhunderts 
hindurh, und ed fam am Ende fo weit, daß jede 
Familie des niedern Adelö eine 0 auf dem Lande 
befaß. 

Kindlinger 2) meint, aud den alten PPRDOTREERG 
böfen feien unfere jegigen Edelhöfe entflanden, und 
die Schlöffer zuerft auf foldhen Höfen gebauet wors 
ben; und. mehre Andere haben ihm diefes nachgefchrie= 
ben. Bei den alten Burgen des höhern Adeld mag 
bierin vieles wahr fein, nicht aber ift-e8 wahr bei 
unfern Edelhöfen des niedern Adels. Hier Fümmerte 
man fich wenig um die Wahl des Plabes, wenn er 
nur nicht leicht zugänglich war, und eine fefte Burg 
auf demfelben angebracht werden Fonnte. Faft Feine 
Burg wurde auf den Gründen eines Bauernhofes anz 
gelegt, fondern neben denfelben. in einem Sumpfe. 
&o 3. B. liegt Lethe entfernt von allen Bauerfchaf: 
ten, ifolirt in einem Morafte, Diekhaus liegt am Au: 
Berften Ende der Bauerfchaft Wefteremftel, Befen: 
bühren getrennt von der Bauerfchaft Drantum, Bom: 
hof liegt getrennt von Langförden, und fchon fein 
Name fcheint gegen einen Haupthof zu fprechen. Stros 


T) Kindlinger, Münfterfche Beiträge II. Ur. 2 241. 
2) Dafelbft II. Seite 60. 
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be, VBarrel und Zohe liegen ganz ifolirt, und bie 
alte Zoburg lag getrennt von dem fpätern ‚Gute Kohe 
in einem Gemeindebruche. So läßt fich bei den mehr: 
ften jesigen Gütern nachweifen, daß die alte Burg 
nicht auf den Gründen einer alten Bauernftelle, fon: 
dern neben oder entfernt von derfelben im Morafte 
lag, und daß die fpäter zur Burg gelegten Gtellen 
früher nicht zu derfelben gehörten, und nicht die ak 
ten Haupthöfe oder größten Höfe in der Bauerfchaft 
waren. Rur wenige Ausnahmen finden ftatt. 

Aber diefe Burgen blieben nicht ifolirt. Die Er: 
findung der Buchdruderfunft, (1440) erleichterte in 
der Folge den Zugang zu den. Wiffenfchaften, die Er: 
oberung Gonftantinopel3 durch die Zürfen (1453) zer: 
ftreute eine Menge Griechen in’ das weftliche Europa, 
und verbreitete dahin griechifhe Bildung und Gelehr: 
famfeit; die Entdedung Amerikas (1492) bewirkte eine 
Umgeftaltung des Handels; alles Ereignijfe, melde 
eine mächtige Aufregung und einen bedeutenden Auf 
fihwung des menfchlichen Geifted zur Folge haben, 
und eine Anderung in den Sitten und der bisherigen 
Lebensweife hervorrufen mußten. Auch auf den nie 
dern Adel Eonnte diefes feinen Einfluß nicht verfehlen, 
ein milderer Geift mußte bei ihm heimifch werden, 
und ihn mehr für friedliche Genüffe des Landlebens 
ftimmen. Am mehrften aber wirkte dahin wohl bie 
Einführung des Landsfnechtewefens in, der Kriegfüb 
rung, weldes der Kaifer Marimilian I. (1493 bis 
1519) bervorrief. Diefe Söldnerhaufen, aus Bürs: 
gern und Bauern zufammengefeßt, erprobten fich bald; 
befonderd am 14. und 15. Sept. 1515 in der berühm: 
ten Schlaht bei Marignano bewiefen fie ihre Übers 
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tegenheit über die bisherigen Neiterfchnaren, und gas 
ben der bis dahin gewohnten Kriegskunft eine ganz 
neue Geftaltung. So wie Friedrih 1. im Jahre 
1186 auf dem Reichötage zu Nürnberg den Bauerns 
ftand von der Waffenführung dur) ein Gefeß auss 
fchloß, fo wurde 300 Sahre fpäter Marimilian I. ges 
nöthigt, ihm die Waffen wieder in die Hand zu ges 
ben, weil feine Getreuen ihn verließen. Dazu Fam 
die Anwendung ded3 Schiefpulvers im Kriege. Won 
nun an fchüsten nicht mehr die erlernten Waffenfün: 
fle, nichtmehr Panzer und Helm den gerüfteten Rit: 
ter gegen das Feuerrohr in der Hand auch ded ge 
meinften Söldnerd. Der Eifer zur Kriegführung muß: 
te alfo fehr bei ihm erfalten, befonderd da feine Xehs 
ne und Dienftgüter, welche. er früher für diefe über: 
fommen hatte, und feine perfönliche Abgabenfreiheit,, 
welche er für perfünlichen Kriegsdienft - bis dahin ges 
noffen hatte, ihm jeßt nicht mehr genommen werden 
konnten; denn Wahlcapitulationen der Fürften und 
perfönliche Landftandesgerechtigkeit fhüsten ihn in dem 
Befige derfelben. So geriöth der Kriegsdienft zuleßt 
in die Hände gedungener Söldlinge, die aus der Lanz 
deöfaffe ihre Befoldung erhielten, und die bisherige 
bienftpflichtige Lehnmiliz wurde vom Dienfte frei und 
genoß ihren Sold in Ruhe, 

Schon im Anfange des 16. Sahrhunderts, als. 
der Krieg für den Ritter feinen Reiz zu verlieren 
anfing, fuchten die Befiger der Burgen auf ‚dem 
Lande Grundftide aus der Marf,ı oder Bauerftellen 
in der Nähe derfelben zu erwerben. Die Bauerftellen 
erlangten fie durch Ankauf, Zaufh, Erbichaft und 
dergleichen von andern ‚ihres Gleichen, die Golonen 
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wurden von benfelben entfernt, und das Ganze zu 
einem Gute zufammen gefchmolzen und unter dem Na: 
men eines adlichen Gutes bewirthfchaftet. In einer 
Urkunde der Wittwe Anna von Dinklage zu Hopen 
von 1537 werden zuerft Hopen, Bakum und Hoer: 
neburg ald Wohngüter genannt, und um die Mitte 
des 16. Sahrhunderts, wahrfcheinlid in Folge des un: 
glücdtichen Bauernfrieges, fing man auch an, Lager: 
bücher auf den Gütern zu errichten über die Pflichten 
der Gutshörigen, vorzüglich über Auffahrten, Sterbe: 
fälle, Swangdienfte und Freibriefe, oder den ie 
der Eigenhörigen. 

Sm Bisthume Münfter hatte man bis zur Mit: 
te des 16. Sahrbunderts Feine Grundfteuer gekannt, 
daher auch Feine Steuierfreiheit. Die gewöhnlichen Lan: 
desbedürfniffe hatte der Bilchof von den Domainen be: 
fireiten müffen, zu den außergemöhnlichen wurden An: 
leihen gemacht oder Beben bewilligt, wie in der Mitte 
des 13. Sahrhunderts zu dem Ankaufe der Grafichaft 
Bechta, 1359 zu ded Stift und des Bifchofs Adolph 
Schulden, und circa 1400 zur Herftellung ber ver- 
fallenen Schlöffer und Einlöfung der. verfesten Ämter. 
Auch 1424 für den Bifchof Heinrich. 

Dann wurde 1473. auf dem Landtage auf dem 
Laerbrode eine Kopfichagung bewilligt für 2 Jahre, 
zu welcher jede 12 Jahr alte Perfon jährlich: 12 Pfen: 
nige bezahlen mußte. 1498 mußte jeder Gommunicant 
2" Schillinge Kopffteuer zur Einführung des Bi: 
fchofs Gonrad entrichten, welche 11,050 Mark 8 Pfen- 
nige einbrachte. 1505 betrug eine abermalige Kopf: 
fteuer, zu welcher jeder Communicant 21 Pfennige 
bezahlte, 7769 Mark 3 Bl. 6 Pf. 1509 brachte ci: 
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ne Kopffteuer für den Bifhof Erich 22,304 Mark 1 
Bl. 4 Pf., dazu mußte jeder Communicant 4 Schillin: 
ge, jeder Geiftliche 12 Pfennige bezahlen. Eine zwei: 
te Kopffteuer unter diefem Bifchofe von 1511, wozu 
jeder 2 Schillinge. bezahlte, brachte 10,384 Mark 3 
Bl. Eine dritte von 1513, zu 12 Pfennige von der 
Perfon, 5204 Mark 8 Bl. 8 Pf. und eine vierte von 
1517, zu welcher jeder 6 Pf. bezahlte, 2924 Mark 
I 8.6 Pr 

Unter dem Bifchofe Friedrich wurde 1525 eine 
Kopffteuer ausgefchrieben, welche 2548 Mark 10 BI. 
3 Pf. und von der Geiftlichkeit 386 Mark 6 Pf. ein: 
brachte. Diefe Steuer wurde 1526 und 1529 wie: 
berholt. | 

Sebt traten die Wiedertäuferunruhen ein, und 
die dadurch hervorgerufene Belagerung und Eroberung 
der Stadt Münfter, dann die Einfälle der Oldenbur: 
ger in das Niederftift und die Raubzlige der Herzöge 
von Braunfchweig in das Ober: und Nieberftift.- Zu 
lem diefen zufammen Famen noch die vermehrten 
Zürkenfteuern hinzu und nöthigten das Land zu au- 
ferordentlichen Anftrengungen. Zuerft wurde 1533 ei: 
ne Kopffteuer ausgefchrieben von jeder Perfon zu 3 
Bl. 3 Pf. Dazu wurden zum erften Termine von ben 
Beamten unferer Gegend in den erften 8 Tagen nad) 
Neujahr 1534 eingeliefert: | | 
Bon dem. Rentmeifter Weflel Weldige für 5579 Der: 

fonen aus dem Amte Vechta 1510 Mark 11 Sl. 

9 Dfennige. 
Bon dem Droften Diedrih Morrien und Rentmeifter 

Conrad Rupen für 5237 Perfonen aus dem Ams ' 

te Cloppenburg 1418 Mark 4 Bl. 3 Pf. 


‘ 


Bon dem Schreiber Otto von der Hoya für 1159 

NMerfonen aus dem Amte Wilbeshaufen 313 Mark 

10 $1. 9 Bf. 

Bon. dem Kentmeifter Hermann von Langen für 4102 

Derfonen aus dem Amte Delmenhorft 1110 Mark 

11 gl. 6 Pf. 

Bon dem Schreiber Zohann Lanmwermann für 1046 

Perfonen aus dem Amte Harpftätt 253 Mark 

3 $l. 6 Pr. 

Diefe Steuer wurde in demfelben Jahre noch 
einmal wiederholt. 

Aber bald fahb man ein, daß die Kopfiteuern al 
lein nicht genügten, und fie für die geringe Glaffe auch 
zu drüdend wurden; daher fiel man auf dem ‚Land: 
tage zu Zelgte am Dienstage nad) Kreuzerhöhung 
1534 darauf, den Boden zu befteuern. E35 wurde 
beftimmt, daß für jedes Vollerbe auf dem Klei 3 Gold: 
gulden,, für jede andere Stelle auf dem Klei und für 
jedes Vollerbe auf dem Sande 2 Goldgulden bezahlt 
werden follten, auch für jeden Kotten, welcher nur 
einen Gulden jährlich eintrüge, folle ein halber Gold: 
gulden bezahlt werden Y). Aber diefe Grundfteuer 
fole nicht der Colon, fondern der Gutsherr bezahlen, 
und ald einige Gutsheren diefe Grundfteuer ihren 


Golonen aufgebürdet hatten, wurde diefes auf dem nad 


Neminiscere 1539 abgehaltenen Landtage für wider: 
rechtlich erflärt 2). Eine drüdendere Steuer wurde 
auf dem Landtage auf dem Laerbrode am 1. October 


) Mohlbegründete Anmeifung ıc. in ber Münfter[hen 
Erbmännerftreitigkeit. 1707 ©. 82. 
2) Dafelbft ©. 84. - 
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1535 bemilligt, nach welcher jeder der beften Höfe 
im Stifte Münfter 40 Goldgulden, die folgenden 20 
Goldgulden, gemeine Erbe 5 Goldgulden u. f. mw. fleu: 
ern mußten. Die Stellen, welche noch Feine 30 Zah: 
re wiüft gelegen, wurben den andern gleich befteuert. 
Die Geiftlichkeit mußte ebenfalld den 10. Theil ihrer 
jährlichen Einnahme fteuern, und die Kaufleute und 
Handwerker nah Berhältniß ihres Gewerbes jeder 
feh8 Gulden bis zu einem WBiertelgulden oder einem 
Schredenberger beitragen !). Nach der vom Randes- 
Dfenningmeifter Hagendorp 1537 abgelegten Rechnung 
hatten zu diefer Steuer eingeliefert: 


Die Beamten . 29,112 Goldg. 34, BI. 
Der Abel 10,856 » 14 n 
Die Geiftlichkeit 1765 » 2 " 


Zufammen: 41,763 Soldg. 19 81. 6 Pf. 


Die Ritterfchaft mußte außerdem noch zu ‘einer 
gezwungenen Anleihe, jeder etwa 100 Goldgulben, here 
hießen gegen eine Berfchreibung. 

Auf dem Landtage von 1536 Mittwoch nach 
Eraudi wurde eine Feuerftellenfteuer ausgefchrieben , 
von jeber Feuerfiele auf dem Klei zu 3 Goldgulden, 
auf dem Sande zu 2 Goldgulden und in Wiegbolden, 
Städten und Dörfern zu 2 Gulden, und auf dem 
Landtage 1537 Montag nach Pauli Vekehrung eine 
gezwungene Anleihe, wozu dad Domcapitel, der Adel 
und die Gapitaliften nach ihrem Vermögen feuern 

mußten. Die gezwungenen Anleihen wurden 1541 





I) NMiefert, Münfterfche Urkundenfammlung I. ©. 219. 
Nieberding’s Nieberft. Münfter. IT. 21 
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. auf dem Landtage- am Donnerötage nach dem Felle 
Pauli primi Eremitse liquidirt, und auf die einzel 
nen Aemtern vertheilt, von ben Aemtern wurden fie 
auf die einzelnen Kirchfpiele vertheilt, und von diefen 
durch außerordentliche Steuern und Verkauf von Mar: 
fengründen größtentheils noch) in Sabre 
wieder abgetragen 1). 

Bis dahin, fagt Pütter ?), war jeder Reichöftand 
noch verpflichtet, die gewöhnlichen Neichöbedürfniffe 
aus feinen Cammergütern zu beftreiten, und nur in 
außerordentlichen Fällen wurden ihm-subsidia chari- 
tativa bewilligt. Al aber die veränderte Art deö 
Kriegführens, des Hoflebens und die Vermehrung ber 
Landesbedienungen größere Ausgaben erforderten, wel: 
che aus den Gammergütern Nicht mehr beftritten wer: 
den fonnten, da wurde auf dem 1543 zu Nürnberg 
abgehaltenen Neichötage, befonders in Rüdficht auf 
ben Zürkenkrieg, beflimmt, daß jede Obrigkeit zu den 
damald vereinbarten zwei Römermonaten ihre Unter: 
thanen befteuern fünne, und auf mehren Reichötagen 
wurde diefe Beflimmung aan und fo allgemad) 
die Befteurung ein Recht. | 
| Die Einführung eines neuen Steuerfpftems Fam 
aber nicht fo fchnel zu Stande; auf dem Landtage, 
welcher Samstags nacdy Jubilate 1553 gehalten wur: 


1) Kindlinger, Münfterfche Beiträge, Nieferts Vrlun: 
denbubh, die Streitfchriften über die Münfterfche Erb: 
männerfache, und fonftige urkundliche Nachrichten. 

2) Hiftorifhe Entwidelung der heutigen Staatsverfaf: 
fung- de8 deutfhen Reiche. 1. ©. 456, und beutiche 
Keihögefhichte ©. 416. 
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be, wurde noch eine bedeutende Steuer vom Glerus, 
Nitterfhaft und Städten ald eine gezwungene Anleihe 
bewilligt, die diefe ald Landftände fich felbft auflegten, 
um die Vergleichöfumme zufammen zu bringen, wel: 
he an den Herzog bon Braunfchweig bezahlt werden 
mußte. j u | | 

Weil noch feine fefte Steuern beftanden, Fannte 
man auch hoch nicht den Begriff von Steiterfreiheit , 
vielmehr galt der Grundfah, daß jeder Staatsbürger 
(nicht der Hinterfaffe) dem Waterlande mit feiner Pers 
fon oder mit feinem Beutel dienen müffe. Diefer 
Grundfag wurde auch auf dem am Freitage nach Dftern. 
1548 auf dem Laerbrode gehaltenen Landtage unume 
wundern ausgefprochen, als c& fi um die Beitrags: 
pflicht der Münfterfchen Erbmänner handelte, E83 wur: 
de nämlich beftimmt, daß diejenigen Erbmänter, ivel- 
che zum Dietfte deö Landes teifige Pferde interhielten, 
bon der Steuer frei fein follten, die übrigen Erbin: 
ter aber, welche Feine veifige Pferde ziim Dienfte bes 
Landes unterhielten, follten Steuer bezahlen, - wie bie 
‚übrigen Bürger ber Städt; welcher Beihluß vom Bi: 
hof Franz art Montage nad) Quasımodo geniti 
1548 beftätigt witrde 1), 

Bis dahin war alfo nur ber von Steuern frei, 
ber dent Lande mit feinem Leibe diente; abet bald 
Fam bdiefer Begriff fo in Vergeffenheit, daß der Bez 
fleuerte auch den perfönlichen Dienft mit überher be 
Fam, ber zum Dienfte Verpflichtete dagegen hicht als 





1) Kindlinger, Münfterfche Beiträge ZIT. Urt, IE 229, 
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fein von demfelben frei wurde, fondern auch mit Abs 
gaben verfchont blieb. 

Doch verfolgen wir unfere Gefchichte. 

Auf dem Landtage von 1559, 1568, 1573, 1574, 
1577, 1578 und 1579 wurde die Anordnung einer 
neuen Pandesfchagung, Grundfteuer, berathen, und 
endlich auf dem Iegten (am 18. März 1579) befclofs 
fen; e8 follten ale Bauernftellen im ganzen Lande zu 
einer beftimmten Quote zur Grundfteuer (Schagung) 
angefegt werben. Diejenigen Stellen aber, welde 
erweislich feit 1517 nicht mit Golonen befegt gemefen, 
welche dem Gutsheren Gewinn, Pächte zc. bezahlt hät: 
ten, follten als wüfte angefehen werden, und von der 
Schagung befreiet bleiben. Auch follten diefe Stellen 
dann noch von der Schagung frei bleiben, wenn ber 
Gutsherr felbft fie bewirthfchafte "oder durch fein Ges 
finde bewirthfchaften laffe. Seßte er aber Pächter auf 
diefe Stellen, fo folten diefe Pächter nur zur Zahlung 
von Perfonen: und Rauchfteuer verpflichtet fein, Nur 
dann erfi follten die Stellen wieder zur Schagung 
(Srundfteuer) herangezogen werden, wenn ber Gutds 
herr fie wieder mit eigenhörigen Golonen befeßte. 
Meyere er diefe wieder ab, fo folle die Stelle von der 
Schakung wieder befreiet werden, und deren Quote 
aus der Quote des Kirchfpielö, wozu fie gehöre, weg- 
fallen. E8 waren fchon in Folge Auftrags ded Lands 
tag8-Ausfchuffes vom 11. Sept. 1578 Verzeichniffe 
von folhen wüften Erben aufgenommen und unter: 
fucht worden, diefe Verzeichniffe wurden am 18. März 
1579 für richtig, und die verzeichneten Stellen von 
der Schagung frei erfannt, auch denen, welcde noch 
DBeweife für das Wüftefein ihrer Stellen beibringen 
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wollten, wurbe ber Beweis offen gelaffen 1). &o 
war dann die Abgabenfreiheit der Güter von ihren 
landtagsfähigen Befigern felbft ausgefprochen, und fie 
ift feitdem nicht :geändert worden. So ungerecht, als 
uns jest ein folcher Ausfpruch erfcheinen mag, fo un: 
billig mochte er eö5 damald wohl nicht fein, obwohl 
man fih 20 Sahre darüber berathen, und diefer 
Grundfag auch Widerfpruch gefunden hatte. Bon ei: 
nem wüften Erbe, welches Feinen GColonen hatte, 309 
der Gutsherr in der Kegel gar feinen Nusen; die 
Bevölkerung war zu gering, ald daß er eine folde . 
Stelle hätte verpachten Fönnen. Heuerleute waren 
noch nicht vorhanden, und jeder Wehrfefter hatte ges 
nug an feiner eigenen Stelle. 

Die Härte, mit welcher manche Gutöherrn ihre 
bamald noch ganz fchußlofen Eigenhörigen behandel: 
ten, veranlaßte manche derfelben, ihre Stellen zu vers 
loffen, und in dem freien Holland und Oftfriesland 
eine neue Heimath zu fuchenz; fogar finden fih Bei- 
fpiele, daß Eigenhörige nah Schweden auswanderten, 
wo ber Arm ded Gutöheren fie nicht erreichen Fonnte.. 
Mandhe Söhne von Eigenhörigen nahmen Kriegsdien- 
fte im Auslande. Daher mußten die Gutsherrn im=' 
mer bemüht fein, Golonen auf ihren Stellen zu bes 
halten, damit fie einen Ertrag von denfelben ziehen 
fonnten, und daher fchreiben fi die genauen Regifter 
der damaligen Zeit, welche die Gutsherrn über die 
Familien und die Zahl der Kinder ihrer Eigenhörigen 


1) Erharb, Gefhichte Münfters. E Site 413. Nie 
jert, Münfterfcpes Urkundenduh 2. Abth. Urt... IE C. C. 
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und über deren Verwechfelung und Verfauf an andes 
re Gutöherrn führten, daher die Verfolgung ber ent- 
- wichenen eigenhörigen Kinder felbft im Auslande zc., 
denn bie eigenhörigen ‚Leute waren ihnen zu viel 
werth, " 

Aber ein Anderes war e3 mit den mwüften Stel: 
len in der Nähe ihrer Burg; bdiefe bemirthichaftete 
der Gutsherr felbft mit feinem Gefinde, hier hatte er 
feine Golonen nöthigz; aber er trug feine perfönliche 
Abgabenfreiheit, die er für feinen Waffendienft genoß, 
auf feine Wohnung und den ganzen jegt mit berfel- 
ben verbundenen Gomplerus über, ald Landftand hatte 
er die Macht dazu, und fo blieben die Güter fleuerfrei. 

Der 1539 auf dem Landtage ausgefprochene Grunds 
faß, daß nicht der Color, der dem Gutöheren für die 
 Bewirthichaftung der Stelle Pächte lieferte und Dien: 
“fie Yeiftete, die Steuer noch Überher entrichten folle, 
fondern der Gutsherr felbft, welcher-Diefe Pächte und 
Dienfte zog, war feitdem ganz in Vergeffenheit gera- 
then;. der Colon überfam neben den Pächten und 
Dienften nun au noc die Grundfteuer. 

Sn der Folge fuchten noch mande Gutöbefiger 
Srundftücde von fehakungspflichtigen Stellen loszurei- 
Ben, fie zu ihren Gütern zu legen und von der Scha= 
gung frei zu machen. Diefem Mißbrauce ferner vor 
zubeugen, find verfchiedene Verordnungen erlaffen, 
namli vom 5. Februar 1680, 12. April 1683, 3. 
_ Suli 1685, 3. Suli 1688, 23. Mai 1691 ıc. 

Da die Güter im Durhfchnitt aus zwei Bauern= 
Erben zufammen gefegt waren, fo behielten fie al 
folhe ihre bdoppelerbige Marfengerechtigkeit in der 
Mark. Es gab aber auch einzelne größere Güter, 
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welche aus mehren Bauernftellen zufammengefest wa: 
ren, dagegen aber auch Fleinere, welche nur eine Baus 
ernftelle von damaliger Größe befaßten, und jeßt nicht 
einmal die Größe einer gewöhnlichen Bauernftelle ha= 
ben ; doch diefes waren nur Ausnahmen, wie wir in 
der Folge bei den einzelnen Gütern fehen ‚werden. 

Der Zehn: und Dienfimann, welcher mit feinem 
Leibe oder mit feinem Beutel das Land zu vertheidi- 
gen verpflichtet war, hatte auch das Necht, des Lan- 
des Befle mit zu berathen, auch dann, wenn er nicht 
Befiger einer Burg war. Im den ältern Randesvereis 
nigungen finden wir Väter und Söhne und mehre 
Brüder auftreten, welche no nicht in getrenntem 
Befiße lebten. So lange noch Feine adlige Güter eri: 
flirten, fonnte auch nicht die dee auffommen, daß 
der Befit eines folchen Gutes erforderlich fei, um auf 
dem Landtage erfcheinen zu Fönnen. Erft im 16. Sahrz. 
hundert mit ber Entftehung der adligen Güter ent: 
ftand auch diefe Sdee. Erft 1577 erhielten die Bes 
amten den Auftrag, ein Werzeichniß aller adligen Güs= _ 
ter aufzuftellen, welche fich bis dahin gebildet hatten, 
und ihrer Befiger; aber diefes hatte noch Feine weite: 
re Folgen. j | 

Das Burgmannd= Collegium zu Bechta hatte als 
Corporation das Hecht, zwei Mitglieder aus ferner 
Mitte ald Deputirte zum jährlichen Randtage des Hoch: 
ftifts Münfter zu fenden. 1587 den 4. Auguft’ wurde 
befchloffen, daß Diefe Deputation unter den Mitglie. 
dern nach der Neihe abwechfeln folle, und es wurde 
eine fürmliche Matrikel über diefe Neihenfolge auf: 
geftellt. In diefer Matrifel ift zwar bei den mehrften 
der MWohnfig mit benannt, bei zweien aber nicht. Ins 
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deffen die außerhalb des Amts wohnenden Burgmärte 
ner waren fehon nicht mehr als deputationsfähig meit 
aufgeführt, fondern diefe wurden verpflichtet, zu jedersz 
Landtage jeder einen Rthlr. zu bezahlen. 

Eine gleiche, aber in der Reihenfolge geänderte 
Matrifel wurde 1608 den *ıs September aufgeftellf. 
Sn diefer heißt es fchon bei Einzelnen, „wegen des 
Haufes N.“ 3.B.: Diederich von Lutten Kinder wegerz 
des Haufes Schwede, Nöttger von Dorgelo wegen 
ded Haufes Bomhofz bei Andern aber auch blos zu 
N., 3. B. Bernd Gier Voß zu Bafum. Im Diefer 
Yegten Matrifel wurde alfo fchon der Bejig eined Gus 
te3 gleichfam zur Deputationdfähigfeit bedingt, obfchon 
noch Auswärtige unter die Burgmänner gezählt, aber 
nicht unter der Zahl der zum Landtage zu fendenden 
aufgeführt wurden. Auf dem Landtage von 1626 wur: 
de aber feftgefeßt, daß Nitterbürtigfeit und der Befig 
eines abligen Gut3 verbunden fein follten, um zum 
Erfcheinen auf dem Landtage zu befähigen '). 1698 
den 10. December erließ der Fürftbifchof Friedrich 
Chriftian in Gemäßheit des Landtagsbefchluffes an al 
le Edelleute die Aufforderung, die erforderlichen Bes 
weife einzufenden zur Anfertigung einer Matrifel al- 
ler landtagsfähigen Güter und zur Aufnahme in die: 
felben. Die hiernach angefertigte Matrifel der: Tands 
tagsfähigen Güter ift in Bohnes Beiträgen x. ©. 
684 abgedrudt, ohne Datum. So hatte fih dann 
ber Begriff der Landtagsfähigfeit eines adligen Gus 
teö gefefliget. 


1) MWohlbegründete Anmweifung ıc. in der Erbmänners 
flreitfahe ©, 192, 


— 329 — 


Auch die Sagd war früher ein Recht, welches 
jeder auf feinen Gründen unbefchränft ausüben durf: 
te. Der Abel übte die Jagd an allen Orten aus, 
wo er eigenhörige Stellen liegen hatte; fo noch im 16. 
Sahrhunderte die von Dorgelo zu Bretberg im Amte 
Wildeshaufen. Im 17. Sahrhunderte wurde durch die 
verfchiedenen Kandeshoheiten diefe Jagdbefugniß mehr 
befcehränft und regulirt; c8 bildeten fich Gehege, in 
denen dem Abel die Jagd nicht geftattet wurde, aud) 
die hohe Fagd wurde dem niedern Adel von den Be: 
amten ftreitig gemacht, und diber folche Sagdberechtis 
gungen entftand eine Unzahl von Proceffen, in denen 


der Befis durchgängig entfchied. Diefer BVefiß hatte | | 


fich -mehrftentheild nach der Lage der Güter gebildet; 
fo waren unter andern die fübfeitS der Aue oder des 
Bechtaer Baches liegenden Güter berechtigt, in der 
ganzen Deeöberger Mark bis vor Vörden zu jagen, 
nicht aber die andern Güter des Amts Vechta. Wahr: 
fheinlich rührte diefes noch daher, daß fie im alten 
Gaue Deesberg lagen. Die an der Gränze von zwei 
Aemtern liegenden Güter hatten mehrentheild das Recht, 
in beiden Aemtern ganz oder in einem XZheile derfels 
ben die Fagd auszuüben, u. f. w. Auf dem Landta= 
ge vom 30. November 1696 wurde endlich befchloffen, 
daß jedem adligen Nitterfike, welcher von einem rits 
terbürtigen und landtagsfähigen Gavalier befeffen mer: 
de, auch die Jagdgerechtigkeit anner fein folle. Über 
die Art der Ausübung der Jagd entftand eine Unzahl 
bon Verordnungen, faft jeder Landtag gebar eine neue, 
und die eine oft noch abentheuerlicher als die andere, 
fo daß man nicht mit Unrecht über den Landtag fpots 
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tete: er befchäftige fich mehr mit den Thieren al mit 
den Menfchen. 

Aber nicht allein die Tandtagsfähigen Güter blie: 
ben zur Ausübung der Jagd berechtigt, fondern aud 
die Befiger anderer Güter und Stellen, die fich im 
Belige der Ausübung der Jagd erhalten hatten, und 
felbft einzelnefPfarrftellen und Städte, mie diefes die 
mehrmalen aufgeftellten Matrifeln der Sagbberedhtig: 
ten beweifen, und ein Verzeichniß der ertheilten Jagb: 
fchilder, welches noch am 14. October 1801 vom rit: 
terfchaftlichen Syndicus aufgeftellt wurde. 

Der Adel war für feine Perfon den Untergerich: 
ten nicht unterworfen; Diefes verleitete ihn mehrmalen 
zu dem ’VBerfuche, auc feine Dienftboten und Gutd 
heuerleute denfelben zu entziehen, und es entftanden 
mehre Proceffe darüber gegen die Untergerichte, in 
welchen da3 Burgmanns:Tollegium zu Vechta für fei: 
ne Mitglieder intervenirte. Indejfen wurde burg) meh: 
rere Randesherrliche Verfügungen auögefprochen, daß 
die Domeftifen der Edelleute und die auf den Gütern 
ded Adels wohnenden Heuerleute und Kötter den Un: 
tergerichten unterworfen fein follten, namentlich ge: 
fhah diefes in den Refcripten und Verordnungen vom 
11. Kebruar 1706, vom 16. Februar 1707, vom 29. 
December 1713 und vom 6. October 1786. xc. 

Auch das Necht des Afyls wurde den Gütern 
nicht zugeftanden, vielmehr wurde 1552 Sonnabend 
nah Latare Synholt van Werfteweher, weil er in 
Doppelehe lebte und der Wiedertäuferei verdächtig 
war, vom Gute Welpe, und 1720 der junge KReufch 
vom Gute Strohe gefänglich abgeholt. 

Eine Furze Gefchichte jeded einzelnen Guted aus 
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ben vorhandenen Quellen wird zur Beftätigung bes 
Dbigen dienen, und daher nach den einzelnen Kirchs 
fpielen eines jeden der beiden Aemter Vechta und 
Cloppenburg in alphabetifcher Ordnung folgen. 


8 41. Fortfeßung. 


Adelige Güter im vormaligen Amte 
Vechta, 


I. im Kirdhfpiele Bafum. 


Diefed Feine Kirchfpiel enthält die mehrften ab- 
ligen Güter in ter ganzen Umgegend, nämlich 8. Die 
Urfache hievon liegt wohl zum Theile in feiner Nähe 
bei Bechte und zum Theile in der niedrigen, waffer- 
reichen Lage diefes Kirchfpield. 8 bot eine Menge 
zur Anlegung von Burgen geeigneter Pläße dar, und 
wegen ber Nähe von Vechta wurde die Anlegung der: 
felben fehr erleichtert; auch Eonnte der Befiker der 
Burg felbft mit feinen Bekannten und Freunden in 
Bechta in leichterer und befjerer Verbindung bleiben , 
feine Bedürfniffe von daher leicht beziehen, und im 
Nothfalle felbft dahin feine Zuflucht nehmen. Alles 
Vortheile, welche andere Kirchfpiele nicht in der Art 
gewährten. 

- 1) Das Gut Bafım liegt unmittelbar an dem Dor: 
fe gleiches Namens und hat einen bedeutenden Umfang; 
die Gärten und Aderländereien find von vorziglicher 
Güte und Iegtere tragen die doppelte Roden - Einfaat 
an Heuer ein; auch ber Holzboden ift fehr gut. Die 
Wiefen liegen am Mühlenbache entlang - und find der 
Beflöffung fähig. Die alte Burg liegt auf einer In: 


fel, welche vom Mühlenbache, der hier oberhalb der 
Mühle zugleich Mühlenteich ift, gebildet wird, und 
Fünftlich aufgeworfen zu fein fcheint. 

Der alte Name Bakhen” von Bale (Signal, 
Färmzeichen) deutet fchon auf einen alten Sammel: 
plat (Gerichtöplaß); diefer war hier und wurde wahr: 
fcheinlich fpäter nach Suöholz verlegt. 1479 bis 1545 
nannten fich noch die Richter „der Junker Nichter zu 
Bafum-. Daß Bafum der Haupfort war, dafür 
Sprechen fchon die Namen der Bauerfchaften Wefter: 
bafum und Südholte, beide nad der Lage gegen 
Bakum benannt. Auch die Kirche. und der Pfarrhof 
waren wahrfcheinlih auf Dem. Haupthofe errichtet, 
weil hier der Sammelplab ber frühern Bewohner war. 

Der Erbauer der Burg Bafum und die Zeit der 
Erbauung derfelben find nicht befannt. Sie findet fih 
zuerfi: im Befige der Familie von Dinflage und zwar 
die Waffermühle als Leclenburgifches Lehn, indem 
1512 Montag nach Sohannis Geburt der Graf Dtto 
der jüngere von Zedlenburg den Herbord van Dinks 
lage zu Gunften feiner und feiner Angehörtgen- mit 
der Mohnung (Burg) und mit der Mühle zu Bafum 
in Mannftatt belehnte. Die Grafen von Tedtenburg 
hatten mehrere Befißungen in hiefiger Gegend, womit 
fie ihre Dienftleute belehntenz; unter andern 1243 den 
Zehnten und 1259 eine Bauernftele zu Elmelage, 
welche an das Klofter Berfenbrücd abgetreten wurden; 
1271 zwei Stellen zu Baklum, weldye gegen eine 
Stelle zu Wefterbatum vertaufcht wurden; 1302 und 
1317 eine Stelle zu Büfchel. Herbord von Sprebos 
we und Rudolph von Elmelo werden als Vafallen be= 
nannt. Eine alte Sage in Bakum Läßt einen heids 


nifchen König fhon auf der Burg haufen. Sollte 
hieraus zu folgern fein, daß fchon die Grafen von 
Zedlenburg hier. zuweilen verkehrt, und ein eigenes 
Haus gehabt hätten, welches fpäter von ihren Vafal: 
len in eine fefte Burg umgefchaffen worden? Doc 
hierüber fchmwebt ein Dunfel; aber die zwei Stellen zu 
Bakum, weldhe noch 1271, als die auf dem Haupt: 
hofe errichtete Kirche und Pfarre fhon lange beitan: 
ben hatten, ermähnt wurden und jest nicht mehr auf: 
zufinden find, werden wohl ‚Diejenigen fein, welche 
zur Burg gefchlagen find, und jest das Gut bilden. 
Der Bafall Herbord van Spredowe trat fein gutö- 
herrliches Recht über diefelben damals mit Genchmi: 
gung des Grafen Dtto von Tedlenburg an das Klo: 
fier Berfenbrüd ab, welches Klofter 1243 von des 
Dtto Vorfahren, dem Grafen Otto, auch den Zehn: 
ten zu Elmelage und 1259 die Thetifen Stelle dafelbft 
erhielt. Diefe fämmtlihen Befißungen finden wir 
fpäter wieder im Befige des Gutöbefigerd zu Bafum, 
welcher fie daher von diefem Klofter wieder erworben 
haben muß. Wer aber diefer Erwerber war, darüber 
fehlen die Nachrichten; von den van Spredowe finden 
wir noch 1360 einen Henricus mit dem halben Zehns 
ten zu Galveölage belehnt, aber nachher nicht wieder. 

1479 auf dem Zage Elifabeth, vald die Kinder 
beö verftorbenen Friedrich van Dinklage fih in Die 
älterlichen Güter theilten, erhielt Hugo van Dinklage 
die Wohnung und Mühle zu Baktum. Diefer Fried: 
rich, bes alten Hugo und der Heilewih van Pennes 
the Sohn, ftarb fchon circa 1469, feine Frau war 
Lenefe, von welcher Familie, ift nicht a Des 
Sriedrich Vater Hugo (fpäter der alte Hugo genannt) 
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war verheirathet zuerft mit Heilewich van Pennethe, 
Friedrichs Mutter, und al Ddiefe 1416 flarb, zum 
zweitenmale mit Fredefe van Schagen, die ihn über: 
lebte, und nach feinem Zode 1433 mit Johann van 
Vechtorpe wieder verheirathet war. Sie. fcheint mit 
diefem im 8. Bafıum oder in Vechta gewohnt zu ha= 
ben, denn Hugo’s3 Söhne gaben ihr Stellen in Ba 
fum zum Wittwenunterhalt. 

Hiernah wird ed nun wahrfcheinlih, daß biefer 
Hugo, welcher mit feinem Vater Friedrih und fei- 
nen 5 Brüdern fchon 1372 oder 1374 die Burg Dinflage 
befaß und gegen den Bifchof von Münfter vertheidigte, 
auch die Burg Befum fehon in Befig gehabt habe; we= 
nigftend war er fchon im Befige von Bauerftellen, 
welche fpäter zum Gute Bafum gehörten. Ob eraber 
die Burg mit einer von feinen beiden Frauen anges 
heirathet, (die van Pennethe fowohl ald die van Sche= 
gen befaßen viele Stellen oder Zehnten) oder ob er 
fie zuerft angelegt habe, bleibt allerdings zweifelhaft. 
Hugo van Dinklage, welcher 1479 bei ber er- 
‚ wähnten Sütertheilung die Burg Bakum erhielt, Tauf- 
te in demfelben Jahre einen Speicher am Kirchofe in 
Bakum und 4 Stüde Landes von Johann van Scha; 
gen. 1500 hatte er mit feiner Frau Hille 3 Kinder, 
einen Sohn Friedrich und zwei Töchter Frebefe und 
Anne; Hugo farb kurz nach 1502. Die Tochter Fre 
defe hatte 1501 den Dtto Schade aus dem Emölande 
geheirathet, und. als auch ihr Bruder Friedrich einige 
Sahre nach feinem Water geftorben war, erbte fie die 
älterlichen Güter. Die Tochter Anne wurde Nonne 
zu Berßenbrüd, wo fie 1564 noch lebte. 

Zwar ließ ihr Oheim mern van Dinklage nach 
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em etwa 1511 erfolgten Tode ihres Bruders noch 
1512 mit der Mühle zu Bakum, wie fehon erwähnt, 
fich belehnen; das mußte auch wohl gefchehen, denn 
ed war Mannleh’'n; aber fie und ihr Gemahl Dtto 
Schade blieben im Befiße der Güter. Sie hatten 6 
Zöchter und einen Sohn Heinrich; drei von den Töchz 
tern , Sredefe, Anne und Adelheid wurden Nonnen, 
Eläfe heirathete etwa 1527 den Bernd Voß, einen 
Sohn des Bifefe Voß zu QDuakenbrüd, Margaretha 
den Sasper Kobrinf zu Daren, und bie leste, Mette, 
ben KRembert Bernefuer. 

As Otto Schade geflorben war, dbertrugen die 
Bormünder feines noch minderjährigen Sohnes Hein: 
rih Schade dem Bernd Voß flatt des Brautfchaßes 
feiner Frau das Haus Bakum mit Zubehör. Nach 
erlangter Großjährigfeit machte Hinrich Schade, Droft 
zu MWildeshaäufen, diefe Uebertragung flreitig; aber 
die Sache wurbe beigelegt, und Bernd Voß blieb im 
Befige des Gutd mit den Bauern und Zehnten. 

Shm folgte etwa 1574 fein Sohn Jasper Gpyfe 
Boß, verheirathet mit Efther von Galenberge, welcher 
1579 mit feiner Mutter Eldfe. Schade in  Unfrieden 
lebte; dann circa 1607 deren Sohn Bernd Gier Voß, 
zuerft verheirathet mit Agnes von Schagen, genannt 
Gele, welche am 25. Auguft 1608 im Kindbette ftarb. 
Shr Mann ließ ihr ein fehöned Epitaphium über 
bem Chorftuhle in der Kirche zu Bakum errichten mit 
folgender Injchrift: 

Nobilis hoc. .tumulo condidit ecce 
Bernardus Gier Voss conjugis ossa sux5 
Edita stirpe Schlonia, sed dicta Gelena, 
Agnes casta, sagax, perpia, culta, proba, 
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Hei sobolem tristis paritura. recessit ab orbaf 

Hic ubi quinque vixit olympiades, 

Bis quoque vicenas (hei. hei, quidnam insuper 
Ä addam!) 

Quatuor hebdomadas visa marita fuit. 

En jam discede chare amice vale. 

Si mihi terra locum, sedem si deneget orbis, 

In tua me condas vulnera’‘, Christe, precor. 

Bernd Gier Voß heirathete am 29. November 
1612 ald zweite Frau die Gufta Anna von Dinklage, 
Tochter des Hugo von Dinklage zu Dinklage 6 
ihr erfter Sohn Gyfebert Hugo 1630 ftarb, hielt der 
damalige Paftor zu Bakum eine Leichenrede, in wel 
cher er ausgerufen haben fol: Ä 

„DD. Zod, du Scharrhans! wie bift du dem 
„Brüdenhund vorbei gefommen und ‚haft mir meinen 
mhochedelgebohrnen Junker Voß genommen? Warum 
„haft du nicht die alte Kurren Zalfe aus der Mol 
„Benftraße und den alten San genommen, die feine 
„Zähne mehr im Maule haben ? 

Der Paftor fol bierliber bei der geiftlichen Be 
hörbe verklagt, und in 300 Rthlr. Strafe verurtheilt 
worden fein. 

Bernd Gier Voß wurde von feinem GSchmager 
 Sohann von Dinklage, dem feine ehebrecherifche Frau 
Sohanna Steting viel Kummer zuzog, unterm 8. Je 
bruar 1635 in den Befis eines Theild der Dinklage 
fohen Güter gefest, ‚darüber aber deffen Sohn 1662 
von Hugo Arnd von Dinkflage, dem älteften. Sohne 
ber gedachten Steding, der ald Sohn und Erbe deö 
Sohann von Dinflage auftrat, eingeflagt und in ei: 
nen häßlichen Proceß vermidelt, welcher damit endig: 
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te, daB Hugo Arnd von Dinklage 1665 ben 6. Suli 
wieder in den Bejig eines Zheild der Güter gefekt, 
und durch Erkenntniß von 1669 den 9. Mai Sohann 
Sriedrich Voß au, den Neft der Güter quittiren mußte, 

Aud mit den Gutöbefigern von dem Bufche zu 
Lohe waren die Voß zu Bakıum in beftändigem Streis 
te. Die Haupturfache tavon war, daß Albert von 
dem Bufche 1536 mit Erlaubniß des Bifchofs eine 
neue Windmühle zu Lohe erbauete, welche nun mit 
ber Waffermühle. zu Bakum in Concurrenz trat. Ent: 
ziehung des Waffers zur Waffermühle und Uebergrif: 
fe in der Marfnugung von Geiten der Befißer der 
beiden Nachbargüter waren beftändig der Gegenftand 
foftbarer Procefle. 

Bernd Gier Voß war 1651 geftorben und hat: 
te feinem einzigen Sohne Johann Friedrich Voß (wel: 
cher fich in Fuchs umgetauft hatte) das Gut in einem 
verfchuldeten Zuftande nachgelaffen. Diefes war dann 
auch wohl die Urfache, daß er fich nicht verheirathete, 
fondern mit einem Bauernmädchen Gertrud Hanefamp, 
welche bei ihm diente, Umgang pflog, In Folge 
deflen brachte diefe 1657 eine Zochter zur Welt, wel: 
che Suftava Anna Voß getauft wurde. Dem Das 
maligen reichen Droften zu Vechta und Erbfammers 
bern Franz Wilhelm von Galen, Neffen ded Bis 
fchofs Chriftopp Bernard, mochten diefe Umflänbe 
geeignet fcheinen, fich den Befiß diefes fchönen Gutes 
zu erwerben. Er ließ fi) von etwa 20 Gläubigern 
durh 22 Geffionen ihre . Forderungen zum Betrage 
von 74287, Nthle. Übertragen, denen 1774 Athlr. 
64,5 roten an Binfen hinzugingen. Auf einer das 
zu auf, den 26. Suli 1679 in Wilmerdings Haufe in 
Nieberding’s Niederft. Münfter. II. 22 
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Märfchendorf veranftalteten Zufammenkunft wurden 
diefe Forderungen dem Johann Friedrich) Woß vorges 
legt und von ihm anerfannt, und er mußte den Dro: 


ften für die Zinfen der Gapitalien, um eine gerichtlis 


he Immiffion zu vermeiden, in den Genuß fegen von 


der doppelten Einfaat von 14 Malterfaat Landes in 


der Hofefaat ded Gut, von 7 gutspflichtigen Stellen 
und 4 Zehnten. Es wurde die Bedingung hifzuge: 
fügt, der Debitor Fönne nur aus eigenen Mitteln, 
nicht durch Zuthun Anderer, und nur die ganze For 
derung in einer Summe, nicht jeden: Poften befonders, 
abtragen und dadurch feine Verpflichtung löfen. Würs 
de aber diefe Bezahlung nicht bei Xebzeiten des Debi: 
torö gefchehen, fo follten deflen Erben nicht mehr da: 
zu befugt fein, fondern der Gläubiger diefe antichres 
tifchen Güter für feine Forderung eigenthümlich behals 
ten. In einem zweiten Gontracte von 1680 wurde 
diefen antichretifchen Revenuen noch hinzugefeßt die dop: 
pelte Einfaat von 8Malter 11 Scheffelfaat Hovefaats: 
Ländereien und von Zoeft Stelle zu Weihe. 

So war der Gläubiger im Befige eined großen 
Theild der Snuteeinnahmen, und Sohann Friedrid 
Boß lebte von dem Refte auf dem Gute fort. Er ließ 
feine uneheliche Tochter Guftava Anna legitimiren, und 
biefe verheirathete fich darauf mit einem Münfterfchen 
Gornet Bernd Arkenftette.e Am Yıs. Detober 1693 
machte Johann Friedrich Woß auf dem Haufe Bar 
fum fein Zeftament, in welchem er diefe feine Tod: 
ter, jest Ehefrau Arkenftette, zur Erbin einfegte, und 
ald er am1. October 1696 ftarb, ergriff die Erbin noch 
am nämlichen Zage Befis in dem Gute und in meb« 


A _ 
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ren Bauerfielen, und an ben folgenden Zagen in ben 
übrigen, und feste fich fo in den Befiß derfelben. 

Daß Burgmannshöfe in den Städten an Perfo: 
nen bürgerlichen Standes übergegangen waren, davon 
hatte man fchon mehre Beifpiele; aber mehrentheils 
waren die Erwerber landesherrliche Diener, die man 
als einen Mittelftand zwifchen Adel und Bürgern 
zu betrachten gewohnt war. Daß aber ein landtag?= 
fähiges Rittergut in den Befiß von nicht einmal ädh= 
tem Halb:Blut, und fogar eined Bauernfohns überges 
ben Eönne und dürfe, fchien dem landtagsfähigen Rit: 
terftande bamald noch eine reine Unmöglichkeit und 
nicht zu bulden. 

Der Gläubiger, Droft von Salen, fuchte fchon 
am 31. Auguft 1696, wo er die Guflava Anna nad) 
Norberding zum Mittagsmahl einladen ließ, und am 
2. October 1696, ald er auf dem Gute Bakum fpeis 
fete, diefelbe in der Güte zur Abtretung bed Guts 
an ihn zu bewegen, und al biefes nicht gelang, ) 
nun auf anderm Wege den BVefig deffelben zu erlan- 
gen, woburd die Erbin Ehefrau Arkenftette genöthigt 
wurde, am 31. Januar 1697 eine Bitte pro manu- 
tenentia in possessione gegen benfelben beim Diün- 
fterfhen weltlichen Hofgerichte einzureichen, welche. 
auch fofort erkannt und am 20. März infinuirt wurs 
de. Aber fie hatte ed mit einem reichen und mächti- 
gen Gegner zu thun, und ungeachtet fie fich alle Mühe 


3) Sn bem nachherigen Procefle wurden DBeweife bei 
gebracht, nach welchen fie in die Abtretung damals ein: 
gewilligt haben follte, die Beweismittel wurden aber an- 
gefochten. 
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gab, die Sache fortzutreiben, fo ließ fich bei dem da 
maligen Berichtögange nicht fo leicht zum Ziele fommen. 

Um ein Bild des damaligen Verfahrens zu ere 
halten, wollen wir einen Blid in die ProceBacten 
thun. In ihren fucceffiven ‘Eingaben befchwert die 
Klägerin fi, der Droft habe durch den Vogt Winter 
zu Bafıım und aufgebotene Mannfchaft am 25. April 
1697 einen zur NReparation der Brücke gehauenen 
Baum gewaltfam wegnehmen und nach feinem Gute 
"Morberding bringen laffen, er habe ihr 2 Schlben 
ald Wache auf dad Haus gelegt, er habe durch feine 
Leute am 23. und 26. Suni ihren Plaggenftechern die 
Segede wegnehmen, ihnen. mit Prügeln und, daß fie 
nach der Gitadelle Vechta gebracht und unter das Mi: 
Yitair geftecft werden follten, drohen laffenz; er habe 
den Müller und felbft ihren Ehemann Bernd XArkfen: 
ftette prügeln Iaffen, er habe ferner am 29. Zuli 1698 
unter Begleitung von 4 mit Gemwehren "bewaffneten 
Schüsen ihr 15 Fuder Heu aus den Wiefen wegfah: 
ren, das Schloß von dem Mühlenkaften in der Mühs 
le abbrechen, da3 Korn herausnehmen und 2 andere 
Schlöffer wieder davor hängen laffen, ferner ihre 
Dienftboten vom Ader jagen und das Brandholz auf 
ben Haufe durch feine Schügen, die er bis zu 12 
Mann verftärkt, verbrennen laffenz diefe Schügen lärm- 
ten die ganzen Nächte hindurch auf dem Haufe, bell- 
ten wie Hunde und hätten felbft ihr Kind von 9 Jah: 
ren geprügelt. Am 18. Mai 1699 habe der Droft 
ihren Knecht Johann, ald.er Plaggen gemähet, prüs 
geln Taffen, am 19. Mai durch den Vogt Winter und 
Schügen ihr Vieh vor dem Haufe wegnehmen laffen, 
er habe ihr flatt der Schügen Muöquetiere auf das 
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Haus gelegt, 25 MalterRoden wegnehmen, ein Stud 
Samen auf dem Lande ausreißen und unterpflügen, 
40 Suder Korn vom Lande gemaltfam wegnehmen, 
und ihren Mann durch die Schügen faft zu Tode prii= 
geln Laffen, u. f. w. Auf jede Befchwerde wurden 
Einreden eingebracht, erkannt, mandata an den Amts: 
Nentmeifter, an den Richter und an den Vogt erlaf: 
fen und dagegen appellirt, endlich die Sache fogar 
am 16. Suni 1700 an dad Reichs = Gammer = Gericht 
zu Weslar gebracht, und von diefem durch Urtheil vom 
16 Suni 1700 die Klägerin im Befige gefihlist und 
dem Beklagten bei fcharfer Strafe ale Gemwaltthätigs 
feit unterfagt. | 

«3 im Anfange de3 Proceffes auf’ den 1. Auguft 
1697 ein Zermin zur Sühne zwifchen Klägerin und 
Beklagten vom Hofgerichte angefegt worden war, hats 
te Johann Gaspar von Xipperheide zu Shorft fir fich 
und für feinen Schwiegerfohn Johann Mathias von 
Acheberg zu. Benne, ald Defcendenten der Schaden, 
welhe nur cum reservatione von den Bafumfchen 
Gütern abgetheilt worden fein, am 1. Augujt 1697, 
und eben fo Johann Hinrih Boß zum Dyfe, als 
nächfter Agnat des verftorbenen Johann Friedrich Voß, 
am 31. Zul 1697 Proteft dagegen eingelegt und 
gegen jeden Vergleich proteftirt, wodurch die Güter 
in fremde Hände gerathen Eünnten. | 

Die Suftana Anna Voß und ihr Ehemann wa: 
ven auf diefe Weife gendthigt, durch einen Contract 
vom 3. April 1699 dad Gut Bakum mit allen Baus: 
ern, Zehnten und Forderungen an Sohann Mathias 
von Afcheberg, Herrn zu Wenne und Hange, erblich 
abzuftehen, wogegen biefer alle Schulden übernahm, 
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den Eheleuten Arkenftette alle Mobilien, einige Grunt- 
ftüde und Reventien erblich überließ und überdieß 6000 


‚Rthlr. auszubezahlen verfprach; auch follten die Ehe: 


leute, fo lange einer davon lebe, in.dem Befige des 
Haufes Bakum und ber Grundftüde bleiben. 

Damit war aber die Sache noch: nicht zu Ende 
Bernd Arkenftette war in Folge der Drangfale geftor: 
ben, und die Wittme Guftava Anna hatte fich 1706 
oder 1707 mit dem Schullehrer Wilbrand Schwerter 
zu Baktum wieder verheirathet, die Proceßfache wurde 
beim KReviforium in Münfter fortgefest, und audy der 
Freiherr von Afcheberg erwirkfte eine Ladung der Gläu: 
biger. In diefem Proceffe nun Elagen die Eheleute 
Schwerter wieder, der Mentmeifter de3 Droften Na: 
mens Müller habe am 23. Mai 1710 ihre ausgefäe 
te Sommerfrucht wieher umpflügen und vernichten 
laffen, ferner mit 40 Mann Schüsen in der Nacht 
vom 11. zum 12. Auguft 1710 den gemäheten Roden 
von 16 Scheffelfaat- ihnen gewaltfam wegholen, am 
16. October unter Begleitung von 70 Mann und mit 
23 Pflügen ihre fchon befamte 4 Malterfaat wieder 
umpflügen und vernichten laffen, auch am 18. Orte: 
ber ihre Adersleute vom Lande gejagt ec. Sie gaben 
ihren dadurch erlittenen Schaden auf 320 Rthlr. an; die: 
fer muß aber doch. nicht fo groß gewefen fein, denn er 
wurde durch Urtheil vom 19. Juli 1713 auf 40 Rthlr. 
herabgefegt, die Zahlung bderfelben dem Droften 
anbefohlen, und ald diefe nicht erfolgte, und aud ein 
am 18. Sanuar 1716 bei Strafe der Pfandung er 
loffener Zahlungdbefehl ohne Erfolg blieb, unterm 
20. Mai 1716 darhber die Pfandung erkannt, zu wel: 
her fih indeffen Fein Volftreder fand. 
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Al enblih 1731 aud die Buftava Anna Voß 
geftorben war, und deren Erben fich wieder in Befig 
gefegt hatten, aus welchem fie, nach der Angabe in 
den Acten, der damalige Droft Wilhelm Ferdinand 
von Salen, Sohn bed verftorbenen Franz Wilhelm, 
mit 14 ober 15 bewaffneten Leuten wieder zu vertreis 
ben gefucht hatte, Elagte der Geheime Rath Sohann 
Mathias von Afcheberg im October 1731 fowohl ge= 
gen die Erben, ald gegen den Droften von Galen auf 
Deoccupation. Mit den Erftern verglich er fih am 
9. December 1731 dahin, daß er ftatt der früher be= 
flimmten 6000 Rthlr. denfelben 11,000 Rthlr. bezahl- 
te, dagegen ihnen aber nur einzelne abgefonderte Parz 
cellen vom Gute abtrat, das Übrige, nach dem frühern 
Gontracte Abzutretende aber behielt. AlS er fo zum Befige 
des Gutes gelangt war, wurde endlich auch 1767 der Pro: 
ceß gegen den Droften von Galen verglichen, und dem: 
felben. einige Bauernflellen und ein Zehnten abgetre . 
ten. Auch wurden die Anfprühe an das Patronats 
recht Über die Kirche zu Dinklage und an das Schell: 
brod, welche die Befiger des Guts Bufum früher mach> 
ten, abgetreten. Und feitden ift die Familie von Afches 
berg im ruhigen Befiße ded Gutd geblieben, welches 
durch die Theilung der Elmelager Mark im Jahre 
1824 eine bedeutende Vergrößerung erhielt. 

2) Das Gut Daren liegt an der dußerften füdäftli= 
chen Gränze des Kirchlpield Bakum, an der Bechtaer 
Mark, ganz abgefchloffen von allen Privatgründen 5 
nur einige Aderländereien lagen auf dem Efhe ber 
Bauerfhaft Schledehaufen, zu welcher auch diefes Gut 
gerechnet wird. Dagegen hatten aber auch zwei Baus 
ern, Otto Meyer und Kläne, im jegigen Bezirke ber 
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Hofefant Wiefen Tiegen, welche 1754 gegen jenes 
Land und gegen eine andere Wiefe ausgetaufcht wur: 
den, fo daß das Gut jest Yanz in fich abgefchloffen 
ift. Urfprünglic war daffelbe eben nicht.groß, es 
ift aber von Zeit zu Zeit dur Ankauf aus der Vech: 
taer Mark, durch die. Theilung der Schledehaufer, 
(1820) und durch die Abfindungen aus der Wechtaer 
Mark (1827) fehr vergrößert worden. Die Aderlän: 
bereien erfordern bedeutende Gulturfoften und liefern 
daher nur geringen Ertrag, die Wiefen find aber der 
Beflöffung fähig, weil fie am Bache liegen. Früher 
gehörte zum Gute die Gerechtigkeit einer Wahre im 
Gappelfhen Bruce, welche der Befiger, Hofmarfhall 
von Freytag, am 17. Auguft 1790 an den Zeller Ein: 
haus flr 301 Nthlr. Gold verkauft hatz auch hatte 
ed einen Antheil auf dem Hölterhagen bei Döllen, 
welcher ebenfalls verkauft ift. 

Dem Gute Elebt gemeinfchaftlich mit den Gütern 
Südholz, Harme und Lage das Necht an, den Ge: 
riht3:NRoden und die Gerihtö: Hühner aus dem vor: 
maligen Gerichtsbezirfe Bakum, nämlich) den Kirch: 
fpielen Zafum und Beitrup (mit Ausfchluß von Lü: 
fche), für fich jährlih zu empfangen. Diefes Recht 
ift ein Überbleibfel aus der früheren Gerichtöverfaflung, 
und wahrfcheinlich hatte der Droft Hermann van Süd: 
holte diefen Theil des alten Defemfchen Gerichts im 
Befiße, als fein Bruder Johann van Stöholte 1320 
feinen Antheil von diefem Gogerichte an den Bifchof 
abtrat; den Diepholzer Antheil, nämlich das Gogericht 
Südholte, hatte ihr Water Euftachius bereits 1291 
verpfändet. Hermann vererbte dann diefes Gericht 
auf feine 4 Söhne, Johann, Hermann, Suftacius 
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und Melchifedech; diefe behielten es BEREIRISETSUN an 
ihren neuerbaueten Burgen. 

1448 Sohann thor Miffen, 1479 und 1492 Lus 
dolphus Dünhövet und 1534 bis. 1545 Harme van 
den Borden (im Siegel fteht Forde) nannten fich „ber 
Erbaren Sundheren Richter to Bafum“; der Iebtere 
nennt fi noch in einer Urkunde von 1552 „in ben 
veer billigen Dagen to pafchen: der Erbaren Sunfhe: 
ren der van Lutten und Giütholfe  fehwaren Richter 
to Bachem.” Kurz nachher wurde diefe Jurisdiction 
von dem Bilchofe eingezogen, und eine Befchwerde 
dagegen von Seiten der frühern Gerichtsherren blieb 
ohne Erfolg, nur erhielten fie fi) in dem Befiße der ' 
Gerichtgemolumente. Schon 1547 Mittwoch nach 
Quafimodogeniti ertheilte der Bifchof Franz dem Hans 
van Dinklage die Beltallung ald Richter zu Bechte, 
Dinflage, Lohne, Baklum und Veftrup, und in der 
Holge blieb die Ernennung des Nichterd dem Bifcho: 
fe, die Gerichtöfpende aber den Gütern. Zu diefer 
Gerichtöfpende gehörten auch früher Gerichtähoden 5 
ald aber einige Pflichtige diefelben weigerten und fo= 
gar eidlich ablaugneten, unterblieh bie Hebung der= 
felben. 

Die Burg liegt auf einer Infel, welche durch 
ben Bechtaer Bach oder die Aue gebildet wird; dıber 
ihre Entftehung und über die Entftehung des Guts 
felbft fehlen alle Nachrichten. Wir finden die Burg 
jelbft zuerft in dem Befiße des Hermannn van GSüt: 
holte, eines Sohns des Statius umd Enkel des 1320 
benannten Droften Hermann, welcher 1432 am, Tage 
vor dem Fefte Johannes des Zäufers die Hälfte ders 
felben mit dem Rechte zur Wiederlöfe an feinen Schwie: 
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gerfohn Bernd Siore verpfändete für 20 Armefche Guk 
den, welche: er feiner Zochter Elzefe (der Frau des 
Bernd Store) zur Ausftener verfprochen hatte. Die 
fes Hermanns Vater Statius fcheint hiernach der Er: 
bauer der Burg gewefen zu fein, indem er fein Vier 
tel der Surisdiction zu Bafum an diefelbe übertrug; 
auch fällt damit die Gründung in die Zeit, wo bie 
‚mehrften Burgen bier errichtet wurden, nämlich in die 
zweite Hälfte deö vierzehnten Jahrhundertd, wo bie: 
fer Statius lebte. Hermann muß'noch eine Tochter 
gehabt haben, weil-er feiner Tochter Elzefe nur die 
Hälfte der Burg verfchrieb. Nach dem der Fleinen 
Schrift Möferd „beftätigtes Herfommen in Anfehung 
ber Abfteuer 2.” angehängten Zeugenverhöre von 1589 
hat ein Hilmar van Lutten die Burg Daren ab in- 
‚testato angeerbt, und auf feine einzige Tochter So: 
phia wieder virerbt. Ein Hilmar von Lutten wird 
1466 ald Burgmann genannt und 1472. und 1478 
al Zeuge. Aber wir finden. 100 Sahre fpäter au 
einen Hilmar van Zutten, nämlich 1551 als Gute: 
herren des fpäter noch nach Daren gehörenden Eigen: 
hörigen Darenfamp zu Zenftätt, 1577 als Erben zu 
Schulenburg und 1586 den 28. Mai, wo er zu Das 
ren feinen Eigenhörigen einen Sreibrief ertheilte. Eben: 
fo finden wir 1593 Samötags nad Palmfonntag fchon 
den Dtto Kobrint wieder zu Daren, deffen (erfte) 
Frau Sophia genannt wird. Aber auch Fommt ein 
Hilmar van Lutten 1551 — 1578 als Befiger des 
Gutd Schwede vor, und ein Leichenftein eines Dil: 
mar van Lutten liegt auf dem Begräbniffe des Guts 
Daren auf dem Kirchhofe zu Bakum. 
Beide Hilmare fcheinen im Befige ber Burg 
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und des Gutd Daren gewefen zu fein. Aber auch 
1470 finden wir nach einer Stammtafel ber Kobrinf 
einen Herbord Kobrind (defien Großvater Evert 1439 
eine Wiefe beim Walfenrode an der Koppel bei Vechz 
ta und einen Kamp im Vechtaer 'Efche befaß) im Bes 
fige der Burg Daren. Ob nun diefer auch durch An: 
heirathung diefe3.&ut erworben hat, oder ob Dtto Ko: 
brind damit gemeint ift, bleibt zweifelhaft; Lepteres 
möchte wahrfcheinlicher fein. 

Bei. der Familie. Kobrind blieb das Gut bis 
1728, wo ber Lebte diefed Namens, Caspar Herbord, 
im 67. Sahre feines Alters, zwar verheirathet, aber 
in Finderlofer Ehe, am 9. Januar zu Osnabrüd, wäh: 
rend er dafelbft auf dem Landtage war, mit Tode ab: 
ging. Die Leiche wurde von da abgeholt und am 15. 
Sanuar in der Kirche zu Bakıum begraben. Nach feis 
nem am 13. Xpril 1717 errichteten Teftamente und 
defen fpätern Zufägen wurde Otto Schade, ein Sohn 
feiner mit Dtto Hinrih Schade zu Huntlofen verhei= 
tathet gemwefenen, aber bereitö verftorbenen Schwefter 
Mechtild Zudith, fein Erbe.- 

Diefer Dtto Schade (auch wohl Dtto Hinrich 
genannt) , verheirathet mit Gibilla Adelheid Schade 
von Landegge, hatte eine einzige Zockter, nachdem: 
ihm 2 Söhne geftorben waren. Diefe Tochter, Na: 
mens Sophia Johanna Charlotte, heirathete im April 
1741 den Georg Wilhelm Frydag zu Gödens aus 
Oftfriesland; denn er war am 19. Januar 1712 zu 
Aurich geboren. Site farb im erften Kindbette am 
15. März 1742 und, da ihr Zöchterlein Henriette 
Elifabeth nach der Mutter farb, erbte der Herr ©. 
DB. Frydag ihre Allodial- Güter. 
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Ueber die Lehne entfland ein Proceß mit Franz 


Anton vonElmendorff zu Füchtel, deffen. Großmutter, 


Sophia Metta Kobrint, eine Schwefter de Dtto Gas. 
par Kobrint,, Vaters bed Caspar Herbord, gemefen, 
und der daher der nächte Cognat war. 1742 den 
3. April wurde zwar unter beiden ein WBergleich ges 
fchloffen, nah welhem von Elmendorff in den Kehnen, 
Frydag in dem Allovium fuccediren folle, aber der Pro: 
ceß dauerte noch lange fort über die Frage, was Zehn 
und was Allodium wäre. Georg Wilhelm Frydag 
heirathete zur zweiten Frau eine von Münchhaufen von 
Bodenwerder, und feitdem ijt das Gut bei diefer Fa: 
milie, die fich jegt-von Freytag nennt, geblieben. 

3. Das Eleine Gut Harme liegt an .der Süpfeite 
der Bauerfchaft gleiches Namens, an dem Bakummer 
Mühlenbache, weiterhin der Garumer Bach genannt, 
‚ welcher auch die zu diefem Gute gehörende Waffermih: 
le treibt. Die alte Burg lag auf einer Infel im jei: 
gen Mühlenhaus:Garten nordweftlich von diefem Müh: 
Ienhaufe; die Spuren des alten Burggrabens find nod 
zu erkennen. 


Nach der eben bei Darm auögefprochenen Ders 


muthung ift wahrfcheinlich einer von den 4 ‚Söhnen 
des 1320 genannten Droften Hermann van GSüpdholte 
Erbauer diefer Burg gewefen,. und fällt die Zeit der 
Erbauung in die zweite Hälfte des 14. Zahrhunbderte. 
Unter den Beligern diefes Gut3 finden wir zuerfl 
Melhior Brawe und zwar nur in Klinghamers Münz 
fterfchen Stiftd Chronica, wo deffen Tod gemeldet wird 
mit den Worten; „Anno 1567 am Dage Johannis 
baptiftae ift geftorben der Ern. u. E. Melchior Bras 


A 
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„we, Erbgefeffen zu Harme den Morgen tho feven Ub: 
ren, was een frommer Mann, den Armen genegt.“ 

Glieder der Familie Brawe hatten ihren Wohn: 
fiß zu Campe im Amte Meppen, zu Quafenbrüd, zu 
Scleppentorf und zu Diefhaus. Woher diefer Mel: 
hior flammte, ob er der Melchior Sohann Brame 
war, deifen in einer Sammtafel 1530 bi$ 1549 al 
zu Schleppentorf wohnhaft und mit einer van Dorge: 
Io von Lethe verheirathet erwahnt wird, und wie er 
zum Gute Harme fam, find Fragen, die wir nicht zu 
löfen vermögen. | 

Nah ibm finden wir 1577 bis 1608 Rudolf 
Mönnich im Belize ded Gutö Harme; er befaß ebens 
falld dad Gut Eihof im Amte Meppen, diefes jedoch 
fhon früher, ald Harme. Seine erftie Frau'war Eli: 
fabeth von Zangen, und 1589 fchon todt, worauf er 
vor 1600: die Wolberg van Sültholte, Wittwe Schekel, 
wieder heirathete. Sein Enkel Rudolf Lübbert Mön: 
nich (er nannte fich fhon von Mönnih, Herr zum 
Eikhofe, Harme und Nienburg) fiarb 1688 und hin 
terließ eine Tochter, welche 1691 den Friedrich Anton 
Bernard von Dumpftorf heirathete und diefem die 
Güter zubrachte. - Defien Sohn Ghriftian Friedrich 
von Dumpftorf verkaufte 1725 im Juli das Gut Har: 
me an den damaligen Droften zu Vechta, Erbfams 
merherrn Wilhelm Ferdinand von Galen, bei befien 
Familie ed feitvem geblieben ift. 

4) Das große Gut Lohe liegt norböftlich vom Dora: 
fe Bafum an der Gränze des Kirchfpield Langförden: 
Der Aderboden erfordert viele Eulturkoften und liefert 
daher Feinen großen Neinertrag. Nach einem. 1715 
aufgeftellten Regifter beftand das Gut Lohe außer dem 


großen Gehölze aus 12 Gärten, 363 Malterfaat Bau: 


land und 7 großen Wielen und hatte 8 Heuerhäufer, 
eine Windmühle und eine Delmühle. Nach einer 1739 
porgenommenen Bermeflung war die Größe: 

an Garten: und Bauland 48 Malter 1 Scheffel. 


" Mielengrund 19 "„:6 A 
„ Holzgrund 33 ”„ A 9 


zufammen 102 Malter 11 Scheffel. 


E35 gehörten dazu 34 eigenhörige Stellen (davon 
7 im Hodftift Dsnabrüd) und der Zehnten zu Se 
velten. 

Sn einer Streitfache des Albert von dem Bufche 
zu Lohe gegen die Eingefeffenen zu Bafum, WWefler: 
bafum, Elmelage und Schledehaufen und deren Gutös 
herren über Störung in der Marfennugung murde 
1550 den 12. Suli von ben dazu committirten fürft: 
lichen Räthen ein Verhörstag (Vergleihäverfuh) auf 
bem flreitigen ‚Felde abgehalten. In dem hierüber auf: 
genommenen Protokolle wird von beiden Seiten ange 
geben, daß das Gut: Kohe, ehe ed zum Gute gewor: 
den fei, aus vier Bauernftellen befanden habe, und 
diefe fpäter in ben Befiß von zwei Edelleuten gera 
‘ then und zu 2 Gütern gemacht, damald aber fon 
in ein ‚Gut. zufammen ‚gefchmolzen feien. 

Nach) den Benennungen einiger Grundftüde nad 
der Charte von 1739 und nad) dem Regifter von 1715, 


nämlich Pellefen Eich, Philipps Kamp, Rolfes Komp 


und Rebfen Fang Icheinen diefe die Zaufnamen ber 
vier legten Stellen:Befiger zu bezeichnen, und biefe 
alle „to Lohe» zubenannt gewelen zu fein. 

Die beiden Burgen aber waren die zerftörte Lob: 
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burg und bie noch bejtehende Burg oder die Haupts 
wohnung ded Gutd. Die zerftörte Lohburg lag an 
der Nordweftfeite eben außerhalb des Gutd in einem 
fumpfigen Erlenbrucdhe, welches noch jegt die Lohburg 
genannt wird. Nur eine Anhöhe und Spuren einzel: 
ner Wälle, auf welchen fie fland, fo wie Spuren 
de Wegedammes , welcher vom feften Boden, in ber 
Richtung von Baklum her, dahin führte, find noch 
vorhanden, alles Andere ift im Laufe von fünftehalb 
Sahrhunderten feit ihrer Zerftörung fpurlos verfchwuns 
den. 

Die erften Befiger diefer Burg und hödftwahr: 
fcheinlich auch ihre Erbauer gehörten zu der alten und 
mächtigen Familie van Schagen, von welcher fchon 
1186 der Dienftmann Gifelbertus de Schagen als Zeu: 
ge eined Vergleich& zwifchen dem Bilhofe zu Oöna- 
brüc und dem Grafen von ZTedlenburg genannt wird. 
Wir. haben oben fchon erwähnt, daß in der unruhigen 
Beit der Regierung ded Bifchofs Ludwig über 70 neue 
Burgen im Münfterlande entflanden waren; bazu ges 
hörte dann auch diefe Loborg. Sohann van Schagen 
wird ald Befiger diefer Burg zuerft genannt. Lnges 
achtet die furchtbare Deft, welche in den Jahren 1348 
bis 1350 in Deutfchland und insbelondere auch in un 
ferer Gegend gewüthet hatte, ald eine Strafruthe Gots 
ted betrachtet wurde und die Menichen in Furcht und 
Schreden fegte, war fie doch nicht vermögend, ber 
Raubfucht des niedern Adels Schranfen zu feßen. Uns 
ter den Straßenräubern zeichnete fich vorzüglich aus 
Johann van Schagen zur Zoburg, und der’ weltliche 
Arm war nicht vermögend, ihm Einhalt zu thun. 
Da erließ Johann Bilchof zu Osnabrüäd, als Diöces 
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fan über diefe Gegend, am Zage Severini episcopi 
(23. October) 1354 auf die Klage der Abtiffin. zu Ber. 
fenbrüd eine Bannbulle gegen ihn und feinen Ans 
hang an die Pfarrer zu Bechta, Bakum, Lohne, Lang: 
förden, DOythe, Dinklage und Badbergen !). In die 
fer Bulle heißt ed, Rudolph von Dedecowe und So: 
bann van Schagen von Loborg und ihr Anhang hät: 
ten gottvergeffen und auf teuflifchen Antrieb dem Wes- 
fel und Henrich von Lohaufen, zum Klojler Berfen: 
brücd börig, nächtlicher Weile 12 Pferde geraubt ; bie 
- Pfarrer follten denfelben öffentlich befannt machen, 

daß fie innerhalb 14 Tage den Raub zurüditellen, 
oder mit dem Kirchenbanne belegf fein follten; diefes 
folle in ihren Kirchen öffentlich befannt gemacht wers 
den ıc. Aber auch diefer Bann half nicht, der Bed: 
täfche Diftrict blieb fortwährend im Interdick, und 
nur dad Kirchfpiel Steinfeld, in welchem feiner vom 
Dienftadel wohnte, wurde durch eine ausdrüdlice 
ErHärung des Bilhofs Sohann von 1357 davon auds 
genommen. 1363 Dienstags vor dem elle des Apos 
field Thomas ftellten Herbord und Johann van Sta: 
gen und Diederich Nortberding einen Sühnebrief an 
die Burgmänner zu Vechta aus dahin, daß fie in ihs 
ven Streitigkeiten mit diefen der Burgmannsfitte ges 
mäß vorerft die Sühne vor dem Collegium auf dem 
Kirchhofe zu Vechta verfuchen wollten, bevor fie zu 
Gewaltthätigkeiten. fchritten 29); aber 28 wurde nicht 
beffer. Endlich brauchte der Bifchof Florenz zu Müns 


5 Sandhoff „ Antist. Osnabrug. eccl. res ge- 
stae. Urt. Mm CXC. — j 
?) Lodimann, acta Osnabrugensia I. ©. 217. 
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fter Gemaltmaßregeln; in bemfelben Jahre, in welchem 
er die Burg Dinklage eroberte und zerfiörte, gewann er 
vorher am FZrohnleichnamöfefte die Burg Lohe auf eine 
wunderbare Weife, aber fie ging durch Nachläffigkeit 
ber Befagung Furz nachher wieder verloren. Wittis 
us ') fegt diefe Einnahme in das Sahr 1375, Andere 
in dad Zahr 1371, 1372 und 13745 wer Recht: hat, 
vollen wir nicht unterfuchen, aber die Lohburg fcheint 
bei diefer Gelegenheit ebenfalls zerfiört, und die nahe 
dabei gelegene Burg (dad jebige Haus Lohe) wieder 
in den Befiß des yon Schagen gefallen zu fein. Denn 
ald 1400 unter den Sliedern diefer Familie ‘Streit 
über die Güter entfland, legte am Zage St. Lamber: 
ti defjelben Fahre vor Johann van Beringhen, Rich: 
ter zu Wildeshaufen, Diederich Cremer ein eibliches 
Zeugniß dahin ab, er fei ded Friedrich van Schagen: 
und deffen Sohnd Friedrih Diener und Waget zut 
Loborg gewefen, und habe für diefelben die ganze Los 
borg unter fich gehabt, „30 dat to. ben Siote hörde 
unde alze dat belegen was in beme 2o“; doch habe 
Johann van Schagen davon den fechöten Theil in 
Benusung gehabt. Diefer Friedviih van Scha: 
gen und deffen Sohn Friedrich hatten von 1359 bis 
1400 Wildeshaufen verfagweife in BVefis, und wähs 
zend fie fich dafelbft aufhielten, war Gremer ihr Burg: 
vogt zu Lohe;  Sohann van Schagen, Johanne 
Sohn, war ihr Vetter. . Des ‚Ieht erwähnten Fried: 
rih8 Sohn Johann wird in der Ladung bed Tedflen: 
burgifchen Freigrafen von 1399 am Mittwoch in der 


I) Historia Westphaliae. p. 455. c. 
Nieberding’s Nicderfk. Münfter. I. 23° 
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Dfteroftave Johann von Schagen Koborch genannt, zum 
Unterfchiede von Sohann van Schagen dem Dlbden '). 

Die andere Burg zu Lohe lag an der MWeftfeite 
im Gute Lohe an den fogenannten ohborgs Wiefen 
auf einer. vieredigen, mit zwei Gräben. angebenen 
Snfel, welche mit den Gräben eine Fläche von- einem 
 Malterfaat einnahm. Der innere, mit einem 48 Zuß 
‚ breiten Graben umfdhloffene vieredige Raum war mit 
Wohn: und Dekonomiegebäuden bededt, welche am Aus 
Bern Rande umberftanden und in ihrer Mitte einen 
freien Burgplak bildeten. Der Eingang in diefen ins 
nern Raum führte durch ein Pfortenhaus, und zu bie 
fem gelangte man vermittelft einer über dem Graben 
liegenden Zugbrüde. Auf der füdweftlichen und nord 
öftlichen Ede der Gebäude waren runde ZThürmden 
errichtet. Diefesralte Gebäude wurde 1737 abgebrochen 
und 1739 durch ein neues, fchönes erfegt, welches um 
1829 wieder abgebrochen ift. 

Keichlih 100 Schritte nördlich von Diefer Tebtern 
Burg Lohe entfernt liegt der Drebbers Wall, ebenfalls 
eine vieredige Infel, etwa ein Scheffel Einfaat groß, 
mit einem ungefähr 30 Fuß breiten Graben umgeben. 
Db auf diefer SInfel die Familie van Drebber, wel: 


che bis zu Ende des 15. Zahrhunderts einen Theil 


von Lohe befaß, ihre Wohnung hatte, ift nicht mehr 
befannt; wenigftens führte eine Hauptallee auf den 
Zugang zu diefer Burg. Die Familie van BDrebber 
war fchon früher in biefiger Gegend anfäßig. 138 
forderte Bolbert van Drebber von Kohann von Schagen, 
von dem Droften Johann van Sütholte und von Jos 


1) Kindlinger, Münfterfche Beyträge. I. Ur: M XXI. 
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bann Glode Mechnungen und Papiere won ber über 
ihn geführten Vormundfchaftz er muß daher mit bie- 
fen feinen natürlichen Bormündern in naher Verwandt: 
fchaftöverbindung geftanden, und er felbft, oder feine 
Nachkommen ihren Antheil vom Gute Lohe geerbt ha- 
ben. Bernd van Drebber (1466 bid 1497 ald Knape 
und Burgmann zu Vechta erwähnt) und fein Sohn 
Dtto van Drebber waren im Mitbefiß von Lohe. Dies 
fes Eundfchaftet diefer Dtto van Drebber 1535 in dem 
Drocefje des Albert van dem Bufche gegen Bernd 
Boß zu Bakum, wo er von feinem Schwager Albert 
von dem Bufche, bei dem er Koft und Wohnung hat: 
te, ald Zeuge vorgefchlagen worden war und abge 
hört ‚wurde, und eben fö 1547 Suni 30 in dem Pro: 
ceffe gegen die Schlebehaufer und Elmelagers in dem 
legtern Berhöre giebt er fein Alter auf 66 Jahre an. 
Die van Schagen und van Drebber blieben im 
Befibe des Guts Lohe bis zum Jahre 1520; in bie: 
fem Sahre verkauften Hermann von Schagen und Dt: 
to van Drebber daffelbe an Albert van dem Bufche 
zu Hlnefeld, Droften zu, Wittlage. Diefer fäumte 
nicht, das Gut zu verbeffern; 1525 Faufte er von 
Hilmar van- Sütholte das Patronatrecht über das Pa- 
florat zu Veftrup und über die Vicarie St. Satharinae 
zu Bakum- und zwar, weil e8 Gorveifches Lehn war, 
mit Bewilligung des Abts zu Corvei als Lehnsherrn. 
1536 am achten Tage nach Frohnleichnam ertheilte der 
Bifhor zu Münfter, Franz von Walded, ihm die Er- 
Laubniß, bei feiner Behaufung zu Kohe im Amte Beh: 
te eine neue Windmühle aufzurichten, und „verlieh 
ald Landes» Obrigkeit ihm dazu den Wind“. Er ließ 
die en zu en fertig zimmern, nach os 
23*: 
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be fahren und fie fchnell aufrichten. .Die Boß zu 
Bafum opponirten fich anfangs thatlich und 1559 den 
15. März auf dem Landtage auf dem Laerbrof fchrift: 
‚lich dagegen; aber beides ohne Erfolg. | 

Bei des Albert van dem Bufche Nachkommen 
blieb dad Gut, zu welchem auch noch circa 1737 das 
Gut Befenbühren im Kirchfpiele Emfted angefauft wur- 
be, bis 1782. Sn biefem Sabre den 14. Quni ver 
Fauften die Brüder Friedrich Auguft von dem Bufche, 
Hanndverfcher Stallmeifter, und Chriftian Wilhelm von 
dem Bufche, Hauptmann, Söhne des Clamor Auguft, 
die beiden Güter Lohe und Befenbühren mit Zübehör 
an ben Dönabrüdfchen Landichaftmarfchall Ludwig 
Friedrich Diedrich Wilhelm von Münfter zu Langelage 
für 58,000 Kthlr in Solde. Diefer verkaufte 1782 
den 23. Detober die zu dem Gute gehörenden 2 Wah: 
ren im Gappelfchen Bruche an den Küfter Defterling 
zu Gappeln für 810 Rthle Golb, auch ließ er in ber 
Folge die mehrften Eigenhörigen fi) "vom gutöherrlis 
chen Nerus loskaufen, und die Zehntpflichtigen zu Se 
 velten die Zehntpflicht ablöfen. Endlich im Jahre 1799 
verkaufte er das Gut Zohe. an. zwei Bauern, Franz 
Buffe auf Baumanns Stelle zu Schledehaufen und 
Sohann Hinrich Gerken zu Drantum für 60,000 Rthlr. 
Gold. Diefe verfauften dad Gut in vielen Abtheis 
lungen an 24 Eigner und behielten felbft noch, Buffe 
dad Haupthaus mit dazu gelegten Gründen und Ge 
vechtigfeiten und Gerken ebenfalls ein abgefohdertes 
Pertinenz; auch dad Gehölz wurde verhauen und vers 
fauft. 1825 ftarb Franz Buffe und ald gegen beffen 
Kinder 1828 der Concurs erkannte wurde, EZaufte in 
diefem Goncurfe der Vicarius, jebt Paftor, Greving 
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zu Beftrup den dem WVuffe verbliebenen Stamm bes 
Guts mit den Gerechtigfeiten im Mehrftgebot für circa 
5000 Rthlr.; er ift noch gegenwärtiger Befißer deffels 
ben. ©o ift diefed Gut jest zu einer befondern Baus 
erichaft wieder geworden, was ed urfprünglich war. 
5. Das Eleine Gut Norberding liegt füdfeit3 von 
Bafum an der: Bauerfchaft Meolkenftraße, wozu es 
auch gehört. ES liegt eingeengt von andern Privat: 
gründen und einer Straße, konnte fich- deswegen nicht 
vergrößern, und Fommt daher an Größe Faum einer 
Heinen Bauernftelle gleich. Der erfte Befiger.und auch 
wohl Erbauer der Burg war höchft wahrfcheinlich Her: 
bord van Schagen,, weldyer nad dem Dsnabrädifchen 
Lehnregifter von 1350 bi8 1361 *) belehnt wurde mit 
dem halben Zehnten in Garum, 2 Stellen in Mär: 
fhendorf K. Baktum und der Möhlen:Hastanps Stel 
le 8. Steinfeld, welches Alles auch fpäter zum Gute 
gehörte. Dann folgte Diederich van Schagen, welcher 
1363 Dienstags vor dem Fefte des Apofteld Thomas 
mit Herbord und Fohann van Schagen, wie fchon 
bei &ohe erwähnt ift, einen Sühnebrief an vie Burg» 
männer zu Vechta ausftellte. Er wird indiejem Bries 
fe zwar bloß Diederich Nortberding genannt, und 
nicht van Schagen, aber der Name einer Familie Norte 
berding findet fich fonft überall nicht in Documenten , 
und weil er hier mit den beiden andern van Schagen 
zugleich vorfömmt, fo iff er zur, Unterfcheidung bloß 
nach feinem Wohnfise benannt. Diefer Diedrih van 
Schagen, ein Sohn Hugo’d, und feine Frau Grete 
verfauften 1386 ihre Wohnung ter Schagen in VBechz 


I) Lodimann acta Osnabrug. I. ©: 183, 


ta an den Droften Sohann van "Sütholte Kinder 
hatten fie wahrfcheinlich nicht, wenigftens find in ber 
Urkunde feine genannt. 
| Dann finden wir 150% Rolf van Schagen im 
Befiße des Gutd; 1508 wird feine Frau Anna genannt, 
wo fie ein Darlehn von den Mitteln der Kirche zu 
Lohne erhalten. Shnen folgte ihr Sohn Rubolf, ver: 
heirathet zuerft mit Armgard, welche 1563 genannt 
ift, und „nachher mit Anna van Quernheim; er ftarb 
1582 in feiner Wohnung zu Vechta im hohen Alter. 
1552 bauete fein Eigenhöriger Hasfamp eine neue 
MWaffermühle, worüber er mit Meyer zu Mühlen und 
deffen Gutsheren Cord Ketteler in Proceß gerieth, 
aber die Mühle behielt. Sein Sohn Willbrand varı 
Schagen war 1590 mit Chriftina van Quernheim aus 
der Graffchaft Ravenöberg, einer Schwefter feiner 
» Gtiefmutter, verheirathet. Weil er aber bei feinem 
Tode ungefähr 1613 mit derfelben und mit feiner zweis 
ten Frau Margaretha van Schwanewede feine Kinder 
hinterließ, erbte feine Schweiter Margaretha, welde 
1570 den Chrifloph Zedlenborg, Droften zu XTedlen: 
burg, geheirathet hatte, das Gut. Shr Sohn Cor 
Tedlenborg hatte fich fchon. 1608 in deffen Befik ge: 
fest, und Wilbrand von Schagen war nah Bedta 
gezogen, wo er auch farb. Des Cord Tedlenborg 
Enfel Arnold Hinrih Tedlenborg und beffen Frau 
Anna Voß verfauften 1693 den 12. März das Gut 
an den Erbfämmerer und Droften Yranz Wilhelm von 
Galen, bei deffen Nachfommen e8 feitdem geblieben ift. 
6. Die drei Güter Südholz, früher ein Ganzes bil: 
dend, liegen auf der füdlichen Gränze des Kirchipielö 
Balum, an ber Gränze bed Kirchfpield Lohne, an 
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beiden Seiten der Aue oder des Vechtaer Baches. Norbde 
feitö an diefem Bache liegt das Gut Stöholz-Mädras, 
auh Südhulz-Quernheim genannt, die beiden Andern 
an der Südfeite deffelben nach Zohne hin, und zwar 
Süudholz : Rhaden öftlih, Südholz = Tribben weftlich, 
‚und beide nur durch einen Graben getrennt, an deffen 
beiden Seiten die alten Burgen oder Wohnungen lie: 
gen. ‚Die zufammenhängende, abgerundete Lage diefer 
drei Güter fpricht fchon daflır, daß fie in frühern Zeis 
ten ein Ganzes bildeten; doch gehören auch noch vie= 
le abgefondert umher liegende Grundftüde dazu. 
Diefes ganze Süudholz war in frühern Zeiten 
eine zur Abtei Corvei gehörende Guria oder ein großer 
Wirthichaftshof. Daß e3 ein großer Hof war, bewei: 
fen fhon die Abgaben, weldhe der MWirthichaftäbeamte 
dem Klofter jährlich zu entrichten hatte, nämlich einen 
Dienft, eine Herberge und die vierte Garbe oder das, 
für 9 Schillinge nach dem fchweren Gelde im 12. Sahrs 
hundert !). Ein folher Dienft für den Abt beftand 
täglich in 5 fetten Schweinen, einem Saugferfel, 2 
Serket, 2 Gänfen, 10 Hühnern, 15 Käfe, 100 Eiern, 
Tiiche für einen Schilling, 5 Malter Weizen, 3 Malz 
ter Roden, davon 1 Malter zu Almofen, an Bier 
30 Seidel, und ein Seidel Honig zum Meth, 30 
Becher und 100 Schüffeln 2). Auch die Herberge bei 
dem Umreifen der Aebte war nicht geringe. Dem Bir 


1) Wigand Ardiv: IT &. 141. Curia in Süthol- 
te dabit 1 servitium et unum hospicium, Pro TR 
ta garba 9 sol. 

s 2) Kindlinger, Minferfäe a 1 Urt. XIX. 
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fhofe mußten auf den Synobalreifen gegeben werben 
zur Herberge 4 Schweine, 8 Hammel, 3 Ferkel, 4 
Gänfe, 20 Seidel Meth, 20 Seidel Honigbier, 40 
Seidel anderes Bier, 120 Brode, 100 Scheffel Hafer 
und 600 Bund Stroh T), und viel geringer Fann die 
Herberge des Abt3 auch wohl nicht gerechnet werden. 
Nach) einem ältern Regifter ?) mußte davon entrichtet 
werden 3 Biertel Mark an Gelde, von den. Dienftl: 
leuten 14 Widder und 1015 Malter Getraide, ferner 
8 fchwere Schillinge, 12 fehwere Schillinge für Ge 
traide und 10 Widder. Aus bdiefen Abgaben Tann 
man ermeffen, wie bedeutend im 12. Sahrhunderte 
biefer Wirthfchaftshof muß gemefen fein. Nach einer 
bei Falfe 3) vorhandenen Urkunde von 1120 finden 
wir, daß diefer Hof nebft andern einem Reinfried zur 
Adminiftration und zum-Empfange der Revenlien über: 
geben gewefen fei, welcher ziemlich willführlich damit 
gefchaltet habe; nach deffen Tode habe ebenfalls fein 
Sohn Godfried 30 Jahre lang diefe Güter unterge 
habt, und aus diefem Grunde fogar dad Eigenthum 
darüber in Anfpruch genommen; bdieferhalb mußte er 
fie abtreten. Hieraus fehen wir, wie fehr um bdiefe 
Zeit fehon den entfernt liegenden Gorveifchen Befigun: 
gen nachgeftellt wurde. Sie gingen auch im Laufe 
des 12. Sahrhunderts mehrftentheild verloren und ges 
riethen in Privatbefig. Nur bei einigen erhielt fi 
noch burdh die Lehnöverbindung eine Art Abhängigkeit 


z 1) ya Dsnabrldfche Sefhichte I. 5. Abfchn. 8 21 
nm. M. 

3) MWigand Archiv. II. &. 138 und 139. 

®) Tradit. Corbey. p. 214. 
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von Gorvei, aber bei vielen verlor fich auch fogar das 
Lehnöverhältniß. Wenn wir nun reichlih 100 Sahre. 
fpäter eine Familie finden, welche den Namen von 
diefem Gute angenommen hat, und fpäter daffelbe nebft 
mehren andern Rechten und Gütern von dem XAbte 
von Corvei zu Zehn trug, fo Eönnen wir mit Recht 
vermuthen, daß diefe Familie von jenem Keinfried 
urd diffen Sohn Godfried abftammt und im Befiße 
des Gutd geblieben ift, oder daß nach deren Abgange 
ein Vorfahr diefer Familie van Sütholte das Gut 
vom Abte wieder zur Abminiftration und fpäter zu 
Lehn erhalten hat. 

Der Erfte mit dem Zunamen van Sütholte, wel 
hen wir finden, ift Herborbus de Stiholte, welcher 
am 9. Suni 1257 ald Zeuge in Quafenbrüd genannt 
wird ). In dem Gefolge der Grafen von Bechta 
finden wir feinen van Süthoite und, ald Droften oder 
£ehnleute des Abt3 von Gorvei, Fonnten fie auch}wohl 
nicht gut im Dienfte ded Grafen ftehen. Als WBechta 
aber an Münfter abgetreten war, mochten fich die Ver: 
hältnijfe ded Abts gegen den Bifchof geändert haben; 
denn nach der Zeit, i. 3. 1293, finden wir den Eus 
ftahius de Sütholte, Hermanns Sohn, auch ald Dros 
fien zu Vechta im Dienfte des Bifhofs von Münfter, _ 
fo wie 1291 — 1320 feinen Sohn Hermann, dann 
1346 feinen Enfel Johann, u. f. w. Damald war 
diefe Familie in großem Anfehen und reich, die Cor: 
veifchen Befißungen in diefer Gegend fcheinen mit dem 
Südholter Wirthfchaftshofe in ihrem Befige geblieben 
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zu fein ald Zehn; und deren waren viele, blos im 
Kirchfpiele Baktum gehörten dahin: in Elmelage 5 Baus 
ernftellen und der Zehnten, in Märfchendorf eine Stel: 
le und Zehnten, in Lüfche 2 Stellen und der Zehnten, 
An Hausftädt eine Stelle, in Bakum eine Stelle und 
der Zehnten und in Carum der Zehnten I). Sogar 
der Zehnten zu Grönheim K. Molbergen gehörte noch 
in fpätern Zeiten ald Gorveifches Lehn an dad Gut | 
Scoholz:Madras, war aber wieder verafterlehnt. Auch 
das ganze Gogericht Defem war in ihrem Befige. Wie 
fie e8 erlangt hatten, darüber fehlen die Nachrichten; 
nicht aber, wie fie e8 wieder aus den Händen ließen. 
Euftachius nämlich und feine Söhne Hermann und 
Sohann verpfändeten 1291 für 40. Mark davon den 
Theil ber Goldenftedt, Barnflorf und Drebber an 
- bie Grafen Conrad und Rudolf von Diepholz 2). 
Den übrigen größern Theil Diefes Gerichts behielten 
feine Söhne Hermann und Sohannz fie müffen fid 
aber in denfelben getheilt haben, denn auch fchon 1320 
verkaufte Johann van GSütholte feinen Antheil über 
die Kirchipiele Lutten, Langförden (wozu Opte gehörs 
te), Sappeln, Grapendorf, Friefoyte (wozu Altenoyte 
und Barfel gerechnet wurden) und Molbergen (mozu 
Markhaufen gehörte) an den Bilhof zu Münfter 3). 
Nur der Bezirk Bafım und VBeftrup verblieb dem 
Droften Hermann van Sütholte; er vererbte ihn auf 
feine 4 Söhne, welche die ni an ihre Burz 
gen übertrugen. 


I) Wigand, Archiv. I. 3. Heft. ©. 52 & 36. 
2) Erfter Band ©. 68. 
3) Dofelbft ©. 70. 
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Etwa 1313, nah bed Euftahius Tode, fcheint 
dann auch wohl das große Gut Shöholz unter beffen 
Söhne Hermann und Johann in zwei Theile getheilt 
worden zu fein, nämlicdy in den nordfeitd und in- den 
füdfeitö des Baches liegenden Theil. Hermann erhielt 
diefen (die Güter Süudholz » Rhaden und Tribbe) mit 
ber Gerichts» Gerechtigkeit; Sohann den erftern Theil. 
Hermann’d Enkel werden ihren Theil wieder unter 
fi) getheilt, und ihre neuen Burgen auf derfelben er= 
richtet haben. Zwar laßt fich diefes nicht urkundlich 
nachweifen, aber es flimmt ganz zu den Verhandlun: 
gen, welde nach den Urkunden in der Folge bei den 
einzelnen Gütern vorfommen;z daher möchte die Rich: 
tigkeit nicht zu bezweifeln fen. 

Hiernach hätten wir nun zuerfi dad Haupt oder 
Stammgut Süudholz: Madras oder Quernheim zu be: 
trachten, und da finden wir fchon, daß Herbord van 
Sütholte im Sabre 1346 am Xage Calixti Papae 
eine Vicarie ad Sanctam Gatharinam an der: Kirche 
zu Bakfum fundirte mit zwei Bauernftellen zu Wefter: 
batum, von welchen die eine 4 Malter Hafer, die ans 
dere 4 Malter Roden, zwei Malter Gerfte, 8 fchwes 
re Schillinge und ein fette8 Schwein, an Werth 4 . 
Schiliinge, jährlih an Pacht geben mußte. Diefe 
Fundation wurde 1349 Dienstag nad Lätare vom 
Abt Diederich zu Gorvei ald Patron genehmigt, und 
ber Befiger des Guts hatte das Patronatrecht dıber 
biefe Bicarie, fo wie über das Paflorat zu -Veftrup. 

Hermann van GSütholte faufte 1448 am Zage 
Arnolphi eine Wohnung, die. Wechufes Höfte ges 
nannt, nebft Garten, Bruch und 6 Scheffelfaat Lan: 
beö zu biefer Vicarie. Hilmar yan Sütholte verkauf 
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 biefe Patronatrechte an Albert van dem Bufche zu 


Lohe, und feitdem find fie vom Gute Shöholz ge: 
trennt geblieben. 

Sm Sahre 1348 am Tage nad) Dionysii marty- 
ris fundirte Hermannud de Sttholte öftlih von ber 
Burg Südholte eine Gapelle mit Gonfend des Abts 
Diederich zu Corvei, von welchem er auch mit ders 
felben belehnt wurde. 1382 fchenfte der Droft Her: 
bord van Sütholte ein Stüd Landes vor Südholte 
zwifchen Dfterloen Lande, Broderd Haufe und dem 
Mege, auch den Garten, bei der Gapelle und Foden: 
brüde gelegen, an diefe Gapelle. Auch Johann van 
Schagen vermadte 1483 in feinem Zeftamente ein 
Legat an diefe Gapelle zu feinem und feiner Angehd: 
rigen Geelenheile. Diefe der Jungfrau Maria ges 
weihte Gapelle lag auf einer Anhöhe an der Offfeite 
im Garten nahe am Wege; fie ftand lange in einem: 
baufälligen Zuftande, wurde dann im Sahre 1813 
ganz weggebrochen und nicht wieder aufgebauet. € 
fcheint in früheren Zeiten ebenfall3 eine Windmühle 
zum Gute gehört zu haben, denn in einer Urfunde 
von 1378 am Zage Gertrudid verpfändeten die Brü- 
ber Hermann und Evert van Sütholte an Stacius 
van Sütholte ein Malterfaat Landes auf der Belt 
und ein Malterfaat auf der Windmühlenwand 
‚vor Süöholte. | 

Das Gut blieb im Befiße der Familie van St: 
holte, biß des Tohann Zochter Anna um b. $. 1585 
den Caspar van Quernheim heirathete und Diefem dad 
Gut zubrachte. Caspar van Quernheim geriet) {bon 
1616 wegen der vielen Schulden in Goncurs, aber 
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wegen des Eehnsverbandes z0g fich die Sache in bie 
Lange, und noch GChriftian Philipp von Quernheim 
blieb bis zu feinem im Anfange des Jahrd 1689 er: 
folgten Zode im Befige ded Guts. Seine Wittwe 
Anna Gertrud von Haßfeld heirathete wieder ben Pre: 
diger Fabritius zu Herford. 

Conrad Meyer von Müntzebruch, Osnabrüdifcher 
DHberrentemeifter, verheirathei mit einer Tochter des 
Caspar von Quernheim, Clara genannt, hatte als 
nächfter Kehns s Agnat 1654 gegen den Verfauf des 
Gutd proteftirt. Seine Tochter Elifabeth Clara von 
Müngebruc hatte einen von Madras geheirathet, und 
als deffen Wittwe trat fie nach dem 1689 erfolgten 
Zode des Chriftian Philipp von Quernheim in den 
Befig des Lehnguts. Am, 22. Januar 1693 wurden 


in Sahen Molan wider von Quernheim mehre Bauz 


ernftellen für 2500 Rthlr. vom Gerichte auf dem 
Rathhaufe zu Vechta verkauft. Auch die, Wittwe von 
Madras geriethb bald in Schulden und mußte das 
But an den Grafen von Plettenberg abtreten, deffen 
Nahlomme Marimilian Friedrih Graf von Pletten: 
berg Mietingen daffelbe am 20. December 1812 an 
Clemens Auguft Graf von Galen verkaufte, bei befs 
fen $amilie ed auch geblieben ift. _ 

7) Das Gut Südholz : Rhaben, fübfeits am Buche 
und oftfeitd vom. Gute Süudholz » Tribben liegend, 
blieb ebenfalld lange im Befige der Familie van Süt: 
holte. Um das Jahr 1584 aber heirathete Wolberg 
van Sütholte den Cadpar Schekel, und ihr Bruder 
öreytag von Sütholte, welcher geiftlich und Prior zu 
Haffelfeld wurde, übertrug ihr und ihrem Manne das 
Gut mit allem Zubehör. Als ihr Mann um das 
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Sahr 1597 ftarb, ohne Kinder zu hinterlaffen, beis 
rathete fie den Rudolph Mönnich zu Harme wieder 5 
beide verfauften am 18. April 1603 das Gut Süb- 
holz mit allem Zubehör an die Frau Wittwe von Lo: 
zinga, geborne von Harringa, auf Ofterhufen bei Nor: 
den in Dflfriesland, und deren Sohn Emmo. Am 
29. Dctober 1605 wurde der Contract unterzeichnet , 
welchen eine Elöfe van Sütholte, domina zu Defede 
noch mit unterfchrieb. 

Margaretha Dorothea von Loring, Enkelin der 
Ankäuferin, heirathete um dad Jahr 1645 den Adolph 
Moris von Schleppegrel zu Varel , dem fie das 
Gut zubrachte. AS diefer 1663 hen 16. Yebruar 
ftarb, 308 fie wieder nach Norden. Einer ihrer Söh 
ne, Dtto Friedrih von Schleppegrel, erhielt das Gut 
- Stöholz und heirathete Dorothea Elifabeth von Bb- 
felager, Erbfräulein zu Lethe; deren Tochter Margas 
vetha Dorothea von Schleppegrel verheirathete fich mit 
Diederich Conrad Plato von Nhaden und war'1705 
fhon todt. Gegen von Nhaden wurde 1711 der Eons 
eurs erkannt, aber auch wegen der Lehnsverhältniffe 
erft am 5: Sept. 1752 das Gut ftüdweife verkauft. 
Der Hauptflamm mit den Gerechtigfeiten wurde für 
die Kirche zu. Bakım angefauft und ift feitdem bei 
derfelben geblieben. ” 

8) Das Gut Shöholz=-Zribbe mit dem einen Vier 
tel der Gerichtö-NReventien ‚blieb auch lange im Be 
fie eines Zweiged der Familie van Sütholte. Um 
das Sahr 1580 heirathete Mette van Sütholte den 
Conrad Mönnich, und ihr Bruder Herbord van Süt- 
holte überließ ihr das Gut. Conrad Mönnich flarb um 
dad Jahr 1600 mit Hinterlaffung eines Sohns Chris 
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 foph Mönnidh; die Wittwe heirathete bald nachher 
den Rabe Boß (Bruder des Bernd Gier Voß zu 
 Bafum), Rittmeifter im Faiferlichen Guiraffier:Regi: 
mente deö Grafen von Schlid, welcher Voß fich ges 
wöhnlic Fuchs nannte. Beide farben, ohne Kinder 
nachzulafien, um dad Sahr 1632. Ä 

1659 finden wir den Obriftwachtmeifter Johann 
Hagedorn und 1683 den Johann Hinrich von Kle: 
vern im Befige biefes Gutes, beide wahrfcheinlich 
als Defcendenten der vorhergehenden Befiker. Sie 
waren 1685 in einen Proceß gegen einander verwis 
delt über die Revenlien bed Gutd. 1694 erlangte 
Zohann Philipp von Schloen (er chrieb fi) von Chal: 
lon), genannt Zribbe, durch Heirath mit der Erb: 
tochter Margaretha Elifabeth von Klevern in den Be: 
fig des Sutd. Ihr Sohn Hieronymus -Sohann Trib: 
be gerieth 1714 Schulden halber in-Goncurs, deifen 
Ende er aber night erlebte, indem er um 1720 ftarb ; 
auc, feine Wittwe Theodora oder nach Andern Sera: 
phina Lucia von Kannen ftarb vor dem Ende des 
Gonturfes. Endli 1755 den 21 März wurde das 
Gut im Hofgerichte zu Münfter dur das Mehrftges 
bot verkauft, und der Erbfämmerer und Droft Wil: 
heim Ferdinand von Galen, welcher felbft Forderuns: 
gen von 5320 Rthlr. und 2320 Rthir. gemacht hatte, 
wurbe Anfäufer; en ift e8 bei deffen Familie ge: 
blieben. 


sa. Hortfesung. 
HI. Im Kirhfpiele Gappeln. 


In diefem Fleinen Kirchfpiele ift nur ein einzis 
ge8 abliges Gut, nämlihb: 


9) Das Gut Schwebe. 
E3 liegt weftfeits an der Bauerfchaft Zenflätt 
am Bruche und macht, wie Ofterbufen und Derrens 
famp, eine befondere Abtheilung diefer Bauerfchaft. 


Die alte Burg fol nad) einer Sage weftlich von ber 


jegigen, an der großen Wiefe in einem morafligen 


Boden, näher am Bruche gelegen haben; die jekige 
liegt auf einer vieredigen Infel mitten im Gute. Die 
fe Snfel ift mit einem 26 bis 48 $uß breiten Gras 
ben umgeben und hat mit diefem einen Flächenraum 
von 5% Amt Vechtaer Scheffelfant. Bon der Oft: 
feite ber bildete eine Brüde über den Graben, früher 


‚eine Zugbrüde, den Zugang zur Burg, welcher Zu: 


. 


gang dur einen bededten Thormeg .in’3 Innere des 
Burgplakes führte. Auf der füdweftlichen Ede ber 
Snfel ftand das alte herrfchaftliche Wohnhaus, wek 
ches aber fchon, 1791 abgebrochen wurde. An ber 
Sid: und Weftfeite ift die Burg mit einem veichlich 
10 Malter Einfaat großen Eichengehölz umfchloffen, 
weiches auf einem zum. Holzwuchfe fehr geeigneten 


Boden fieht. Nach der Lage der zum Gute gehören 


den Aderländereien fcheint fowohl an der Norbdfeite, 
ald an ber Südfeite der Burg eine Bauernftelle ges 
legen zu haben, bie dem Gute einverleibt worden 
find. Bei der Abfhäsung im Sahre- 1797 wurde die 
Größe der alten Ländereien an ber Norbfeite der Burg 
zu 12 Malterfaat, und an der Süpfeite zu 10 
Malterfaat angefchlagen, mweldyes für jene Bermuthung 
fpriht. 1414 wohnte ein Borchert. ton Swede als 
Bürger in Vechta und war Kirchenprovifor, welcher 
wahrfcheinlich von einer Diefer Stellen abftammte. 
Mer der Erbauer Diefer Burg gewefen, und 
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warn fie erbauet worden, darüber finden fich Feine 
Machrichten; jo weit diefe hinaufreichen, finden wir 
-diefelbe in dem Befige der Familie van Rutten, und 
zwar war 1551 bi 1578 Hilmar van Lutten nad 
urfundlihen Nachrichten Befiber des Gutd, wahrs 
fcheinlih auch fchon deffen Urgroßvater Rudolph van 
Lutten, welcher von 1421 bi 1455 Droft zu Glops 
penburg war. Bei diefer Familie blieb das Gut, bis 
am 27. April 1697 das Erbfräulein Helena Gathari: 
na van Lutten, Zochter des fchon verftorbenen Hils 
mar van Lutten und der Ehriflina Marie von Langen, 
den Hauptmann Chriftoph Adam von Mildau, wel: 
cher in Vechta in Befagung lag, heirathete, und dies 
fem dad Gut zubrachte. Sein Sohn Joahim Fried: 
rich von Mildau fchwängerte feine Haushälterin Mas 
ria Högemann, und diefe brachte in Bremen, wohin 
ex fie zur Entbindung fandte, 1733 einen Sohn zur 
Welt,‘ der dafelbft Soahim Friedrich getauft wurde. 
1737 den 15. Mai heirathete er diefe Perfon, und 
legitimirte den Sohn, worauf er kurz nachher ftarb. 
Sein Sohn Soahim Friedrich, noch, faum 19 Jahr 
alt, bheirathete 1762 den 15. Dctober die Dorothea 
Sophia Charlotta von Roden, Tochter des Amtmanns 
von Roden zu Ehrenburg und Bahrenburg, mit 6000. 
Kehle. Brautfchag. Er farb 1770, fein Sohn Jos 
bann Adam Friedrih von Mildau, geboren. 1766, 
war noch minderjährig; und da feine Mutter fich wie: 
der mit dem Amtmann Strube zu Ehrenburg verheiras 
thete, wurde das Gut unter Abminiftration geftellt, 
und diefe dem Paftor Grotendirf zu Cappeln übertra- 
gen. 1791 trat Johann Adam Friedrich Wilhelm von 
Mildau ald großjährig den Befig ded Gut an. Er 
Nieberbing’s Niederft. Münfter. IL 24 
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hatte fi “vom Könige von Preußen in ben Grafene 
ftand erheben laffen, und nannte fich Domherr zu Eol- 
berg und Walbed, KöniglichPreußifcher Cammerherr 
und HDrdensmarfihal. Die Verwaltung des Gutd 
fibertrug er dem Fisfal Bahlmann zu Dinklage und 
contrahirte durch diefen in ein paar Jahren 12,000 
Kehle. Schulden durch Anleihen in diefer Gegend. 
1792 den 12. Zuli kaufte er von dem Gonfiftorial: 
Sekretär Knoh in Detmold das Gut Stedingsmüh: 
fen für 38,000 Rthlr.; weil er aber Fein Geld zur 
Bezahlung hatte, wurde 1793 der Kauf rüdgängig, 
umd der Graf Mildau mußte 6000 Rthlr. Gold Rew 
kauf zahlen. Am 3. December 1793 heirathete er die 
minderjährige Henriette Tugendreidy von Mizläff zu 
Xhmfen unweit Herford. 1794 den 16. Mai verfauf: 
te er den Tenftädter Zehnten an die Pflichtigen für 
14,000 Kthir., aber die Käufer fündigten am 26. Sep: 
tember deffelben Sahrs den Kauf. wieder auf. Er reis 

fete nach Dresden, wo er ji& längere Zeit in einem 
MWirthshaufe aufhielt, und ftarb dafelbft am 16. Des 
cember 1794 ohne Kinder zu hinterlaffen. Zu Schwes 
de hatte er das Hauptwohnhaus abbrechen lafien, und 
wenn er fich dort aufhielt, ein paar Zimmer in dem 

Brücdenhaufe bewohnt. Sein geringes Mobiliar, 

welches vorzüglich aus feltenen alten Waffen beftand, 

wurde zu Vechta duch Mehrfigebot verkauft; darauf 

trat der Concurd ein, und in Folge deffen wurbe am 


5. Sept. 1797 auf der fürfilihen neuen Rathöftube 


zu Münfter das ‚Gut Schwede mit den gutöherrliden 
Rechten über die Niemanns Stelle für 28,500 Rthlr., 
und der Zenftädter Zehnten fpäter für 15,000. Kthlr. 
an den Freiherrn Adolph von ber Deden zu. Lethe 
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durch das Mehrfigebot verkauft. Die gutäherrlichen 
Rechte über die Meyers Stelle zu Gappeln waren an 
von Rochow zu Lage ald nächften Agnaten zurüdge: 
gangen, die 5 andern zum Gute gehörenden Bauern 
aber fchon vorher veräußert. ALS aber auch der Frei: 
herr Adolph von der Deden 1815 in Göncurs gerieth, 
faufte am 12. Detober 1818 der Cammerbherr Georg: 
Ernft von Freytag ju Dären diefes Gut für 23,663 . 
Rthir. 42 Grote Gold durch Mehiftgebot,, und feitdent 
ift derfelbe in deffer Befise: 


II. Sm Kirhfpiele Damme, 
dder vielmehr jest im Kirchfpiele Holdorf, nachdert 
diefes im Jahre 1827 von Damme getrennt und zu 
einem befondern Kirchfpiele erhoben worden ift. 


10) Das Gut Ihorft, in alten Urkunden auch Ige 
borft, Eihorft ic. gefchrieben, im gewöhnlichen Leben: 
Eehorft und Eefte genannt, liegt an der fdöftlichen 
Gränze der Bauerfchaft gleiches Namens, zu welcher 
ed auch gehört, und gränzt ar die zum Kirchfpiele 
Steinfeld gehörende Bauerfchaft Harpendorf; Des 
Guts und der, Bauerfchaft Beneiinung ift bon der 
Beichaffenheit des Bodens entftanden; den I= oder 
Eihorft bedeutet eine Wafferhorft, eine Horft oder Ans 
böhe im Wäffer, iind die iiedrige, feuchte Lage ber 
Umgegenb techtfertigt diefe Benennung hinreichend. 
Ungeachtet ber fpäter gemachten ftärfen Entwäfjeruns 
gen und der erfolgten Abtrödnung des Bodens leidet 
noch jeßt die Gegend häufig vom Waffe. Nur ver 
fünöftliche Zheil des jegigen Guts erhebt fih mehr und 


/ 
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ift höher und trodner, dagegen der Boden aud) mae 
gerer; er ift auch erft fpäter zum Gute acquirirt. | 

Diefes Gut befteht aus ber Burg und drei Baur 
ernftell.n nebft einigen dazu aus ber Mark eingefries 
digten Grundftüden; «3 bat daher eine bedeutende 
Größe. Diefe fheint aber noch bedeutender, als fie 
yoirklich ift, weil einige Wiefen, welde Bauern zu 
Schemde und zu Handorf gehören, an dem Gute und 
zum Theil in deinfelben liegen, und zu demfelben zu 
gehören feheinen. Aucd) die zum Kirchfpiele Steinfeld 
gehörende Grefenftätten Kötterei erftredt fich in das 
Gut hinein , gehört aber nicht zu demfelben, obgleich 
fie fchon 1584 dem Befiter deö Guts eigenhörig war, 
und auch in langen Jahren Feine befonbern Mehrfes 
fter mehr gehabt hatz fie if vielmehr immer nod als 
befondere Stelle in jeder Hinfiht behandelt worden. 

Die alte Burg foll füdweltlich von dem jegigen 
Burgfige- im Holze gelegen haben, wo die Spuren 
derfelben fich auch jest noch finden. Wahrfcheinlid 
war e8 Hinrih Schade, welcher fie circa 1560 zu: 
erft anlegte, oder wenn fie damals fchon follte beftan: 
den haben, fie auf ihren gegenwärtigen Pla verlegte. 
Sn einer bei den Keichögerichten 1595 fchwebenden 
Kechtöfache zwifchen den Bisthimern Münfter und 
Dsnabrüd, die Marfgerichtöbarkeit über die Deeöber: 
ger Mark betreffend, wird Dönabrüderfeits angegeben, 
‚daß der Droft Schade zu Ihorft im Jahre 1559 bei 
dem sede vacante regierenden Domcapitel zu Dbe 
nabrüd die Erlaubniß nachgefucht und erhalten habe, 
in der Mark bei Handorf ein Ziegelmert auf brei 
Zahre anzulegen, um Steine zu feinem neuen Hause 
baue zu brennen. 
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Der erfle Erbauer der Burg -ift mit Eicherheit 
nicht anzugeben, wenn nicht die Burg, wie eben be: 
merft, zuerft um 1560 angelegt fein follte. Fiele ihe 
re Anlage in eine frühere Zeit, fo gehörte der erfte 
Erbauer wahrfcheinlich zu dem ausgebreiteten Gefchlechz 
te der van Dinklage.. Für diefe. legtere Annahme 
fprechen folgende Umftände. Die BVefiger der Burgen, 
fpäter Güter, Bakum und Hopen und nach diefer: 
legten Annahme auch Shorft waren von diefem Ge- 
finlechte und hatten mit dem Befißer des Gut: Dinf: 
lage noch bis fpäthin das fogenannte Schellbrof, in 
welchem die alte zerftörte Burg Dinflage lag, in ge 
meinfchaftlichem Befige, oder doc in getheilten Bes 
nußungen; fie hatten mit demfelben ferner gemein: 
fhaftlich das Patronatrecht über die Kirche zu Dink- 
lage und Rechte in der Wie, und wurden fortwähz. 
rend damit belehnt, bis fie fpäter an die Familie von 
Galen abgetreten wurden. Die Befiger diefer vier Güs> 
ter Bafum, Dinklage, Hopen und Shorft behaupteten 
das Recht, in die Hode aufnehmen und Schußbriefe 
gegen das Verbieftern ertheilen zu Fünnen, gleich den 
fürftlihen Beamten zu Vechta, und führten auch in 
frübern Zeiten eigene Schuß: und Hode-Negifter u. f. w. 

Hugo van Dinflage, mit dem Zunamen ber 
„altes Hugo, welcher um 1430 ftarb, war einer ber 
fech8 Brüder, welche mit ihrem Vater Friedrih van 
Dinklage die Burg Dinklage im Befige hatten, und 
als ihnen diefe 1372 zerftört, wurde, Freitags nad) 
dem zweiten Sonntag nach Dftern 1333 den Revers aus: 
ftellen mußten, daß fie tiefe Burg nicht wieder auf 
bauen wollten. Diefer Hugo hatte drei Söhne Na- 
mend Hugo, Johann und Sriedrih, welche 1419 ge: 
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nannt werden, und deren Nachkommen finden wir in 
. dem Befige der Burgen Bakum, Hopen und Der dem 
fpätern Gute Ihorft einverleibten Bauernftellen; dems 
nach fönnte fcehon einer von bdiefen 3 Brüdern die 
Burg Ihorft erbauet haben, und dann fiele die Zeit 
der Erbauung in den Anfang des 15, Sahrhundert3. 
Aber reichlich 100 Sahre fpäter finden wir erft eines 
Burgfiges zu Ihorft erwähnt, und früher war ein 
folcher Burgfiß zu Ihorft auch noch Fein Bedürmiß 
für die Befiger der Burg Bafum. Daher bleibt 
bie Zeit der Entftehung berfelben ‚immer noch zmeis 
felhaft. u 
Die drei Bauernftellen, welche im 16. Jahıhunz 
dert zu der Burg Shorft gelegt wurden und mit die: 
fer da3 jeßige But bilden, waren die beiden Shorft- 
Stellen und die Karnepohls Stelle; alle drei gehörten 
zur Bauerfchaft Shorft und zum Kirchfpiele Damme 
und befanden fi fchon lange vorher im Befige der 
Familie van Dinklage. 1507 Freitags nach Pfingften 
verpfändete- Friedrich "van Dinklage diefe drei Etellen 
und die Sieven Stelle zu Shorft dem Paftor zu Dam: 
me, Hermann van Ederen, für ein Darlchn von 200 
Rheinischen Goldgulden ; fie waren damals alfo nod 
mit der Burg, wenn fihon eine vorhanden war, nicht 
verbunden. Aber in der SProceßfache der Dammer 
Eingefeffenen gegen Lipperheide zu Shorft, Schagungf: 
forderung betreffend, aus der legten Hälfte des 17. 
Sahrhunderts find die Beweife beigebracht, daß diefe 
Berbindung fpäter gefchehen fei. Nach diefen Beweis: 
fen erklärte 1555 am Zage Pauli Befchrung Tebbe 
Shorft, des feligen Zebben Sohn, daß er auf alle 
Erbanfprüche an feine elterliche Ihorft Stelle zu Sum 
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ften te Droften Hinrih Schade auf ewige Zeiten 
verzichtet habe gegen eine daflır erhaltene hinreichende 
Summe Geldes. Henricus VBirfchütte, VBicarius zu 
Dint age, hat das Document darlıber aufgenommen, 
welches den Acten angelegt ift. 1679 den 8. October 
vor dem Notar Hermannus Düvelius, condictus Ber: 
relfampf, in Böllings Haufe zu Holdorf bezeugen I: 
hann Bölling zu Holdorf, 60 Jahr alt, und Gerd 
Shorft, 79 Zahr alt, der adlige Si& Ihorft fei von 
drei Erben (Bauernftellen) gemadht. Die Schakung 
von dem einen Erbe fei von Münfter aus dem Dro=, 
ften Otto Schade nachgelaffen, von den beiden andern 
Erben habe Schagung bezahlt werden müffen. 1673 
den 7. Februar berichtet der fubftituirte Vogt zu Dam: 
me Zohann Hinrich Früchte, Herbord Dwerlkotte, 70 
Sahr alt und feit Lebens Heuermann auf Karnepohl, 
habe vor ihm bezeugt, daß das alte Erbhaus auf 
Karnepohls Kampe geftanden habe, abgebrochen und 
nach Emden verfauft worden feiz die Wehrfefter feien 
von der Stelle verjagt, und zwei Kämpe und eine 
MWiefe zur Hofefaat Shorft gezogen worden. Das jes 
gige Karnepohl3 Haus fei ein Schafftall’gewefen ımd 
ftehe auf der frühern. Kälbermeide. 

Endlich nach einem angelegten Reftanten-Regifter 
hatten die beiden. Iegtern Stellen an Schagung mo 
natlich bezahlen müffen und bi 1676 bezahlt, bie 
Shorft Stelle 3 Rthlr., die Karnepohld Stele 2'/% 
KRthlr.; auch wurde ein Auszug aus dem Belchluffe 
des Landtags Ausfchuffes vom 18. März 1579 beiges 
bracht, nach welchem beide Stellen für fchasungspflich« 
tig erkannt worden waten, weil die nach dem Ab« 
fchiede vom 11. September 1578 geforderten Beweife 


— 376 — 


nicht. beigebracht wären. Diefe Beweife beftanden 
namlich darin, daß die Stellen feit 1517 Feine eigenen 
MWehrfefter mehr gehabt hätten und daher al3 wüfte 
Stellen betrachtet werden fünnten, von denen der Guts- 
herr Feinen Ertrag habe; in diefem Falle wurden fie 
von der Schagung. erimirt. Daß ed mit Diefen Be: 
weifen aber nicht fo genau genommen ift, beweilet 
obiger Abftand von 1555, indem diefe Stelle von der 
Schakung frei blieb, obgleich fie nicht 1517 , fondern 
erft 38 Sahre fpäter ihren MWehrfefter verlor. Durd 
die Verhandlungen wegen Entfhädigung für die von 
der Buddenburg zur Feflung Vechta gezogenen Grund: 
 füde und Gerechtigfeiten wurden auch die beiden fcha= 
- sungöpflichtig gebliebenen Stellen von der ange: 
pflicht befreiet. 

Zwei von bdiefen Stellen und zwar die beiden 
leßterwähnten, die Shorft: und SKarnepohlä = Stelle, 
waren Münfterfches Lehn. In dem Lehnregifter des 
Bifhof8 Heinrich (von Meurfe) zu Münfter (1424 
— 1450) findet fi Hugo van Dinflage, Friedrichs 
Sohn, beiehnt mit „Hermanns Hus zu Seghorft und 
‚Henken Karnepohld Hus dafelbft« '). 1471 Freitag 
nach Allerheiligen bei der Gütertheilung zmifchen ‚So: 
hann van Dinflage, dem Sohn des eben erwähnten 
Hugs, und feinen Neffen, den Söhnen feines verftot: 
benen Bruderd Friedrich, erhielt erfterer die SIhorft 
Stelle, deren Wehrfefter nun Sohann hieß, und Iek 
tere die Karnepohls Stelle, und danady) wurden fie 
auch 1472 Freitags nach Johannes dem Zäufer unter 


1) Sudendorf, Gefhichte der Herren von. Dindlage. 
1. ©. 49. | 


dem Burgthurme zu Vechta belehnt ). Hugo van 
Dinklage folgte feinem Water. Sohann in dem Befige 
der Shorft Stelle und wurde 1484 „de Godensdages 
na fünte Balentini Dage“ damit belehnt 2). 1511 
Dienstags nach dem erften Sonntage nach DOftern wurde 
Herbord van Dinklage (zu Hopen) für fih und für 
feinen Neffen Friedrih, Sohn feines verfforbenen 
Bruders Hugo (zu Bafum), unter dem Burgthurme 
zu Vechta damit belehnt, 3) und 1512 auf „fünte 
Aeris Dage” des legtern Schwager und Erbe Dtto 
Schade, auch 1521 Donnerstags nach Johannis Ges 
burt deffen "Kinder *) u. |. w. Darnach erflärte dann 
auch nad einem Berichte der Beamten zu Vechta 
vom 4. Januar 1633 der damalige Gutöbefißer So: 
bann Hinrich Schade, daß das Gut Jhorft mit dem 
Plaggenmatte Münfterfches Lehngut fei. 

Sn dem Befise der Bauernftellen oder nach Un: 
terfchied des Guts Short finden wir in der Zeitfolge 
Glieder der Familien van Dinflage, Schade, von 
Lipperheide und von Afcheberg. Der Iekte aus der 
Familie van Dinklage war Friedrih, ein Sohn des 
Hugo; er befaß zugleich die Burg Bakfum und ftarb. 
1512 unverheirathet, oder doch ohne Hinterlaffung 
von Kindern. Brüder hatte er nicht, feine Schwefter 
Fredefe war 1501 verheirathet -an Dtto Schade und 
brachte diefem die elterlichen Güter zu; denn ihre 





1) Subdendorf, Gefhichte der Herren von Dindlage. 
I. ©. 52. und 53. 
2) Dafelbft ©. 55. 
3) Dafelbfi ©. 56. 
4) Dafelbft ©. 58. 
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fibrige einzige Schwefter Anna war Nonne zu Ber: 
fenbrüf und Eonnte nicht erben. Dtto Schade farb 
1521 und hinterlicß einen minderjährigen Sohn und 
6 Töchter, von welchen 3 Nonnen waren, eine vierte 
Namens Elöfe war an Bernd Voß verheirathet, und 
diefe erhielt die Burg Bafum mit Zubehör zu ihrem 
Tindlichen Erbtheil.. Die fünfte Zochter beirathete 
Safper Kobrind, die fechite Rembert Bernefuer. Der | 
Sohn Heinrih Schade erbte Thorft nebft den übrigen 
Gütern, wurde Droft zu MWildeshaufen und Faufte 
den Hof Aumühlen und andere Befitungen in diefem 
Amte. 1546 beirathete er Anna Stael vom Gute 
Süthaufen mit 1500 Goldgulden Brautfchag und Aus: 
fteuer, und acquirirte, wie fchon erwähnt, 1555 bie 
Tebbe Shorft Stelle. Iest war für ihn das Bebürf 
niß vorhanden, fi einen Wohnfig zu bauen, weil 
er Bakum verloren hatte. Die Erwerbung der Zebbe 
Shorft. Stelle gab ihm dazu die Gelegenheit, er be 
gründete mit diefer Stelle zuerft das Gut und bauete 
fib um 1560 einen neuen MWohnfiß auf derfelben. 
Auch die beiden BVBorgerdings Stellen lagen hart am 
neuen Gute und diefem fehr. gelegen; aber fie gehörs 
ten der fürftlichen Hoffammer , und waren nur, bie 
eine zu 9 Schillingen, die andere zu einer Mark 
Herbfifchag und beide zu den Hofdienften pflihtig, 
wie die andern zur Hoffammer pflichtigen Gtellen. 
Auch die Himmelögefälle waren geringe; fo hatte eine 
Brüning: Tochter, weldhe 1504 auf Borgerdings 
Stelle beirathete, nur 5 Mark zur Auffahrt bezahlt, 
welche Abgabe damals noch mit dem rechten Namen 
MWynfop“ in den Amtörenteirechnungen benannt wur= 
de. War der Ertrag für die Hoffammer nus gerinz 
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ge, fo Fannte man die Mittel, diefen zu vermehren; 
und da die Stellen dem neuen Gute fo gelegen la= 
gen, fo bewirkte Heinrih Schade, daß fie ihm 1564 
durch Zaufeh abgetreten wurden. Er übertrug dages 
gen an die fürftliche Hoffammer feine beiden Averefch 
Stellen (Averefch und Fredeweß) zu Elften im Kirch: 
fpiele Gappeln. Am 28. Februar 1565 nahmen die 
Beamten nach Ausweife der Amtörenteirechnung diefe 
beiden eingetaufchten Stellen in Augenfchein und glaub 
ten gewiß, einen vortheilhaften Zaufh gemacht zu 
haben, weil diefe Stellen damals mehr eintrugen. 
Etwa 1570 Iegte Heinrich Schade eine neue 
Kornmühle beim Gute Shorft an, und madhte Waf- 
-ferftaue und Wafferleitungen auf feinen Befisungen 
und in der Mark beim Borgerdinge, gerieth aber da- 
durch in Proceffe und Streitigkeiten mit den Gebrü- 
dern Kettler und van Dinkflage ald Befikern der um: 
herliegenden Mühlen, in Folge deren er durch einen 
am 26. September 1576 gefchloffenen Bergleih auf 
diefe neue Mühlenanlage verzichten mußte, Cein 
Sohn, der Droft Otto Schade, nahm 1599 die Ea- 
‚che wieder auf und gab an, man habe feinen Water 
ungerecht befchuldigt, einen Eigenhörigen ber van Dink: 
lage erfchoffen zu haben; man habe ihm, dem fchon 
alten Mann, mit Einferferung gedrohet und ihn fo 
zur Abfchließung deö Vergleihs und des WVerzichtd ges 
zwungen. Aber auch er drang nicht damit durch, auf 
fürftlichen Befehl wurde die Mithlenanlage inhibirt. 
Beffer gelang dem -Droften Hinrih Schade die 
Ermwerbung des Holzgerichtd auf dem Dagerslo oder 
Dornichlag, einem großen Gehölze in den Bauerfchaf: 
ten Süblohne und Ehrendorf Kirchfpield Lohne, wel 
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ches jegt nicht mehr. eriftirt. Bilhof Heinrich (Graf 
von Meurfe) zu Miünfter verpfändete 1428 am Tage 
Viti martyris diefes Holzgericht und eine Stelle zu 
Büfhel im 8. Bafum an Borried van Siütholte für 
ein Darlehn von 40 Rheinifchen Goldgulden. 1514 
Mittwoch nad Martini gab der Bilhof Erich (Her: 
309 von Sacfen:fauenburg) feinem Droften Dtto van 
Baften zu Bechta die Erlaubniß, diefes Holzgericht 
von van Rutten, al5 Erben des van Sütholte, wieder 
einzulöfen und wegen feiner geleifteten Dienfte zu ges 
brauchen. . Heinrich Schade Löfete- e8 wieder von ben 
Erben des van Baften ein, und feitbem blieb es 
beim Gute Shorft. 

Das Gehölz war fo groß, daß 1590 auf dazfelbe 
146 Schweine, 1630 nody 138 Schweine, und fogar 
1702 neh 59 Schweine zur Maft getrieben wurden, 
und feitdem ift es fo ganz verfchwunden, daß man 
nicht mehr die Spur davon findet. Am 30. October 
1746 wurde das le&te Holzgericht auf demfelben_ ge 
halten, und etwa 1760 ließ der Herr von Afcheberg 
die wenigen Bäume, welche fich noch als Reft diefes 
einft fo fchönen Holzes vorfanden, vollends wegneh: 
men, und damit hörte Holz und Holzgericht ganz auf. 
As Entfchädigung für diefe Holzgerichtsbarkeit erhielt 
der Herr von Afcheberg 1836 aus der getheilten Hat: 
pendorfer Mark noch 20 Fü Heidgrund an fein Gut 
Short. Die Nugungen, welcde der Holzrichter aus 
diefer Gerichtsbarkeit bezog, beftanden in einer dop: 
pelten Wahre zur Maft, ferner. in der Maft eines 
Schweines für feinen Schreiber und eined Schweines 
für feinen Frohnen, und in den Brücden für Erceffe 
im Holze und von denjenigen SIntereffenten, welche 
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nicht auf dent "Hölggerichte erfchienen und jeder 18 _ 
Grote Strafe bezahlen mußten. Außer der Geldbrirche 
für den Holzrichter wurden die Ercedenten und Auss 
bleibenden auch in eine Brüche zu einer Bierzeche 
zum Beften der Holz:Sntereffenten verurtheilt, welche 
gleich vertrunfen wurde. 

Nah) dem Tode des Henrich Schade theilten 
deffen Söhne Otto, Wilhelm und Henrich 1584 den 
24. Februar die elterlichen Güter unter fich. Dfto er: 
bielt das’ adlige Haus Short mit Zubehör, Arnds 
halbe Brede, den halben Diederihs Kamp, die neu: 
lich angefaufte Meyers Wiefe und Land, Karnepöhls 
und bed Grefen Stätte, die Hälfte des Landes auf 
dem Holdorfer Efche und die Shorfter Brüche (mel: 
ches alles damald nocdy nicht ald zum Gute gehörend 
betrachtet wurde, fonft wäre es nicht befonders be: _ 
nannt worden), ferner den Burgmannshof in Bechta, 
die Delmüble, dad Bruch im Schellbrof, das Land 
und dad Holzgericht auf dem, Dornichlag, den Stein: 
felder Filhteih, die 8 Kötter- zu Harpendorf, die eis 
genhörigen Stellen: Sieve zu-SIhorft, beide Borger: 
ding, Brotamp zu- Harpendorf, Dlberding und Ath» 
mann zu Müplen, und Künning im 8. Bakum; den 
Zehnten liber Neelfen Stelle zu Schledehaufen und 6 
Stellen im Amte Meppen. 

Wilhelm Schade erhielt den Hof Aumühlen mit 
7 Stellen im Amte Vechta und 7 Stellen im Amte 
Meppen, auch einige Zehnten. 

Henrih Schade erhielt dad Stammgut Bruds 
haufen mit dem dazu gehörigen Holzgerichte und 7 
Stellen im Dsnahrüdifchen und im 8. Herzlafe und 
9 Stellen und zwei Zehnten im Amte Meppen. 
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An elterlihen Schulden Übernahmen Otto 4550 
Kehle. Species, Wilhelm 610 Rthir. und Henri 
2100 Rheinifche Goldgulden. 

So war nun Dtto Schade im Belike des Gut 
Shorft mit einer für die damalige Zeit bedeutenden _ 
Schuldenlaf. Er war fhon dem damaligen alten 
Droften Sohann van Dinflage al Droft zu Vechta 
_ adjungirt, und ald diefer in der erflen Hälfte Augufts 
1588 ftarb, folgte er demfelben* im Droftenamte. 1587 
heirathete er das Erbfräulein Petronella Budde und 
erhielt mit derfelben deren Stammgut Hange und bie 
Buddenburg. 

Sm Anfange Dienftzeit waren die Brüder 
Sramberg aus Wildeshaufen, welche unter dem fädh: 
fiihen Regimente der fpanifcher Zruppen,. genannt 
die rothe und blaue Fahne und zum Theile in Lingen 
in Sarnifon, dienten, ald Straßenräuber fehr  berüchs 
tigt. Der Droft Otto Schade ließ drei bderjelben Jo: 
bann, Bernd und Gadpar am 24. Juni 1591 gefängs 
li einziehen und nach Bechta bringen. Sie wurden 
dafelbit durch) Meifter Hans Voß, Nachrichter aus 
Mheine, peinlich verbört, und die beiden erflern am 
8. Juli auf der Heide bei der Abdederei enthauptet, 
und ihre Köpfe auf dad Rad gefchlagen. Die Mutter 
berfelben war nach Lingen gelaufen, hatte den Goms 
mandanten um Rettung ihrer Söhne gebeten, und 
ihn, als deren Chef, zur Rache aufgefordert; vieler 
hatte auch gebrohet, diefelben befreien zu wollen, 
Darum wurde mit der Hinrichtung fo geeilet, und 
die Burgmänner waren aufgefordert, derfelben gerls 
ftet und zum Schuge beizumohnen Als nun biele 
fpanifhen Zruppen in ber Naht vom 2% Augufl 


die Stadt und Burg Bechta überrumpelten, warert 
die beiden fhon hingerichtet, Gafpar Gramberg faß 
aber nod) im Gefängniß und wurde von ihnen etlös 
fet. Der Droft Otto Schade hatte fih nah Dönas 
brücd geflüchtet, aber die Bürger zu Vechta wurden 
hart ‚mitgenommen. Im folgenden Sahre aber dach: 
ten die Brüder, fih an den Droften ebenfalls zu räs 
hen. Am 29. Auguft 1592 in aller Frühe erfchienen 
80 Mann zu Pferde von diefem Negimente unter Ans 
führung der Brüder Gafpar und Balthafar Gramberg 
in der Stille vor der Burg Shorft, um, wenn das 
Bieh über die Zugbrüde herausgetrieben würde, eins 
zudringen. Sie wurden aber bemerkt, der Droft ließ 
Lärm blafen, und fie mußten unverrichteter Sache 
wieder abziehen. Dafür aber raubten fie in Holvorf 
und der Umgegend viele Pferde, welche mit ‚Geld 
wieder gelöfet werden mußten: 

Dem Droften Otto Schade folgte fein 1591 ge: 
borner Sohn Sohann Hinridy in dem Befiße des Su: 
teö, welcher 1623 die Elifabeth von Dorgeloh vom 
Haufe Bretberg heirathete, mit 4000 Rthlr. Braut: 
fhab. Er flarb am 15, April 1635 und hinterließ 
zwar 3 uneheliche, aber feine eheliche Söhne, fondern 
nur eine eheliche Tochter Petronella Catharina. Diefe 
heirathete circa 1640 den Nittmeiftet Iohanrn Gafpar 
von Lipperheide und brachte bemfelben die Güter zu. 
Nacy deffen 1657 erfolgtem Tode folgte ihm fein Sohn 
gleiches Namens, welcher‘ zuerfi mit Apollonia Heles 
na Schloen, genannt Gehle, und nach deren Tode 
mit Sophie Mectildid Korff, genannt Schmyfing , 
verheirathet war. Söhne hatte er nicht, fondern nur 
zwei Töchter. Won diefen heirathete Dorothea Mechs 
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tild Eiifabeth am 7. Suli ‘1691 den Victor Amadeus | 
von Küdelsheim, mit melchem fie in ber Gapelle zu | 
Südlohne getraut würde; fie flarb aber fhon am 22. 
September deffelben Sahrs bei ihrem Vetter auf Bret: 
berg und wurde im Erbbegräbniß zu Damme beige 
fest. Die lebte Zochter, das nunmehrige Erbfräulein | 
Gatharina Agnes Elifaberth von Lipperheide, heirathete 
1697 den Münfterfchen Geheimen Rath Sohann Ma: 
thias von Afcheberg zu Venne, und bradte vielem 
die Güter zu, welche, noch vermehrt durch das nad): 
her wieder erworbene Gut Bakum, feitdem auch bei 
diefer Familie geblieben find. 


IV. Sm Kirhhfpiele Dinklage 


10) Das Gut Diet, häufig auch Dyf gefchrieben, 
in fpätern Urkunden fogar in das unrichtige hochdeuts 
fhe Deiche traveftirt, im gewöhnlichen  XZeben aber 
-Dief und Voßdief genannt, hat feinen Namen ohne 
Zweifel einem Teiche oder Maffertümpel in der Nähe 
zu verdanken; denn auch die Stelle, welche dem Gute 
einverleibt ift, und zwei Nachbarftellen führten früber 
den Namen „tom Dief”, fpäter „Diefmann“, unb 
. wurden nur durch den Zaufnamen der Wehrfefter une 
 terfchieden; wahrfcheinlich. machten. diefe 3 Stellen in 
alten Zeiten nur eine Stelle aus, die nachher getheilt 
wurde. 

Das Gut liegt auf der Gränge zwifchen der alten 
Bauerfchaft Galvelage, jebt Brofvorf, im K. Lohne 
und der Bauerfchaft Langmwege im K. Dinklage, und 
gehört nebft den Diefmanns Stellen zu derleßtern Bau- 
erfhaft. Es ift nur Elein, hat aber einen guten Boden. 








Das Alter des Suf h 
Sn einer Proceßfache zwi 306 Hum Die: 


im Borghope betreffend, Vertchtetetrre® 
Bechta am 29. Suli 1603: Haß Gut Diet fei vorher 
nichtd mehr, ald eine Meyers: oder Hausmannd-MWoh: 
nung gewefen, und noch bei Menfchen Gebenfen hät: 
ten Heinrih Voß und fein feliger Bruder einen abdli= 
gen Siß bdafelbft gebauet. Wenn nun dagegen Su: 
dendorf in feiner Gefchichte der Herren von Dinflage 
I. ©. 6. angiebt, das Gut Dief fei früher im Befi: 
ge eined von Dinklage gewefen, fo ift diefes unrichtig. 
Heinrich Voß, welcher nacdy dem Amtöberichte die 
Bauernftelle zum adligen Gute machte, indem er eine 
Wohnung auf derfelben anlegte, war der Sohn bes 
Boldewin Voß und der Adelheid Klüver. Sein Bas 
ter war Droft zu Fürftenau und, befaß. eine Burg- 
wohnung zu Quafenbrüd und mehre Allodien und 
Lehne; er farb vor 1549 und hinterließ 3 Söhne, 
Dtto, ben benannten Heinrich und Giefebert (diefer 
wurde Domberr zu Osnabrüd) und 2 Töchter. Dtto 
und Heinrich Tebten noch einige Jahre bei ihrer Mut- 
ter und Fauften 1552 noch zufammen ein Haus in ber 
Eleinen Mühlenftraße in Quafenbrüd. 1556 am Abend 
Gregorii papae aber theilten fie fich in ihre elterli= 
chen Güter und beflimmten der Mutter eine Leibzucht ; 
Dtto behielt die elterlihe Burgmohnung in Quafen- 
brücd, und für Heinrich, welcher fich in demfelben Jah: 
ze mit Anna von Quernheim vom Gute Bofel in der. 
Graffchaft Ravensberg verheirathete und 1200 Gold: 
gulden zur Ausfteuer mit derfelben erhielt, mußte eine 


angemefjene Wohnung gebauet werden. Diefes war 
Nieberbing’s Niederft. Münfter. 1I- 25 
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dann die Beranlaffung zur Erbauung der Burgwoh- 
nung „tom Diet“, weldhe 1603, erft 47 Sahre alt, 
noch in ‚die Zeit des Menfchen Gedenfens fiel. 

1560 wird Heinrich Boß in den Amtörentei- 
Kechnungen ald Gutshere aufgeführt, und ald Burg- 
mann, beffen Eigenhörige nicht über 1 Mark Brüde 
beftraft werden Fonnten; in der Burgmannd = Matrifek 
vom 4. Auguft 1587 aber ift Dief fchon als abliges 
Gut aufgeführt und deffen Befiger Heinrih WBoß ald 
fähig, zum Landtage deputirt zu werden, weil er Burg- 
mann und Gutäbefiger war. Aber auch einen Hof 
in Quafenbrüd erwarb er fi, um dafelbft Burgmann 
“und in Dönabrüd landtagsfähig zu werben; bdiefeö er- 
- giebt fich „daraus, daß er 1577 von den. Eheleuten 
 Ruwseholle deren van feinem Hofe belegene« Wohnung 

anfaufte. Auch Faufte er 1584 den Nietfelds Zehnten 
und wurde von Dänabrüd mit demfelben belehnt. 
Endlih fiel ihm aucd noch dad erledigte Stammgut 
feiner Frau, dad Gut Bokel, dur Erbichaft zu. Er 
muß circa 1603 geftorben fein. Ihm folgte fein Sohn 
Sohann Heinrich Voß, verheirathet mit Catharina von 
Vahrendorf vom Haufe Miljen, und diefem wieder 
fein Sohn gleiches Namens, welcher 1630 die Ger- 
trud von Dinklage vom Gute Schulenburg heirathete, 
und ald diefe im zweiten Kindbette 1633 den 8. Tumi 
ftarb, 1637 ald zweite Frau Gertrud von Mündhaus 
fen zu Schwobber und Rinteln, Wittwe bes Gebei: 
menrath3 SZohann von Haren. Aus der erften Ehe 
waren 3 Söhne, von denen die beiden leßtern, 3wils 
linge, fchon am 23. Juni und 4. Auguft 1633, der 
ältefte, Boldewin, aber zu Lion in Franfreih am A. 
Suli 1653 farben. Aus der zweiten Ehe war ein 
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Sohn Claus und eine Tochter Anna Catharina. Diefe 
heirathete 1660 den Obriftlieutenant und Comman: 
dant in Hannover Ludwig Schend von Winterftädt, 
mit welchem fie eine Tochter Sohanna Sophia zeugte. 
Aber ihr Süd war von furzer Dauer; 1666 den 4. 
Auguft flarben ihr Water und Bruder an einem Tage, 
und 3 Zage darauf, den 7. Auguft, war auch fie Witt: 
we; fie folgte benfelben am 14. October dejlelben 
Sahres,. 

Die unmündige Waife Sohanna Sophia Schend 
von Winterftädt hatte nur noch die mütterliche Groß: 
mutter Gertrud von Münchhaufen; ald aber auch die: 
fe 1670 ftarb, wurde fie bei andern Leuten erzogen. 
1683 heirathete fie den Oberiten Chriftoph Günther 
von Hammerftein, Erbheren zu Gesmold, Horn, DI: 
dendorf und Dratum, und brachte diefem die Güter 
zu, bei deflen Nachkommen das Gut Dief feitdem auch 
geblieben if. 1666 werden ald zum Gute Dief ges 
hörend aufgeführt ald eigenhörige Stellen: Hörftmann 
zu Schmwege, Chriftoph Middendorf zu Bünne, Zür: 
gen Verning zu Ihorfi, Mormann zu Harpendorf, 
Hermann Bergfeine und Frimerdbing zu Bergfeine, 
BWielage K. Eflen, Brodmöhle und Barwifen Erbe zu - 
Brokftred und Farwit K. Löningen, Haar und Bo: 
mann zu Dldendorf 8. Laftrup, Gerd Einhaus, beide 
Stellen zu Suhle, beide Gravenhorft zu Ahaufen, 
Siemer zu Belerbrüggen (Bevernerbrüggen) und Die: 
derich Brodhage K. Efien; an Zehnten: aus Niet: 
feld8 Stelle, ber zu Oldendorf und Laftrupper Mühle. 

12) Das Gut Dinflage, wahrfcheinlich das dl 
tefte Gut in der ganzen Umgegend,, ift zugleich das 
größte und wegen ber vorzüglichen Bodengüte auch das 
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einträglichfte Gut. In den erften Zeiten, ald bas 
Kirchdorf Dinklage noch nicht auf dem Boden des 
Guts angelegt worden war, muß es noch einen weit 
größern Umfang gehabt haben. Daß aber diefes 
Dorf auf den Gutögründen angelegt ift, bemweifen die 
älteften Lehnbriefe, worin e& heißt: „ere Woninge to 
„Dynglage mit erer Zobehoringe unde Kempe unde 
„Barden, de in dem Dorpe unde um dat Dorpe be- 
„legen find unde de Vriggen, de uppe den Kempen 
„unde Garden fittet“; auch beweifen diefes die Grund- 
heuer, Burgdienfte, Rauchhühner und fonftige Abga- 
ben, welche noch von vielen Häufern im Dorfe an das 
Gut entrichtet werden müffen. Diefed Gut war wahr: 
fcheinlich der urfprüngliche Wohnfig der Grafen von 
Galvelage, wie fchon im erflen Bande ©. 132 und ff. 
erwähnt ift; es wird daher auch noc vorzugsweife 
„die Burg” genannt. Finden wir unter dem Namen 
Dinklage einen Gerichtsplag bezeichnet, fo finden wir 
in diefem Namen felbft fchon die obige Vermuthung 
beftätigt, indem nur die Grafen die Gerichtöpflege hat 
ten, und diefe zunächft auf ihren Wohnfigen ausübten. 
Darum. fonnte auch in einer Proceßfache „Einiger 
„Burgmänner des Amtd VBechte wider den Erbfämme: 
„rer von Galen wegen angemaßter Herrlichkeit und 
"Berhinderung der Jagd“ der Advocat des legtern in 
feiner Schrift vom 15. Suli 1707 mit vollem Rechte 
fagen: „Db dad Haus Dinkflage vor diefem Fein meh: , 
„rered, als andere Häufer, gewefen, ein folches ift der 
„Wahrheit nicht. gemäß, indem ex historiis und 
„jonften befannt, daß felbiges zu der Zeit, al3 die anz 
„bern von den Burgmännern jegt unterhabende Güter 
»annoch von Bauern cultivirt, und darab andern Bau= 
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„erngütern gleich die Schagung präftirt worden, be: 
„reit8 für eine dynastia und vornehmes abeliges 
„Schloß gehalten worden.» | 
‚ Auch im Dorfe Lohne befaßen die Grafen von 
Galvelage ein ähnliches großes Gut, die Lohburg, oder 
vielmehr diefes Gut umfaßte ebenfalld das ganze Dorf. 
Auf diefem Gute war eine Kirche früher errichtet; 
weit fpäter erft zu Dinflagez daher mußten die Ein- 
wohner ded Kirchfpield Dinflage mit Ausnahme von 
Bünne,- welches nad Badbergen gehörte, zu Lohne 
ihren Gottesdienft abhalten. Auch die gräfliche Fas 
milie mußte fich desfalls oft zu Lohne aufhalten. Bald 
aber erwarben fich diefe Grafen von Galvelage mehre: 
re Güter in der Umgegend, legten eine fefte Burg zu 
Bechta an, und verlegten dahin ihren Wohnfig. Sept 
fonnte Graf Hermann II. feiner c. 1140 an den Sra: 
fen Gerhard von Dale verheiratheten Zochter Hadwig, 
nebft mehreren andern Gütern in der Umgegend, auch) 
die Lohburg zu Zohne zum Brautfchat mitgeben. Auf 
feinem Gute Dinklage mußte er. nun einen Berwal: 
ter anftellen, welcher aus den Dienftleuten des Grafen 
genommen und Drofte genannt wurde. 

Solche Droften wurden nach der Sitte der dama= 
ligen Zeit nach dem Gute benannt, auf welchem fie 
ihren Dienjt hatten, und fo nennt auch die Gräfin 
Sophia von Ravensberg zu Vechta in einer zu Wech- 
ta III Kal. Martii 1246 auögeftellten Urkunde den 
Bertram von Dinkflage ihren Dienftmann (ministeri- 
alem nostrum), welcher Güter von ihr zu Lehn has 
be 1). Zu gleicher Zeit hielt diefe Gräfin auch 'einen 


1) Möfer, Dsnabr. Gef. 4. ®. Url. COCKI. 
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eigenen Droften, Namens Henricus, auf ihrer Burg 
Bechta, welcher in derfelben Urkunde ald Zeuge be: 
nannt if. So erhielt Bertram oder vielleicht fchon 
fein Vater von dem Dienfte auf dem gräflichen Gute 
Dinklage den Namen diefes Gutd ald Familiennamen 
und pflanzte ihn auf feine Nachfommen fort. Auch 
fpäterhin, als die Graffchaft Vechta 1251 an Mün: 
fer übergegangen war, . finden wir zu gleicher Zeit 
zwei Droften in diefer Grafichaft, und jedesmal unter 
denfelben einen aus der Familie von Dinklage, 3. B. 
1276 — 1290 Sohann van Dinklage und Zuftacius 
van GSütholte, 1302 — 1320 wieder Sohann van 
Dinklage und Hermann var Sütholtee So blieben 
die van Dinklage bis nach der Mitte des 14. Jahr: 
hundert im Dienfte erft der Grafen von Vechta und 
fpäter der Bilchöfe von Münfter, und wir finden fie 
nach Urkunden haufig in deren Gefolge. 

Im Bisthume Münfter fowohl, ald in andern Wahl: 
bisthumern, erlangten die Dienftleute immerfort mehr 
Macht und Anfehen, ihre Wirkfamkeit als Landftände 
trat immer mehr hervor und gewann bei jeder Wahl 
oder bei jeder Geldverlegenheit des Gemwählten. Die: 
fe8 gab zu häufigen Mißhelligkeiten Beranlaffung , 
durch welche die Rechte der Bifchöfe in immer engere 
 Gränzen eingezwängt wurben. In den unrubhigen 

Fehdezeiten des 14. Sahrhunderts ging diefes fo weit, 
daß die Stände 1364 ein fürmliches WBindniß unter 
fi fchloffen und den Grafen Balduin von Steinfurt 
zu ihrem Oberhaupt wählten, während der Bilhof 
lorenz aus dem Lande weichen und auf feinem elter: 
lichen Sige Wevelinghoven jenfeits ded Rheins Sicher: 
beit fuchen mußte. 
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 Kaifer Garl IV. ertheilte zwar am 25. Novemb. 
‚1371 dem Erzbifchof zu Cöln, den Bifchöfen zu Mün- 
 fter, Osnabrüd und Paderborn und dem Grafen En- 
gelbert von der Mark auf deren Anfuchen ein Privile- 
gium, den Räubereien des Dienftadeld Einhalt zu 
thunz; aber diefes hatte fo wenig Erfolg, daß fogar 
der Bifchof Florenz nach feiner Rüdkehr in das Stift 
ber obenermähnten Vereinigung der Stände am 18. 
Suli 1372 beitreten mußte, um nur etwas zu er: 
wirken. Am 25. Juli 1372 errichteten mehrere Weft- 
phäalifche Fürften ein Landfriedensbündniß mit der 
Stadt Nortmund, und am 3. Mai 1374 verbündeten . 
fih die Bifchöfe von Münfter, Osnabrüd und Pader: 
born, der Graf Engelbert von der Marf und die Stäb- 
te Münfter, DOsnabrüd, GSoeft und Dortmund zur 
Miederherftelung und Erhaltung der Ruhe und Orb: 
nung, und fchritten gleich mit: Kraft zur Ausführung. 
Zu” den Friedensftörern gehörten vorzüglich die von 
Dinklage, welche fih auf die große Zahl ihrer ftreit- 
baren Glieder und Anhänger und auf die Feftigkeit 
ihrer Burg verließen. Diefe Burg, deren Rudera 
noch zu erfennen find, lag auf einer Anhöhe in einem 
unzugänglihen Morafte, dem Schellbruche oder Schelt- 
felde, unweit der norböftlichen Gränze des Gutö gegen 
die jegige Bauerfchaft Brofvorf, früher Galvelage. 
Sie beftand aus der eigentlihen Burg mit der Woh: 
nung und Vorburg, war mit mehr ald 20 Wäller und 
Gräben. umgeben und hatte nur einen Zugang von 
Süden her. 

Bilhof Florenz hatte [bon einige Burgen zerftört, 
und wandte fi, geflärft durch feine Verbündeten, zu 
denen fich aud die Grafen von Oldenburg und Ted: 
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lenburg gefellten, gegen die Burg Dinklage.. Am 2. 
Suni 1374 begann die Belagerung derfelben, aber- erft 
nab 15 Wochen und 3 Tagen, am 17. September, 
wurde fie mit Sturm genommen und zerftört. 

Die von Dinklage hatten au einen Burgmannd- 
hof in Vechta , auf welchen fie fich zurüdziehen konn 
ten. Aber nicht lange ruheten fie; fie fingen an, die 
Burg wieder herzuftellen, ald der Eräftige Bilhof 
Heinrich durch feinen Droften, die Burgmänner und 
Bürger zu Vechta 1383 fie zwang, davon abzufteben. 
Friedridh von Dinflage und feine 6 Söhne, Sohann, 
Herbord,, Stazius, Hugo, Bertram und Dieberich, 
. mußten Sreitagd nach dem 2. Sonntage nah Dfiern 
1383 einen Reverd und Gelöbniß an Kidesftatt aus 
fiellen, daß weder fie noch ihre Nachfommen die Burg: 
ftede und Hovefat zu Dinklage, wo die Burgen, dad 
Haus und die Borburgen geftanden, jemals wieder be: 
bauen oder befeftigen wollten; auch daß fie diefelben 
an Niemand veräußern, verpfänden oder auf fonftige 
Weife in andere Hände gerathen laffen wollten, als 
allein an den Bifchof und an das Stift Müniter felbft, 
von welchen fie.ed zu Lehn hätten. Auch folle es dem 
Bilchofe und Stifte freiftehen, die Burgftelle, "die Ho: 
vejat und die Gräben zu ebnen, und folle dadurdy die 
Sühne nicht gebrochen fein. 1394 erwarben die Brü- 
ber Johann, Hugo und Diederi) von Dinklage die 
Erbanfprüche der Gebrüder Johann und Lambert Bub: 
de, welche diefe an dad Gut hatten; nur follten fie 
der Wittwe Bertha von Dinklage die Benußung einis 
ger Grundftüde laffen. Es fcheint hiernac), daß bie 
Mutter der Budden eine Tochter Friedrichs, und die 
Bertha Zriedrihs Wittwe gemefen ift. 
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Hatten auch Friedrich und feine 6 Söhne ange: 
lobt, die Burg nicht wieder zu befeftigen, fo waren 
die fortwährenden unruhigen Zeiten wohl geeignet, 
diefes Gelöbniß zu nichte zu machen, oder. davon zu - 
befreien; denn nicht lange nachher finden wir fhon 4 
Burgen wieder, jedoch nicht auf der Stelle der zerftör: 
ten, fondern füdlich von derfelben mehr in der Mitte 
bed Guts. Drei derielben lagen in einer Reihe von 
Nordweften nah GSübdoften, nah dem Namen ihrer 
Erbauer die Hugoburg, Diederichöburg und Herbords: 
burg genannt, und eine vierte weiter füdlich zwifchen 
dem Holte (jet Holtefche) und dem Burgefche, deren 
Namen nicht genannt if. Die Zeit -Der Erbauung 
biefer 4 Burgen ift nicht genau anzugeben, doch fällt 
fie um das Jahr 1400, und möchte die Herbordöburg 
die erfte geweien fein, weil. fie grade vor dem Zuganz 
ge zur alten Burg liegt. Nur von der Hugoburg fin: 
det fich, daB Hugo, Sohanns Sohn, ald er diefelbe zu 
bauen angefangen hatte, am 10. Februar 1403 dem 
Bilhofe Dtto einen eidlichen Revers ausftellen mußte, 
daß er fie nicht weiter befeftigen wolle, ald fie jeßt 
fei, und baß er fie dem Bifchofe auf deffen Verlangen 
jederzeit überliefern wolle. Auch in dem Lehnregifter 
von 1392 finden wir die von den 6 noch vorhandenen 
4 Brüder Johann, Herbord, Hugo und Diederich noch 
zufammen mit dem Ganzen und dem Burglehn oder 
Burgmanndhofe zu Vechta belehnt, Tpäterhin aber jes 
den oder beflen Erben mit feinem Antheil von den 
andern getrennt, doch auch mit der Anwartfchaft auf 
dad Ganze; wie dann auch die in der Kolge abgehen= 
den Seitenlinien fich noch mit diefer AHA bes 
lehnen ließen. 
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Nach diefer Trennung hatte jebe Burg ihre be 
fondern Scidffale; daher wollen wir diefe einzeln 
verfolgen. | 

A, die Hugoburg, die norbwefllichite. Als 
Friedrichs Altefter Sohn Sohann vor -1403 geftor: 
ben’ war, bauete fein Sohn Hugo die Hugoburg, wor: 
über er den erwähnten Reverd auöflellen mußte. Mit 
feiner 1413 genannten Frau Sydele hatte er 5 Kin: 
der Sohann, Diederih, Hugo, Evert und Glemele, 
Sohann, ald ber ältefte, wurde 1450 bi 1457 belehnt 
mit feiner Wohnung und feinem Antheile, wozu aud) 
gehörten Schwegmannd, Dwerlekotten und Hörftmanns 
‚Stellen Kirchfpield Dinklage, Sundermann zu Berg: 
firup 8. Langförden und Wellerding und Große Ste 
gemann zu Mühlen K. Steinfeld. Als Allod befaß 
er mit feinem Bruder Evert 1451 gemeinfchaftlid 
Meyer zu Mühlen und DOfterhus zu Holthaufen 8. 
Steinfeld. Hugo, Zohannd Sohn, wurde am 15. Ju: 
li 1462 bei Wildeshaufen belehntz; zu den bisherigen 
Lehnpertinentien wurde zum eritenmale auch der Müp: 
le erwähnt; diefe fcheint alfo damals zuerft auf den 
jetigen Pla. verlegt worden zu fein. Sohann, ber 
ältefte Sohn Hugo’5 , heirathete Sophie, die ältefte 
Tochter Heinrih’5, eines GSohns feines Großoheims 
Evert, und da Heinrich nur noch eine Tochter Fredes 
fe, aber feine Söhne hatte, fo erbte er deffen Güter 
und wurde 1511 neben den elterlihen Gütern aud 
damit belehnt. 1525 wurde biefe Belehnung wieders 
bolt und unter den Lehngütern Heinrichs die Röden: 
beden Stelle K. Steinfeld und die Wohnung zu Dink: 
lage genannt, in welcher Heinrich Bruder Hugo ges 
ftorben fei. WBielleicht ift diefed die obenbenannte vierte 
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Burg oder bad jetige Amthaus in Dinklage. Johann 
und feine Frau Sophia hinterließen 3 Kinder: Hugo, 
Droft zu Cloppenburg, Diederih, Domdechant zu Mins 
den, und eine Zochter, verheirathet an Cord Kettler, 
Droft zu Dülmen, dem fie die vierte Burg und meh: 
rere Bauern zubradte. 

Der Droft Hugo und feine Sau Säfte van Holle 
erbten 1560 aucd die Herborböburg. Ad nämlich 
Herbord, der Befiger diefer Burg, ohne Kinder verftor- 
ben war, fehenkte feine einzige Schwefter Sophie, Non= 
ne im- Klofter Malgarten, die feine Snteftaterbin war, 
mit Erlaubniß ‘ihrer geiftlichen Obern am 9. Sept. 
1560 fämmtlihe Güter ihren Vettern, dem Droften 
Hugo von Dinklage und Dtto von Dorgelo zu gleiz 
chen XTheilen; doch folle von den Lehngütern der. Er- 
ftere die Dinklagefhen Lehne, der Lehtere die Tren- 
famps Stelle zu Brofvorf K. Lohne haben. Diefe 
Schenkung wiederholte fie am 15. Januar 1561 und 
ftarb 1564. Die andern Geitenverwandten. der So: 
phie fochten diefe Schentung an; aber unter Vermit: 
telung des Bifchofd Bernard und feiner Räthe wurde 
zu Meppen am 11. Mai 1565 ein Vergleich geichlofs 
fen, und die neue Belehnung ertheiltz darauf wurden 
am 25: April 1569 abermals Lehnbriefe ertheilt und 
am 17. Auguft 1569 eine feierliche Belehnung im 
Schloßthurme zu Vechta vorgenommen. Dur biefe 
neue Erwerbung hatte der Droft Hugo feine Befigung 
faft um das Doppelte vergrößert; er flarb 1575 und 
hinterließ 6 Söhne: Johann, feinen Nachfolger, Rus 
dolph, Domberr zu Bremen und Minden und Propft 
zu Wildeshaufen, Heinrih, Dombherr zu Osdnabrüd 
und 1585 Befehlöhaber zu Vörden, Thomas, Hugo 
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und Sürgen. SFohann, bed Hugo Sohn, folgte feinem 
Bater in dem Befige der Güter und auh im Dre: 
ftenamte zu Cloppenburg; er wurbe der jlingere ge: 
hannt, weil Sohann von Dinklage zu Hopen, Droft 
zu Vechta, fhon alt war. Auch er vermehrte feine 
Befisungen durch den Erwerb von Schwege, fpäter 
„freier Schwege» genannt, in ber Bauerichaft Schwe: 
ge 8. Dinflage. Diefe Stelle war früher ein Eigen: 
tbum der Familie von. Lutten gewefen, von Diefer an 
von Quernheim und dann an von Werftemweher über: 
gegangen, von deö Lebtern Erben Hayteten van Utter: 
fiemeher und Jemel 1565 an Bener Uldingha von Ei: 
tel, auch Bener von Dldingam zu Efel genannt, ver: 
fauft worden. Bener Uldingha hatte die Stelle an: 
getreten, eine Wirthichaft auf derfelben eingerichtet, 
und ald geborner Dftfriefe in einem, unterm 12. Xu: 
 guft 1567 zu Ahaus datirten Gefuche beim Bilchofe 
Sohann um Aufnahme ald Landesunterthan, abeliger 
 Landfaffe und Burgmann gebeten; aber er flarb am 
Ende Novemberd 1569 auf Schwege, bevor eine Ants 
wort erfolgt war, ohne Leibeserben und ohne Zeflas 
ment. Auf Anordnung ber Beamten zu Vechta wurs 
de der bewegliche Nadhlaß fofort am 30. November 
gerichtlich inventarifirt und in Belchlag genpmmen. 
E35 fanden fi unter andern 5 Pferde, 4 Ochfen, 20 
Stud Hornvieh, darunter 8 Milhfühe, 12 Schweine 
und 80 Schafe, unter welchen die Keyenkrankheit herrich: 
te xc., woraus man auf die Größe der Wirthfcheft 
fchließen Fann. Ad Urfache der Beihhlagnahme wurde 
angegeben, weil Bener Uldingha, ald Ausländer und 
nicht von Adel, fich nicht in des Fürften Schuß oder 
Hode habe einfchreiben laffen, daher biefterfrei verftor: 


— 397 — 


ben und fein ganzer Nachlaß dem FZürften heim gefal- 
len fei. Der Bifchof fchenkte unterm 16. März 1570 
dad ihm zugefallene „Hof und Gut zum Schmwege- 
dem Ehrenfeften, feinem Hofdiener von Adel, Zohann 
van Dinklage, und ber Droft Johann van Dinflage 
zu Vechta feste ihn mil gewaffneter Macht am 18. 
März in Befib. 

As nächte Erben bed Bener traten auf Egher 
Houmerda zu Uphufen und Wolthufen, Häuptling, 
und Ewo van Gemingum, deren Ehefrauen Eweler 
und Tebfe Granmerth mit dem verfiorbenen Bener 
Bruder Kinder waren, und behaupteten, bed Berftor: 
benen Borfahren feien fchon vom Kaifer Marimilian 
geabelt, und die Familie hätte fich "feitvem ihren Adel 
erhalten. Auch verfuchten fie, ihre Erbichaft zu ver: 
theidigen; aber am 10. April 1570 famen bie beiden 
Droften zu Vechta und Cloppenburg mit 18 Wohlge: 
rüfteten zu Pferde und 150 bewaffneten Bauern, dran: 
gen in das Haus, prügelten Aled zum Haufe hinaus 
und festen fich in den Befig. Gebt traten die Grafen 
Edzard und Johann und die verwittwete Gräfin Anna 
von Oftfriesland, lettere geborne Gräfin zu Oldenburg, 
mit Berwendungsichreiben für die Erben beim Bifchofe 
ein, und die Erben madten unterm 28. Auguft 1571 
eine Klage auf Landfriedensbrudy beim KReichögerichte . 
zu Speyer anhängig, worauf man fich endlich 1574 
auf Anrathen des Bilchofs zum Wergleich bequemte. 
Wie diefer Vergleich geichloffen,, ergeben die Acten 
nicht; aber Johann von Dinklage blieb im BVefige von 
Schwege. Lebterer läugnete, wa3 in genannter Klage 
angegeben war, daß biefes Welen adelige Freiheiten 
habe, und behauptete, eö fei vielmehrnur ein Baus 
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ernerbe, wie andere Bauernftellen. 1624 entitand aber 
Streit mit der Bauerfhaft Schwege über die Pflid: 
tigkeit der Stelle und 1654 mit dem Kirchfpiele Dint: 
lage über die Schagungöpflichtigkfeit derfelben. In dem 
Vegtern Proceffe berichteten die Beamten Droft Heinrich 
von Salen und Rentmeifter Johann Schütte am 6. 
Zuli 1645, daß Schwege gleich andern Stellen pflid- 
tig fei und vor einigen Jahren feinen Antheil in ber 
Gontribution bezahlt habe. Der Droft Johann war 
mit Gertrud von Merfeld verheirathet und flarb 1590 
mit Hinterlafjung von 3 Söhnen: Hugo, Rudolph 
und Georg. Die Wittwe heirathete furz nachher wies 
ber den Hermann von Kettler zu Affen und Siedten, 
mit welchem fie die Herborböburg als Wittwenfig bes 
308, die daher aud) den Namen Kettleröburg bekam. 
Der ältefte Sohn und XAnerbe Hugo heirathete die 
Anna Srodhaus, Yerfchrieb derfelben am 24. Auguft 
1619 die Herborböburg mit vielen Auflünften zur Leib: 
sucht, machte am 14. November 1620 fein Zeflament 
und flarb einige Zage nachher. Seine ältefte Tochter 
Suftava Anna war fchon 1613 an Bernd Gyer Voß 
zu Bafum, die zweite, Gertrud, 1618 an Chriftoph 
Ludolph Steding zu Hudelrieden verheirathetz fein 
Sohn Johann trat die elterlichen Güter an, räumte 
1622 feiner Mutter die Leibzucht ein, weldye er neu 
umbauen ließ, und heirathete noch in bemfelben Fahre 
die Anna Margaretha Steding, Zochter ded Arnd Ste 
ding vom Haufe Stedingsmühlen. Schon im folgens 
den Jahre befam er Streit mit feiner Mutter wege 
ber Leibzuchtz jedoch wurde diefer beigelegt, worauf 
legtere den Heinrich von Hetterfche wieder heirathete 
und auf die Leibzucht nahm. Einen wichtigern Streit 


.befam er bald nachher mit feinem Nachbar Diederich 
Ledebur. Diefer bauete nämlich um 1629 eine neue 
Windmühle in der Bauerfchaft Bünne; Sohann von 
Dinklage proteftirte dagegen; ald dies aber nichts 
frucdhtete,, 309 er und fein Schwager Voß mit einer 
Menge Volls zur Mühle, warfen diefelbe um, und 
zerichlugen die Baumaterialien. Lebebur und die Seis - 
nigen festen fi) -zur Wehre, und in der Schlägerei 
blieben von beiden Seiten einige todt auf dem Plage; 
ed fam zum Proceffe, und von Dinklage und Bo6 
mußten 2875 Rthlr. an Strafe, Schadenerfab und 
Koften bezahlen. Die Erbitterung unter den beiden 
Nachbarn flieg fo hoch, daß fie einander bie Kirchen: 
fühle in ber Gapelle entzwei fchlugen. 

Schlimmer, -ald dad Obige, war aber Folgendes 
für Johann von Dinklage. Seine Ehe war fchon faft 
9 Jahre unfruchtbar geblieben, alö feine Frau 1631 
von einem Knaben entbunden wurde, welcher am 26. 
Auguft bei der Zaufe den Namen Hugo Arnold er: 
hielt ; hierauf folgten dann in den folgenden 3 Jahren 
Fur; nach einander noch drei Kinder. Die Frau führ- 
te ein fo auöfchweifendes Leben, befonderd mit einem 
verheirateten vormaligen Zambour, Namens Franz 
Heiden, dem Sohne eined Zigeuners, daß ed in der 
ganzen Umgegend zum Skandal wurde. Damals, im 
30jährigen Kriege, veriheilten die Schweden die deut: 
fchen Provinzen an ihre Kriegöoberften als Gefchente, 
und fo war bad damalige Amt Vechta dem Schwe: 
difchen General:Major Lefle, einem Schotten, gefchenkt 
worben. Diefer hielt fi) zu Stabe auf, und hatte 
einen BHeinrih Poppe zum Amtmann feines neuen 
Ländchend angefielt. In einer Gefehfhaft der ange: 
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fehenften Perfonen aus Vechta und der Umgegend, 
in Gegenwart ded Amtmannd Poppe, des Plagcom: 
manbdanten Gapitains Heinrich infen und anderer Of: 
ficiere fchimpfte benannter Hetterfche feine Stieffchwies 
gertochter Öffentlich eine Hure und Ehebrecherin, und 
andere flimmten mit ein. Sohann von Dinflage, 
allein blind Über den Rebenswandel feiner Frau, for: 
derte diefe auf, fich zu vertheidigen; aber fie vermodte 
ed nicht. Heiden wurde arretirt und nach Wechta ge- 
bracht, entfam aber wieder. Abermal3 im Schlafge- 
mache der Frau von Dinklage unter einer Banf ver: 
fiedt gefunden und arretirt, wurde er vom Wogte zu 
Dinflage nad) Dinflage geführt. Die Frau von Dinf- 
lage folgt ihm in bloßem Unterrode, giebt ihm in ber 
Nähe des Schlagbaumes ein Zeichen, wo dann Heiden 
den Bogf in den Graben wirft, wieder entipringt, 
und im Odnabrüdfchen fich aufhält; feine Frau Tebte 
in Quafendbrüd. Er fümmt nochmald zurüd, auf ein 
Zeichen holt die Frau von Dinkflage ihn mit einem 
Schiffe über den Hausgraben und verbirgt ihn wieder 
in ihrer Schlaffammer. Hier wird er am 5. Dctob. 
1635 vom Militär arretirt und gefänglich nad) Vechta 
gebracht, und drei Tage nachher bie Frau von Dink- 
lage nachgeholt. Die Unterfuhung nahm fofort ihren 
Anfang; zuerft wollten beide auf die Fragen fi nicht 
einlaffen, und nur nah Androhung der Zortur geftan: 
den fie, fchon 3 bid 4 Jahre Ehebruch getrieben und 
die vier Kinder gezeugt zu haben. Am 25. October 
wurden die Acten gefchloffen und an die Suriftenfaculs 
tät Rinteln zur Einholung des Spruch gefandt, wel. 
cher am 30. October erlaffen und am 12. November 
. publicirt wurde dahin Lautend, daß Franz Heiden mit 


bem Schwerte hingerichtet, die Frau von Dinklage für 
ehrlos erklärt, an den Pranger geftellt und des Landes 
verwiefen werben folle. ALS die Beflätigung des Ur: 
teld vom G.:M. Leßle eingeholt war, wurden beide 
am 26. November nochmald confrontirt; Franz Heiz 
“ven blieb bei feinem Geftändniffe, die Frau von Dink: 
lage aber erklärte, der ältefte Sohn fei ehelich gezeugt. ' 
Am 27. November 1634 um Mittag wurde Franz 
Heiden enthauptet; eine Stunde vor feinem Tode ge: 
fland er noch einem zu ihm gefandten Notar, dem 
Beichtvater und Andern Öffentlih mit Reue, daß alle 
Kinder ihm gehörten. Für die Frau von Dinflage 
hatten die Verwandten gegen Bezahlung einer Sums 
me Geldes vom G.:M. Leßle Erlaß der Strafe er: 
wirkt; fie brachten fie zuerft bei dem Procurator Voß 
in Bafum, dann bei Dtto von Dinklage zu Galhorn 
unter. Bon da Fam fie nach Ejfen, wo fie bis 1657 
blieb, und endlich zu Heinrich zur Borg im K. Mens: 
lage, wo. fie ftarb; einige Zeit vor ihrem Tode fol fie 
an temporairer Geifteszerrüttung gelitten haben. So 
lange ihr Vater lebte, forgte er für ihren Unterhalt; 
nach feinem Zode litt fie oft Mangel, und ihre Kin= 
der mußten ald Hirten bei andern Leuten dienen. 

Ald dem Johann von Dinklage durch die Unter: 
fuchung der Lebenswandel feiner Frau Elar mwurbe, 
padte er ihre Sachen zufammen auf einen Wagen, 
und fandte diefe nebft den Kindern der Frau nach in 
dad Gefängnif. Im Unmuthe über den Ausgang des 
Droceffes übertrug er am 18. Februar 1635 feine 
fümmtlichen Güter feinen beiden Schwägern, bedung 
fih einen flandesmäßigen Unterhalt, wiederholte diefe 
Übertragung durch ein constitutum possessorium 
Nieberding’s Niederft. Münfter. II. | 26 
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und begab fich zu feinem Schwager Chriftoph Ludolph 
Steding zu Hudelrieden, wo er auh am 17. Decems 
ber 1639 flarb. Er blieb fo erboßt auf feine Frau‘, 
daß, als diefe im Mai 1636 eine Frauensperjon zu 
ihm: fandte mit der Bitte um Unterflügung und zu 
gleich mit der Drohung, fie würde den älteften Sohn 


| 


| 


| 


fonft nach Dinklage fenden, er diefe Perfon abprügelte | 


und ins Waller warf, und am 14. Mai 1636 feinem 
Berwalter fchrieb, fo folle auch er e$ machen, wenn 
ihm eine fäme. Nach dem Tode ded. Sohann von 
Dinklage theilten die beiden Schwäger am 28. Suni 
1641 die Güter fo, daß Steding die Hugoburg mit 
Zubehör, BVBoß die Frauenburg oder Herborböburg 
erhielt; am 19. December 1642 und 20. Sanuar 1657 
wurden fie damit belehnt. Zu der Hugoburg gehör 
ten 5 Gärten, die Bleiche, 16 Malterfaat Bauland 
und 44Ys Zagewerd Wiefengrund, zu der SHerborbö: 
burg 4 Gärten, 16 Malterfaat Bauland und 54 Tu 
‚gewerk Wiefengrund, und außerdem die große Hals 
ung zu jeber. 4 
Um diefe Zeit, nämlicdy 1641, war Heinrich von 
Galen, aus dem alten Gefchlechte von Galen vom Haus 
fe Bifping, Droft zu Vechta geworden, deffen Bruder 
Ghriftoph Bernard 1650 zum Bifchof zu Münfter ers 
wählt wurde. Heinrich von Galen hatte Anna Dro 
fie zu Bifchering zur Frau, nach deren Tode er fid 
mit Anna Elifabeth von der Ned wieder verheirathete. 
Die befeftigte Stadt Bechta und das verfallene Schloß 
boten ihm in den unruhigen Zeiten ded 30jährigen 
Krieged Feinen angenehmen Aufenthalt, befonders als 
ber Schwedifche General Königdgmarfam 16. Mai 1647 
die Stabt einnahm, und die Schweben biefelbe bis 
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1654 befebt hielten. Er miethete fih daber auf Dinf: 
lage ein und wohnte bdafelbft. 

Hugo Arnold, unterflügt von Freunden und Bers 
wandten, war unterdejfen herangewachfen und bemühte 
fi, feine rechtmäßige eheliche Geburt zu vindiciren 
und die elterlichen Güter wieber zu erlangen, wozu 
er in dem Doctor Lion zu Münfter einen Rechtäbei: 
Hand fand. Durch diefen brachte er am 9. März 
1657 ein Gefuch beim Hofgerichte ein, feine in Effen 
wohnende Mutter zu vernehmen; der Auftrag hiezu 
wurde auch fofort dem Richter Hülshorft zu Eiffen er: 
theilt und von diefem am 17. April 1657 ausgeführt. 
Auf die von der Mutter abgelegte eidliche Erklärung 
ber legitimen Geburt geflügt, reichte er am 9. Der. 
1661 beim Bifchofe Chriftoph Bernard gegen die Söh: 
ne der nunmehr verftorbenen Schwäger feines Vaters 
eine Klage ein, mit der Bitte pro mandato ad de- 
vicupandum et restituendum bona etc., in Folge 
beffen die Beamten zu Vechta, Droft Heinrich von 
Salen und Rentmeifter Johann Schütte, mit der Uns: 
terfuchung ber Sache beauftragt wurden. Nach eini- 
gen Verhandlungen wurden am, 1. Auguft 1663 dem 
Kläger ftandesmäßige Alimente aus den Gütern zus 
erfannt und am 17. November 1663 beftimmt, daß 
dazu bid zur audgemadhten Sache die alte Frauenburg 
und das Gut Schwege in Befchlag genommen werden 
folten. Am 12. März 1664 mwurbe erkannt, daß dem 
Kläger die alte Frauenburg und die Hälfte von Schwes 
ge eingeräumt werben follten, weil bie Wittwe Steding 
die andere Hälfte ald Witthbum unter hatte, und am 
ı 2. Suni 1665 erfolgte der Befcheid, daß Kläger sal- 
' vo jure tertii in ben Befiß der elterlichen Güter zu 
26 * 
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fegen fei, worauf er dann auch von bem committirters 
‚Serichte zu Vechta am 6. Juli 1665 förmlich in den 
Befis derfelben gefeßt wurde. Bmar hatten die Bes 
Fagten durch Appellation die Sache an das Reiches 
cammtergericht zu Speyer gebracht und unterm 26. 
September 1665 Appellationsprocefje erwirft; weil fie 
aber Feine Inhibitoria erwirfen Fonnten, verglichen 
fih die Gebrüder Steding am ısten Juli 1667 mit 
dem Kläger. Gegen Boß wurde am 9. Mai 1669 
die Deoccupation erkannt, der Kläger aber mit feiner 
Forderung auf NRechnungsablage gegen Voß ad sepa- 
ratum verwiefen. 

‚Hugo Arnold von Dinklage fhlo6 am 5. Mai 
1667 zu Damme mit dem Domburfener Goswin Dros 
fte zu Vifchering und dem Drojten Heinrich von Ga: 
len, ald Guratoren über des Lestern Sohn Erbfämme: 
ver Sranz Wilhelm von Galen, zu Gunften. besjel: 
ben einen Abftandd:Contract, nach weldhem Hugo Ar 
nold von Dinklage den Guratoren das Haus Dinklage 
und alle feine im Stifte Münfter belegenen: unbeweg- 
lichen, fowohl Lehn:, ald5 Allodial-Güter mit Vorbehalt 
des lehnsherrlihen Gpnfenfes erblich abtratz; wogegen 
diefe die fammtlichen Schulden übernahmen und fi ver: 
pflichteten, 1) dem Hugo Arnold von Dinflage 1000 
Rthlr., deffen Advocaten Dr. Lion 2000 Rthlr. als 
accordirtes Defervit und 1000 Rthlr. ald douceur zu 
bezahlen; 2) dem Hugo Arnold von Dinklage, fo lan: 
ge er lebe, zum flandesmäßigen Unterhalt jährlich 600 
Rthle. zu zahlen und die Wohnung auf der Frauen: 
burg, die Einnahme mehrer Intraden, welde darin 
abzurechnen, freie Benugung der Jagd, der Mühle ıc. 
zu belaflen; 3) würde er fih aber verheirathen, fo folk 
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ten feine Frau und Kinder noch ein Jahr nach feinem 
Zode biefen Unterhalt ziehen. 4) Die Liquidation ges 
gen Voß und Steding folle Hugo Arnold betreiben, 
aber auf gemeinfchaftliche Koften und Bortheil. 

Bald nah diefem Abftands = Gontracte entiland 
fhon Streit unter den Contrahenten, in Folge deffen 
Hugo Arnold von Dinklage bei von Lutten auf Rage 
Schuß fuchte, wo er fih fchon am 7. Juni 1667 auf: 
hielt. Hier machte er am 14. Auguft 1669 fein Te: 
flament, in welchem er feinen Vetter und Befchüger 
Rudolph von Lutten, deffen Frau Margaretha Mag: 
dalena von Ledebur und ihren Sohn Ledebur von Lut- 
ten zu Erben einfeßte; er flarb Furze Zeit darauf. 
Die Hugoburg wurde nicht lange nachher abgebrochen; 
ein Reft derfelben diente lange als Gefängniß, bis 
auch diefes abgebrochen und auf dem Plage der Burg 
vor ein paar Sahren vom Grafen von Galen eine 
fhöne Gapelle erbauet worden if. | 

B, die mittlere oder die Diederihsburg. 
Diederich, der jüngfte Sohn des 1383 erwähnten Fried: 
rich, ift der wahrfcheinliche Erbauer diefer Burg, 
welche von ihm den Namen führt. Seine Frau war 
Heilefe, eine Tochter der Heilewicdy von Pennethe, der 
erften Frau feines Bruders Hugo, aus deren erfter 
Ehe; daher gab fein Bruder Hugo ihm auch nad) dem 
Zode derfelben deren ganzen Erbtheil wieder heraus. 
Diederich hatte drei Söhne Bertram, Sohann und 
Hermann, welche 1426 benannt werden. 

Bertram muß unverheirathet geftorben fein, So: 
bann hatte mit feiner Frau Liefe nur 3 Töchter; da= 
ber folgte Hermann in dem Befige des Gut3, womit 
er auch 1466, 1467 und 1472 belehnt wurde. Außer 
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der Wohnung und Zubehör werben auch ald Lehngts 
ter genannt 2 Höfe zu Bünne und der Windmühlen: 
berg. | 5 
Bon Hermanns Söhnen war Dieberich mit bes 
Wille von Elmendorf Tochter „Life= verheirathet, mit 
welcher er die Burg Bretberg erhielt und 1511 da 
mit belehnt wurde. Weil er aber Feine Kinder hatte, 
fiel Bretberg an feine Schwiegerin und deren Ehemann: 
Dtto von Dorgelo, und fein Bruder Rolf von Din: 
lage folgte ihm in ben elterlichen Gütern, mit wel 
chen er ebenfalls fchon 1499 und 1511 mit feinem 
Bruder gemeinichaftlich belehnt worden war. Nah 
Kolfs Tode waren feine Kinder Diederich,,. Sohann 
und Anna noch minderjährig, und ihre Vormünder 
empfingen 1525 für diefelben die Belehnung. Diebe 
rich, Erbe der Güter, mit Slfe von Groppelingen ver: 
beirathet, am 17. October 1560 abermals belehnt, ftarb 
um 1569 und hinterließ 4 minderjährige Söhne, näms 
lich Rudolph, welcher ftudirte, Hermann, Thomas und 
Diederich, und eine Tochter Magdalena, welche an Gas: 
par Lebebur, Droft zu Ravensberg, verheirathet wurbe. 
Rembert Bernefur zu Quelenburg führte mit der Mut: 
ter die Vormundfchaft und empfing am 17. Auguft 
1569 die Belehnung. Die 3 Altern Söhne ftarben 


unverheirathetz. Dieberich, Erbe der Güter, hatte nür 


eine Tochter Elifabeth Magdalena, welche er an Adolph 
Gaspar Ledebur zu Langenbrüd verheirathete; am 20. 
December 1587 trat er feiner Schwefter Magdalena 
und deren Ehemann, dem Droften Gadpar Lebebur, 
die Dinklagefhen Erbgüter ab, und feste fih in den 
Ruheftand. Caspar Kedebur, Droft zu Ravendberg, 
ben 20. October 1588 belehnt, farb 1599; feine Frau 
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blieb als Wittwe mit 3 Söhnen: Diederih, Iohann 
und Wilhelm im Befige der Güter, worüber ihnen 1613 
den 19. Suli die Belehnung ertheilt wurde. Diederich 
Ledebur ‘trat 1617 die elterlichen Güter an, heirathete 
Agnes Korff, bauete 1629 auf feinem in den Lehnbrie: 
fen oft erwähnten Windmühlenberge eine neue Wind: 
mühle, gerieth darlıber in Streit mit feinem Nachbar 
Sohann von Dinklage, wie bei diefem fchon erwähnt 
ift, madte am 13. April 1633 fein Zeflament und 
farb 2 Zage nachher, ohne Kinder zu hinterlaffen. 
Sein Bruder Caspar Ledebur zu Crollage wurde nad) 
dem Teftamente Erbe der Dinklagefchen Güter; diefer, 
am 13. December 1656 zum letten Male mit denfels 
ben belehnt, hatte mit feiner Frau Mechtild von We: 
fterholt auch Feine Kinder, und al 1662 ohne Zes 
flament. Ä 
Sest traten fünf von gebebur uni Linien 
ald Competenten ber eröffneten Dinklagefchen Lehngü: 
ter auf, und machten fich diefelben einander ftreitig; 
daher gab der Bifhof Chriftoph Bernard diefe feinem 
Bruder, dem Droften Heinrich von Galen, in Seque: 
fter. Diefer ließ fi) von einigen Bewerbern die An: 
fprücbe übertragen und erhielt 1664 die Belehnung. 
Die andern Competenten, namentlich Adolph Gads 
par von Stterfum zu Langenbrüd, Enfel der mit Sad: _ 
par Ledebur zu Langenbrüd verheirathet gewefenen Eli- 
fabeth Magdalena von Dinklage, festen den Proceß 
gegen Heinrich von Salen. fort, welcher unter den bei: 
derfeitigen Erben fortdauerte und 1794 noch nicht zu 
Ende war. Nac) einer am 17. Auguft .1684 überge: 
benen Defignation beflanden die zu diefer Burg geh: 
renden Srundftüde aus 3 Gärten, 8 Malterfaat Baus 
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land, 46 Fuder Heugewahd Wiefengrunded zc. Die 
von Ledebur zu Langenbrüd und die Linie berfelben 
zu Peruß behielten noch einige von den nad) Dinkflage 
gehörenden eigenhörigen Bauernftellen in Befig. 

C, die Herbord3= oder die alte Frauen: 
burg, auch wohl Kettleröburg genannt, wurde wahr: 
fcheinli von Herbord, dem zweiten Sohne des 1383 
genannten Friederih, vor 1403 erbauet, wie oben 
fhon erwähnt if. SHerbords Frau war eine Tochter 
des Bernd von Honftede zu Vechta, nach defjen Tobe 
Herbord3 Söhne Johann und Herbord feine Güter 
erbten, wie ©. 309 fchon erwähnt if. Sohann trat 
1423 feine Erbrechte an feinen Bruder Herbord ab, 
und diefer wurde 1426 damit belehnt. Herbord, circa 
1440 geftorben, hinterließ 4 Söhne: Herbord, welcer 
Die Güter erbte, Bernard, Paftor zu Dinflage, Erp, 
Schloßvogt (Droft) zu Cloppenburg, und Gerhard, 
Dombherr zu Dönabrüd. Herbord, von 1445 bis 1472 
mehrmals belehnt, Faufte 1470 von Mönnich veffen 
Bruchtheil im Scheltfelde, welcher an feinem dortigen 
Bruchtheile lag. Er wohnte häufig in feiner Woh: 
nung zu Quafenbrüd und flarb-um 1495. Bon fei: 
nen Kindern Gerhard, Lambert, Otto, Herbord, Her: 
mann und Elöfe erbte Gerhard die Dinklagefchen Gü- 
ter, Otto erheirathete fi) Duderftadt, und Herbord er: 
hielt die Wohnung zu Quafenbrüd. Gerhard heira 
thete Anna Weddefhe vom Gute Bomhof, wurde 1499 
und 1511 belehnt und farb 21532. Oerhard’s Sohn 
Herbord heirathete Göfte von Haren, wurde 1525 
und 1530 belehnt und flarb Finderlos 1559. Seine 
einzige Schwefter Sophie war Nonne zu Malgarten 
und jest einzige Erbin. Diefe fchenkte, wie wir oben 
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gefehen, dad Lehngut Dinklage, die Herborböburg , 
1560 an ihren Vetter Hugo von Dinklage auf der 
Hugoburg, Droften zu Cloppenburg. Herbords Witt 
we blieb bis zu ihrem 1576 erfolgten Zode im Befi- 
ge derfelben., Wie diefe Burg durch die zweite Heis 
rath der Gertrud von Merfeld, FZohanns Wittwe, mit 
Hermann von Kettler den Namen »Kettleröburg“ bes 
fam, ift oben bei der Hugoburg fchon gefagt worden, 
auch wie fie ald MWittwenfig- den Nanıen der alten 
Srauenburg erhielt. 

D, die vierte Burg zmifchen dem Holte oder 
Holteihe und dem Burgefche hat wahrfcheinlich Hugo, 
der vierte Sohn ded 1383 benannten Friederich, er: 
bauet. Des Hugo Sohn Sohann und feine Frau 
Adelheid hatten Feine Kinder und wohnten in Vechta; 
fie hatten diefe Burg 1472 an den alten Herbord und 
deffen Frau Fyge verheuert, wobei bemerkt wird, daß 
diefelben fie fehon über 20 Jahre bewohnt hätten. Bon 
Sohann erbten deffen Güter feines verftorbenen Brus 
derö Friederich Söhne, von welchen auch der ältefte 
Hugo fehon bei Lebzeiten des Johann 1474 danıit bes 
lehnt wurde. Spätere Nachrichten finden -fich nicht 
‚barlber; vielleicht Fam fie durch Anfauf an Evert und 
feinen Sohn Heinrich, durch des Lestern Zochter So: 
phie an ihren Ehemann Johann auf der Hugoburg, 
und nachher ansbie Kettler, wie bei der Hugoburg ers 
wähnt ift, wo fie dann fpäter abgebrochen wurde. 

Der Bifhof Chriftoph Bernard fliftete am 1. 
Sanuar 1663 ein neues Erbfämmereramt für feine von 
Galenfhe Familie und etnannte feines Bruders, des 
Droften Heinrich von Galen, Sohn Franz Wilhelm, 
welcher damals zu Cöln Philofophie fludirte, zuerft 
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zum Erbfämmerer.. 1671 den 24. April legte ber Bis 
hof die fämmtlichen nunmehr vereinigten und für 
erledigt erklärten von Dinklagefhen Güter mit allem 
Zubehör für ewige Zeiten zu diefem Erbfämmereramte 
als Zehn, und fo find fie dann bei der fpäter in den 
Grafenftand erhobenen von Galenfchen Yamilie ges 
blieben. 

1677 wurde auch bie Gerichtöbarkeit über das 
 Kirchfpiel Dinklage mit Einfchluß der zum Kirchfpiele 
Lohne gehörenden Bauerfchaft Brofvorf zum Erbläm: 
‘ mereramte gelegt, und fo eine Art Herrlichkeit gebils 
det, worüber nachher viele Streitigkeiten und Proceffe 
mit dem Burgmannd-Collegium zu Vechta entitanden. 
Die Gerichtöbarkeit hatte dad Erbfämmereramt bis das 
hin über das Kirchlpiel Enniger im Oberftifte Müns 
fter gehabt, und zu der Umtaufchung gab das Doms 
Fapitel feine Zuflimmung. As Zeichen der peinlichen 
Halögerichtöbarkeit wurden auf dem Gingfelde, an ber 
 Gränze gegen Lohne, Rad und Galgen errichtet, wos 

von die Kefte noch im Anfange diefed Jahrhunderts 
zu fehen waren. Die Gränzen der Herrlichkeit Dinks, 
lage wurden am 9. Juni 1690, 7. Auguft 1699 und 
5. November 1710 begangen und feftgefegt. 

Die von Salenfche Familie benuste feit der Zeit 
die alte Diederihöburg zur Wohnung, und übte von 
derfelben in früheren Zeiten auch das-hergebrachte Recht 
der Schugertheilung gegen Berbieftern, oder die Hos 
de ud. 

. Als Strafwerkzeuge aus früherer Zeit befanden 
fi) noch vor einigen Jahren auf der Burg Dinklage : 

1) ein fchwerer hölzerner, inmwendig ausgehöhlter 

Efelöfopf, in welchen der Kopf bed- Sträflings 
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 bineingeftedt , und die Mafchine dann um ben 
Hals befeftigt wurde‘; s 

2) der in der Münfterfchen TS BRENNEN ONE 
(I. heil, 5. Zitel, 8 1.) anempfohlene Spanis 
fhe Mantel, welcher aus zwei, durch Gewinde 
zufammenhängenden ausgehöhlten Theilen beftand, 
in welche der Sträfling hineingefchoben und die 
Mafchine von Außen durch einen Riegel oder ein 
Scıloß verfchloffen wurde. Sie hing ihm dann 
auf den Schultern feft, die Arme waren mit ein: 

 gezwängt, fo daß er fie nicht rühren Fonnte; er 
Fonnte nur flehen und gehen, fich aber nicht fes 
Gen noch niederlegen; Ä 

3) ein Paar fchwere Holzfchuhe, welche dem Sträf: 
ling um bie $üße feftgefchnallt wurden. 

Man begreift leicht, daß einem mit biefen Werks 
zeugen 24 Stunden Gefchmüdten die Zweifel an wohls 
bergebrachten Rechten wohl vergehen mußten; die 
Sranzöfifche Revolution Hat fie zu Alterthümern ges 
N 


V. Im Kirhfpiele Emfted. 


13) Dad adlige Gut Diekhaus Tiegt an ber. 
fübweftlichen Gränze des Kirchfpiels gegen das Kirchs 
fpiel Cappeln, gehört zur Bäuerfchaft Wefteremfted? 
und hat guten Ader und Wiefengrund. Ein Grüntes 
ftrich, der Emfteder Die? genannt, welcher das Kirchs 
fpiel Eniftel und diefes Gut vom Kicchfpiele Gappeln 
trennt, bat dem Gute den Namen gegeben , welcher 
fhon fehr alt if. In den ZTraditiond = Urkunden der 
Abtei Eorvey finden wir, baß zwifchen 1014 bi$ 1037 


— 413 — 

ein benannter Hoger zehn Qugera in Dikeffen im 
Leergau an biefe Abtei fchenkte; und in des Abt Sar: 
tacho Regifter fommt vor, daß zwifchen 1053 — 1071 
ein benannter Rihmer diefe 10 Jugera (Süd) unter 
hatte und dafür jährlih 6 Scheffel Hafer und 4 Schef: 
fel Roden liefern mußte. | 

Nach der Namensähnlichkeit möchten wir hierin 
bie: Zeller Hoyer und Röhmer zu Wefteremfted wieder 
erkennen. | 

Auch DPerfonen, welche den Namen Diefhus führs 
ten, finden wir fchon früh in Urkunden in Möfers O5: 
nabrüdfcher Sefchichte, nämlih in AZ 81 von 1186 
einen Hermannus de Difhus und in AZ 106 von 
1211 einen Liborius de Dichufen, Dienftmann des Bi: 
fhofs zu Dsnabrüd. Doc möchte wohl nicht zu be 
haupten fein, daß diefe Perfonen von unferm Diekhaus 
ihren Namen geführt hätten, indem es viele Brter 
diefed Namens giebt. | 

An Größe Föümmt das Gut reichlich zwei Bauerns 
ftelen in der angränzenden Bauerfchaft Wefteremfied 
gleih; und wenn auch nur .eine Stelle urfprünglich 
den Namen Diekhaus geführt haben mag, fo ift «8 
doch mwahrfcheinlich, daß diefe fhon lange vor der Ans 
legung der Burg und Bildung. des adligen Gutd in 
zwei Stellen zerlegt worden war, wie man fo häufig 
bei alten Bauernftellen” findet. Die Zeit der Entfte 
bung der Burg ift nicht genau anzugeben; wir finden 
fie zuerft 1533 im Befige de Heinrich Brawe. Die 
Brawen waren Burgmänner zu Quafenbrüd und bes 
faßen Stellen und Zehnten in der Umgegend und fo 
auh im K. Emfted. Otto Brawe Faufte unter anz 
bern 1483 die Dreed Stelle zu Lobbergen im K. Le 
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ningen, welche einige Zeit nachher feine Söhne Hein: 
rih und Dtto an die Kirche zu Röningen wieder ver: 
fauften. Ein anderer Sohn Hermann war Domherr, 
fpäter Scholafter, zu Osnabrüd, eine Tochter Elste 
war an von dem Campe zu Campe im Emölande ver: 
beirathet. Auch ein Hermann Brawe und feine Frau 
Elöte hatten 1498 Eigenhörige zu Hagftätt und Oythe. 

Des Dtto Sohn Heinrih war 1533 im Befige 
des Gut3 Diefhaus und wahrfcheinlich er felbft oder 
fein Vater Otto Erbauer der Burg. Seine Schwe: 
fier Elöfe war 1537 Finderlofe Wittwe, und da ihr 
verftorbener Ehemann ihr das Gut Campe im ZTefta= 
mente vermacht hatte, fchenfte fie daffelbe wieder ihrem 
Bruder Heinrich Brawe zum Diefhaus und deffen Kin: 
dern Hermann und Elöfe. Heinrich Bramwe lebte noch 
1553, aber am 17. October 1560 nicht mehr. Sein 
Sohn Hermann Brawe, welcher fi fchon 1577 als 
Herr zu Diefhaus findet, hatte 1574 Elöte, Lie Zoch- 
ter ded Droften Heinrih Schade zu Wildeshaufen ge- 
heirathet mit einer Mitgift von 3500 Thalern. Zur 
Zeit der Gräuel des 3Ojährigen Krieges mußten fie 
fih nach Emden flüchten und dafelbft einige Jahre auf: 
halten; wann er geftorben, findet fich nicht. Seine 
beiden Söhne Heinrih und Johann Adam theilten 
fih in. den Befiß der Güter; Erfterer erhielt dad Gut 
Campe, Johann Adam, geboren 1590, das Gut Diel- 
haus.. Lesterer heirathete Johanna Sophia Margare: 
thba Dorgelo vom Gute Lethe, welche 1644 noch lebte; 
. nach deren Tode aber ald zweite Frau Sophia Maria 
von Kettler vom Haufe Miltenburg, welche 1658 aud) 
fchon geflorben war. Johann Adam Brawe farb 1660. 
Er hatte feine Söhne, fondern nur 3 Tüchter: 1) I0s 
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ver Schafftall und noch einige Heinere Gebäude. Die 
Grundftücde beftanden in 9 Gärten, zufammen 4 Mal: 
ter 11% Scheffel, Bauland 37 Malter 8 Scheffel, 
Wiefengrund 9 Malter 6 Scheffel, zum Ziheile nicht 
urbar, Holgrund, zum größten Theile Fuhrenbefamung, 
135 Malter 8 Scheffel, Zorfmoor 28 Malter 10 Schef: 
fel, alles Wildeshaufer Maß. Die Jagd und Fifche: 
reigerechtigleit hatte ed in den Kreifen Vechta und 
Gloppenburg und im K. Großen Kneten. 

 Diefes Gut finden wir zuerft 1471 im Befike der 
Samilie Doringelo, fpäter Dorgelo genannt, welche von 
der Bauerfchaft Dörrieloh in der Graffchaft Diepholz 
ihren Namen führt, wo fie bis 1580 auch nod) ihr 
Stammgut hatte. Otto van Doringelo war der erfle 
diefer Familie, welcher in die Ämter Vechta und Glop 
penburg fam; er war 1391 Droft zu Vörden. X 
aber die Bifchöfe von Münfter und Osnabrüd am 22. 
Auguft 1393 die Burg Cloppenburg eroberten, wurde 
er ald Münfterfcher Droft auf derfelben angeftellt, - 
wahrfcheinlich zum Lohne, weil er fich bei der Erobes 
rung ausgezeichnet hatte; 1415 bis 1421 finden wir 
ihn ald Droft. in Vechta angeftelt. Er Faufte im ba 
maligen Amte Vechta viele eigenhörige Stellen und 
Zehnten, und fcheint fehr wohlhabend gewefen zu fein. 
Seine Frau wird Rire. genannt, mit welcher er 3 Söhs 
ne, Sohann, Dtto und Hermann zeugte. 

Sohanns Sohn Dtto war 1461 Droft zu Elop 
penburg. Won feinen 4 Söhnen Johann, Dieberich, 
Herbord und Dtto finden wir den Herbord 1471 im 
Befige von Lethe und dafelbft („thor: Lether Mölen“) 
wohnhaft, und nachher 1495 bid 1499. wieder ald Droft 
zu. Cloppenburg angeftellt. In dem Kriege des Bifchofs 
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zu Münfter mit dem Grafen von Oldenburg 1471 bis 
1474 zogen viele Miümfterfche Truppen über Gloppen- 
burg und Lethe nad Wefterburg, Wildeshaufen und 
Delmenhorft und erhielten zu Lethe eine Erfrifchung. 
Hiezu wurden dem Herbord von Doringelo „tor Le- 
ther Mölen« viele Victualien vom Amfe zu Gloppen- 
burg zugefandf und in den Amtsrechnungen berechnet. 
Als Gränzpaß war der Ort damald wichtig, und wahr: 
fcheinlich hat diefer Herbord von Doringelo fich dafelbft 
zuerfi einen feften Wohnfis erbauet und die dortige 
Stelle fi) erworben. Seine Frau wird 1499 Gatha- 
tina, und feine Söhne werden Wulfert und Herborb 
genannt. Bon Wulfertd Söhnen Soft, Safper und 
MWulfert folgte Jafper im Befiße de8 Guts. 1553 
den 9. Suli in der Schlaht bei Sivershaufen verlor 
er fein Leben. Shm folgte fein Sohn Sürgen, ver: 
heirathet mit Anna Brawe vom Haufe Schleppendorf 
im 8. Wfhaufen. Er wurde am 4. Juli 1588 auf 
ber Emfteder Kirmeffe von Chriftoph Helfrich und befs 
fen Diener tobt gefchlagen. Seine Wittwe ftarb zwi- 
fchen 1617 — 1622, feine Tochter Slfe heirathete 1593 
den Sohann von Dinklage zu orten. Sein Sohn 
Safper, 1599 Burgmann zu Vechta, war mit rele 
von Habdien vom Gute Ganarienhaufen im Jeverfchen 
verheirathet; er farb am 4. März 1602, 37 Jahr 
alt, wie ein am Pfeiler in der Kirche zu Emfted bes 
findliches Monument nachweifet. Die Frau führte ei: 
nen Löwen im Wappen. Ihr Sohn Jafper oder Ead: 
par von Dorgelo war verheirathet mit Eva von Hake, 
welche am 16. Suni 1653 flarb. Er folgte ihr am 7. 
December 16545 fie hatten Feine Kinder. 

. Seine Schwefter Sohanna. Sophia Margaretha 
Nieberbing’s Nieberft. Münfter. II. | 27 
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war an Sobann Adam Brawe zu Diefhaud verheira- 
thet; eine andere Schwefter Anna Sophia hatte von 
ihrer Großmutter. das Gut Schleppendorf. geerbet. Des= 
wegen nahm er die weite Tochter feiner Schwefter 
Margaretha, auch Gatpara Margaretha genannt, an 
Kindes ftatt zu fih, und machte fie zu feiner Erbin. 
Gaspara Margaretha Brame heirathete 1650 den DS= 
nabrüdfchen Rittmeifter Sohann Anton Günther von 
Böfelager, mit welchem fie 1651 eine Tochter Dorothea 
Elifabeth zeugte; fie flarb 1653. Bon Böfelager hei: 
rathete 1654 Wilhelmina Maria pon ber Lieth, mit 
welcher er 7 Kinder zeugte; er Hard 1673, 63 Sahre 
alt, feine Wittwe 1676. | 

Seine Tochter erfter Ehe Dorothea Glifabeth von 
Böfelager heirathete um 1670 den Gapitain-Dtto Fried: 
rich von Schlepegrel vom Gute Sübholz Nhabden. 
Mit diefem hatte fie einen Sohn Heinrich, welcher 
1681 ftarb, und zwei Töchter, Margaretha Dorothea, 
verheirathet an den Colonel Diederich Conrad Plato 
von Rhaden, und Gaspara Maria Clara, verheirathet 


‘1700 an den Gapitain Wilhelm von Lohaufen. 


Der Capitain Otto Friedrich von Schlepegrell flarb 
1681, die Wittwe Dorothea Elifabeth von Böfelager 
heirathete darauf 1682 den Gapitain Johann Alarb 

von Hoerde wieder, welchem fie einen Sohn und eine 
Zochter gebarz; von Hoerbe ftarb 1703, fie 1705. 

Margaretha Dorothea von Schlepegrell hatte mit 
Diederich Conrad Plato von Rhaden - eine Tochter 
Margaretha Dorothea Maria, geboren 1697. Diefe 
heiratete im Januar 1715 den Hanndverfchen Ober= 
ften Simon Segur de Monbrän, genannt de Küer ; 


. einen Sranzofen, beffen erfte drau Sohanna Elifabeth 


# 
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von Stubenroth 1713 ohne Kinder verftorben war. 
Weil ihr Vater D: E. P. von Rhaden in Concurs 
gerathen war, verzichtete fie auf deffen Nachlaß, nahm 
aber am 6. März 1722 von ihrem mütterlichen Erb: 
gute Befis. Mit ihrem Manne hatte fie 8 Kinder, 
ald diefer 1729 ftarb; am 17. December 1736 errich- 
tete fie mit dem Münfterfchen Cornet Adam Ernft von 
ber Deden Ehepacten und "heiratete denfelben Eurz 
nachher; am 10. October 1755 ftarb fie in dem Alter 
von 58 Sahren. Der Bater des Adam Ernft von der 
Deden war der Münfterfche Obriftlieutenant Adam. 
Adolph von der Deden, feine Mutter deffen zweite 
Frau Zheodora Helena Dorothea von li vom 
Haufe Lanfum, welche 1761 flarb. 

| Der Lebtern Sohn Rittmeifter Bernard Sofeph 
von der Deden hatte feines Bruders Stieftochter Ans 
na Dorothea Louife Maria de Llier geheirathet, wel: 
he am 8. Februar 1756 in Cloppenburg Finderlos 
flarb, er 1762. Ihr Bruder Adam Ernft, dem fie 
das Gut Lethe mit Zubehör abgetreten hatte, bauete 
1756 ein neues Wohnhaus von 8 Gefahh auf dem 
Gute und heirathete. in bdemfelben Sahre die MWilhel: 
mine Chriftine Johanna von Knobelöborf, mit welcher 
er 3 Söhne und 4 Töchter zeugte. Er fiarb am 2. 
Suli 1770, 54 Sahr alt. Der ältefte Sohn Adam 
Adolph Sofeph von der Deden, geboren den 30. Mai. 
1760, beirathete Sranzisfa von Hüntel vom Gute 
Damm bei Hafelinne, Faufte am 5. September 1797 
das Gut Schwede und den Zehnten zu Zenftädt für 
43500 Rthlr., gerieth aber 1815 in Concurs, in wel: 
chem feine fämmtlichen Güter am 12. October 1818 
verkauft wurden, das Gut Schwede an den Cammer- 

| 27 * 
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heren von Freytag für 23663 Rthlr. 42 Grote, der 


Zehnte zu Zenftädt an den Poftmeifter Meeyer zu 
Bomte für 23420 Rthlr. und der Zehnte zu Bethen 
an Meyer in Cloppenburg für 9430 Rthlr. in Golde, 
Das Gut Lethe erftand fsin Sohn, der Oldenburgifche 
Hauptmann Friedrih Wilhelm Otto von der Deden, 
für 36200 Rthlr. Gold, welcher "daffelbe wieder an den 
höchftfeligen Herzog "überließ, von welchem es beffen 
Gammerherr Baron von Lüsomw wieder übernommen 
und eine große Öconomie auf demfelben eingerichtet hat. 

15) Das adlige Gut VBefenbüren liegt an 

der Bauerfchaft Drantum, wozu ed auch gerechriet 
wird. Schon 948 fchenfte Kaifer Otto I. dem Klo: 
ftee Enger eine Familie in Vefenbüren, welche er von 
dem Grafen Dieterich erhalten hatte I). Nachher Fam 
ed an die Abtei Corvey, welche im 12. Jahrhundert 
eine Guria aud dem Hofe Vefenbüren madte. Diele 
trug mit ihren Unterhöfen nach den Regiftern der Ab: 
tei jährlich ein: 12 Malter 6 Scheffel Roden, 7 Mal: 
ter 7 Scheffel Malz, 18 Malter Hafer, 16 Widder, 
6 Schweine, jedes 6 Pfennige werth, eine Kuh, zwei 
Schillinge werth, für 15 Pfennige Käfe, 11 Hühner, 
2 Gänfe, 20 Schüffeln, 12 Becher, 15 Schnefen ge: 
räucherte Aale, einen Lachs. und 10 Remel Einnen. 
Außerdem bezug der Abt den Sterbfall 2). E3 ver 
geht dann eine geraume Zeit, ehe Vefenbüren wieder 
. erwähnt wird, und in diefer Zeit war eö wieder zu 
einem gemeinen Bauernhofe herab gefunfen, beffen 


DD Erfter Band ©. 189. 


2) Kindlinger, M. B. IF. Urk. M 36, DrChEReTt in 
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Bewohner, Henke van DVefenbüren, 1412 Rabmann 
(Provifor) der Kirche zu Emfted, 1416 eigenhörig an 
von Elmendorf war. Heinrich var Elmendorpe, des 
feligen Otto Sohn, übertrug auf Margarethentag 1416 
nebft andern Stellen auch „den Hof to Befenbüren 
und dat Hus to Vefenbüren» in der Bauerfchaft Dran- 
tum im K. Emftet an Iohann Elmendorpe, beffen 
Schriefter Elzefe und deren Ehemann Wilhelm Schil- 
ling. 1419 verkauften Wilhelm von, den Broyle, ge: 
heten Schilling“, und feine Frau Elzefe ihre Hälfte * 
wieder an die Gebrüder Johann Herbord und Wil: 
helm van Elmendorpe, und - diefe theilten 1423 die 
Güter unter fi, wobei Herbord „Henken Hus to Ve: 
fenbüren* erhielt. Dann vergehen reichlich” 100. Zah: 
re wieder ohne Nachricht ber Vefenbüren, und in die: 
fer Zeit hat fi aus demfelben ein Gut gebildet, defz 
fen Bewohnerin 1577 Anna van Waldede, Wittwe 
des feligen Heinrich Schlepegrell, genannt wird. Die 
damilie Schlepegrell wohnte. zu Beverbet im Kirch: 
fpiele Oldegburg. Averich Schlepegrell, Diederichs 
Sohn, hatte eine adelige Perfon Namens Göfte aus 
dem Amte Bechta geheirathet; auf fein Anfuchen wur: 
de er 1486 vom Bifchofe Heinrich als Münfterfcher 
Landesunterthan aufgenommen, und ließ fich zuerft im 
Amte Vechta nieder. Seine Frau feheint eine gebors 
ne von Elmendorf gewefen zu fein, denn fie hatten 
Land auf dem Füchteler Ejche, und wohnten wahr: 
fheinlich zuerft in Vechta. Zu vermuthen ift, daß er 
mit feiner Frau auch Vefenbüren erhalten und fich da- 
felbft angebauet habe. Er war 1498 todt, und feine 
drau Wittwe. Sie hinterließen 2 Söhne: Alverich, 
1514 genannt, und Diederich, welcher 1530 Domherr 


- 
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zu Berben war und auf feine elterlichen Güter zu 


. Sunften feine8 Bruderd Alverich Verzicht Teiftete. Al 


% 


verich hatte zwei Söhne, Alverich oder Alverke, wel: 
cher 1542 auf dem Gute Varel im K. Langförden 
wohnte, und Heinrich, auf dem Gute Vefenbüren; 
diefer war mit Anna van Waldede verheitathet, aber 
1577 todt. _ 

Heinrich’ Sohn Üfoerich wird 1608 al8 Herr zu 
Befenbüren genannt; 1613: verfauften er und fein Vets 
ter Alverich zu Barel ihr Schlepegrellen Holz an Dt: 
to Schade zu Shorftz 1626 wiederholten fie Ddiefen 


Berfauf. Alverih3 Sohn Engelbert wirb 1644 umd 


1651 ald Herr zu Vefenbüren genannt; eine Zochter 


' Barbara war 1648 Domina im Klofter Malgarten, 


Engelbertd8 Sohn Caspar Chriftoph war verheirathet 
mit Helena von Schwietering,, melde einen Hof in 
Dönabrüd befaß, den fie 1652 den 13. Mai an Go 
phia von Schagen ald Abtiffin zu NRulle verkaufte, 
Den 4. Zuli 1660 Faufte er einen Stuhl in der Kir: 
che zu Emfted für 10 Rthlr. und ftarb den 26. Au: 
guft 1676. Er nannte fi) Herr zu Vefenbüren und 
Voltlagez; feine Tochter Barbara Anna war 1668 an 
Matthias Hensgenfeld verheirathet. Sein Sohn So: 
hann Adolph wird fehon 1662 genannt; 1671 war er 
Provifor der Kirche zu Emftel, aud od 1680; 
1708 war er Senior des Burgmanns = Collegiumd in 
Bechta und lebte noch 1712 den 5. Sanuar, als fein 
Sohn Fohann Heinrich Adolph von diefem Collegium 
ald Burgmann aufgenommen wurde. Johann Hein: 
ri Adolph wird nachher nicht wieder genannt, wohl 
aber fein Sohn oder Bruder, der. Gapitain Bernard 
Wilhelm von Schlepegrel, welcher 1733 den Armen 
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zu Emfted 50 Rthlr. fchenftez er wurde am 15. April 
1735 beerdigt. Sein DOheim Hugo Engelbert war 
fchon 1731 den 17. December, 78 Jahr alt, -geftorben. 

- Bernard. Wilhelm von Schlepegrell hatte da$ Gut 
furz vor feinem Tode an den Hannöverfchen Geheimen 
Rath Johann .Clamor Auguft von dem Bufche zu Lo: 
he verkauft, deflen Söhne Chriftian Wilhelm von dem 
Bufche zc. dafjelbe mit dem Gute Lohe gemeinschaftlich 
am 23. October 1782 wieder an den Osnabrüdifchen 
Landfchaftsmarichal Ludwig Friedrich Diederich Wil: 
beim von Mürrfter zu Langelage für 58,000 Rthlr. 
abtraten. Des Legtern Sohn ber, Graf von Mün- 
fier verkaufte um 1799 das Gut an einen Heflelnfeld 
und Andere, welche e3 zerftüdelten. Die Jagdgerech- 
tigkeit verfauften fie an den Bicar Trenfamp zu Em: 
fted, von welchem fie an den von Dorgelofchen PUR 
manndhof in Vechta transferirt wurde. 

Eine Frefen Stelle -war ebenfalld dem Gute ein- 
verleibt worden, aber erfi nad) der Zeit, ald fchon Die 
Münfterfche Schagung eingeführt worden war, und e8 
wollte 1680 nicht mehr gelingen, diefelbe Ihagungs- 
frei zu machen. 


VI. Sm Kitchfpiele Langfördem. 


16) Mas adlige Gut Bomhof, norbfeits vom 
Dorfe Langförden und an deffen Efche belegen, war 
früher Münfterfches Zehn. E8 befteht au der Burg 
und wenigftend einer Bauernftelle; ob aus zwei Stel: 
len, ift wegen ber. nicht beträchtlichen Größe ungewiß. 
Die Wohnung oder Burg beftand fjchon 1426, als 
am Sonntag Eraudi Heinrih, Bilhof zu Münfter, 
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den Herbord van Dinklage belehnte „mit den halven 
»„Boemhoff., den Drüdefe in eren Weren hevet, mit 
„finer Zobehoringe in den K. van Langenvorbe.” Ob 
die Bewohnerin Drüdefe. oder Gertrud die Wittwe 
‚oder Zochter ded Bernd van Honftede, welchen diefer 
Herbord beerbte, oder ob fie Herbords Schwefter und 
zur Hälfte Miterbin war; darlıber finden fich Feine 
Nachrichten. Über die zur Burg gefchlagene Bauern: 
flele wird in dem Zeugenverhöre. vom 8. April 1625 
in Sachen von Dinflage wider von Dorgelo ausge: 
fagt, die Familie von Lutten habe "ein wüftes Erbe 
am Haufe Bomhof liegen gehabt, und daffelbe an bie 
Kirche zu Langförden gefchenkt. Die Kirche habe da3: 
felbe fpäter an Andreas von Quernheim zu Bomhof 
(1531 — 1559) wieder verkauft, und Diefer es zur 
Burg gezogen. Auch habe die Tehnpflichtige Thehes: 
bufen Stelle, welche an von Dinklage zu Schulenburg 
 eigenhörig war, einen Kamp, Theheshufen Kamp ge: 
nannt, und einen Fifchteich in dem Gute Bomhof lie 
gen gehabt; diefen Kamp und Teich habe von Quer 
heim von von Dinkflage eingetaufcht und von feiner 
Stelle dafür Land an Theheshufen Stelle wieder ab 
getreten. 

Nadı Beh van Dinklage und ber Drübdefe fin: 
ben wir 1466 den Sohann van Webdefche in dem Be 
fiße des Gutd. Er war der Sohn ded i430 gefter 
benen Dethard MWeddefche aus der Graffchaft Diepholz, 
und befaß in diefer Graffchaft die Zehnten zu Webde: 
fhe (Wettfchen), Afchen und Offenbef als Xehn ber 
Grafen von Tedlenburg, wovon er ben. Zehnten zu 
MWeddefhen 1496 an den Grafen Rudolph "zu Diep: 
holz für 600 Gulden verkaufte. Sein Sohn Detert, 


welcher fhon 1496 bei dem Derfaufe des Zehnten mit 
genannt wird, hatte einen Sohn Johann und zwei 
Töchter, Catharina und Anna. ‚Seine Schweiter Ans 
na war an Gerhard van: Dinflage verheirathet.. De: . 
tertd? Sohn Johann ging in alle Welt, und Fam nicht 
zurlid. Die Tochter Catharina heirathete 1531, als 
ihr Water fchon todt war, den Andread van Quern- 
heim, Sohn de3 Jafper van Quernheim, Droften zu 
Petershagen, und brachte ihm das Gut, Bombhof zu, 
womit er 1536 belehnt wurde; ihre Schwefter Anna 
war fchon an Sohann von Dorgelo zu Bretberg ver: 
heirathet. Beide. Schwäger verglichen fi) 1531 Dieng- 
tag nad) Reminiscere über die Güter ihrer Schwie: 
gereltern dahin, daß von Dorgelo 1000 Goldgülden 
für feine Hälfte ausbezahlt erhielt. - Andreas van 
Duernheim wirthfchäftete gut; 1538 verkaufte er den 
Zehnten zu Afchen und DOffenbed an feinen Schwager 
von Dorgelo, dagegen Faufte er 1532 das Bruch beim 
Mordenbrof von Boried van Sütholte, 1535 das Gut 
Bullemühle von Lippolt van Rhaden, den er feinen 
Dheim nennt, 1539 Mulen Stelle zu Aftrup von der 
Bauerfchaft Aftrup, und 1546 den Zehnten zu Enbel 
von Wilke Steding. 1547 verwaltete er das Droften- _ 
amt zu Vechta und flarb 1549. Bon feinen Söhnen 
folgte ihm Andreas im Befiße des Gut3 Bomhof, Jo: 
harin heirathete Künnefe van Lutten und erhielt mit 
berfelben dad Gut Horneburg im K. Neuenfirchen. 
Bon den Töchtern war. Magdalena an Wulfert van 
Dorgelo auf Welpe, Catharina an Fohann Nagel ver: 
heirathet. "Won zwei unehelichen Töchtern war die ei: 
ne an Poppe zu Wildeshaufen und die andere an Tim: 
merhaus verheirafhet. 
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1561. $reitag nach Gantate theilten fich die beiden 

- Söhriefin die elterlichen Güter; Andreas behielt die 
felben, und fand feinen Bruder, mit Gelde ab. Er hei: 
tathete Gertrud Grodhaus, Tochter des Iafpar Grob: 
hauszvom Gute Behr, mit welcher er Feine Kinder 
hatte. Da aud fein Bruder Johann Finderlos war, 
fegte er in feinem Zeflamente vom 1. December 1599 
feinen Better Rötger. von Dorgelo zu Bretberg zum 
Erben ein. Er ftarb am 10. September 1605; de 
MWittwe blieb bis zu ihrem Zode 1614 im Befige des 
Buts. Das Gut Bullemühlen hatte er feinem Schwas 
ger Conrad Grodhaus zu Wehr vermadt. Außer dem 
Gute Bomhof befaß er das Gut Bullemühlen, den 
Zehnten zu Aftrup und zu Enbel, 16 eigenhörige Stel 
Ien und 7 Köttereien, ein Holz zu Döllen und eine 
Holzwahre zu Sage. Davon waren dad Gut Bom 
hof und der Zehnten zu Aftrup Münfterfches, der Som: 
merfruschtzehnten und 4 Eigenhörige zu Endel ZTedien 
burgifches Zehn. Nachdem Rötger von Dorgelo 1613 
geftorben war, trat feine Wittwe Catharina Mönrtig 
1614 den Befiß ded Gutd an. Ihr Sohn Johann 
von Dorgelo wurde durch die großen Laften des 30 
jährigen Krieges genöthigt, das Gut Bomhof, jedoch 
ohne die Zehnten und Eigenhdrigen, im März 1648 
an Garl Othmar von Grodhaus zu Grone, Droft zu 
Cloppenburg, für 5600 Rthlr. zu verfaufen. Diefer 
wurde am 30. April 1648 mit demfelben belehnt; 
fpäter erhielt er auch das Gut Bullemühlen durch An 
kauf. Auch der Droft Grodhaus hatte mit feiner Frau 
Theodora Clara von Schilder Feine Kinder; er feste 
fie- aber zu feiner Erbin ein, und als er am 8. Jebru: 
ar 1690 ftarb, feste fie fich fofort in. den Befig, und 
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brachte ed an ihre Familie. Ihr folgte circa} 1712 
ihr Neffe Ferdinand von Schilder ,. Droft zu Saffen: 
berg; ferner deffen Sohn Friedsich Chriftian von Schi 
. ber, dann bes Resten Sohn Clemens Auguft von 
Schilder. , Zebterer hatte eine Tochter Sfabella Frans 
zisfe, Stiftöfräulein zu Frefenhorft, weldhe das Gut 
nebft ihren andern Allodialgütern an dad mit dem Pro: 
feffor Raet verheirathete Fräulein: von öride zu Saf: 
fenberg- vermachte,- und 1814 ftarb. 

-17) Das adlige Gut Str 5 füpfeite an der 
Bauerfchaft Deindrup, zu welcher ed auch gehört, gränzt 
an die Deindrupper Heide, auf den Dyen genannt, - 
und an die Spredaer Marf. E5 ift nicht groß; nach 
einem Heuerregijter von 1771 befanden ficy "bei dem: 
felben 9 Heuerhäufer mit Gärten außer dem Haupt: 
haufe und Haudgarten, 11 Malter Baulandes, 4 Wies 
fen und eine Weide und Holzung, weldhe zufammen 
177 Rthlr. an Heuer -eintrugen. Das Gut finden 
wir zuerfi 1468 und von da an faft 300 Sahre lang 
in beftändigem Befiße der Familie Nuefche. Von dies 
fer Familie hatte Meinhard Ruefche nach dem .Lehnre. 
gifter des Münfterfchen Bifchofs Florenz von 1379 
Nr. 220 die Burg Varel im Befiß. Diefer wurde 
1387 wegen Landfrievensbruches von den Burgmän- 
nern und Bürgern zu Vechta auf offenem Felde tiber: 
fallen, gefangen genommen und mußte am 26. Juni 
eibliche Sühne angeloben, oder eidlich verfprechen,- daß 
er feinen Straßenraub mehr ausüben wolle, und dars 
über einen fchriftlihen Reverd ausftelen. Die nahe 
Lage der Burg Barel bei Vechta unterwarf ihn zu 
fehe der Auffiht von da aus; auch mochte die Lehnd: 
pflichtigkeit dev Burg ihm nicht frei genug dünfen, 
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und ihm ober feinen Sohn Sohann veranlaffen, eine 
zweite Burg zu GStrohe anzulegen, und Warel ben 
Schlepegrellen zu überlaffenz; denn 1468 finden wir 
Sohanns Sohn Meinard Ruefche im Befige von Str: , 
be und die Schlepegrellen auf Varel. Daß die Burg 
Strohe erft nach 1400 angelegt ift, wird dadurch, daß 
fie nicht lehnpflichtig war, noch mehr beftätigt. Mei: 
nard NRuefche Eömmt zulegt 1429 ald Zeuge vor, fein 
Sohn Kohann 1446 und 1466 ald Burgmann, und 
des Johann Sohn Meinard 1468 ald Zagesfreund in 
einem Bergleiche der Gebrüder Schlepegrell. 1471 in 
dem Kriege des Bilchofs won Münfter gegen den Gra: 
fen von Oldenburg wurde, weil Meinard Ruefche die 
Partei des Legtern hielt, zur Strafe von Gloppen: 
burg aus am 30. November ein Streifzug nach Stro: 
he gemacht, und ihm 14 Rinder und 4 Schweine weg: 
. genommen, bie nach Gloppenburg gebracht, ‚und dafelbft 

zur Beköftigung der Münfterfhen Truppen verwendet 
wurben. . Seine Wittwe Namens Sütte wird 1497 
genannt. Sein Sohn, ebenfalld Meinard genannt, 
deffen Frau Mette hieß, folgte ihm. Als .diefer 1545 
in hohem Alter mit einem Sinaben auf dem Felde war, 
befam er Streit mit Meyer und Palmpohl zu Büh: 
ren; bdiefe gewannen die Oberhand und prügelten ihn 
durh, mußten aber dafür. 5 Mark Brüche bezahlen. 
Bon Meinards Söhnen, Stephan und Claus, wird 
leßterer, wahrfcheinlich unverheirathet, 1550 bi3 1577 
mehrmald allein und zweimal Herr zu -Strohe in Ur: 
funden genannt,. Stephan 1560 ald Beifland der Jung: 
fer Sye von Dinklage und 1572 ald Gutöherr in dem 
Markvergleiche zwifhen Huntlofen und Großen Kine: 
ten; 1559 aber beide Brüder. Friedrich, des Stephan 
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Sohn, heirathete 1593 die Hilbredit Hermeling, mit 
welcher er 1615 einer Pfingftluftbarkeit in Vechta bei- 
wohnte, und alö diefe 1619 flarb, 1622 die Anna Ma- 
ria von Baumgarten. Er farb am 5. September 
1634, 70 Sahr alt. Friedrich hatte einen Bruder 
Meinarb, .welher 1615. Vogt zu Viäbel war und 
1641 farb. Des Friedrich Sohn Johann Ruefcde 
wird 1052 Lieutenant: betitelt; er war 1658 fchon todt 
und feine Wittwe Friederifa Cornelia von Dinklage 
vom Gute Galhorn war Frau zu Strohe. Ihr Sohn 
Ludolph ‚Chriftoph, geboren 1624, war 1646 verhei- 
rathet mit Gatharina Adelheid von Werfabe, geftorben 
1671, und darauf mit Anna Magdalena von Böfela= 
ger vom Gute Lethe. Aus der erften Ehe hatte er 3 
Söhne und 4 Töchter; er flarb am 16. Januar 1704, 
feine Wittwe am 31. Sanuar 1705. Won den Söh: 
nen folgte ihm Wulf Heinrich Ruefche, welcher 1712 
ald Burgmann zu Vechta aufgenommen wurde. Er 
hatte zwei Söhne, Wulf Heinrich und Sohann Heinz 
rich, von denen lesterer, weil er Lieutenant in aus: 
wärtigen Kriegsdienften war, 1720 vonder Miünfter- 
fehen Sarnifon in Vechta auf dem Gute Strohe arre= 
tirt, und gefänglich nad) Vechta gebracht wurde. Das 
Burgmannd: Collegium zu Vechta führte hierüber als 
angeblichen Eingriff in die Afylörechte ihrer Güter am 
18. März 1720 Beichwerbe, aber. ohne Erfolg. 1721 
hatte diefer Lieutenant Streit mit feinem Vater, weil 
diefer ihm die Pächte von Kühlings Stelle zu Berg: 
firup nicht zufommen laffen wollte. 1752 war er noch 
immer 2ieutenant,; und lebte bei feinem Bruder in ges 
meinfchaftlicher Wirthfchaft auf Strohe Der Bruder 
Wulf Heinrih, 1752 Gapitain betitelt, war mit Mas 
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L 
ria Gertrud von Pinning verheirathet und flarb. am 
30. April 1764. Sie ließen fih zwei Malterfaat 
aus der Deindrupper Mark zum Gute anweifen, hat: 
ten aber viel Ungläd in ihrer Wirthfchaft. Am 30. 
Suni 1734 brannten ihnen 3 Heuerhäufer ab, am 12, 
Zuni 1747 verhagelten ihnen ihre Früchte, in ber 
Naht vom 12. zum 13.. December 1747 warf ein 
Sturm ihre, neue Scheune von 5 Gefah um und 
. an 6000 Dachpfannen von ihrem Wohnhaufe, und 
1748 hatten fie eine gänzlihe Mißernte. ÜÜberbieß 
mußten fie jährlich 400 Rthlr. an Zinfen bezahlen, 
und fo nothwendig immer mehr zur&id Fommen. 
Nach dem Tode ihres Mannes lebte die Wittwe 
mit einer Tochter auf Strobe, eine andere Tochter war 
zu GCoeöfeld im Klofter, ihr Sohn F. E. von Reufch 
(wie er fich jeßt fchrieb) Lieutenant -in Münfterfchen 
Dienften. Bon ihren Gläubigern hart gedrängt, tra 
ten Mutter und Zochter am 18. Januar 1768 dad 
Gut an den Erbfämmerer Wilhelm Ferdinand von 
Galen ab gegen Übernahme der Schulden, worauf bie 
MWittwe farb. Die Tochter z0g einige Zeit zu ber 
Wittwe Metting in Vechta und von da zu ihren Ver: 
wandten auf. dem Gute Beverfundern in ber Grafidaft 
Lingen. Der Erbfämmerer von Galen überließ das 
Gut fofort wieder an den Freiherrn von Kerkering zu 
Saffenberg , deflen Sohn daffelbe um 1800 an den 
DObervogt Lamping zu. Langförden für 15,809 Rthlr. 
verkaufte. Des Lestern Sohn, der Kirchfpieldvogt Ans 
‚ton Lamping, verfaufte davon 1830 den größten Theil 
in Abtheilungen zu reichlih 3 Malterfaat und behielt 
ben Hauptitamm mit den Gerechtigkeiten. 
18) Das adlige Gut Varel in ber Baurfäaf 


u 


- 11 — 


Bergftrup liegt an ber dußerften weftlichen Gränze ber 
Mark am Elmelager Bruche und getrennt von biefer 
Bauerfchaft. Die alte Burg mit dem Burgplake war 
Münfterfches Zehn, die übrigen Grundftüde Allodium, 
wenngleich ed in dem älteften Münfterfchen Lehnpros 
tofolle des Bifchofd Florenz von 1379 unter Nr. 220. 
heißt: „bona to Varle et domus dicta dat hus 
„upper Borck in parochia Langevorde.‘ 

Schon die nahe Lage bei Vechta und die Lehns- 
pflicht der Burg fprechen für ein Entftehen derfelben 
im 14. Sahrhundert, und diefes wird durch daS er: 
wähnte Zehnregifter beftätigt. Der unrubige Mein 
hard Ruefche, deffen wir fehon bei Strohe erwähnt 
haben, war 1379 mit der Burg belehnt und wahre 
fcheinlich Erbauer .derfelben. Deffen Enkel, au Mein: 
hard genannt, ftiftete 1468 ald Zageöfreund einen Ver: 
gleich zwifchen den Gebrübdern Diederich, Wulf, Claus 
und Gheverb Schlepegrell, Alverihs Söhnen, und waht- 
fheinlic) war er ein naher Verwandter derfelben. Die 
Sclepegrellen hatten im vormaligen Amte Vechta fchon 
viele Befigungen, obwohl fie noch im Dldenburgifchen 
‚wohnten und Alverich fi erfi 1486 im Amte Vechta 
nieberließ. Wahrfcheinlich Hat er auch*um diefe Zeit 
die Burg Varel durch Kauf oder Heirath von Rue: 
fche erworben; feinen Enfel Alverich finden wir 1542 
fehon im Befiße derfelben. Er war 1572 mit Gatha= 
tina Weftphalen in der Ehe, und als diefe 1595 nad) 
dem Tode ihres Mannes in Gemeinfhaft mit ihren 
Söhnen Diederich und Adolph ihren Zehnten zu Hol- 
trup an Andread von Quernheim zu Bomhof verpfänz. 
dete, nennt fie fich Gatharina van Weltphalen Wittwe.. 
Der Sohn Aolph und feine Frau Anna von Deutte 
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(Düthe), genannt Butt,. erwarben fi 1605 von ihrem 
Better Adolph Schlepegrell zu Befenbüren deffen Ein: 
brittel der Miele, des Erlenholzed und des Zufchlages, 
an dem Bareler Welde belegen, welches feinen Eltern 
bei der Gütertheilung war zugetheilt worden; aud 
. verkauften fie in Gemeinfhaft mit diefem ihrem Vetter 
ihr Schlepegrellen Holz bei Döllen 1613 an Htto 
Schade zur SIhorft. 

1634 nah Abolph3 Tode finden wir im Befike 
des Guts feinen Sohn Adolph Morig, welcher zuerft. 
zwifchen feinem Zauf: und Familiennamen das Wört- 
. hen „von“ einfchaltete. Er heiräthete 1645 Marge: 
rethba Dorothea von Loring, Erbin des von ihrer Mut- 
ter angefauften Suts Sütholz und deren Erbgufs Nor 
“ den in Djlfriesland, und fchrieb fich, von da an Herr 
zu Varel, Sütholz und- Norden. 1653 gab er feinem 
Bruder Friedrih Dtto 1200 Rthlr. Abfindung; er 
farb 1663. Bon feinen 3 Söhnen erhielt Dito Fried: 
rich dad Gut Sütholz, Diederih wurde Ganonicus zu 
MWildeshaufen, Ind. Adolph Emo erhielt Varel und 
Norden. Wegen in Zweifel gezogener Ritterbürtigkeit 
feiner Mutter wurde ihm die Auffchwörung zum Müns 
fterfchen Landtage ftreitig gemacht; weil er aber: felbft 
die vollbürtige Anna Urfula von Often geheirathet hat: 
te, wurde er endlich zugelaffen, mußte aber unterm 6. 
Suni 1684 den Statuten vom 27. April 1640 ge 
mäß einen Reverd ausftellen, daß. feine Söhne im Fal- 
le einer Mißheirath wieder ausgefchloffen werben fol: 
ten. 1697 ift.er auch ald Burgmann zu Vechta ge: 
nannt; er -ftarb 1702. Sein Sohn Eberhard Adolph 
Dtto, 1705 mit Anna Elifabeth von Kannen verheis 
zathet, wurde zwar 1707 ald Burgmann zu Vechta 
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aufgenommen, hatte aber wegen wieler Schulden Feine 
Ruhe, und z0g nad Norden in Dftfriesland. Seinen 
Burgmannshof in Vechta, oder vielmehr den Plag def: 
felben, denn das Haus war abgebrochen, verfaufte er 
an Biederwand und Wildemann in Vechta, welche ihn 
zu ihren Gärten zogen, das Gut Varel aber mit Zu: 
behör im Jahre 1721 für 25,500 Nthlr. an Herbord 
Daniel von Haren zu Hopen. Die Schulden betrus 
gen tiber 18,000 Rthir., und die Einnahme reichte nicht 
zu, die Zinfen der Schulden zu deden. 

Das Gut beftand, außer dem Burgplage mit den 
Sebäuden, aus 5 Gärten, einer Scheune, einem Schaf: 
ftalle, 3 Heuerhäufern mit Gärten, 27 Malter Baus: 
land, 53 Zagematt Wiefengrund, Weide für 10 Kühe, 
einem Gehölz für 30 bid 40 Schweine Maflung zu guter 
Maflzeit, einem Erlenbrudy auf der Marih x. Es ges - 
hörten dazu der Holtrupper Zehnte, Ya des Hohenbös 
gener und die Hälfte des Bohnrechter Zehnten, le&tere 
beide -Osdnabrüdfches Lehn, 4 eigenhörige Stellen, 6 
freie Meyer und 3 Kötter im K. Ziwiflringen, auc 


ein Gehölz zu Döllen. Wegen der Veränderung ded 


Bafallen mußten 10 Prozente von dem Werthe des 
Lehnd an die -Lehnkammer bezahlt werden; deshalb 
wurde die Burg gerichtlich abgeichäßgt, der Burgplaß 
mit dem Graben, etwa 2 Scheffel groß, zu 200 Rthlr., 
dad Hauptwohnhaus mit den Nebengebäuden auf dem 


 Burgplage, in höchft baufälligem Zuftande, zu 836 


Kthlr., zufammen 1036 Rthle., von welchen die Ver: 
änderungsgebühren zu 103 Nthlr. berechnet wurden. 
Des Ankäufers Enkel Slemens Auguft von Haren 
übergab 1786 dem bisherigen Pächter Zofeph Berding 
das Gut in Erbpacht, -und der Major Friedrich Chris 
Nieberding’s Niederft, Müniter. II. 28 
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ftian von Deynhaufen zu Hopen verkaufte ed 1801 für 
22000 Rthlr. an deflen Sohn Clemens Berbing, mel 
cher e8 jest bejigt. 


VI. Im Kirhfpiele Lohne. 


18) Das. Gut Bretberg in der Bauerfchaft 
Südlohne befteht aus einer Burg,. welche Münfterfches 
Zehn ift, und zwei Bauernftellen, der Bretbergd= ober 
Meyerhofs: und der Steengrabend:Stelle, beide Allos 
dium. Die alte Burg, von einem Graben umgeben 
und mit biefem nach den Lehnsverzeichniffen 1Ya bis 
2 Scheffelfaat groß, lag füdfeitS an dem Plage des 
jegigen Wohnhaufes, von den Grundftüden der Brete 
bergs Stelle umfchloffen. Stuoöftlih an der Burg lag 
"der Bauernhof mit dem Erbhaufe, welder noch Mey 
erhofs Bufch heißt; Hftlich von diefem ber Efih, nad 
dem Zaufnamen des legten Wehrfefters „Wolken Eich 
genannt; weiterhin öftlich dad Land auf dem Elling: 
fedel (jegt Langenfelen) und norbweftlich) der Burg 
das Land-auf dem bredben Berge, von welchem bie 
Stelle und dad Gut den Namen führten.  Diefes 
fämmtliche Aderland wurde nach einer i. 3. 1807 vors 
genommenen Bermeffung 95 Scheffelfaat groß gefun: 
ben. Südweftlid von dem breden Berge und nur 
burch eine Riede von demfelben getrennt lag der Hof 
und der Kohlgarten der Steengrabend Stelle und welts 
lich an diefen der Efh, nocd Steengrabens Eich ge 
nannt, zufammen mit den fpäter Davon abgefonderten 
zwei Kämpen 84 Scheffelfaat groß. 

Die Burg, obgleich Münfterfches Lehn, findet fi & 
noch nicht in dem Lehnregifter des Bifchofs Florenz 
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von 13795 fie wurde alfo erft fpäter und wahrfcheins 
lich um 1400.erbauet, und der wahrfcheinliche Erbaus 
er ift Hermann van Elmendorge. Sein Sohn Wille 
van Elmendorpe und deffen Frau Elöfe mußten fie 
wohl fchon befigen, als fie um Pfingften 1429 von 
Averich Schlepegrell nebft 5 andern Stellen auch „Rübs 
beten Hus und Erve ton Steengraven“ im K. Lohne 
Fauften. Zwar Fam bdiefe Stelle nachher wieder durch 
Berfas an die Familie von Dinflage und 1471. bei 
beren Gütertheilung an bie Söhne des Friedrich von 
Dinklage, dann an Diederich, und da diefer Feine Kins 
der hatte, an deffen Bruder Rolf von Dinklage; aber 
von diefem Löfete fie 1531 der damalige Befiger ber 
Burg Bretberg Johann var Doringelo wieder ein und 
flug fie zur Burg; Wehrfefter hatte fie anfcheinend 
nicht mehr. | 

Die Bretbergs Stelle mußte dem Hermann van 
Eimendorpe fchon eigenhörig fein, ald er die Burg 
auf derfelben anlegte. Der Wehrfefter diefer Stelle 
Söttefe ton Bretberge war 1459 einer der 4 Rath: 
männer ber Kirche zu Lohne und zwar für dad Süd: 
lohner = Ehrendorfer Viertel; auch) 1526 wohnte noch 
ein MWehrfefter auf derfelbenz; aber fpäter finden wir 
feinen mehr. Wo er geblieben, ift nicht befannt; aber 
100 Sahre nachher wohnte ein Bürger Namend Bretz 
berg in Bechta. 

Wille van Elmendorpe, deffen oben 1429 erwähnt 
ift, wird 1466 noch unter die Burgmänner gezählt; 
er wurde als ein gewandter und gefchäftsfundiger Mann 
haufig zu Miffionen und öffentlichen Gefchäften vers 

wendet. Willend Sohn Hermann erhielt mit feiner 
vr Söfche ober Säfte van Lutten vom Gute Lage 
28 * 
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viele Bauternftellen; beide waren 1479 ‚fchon verftor 
ben, und von ihren 6 Söhnen erhielt Wille die Burg 
Bretberg. Wille machte 1471 den Münfterfchen Feld» 
zug gegen Oldenburg mit; 1490 war er fibon tobt, 
feine Frau Adelheid ftarb 1528. Gie hatten feine 
Söhne, wohl aber 3 Töchter zu Erben; 1) Lyfe, 
verheirathet an Diederich van Dinflage auf der Die 
derihsburg, mit welchem fie Feine. Kinder hatte; 2) 
Elöfe, verheirathet an Dtto van Doringelo, Sohn des 
Dtto, Droften zu Cloppenburg und Befigers von Lethe, 
und 3) Adelheid, verheirathet an Diederih van Lut: 
ten zu Lage. Die Wittme Adelheid wohnte zur Xeibs 
zucht auf Bretberg, ald fie 1490 ihr Haus, Wörde 
und Erbe, der Bretberg genannt, an ihren Schwies 
gerfohn Diederich van Dinflage gegen deffen Hofmanns 
Stelle zu Schledehaufen vertaufchte; ihr Schwiegers 
fohn Dtto ‚van Dorgelo, der wahricheinlich bei ihr 
wohnte, wer dabei ihr Veiftand. Diederich van Dinks 
lage Faufte in demfelben Jahre von Lüdefe de Bar 
(der Bär) die Gottke Hasfamps und Bollerd Stellen 
und den Zehnten über Eleine Ofterhus und Kreyen 
Stellen zu Holthaufen im K.. Steinfeld, aud ben 
Zehnten Über Rolfes Stelle zu Stdlohne, welde bei 
Bretberg blieben. 1511 ließ er fich für fich, für feine 
Schwiegermutter und für feine beiden Schwäger oder 
Schwiegerinnen mit der Burg Bretberg belehnen, 
und ftarb Furz nachher Finderlos. 

Dtto van Doringelo hatte fich ebenfalld mit Brets 
berg belehnen laflen;. zu den Zehnen gehörten au die 
Zimphus Stelle und fieben Köttereien zu Mühlen, Thes 
fing Stelle zu Oythe und Menken Stelle zu Bergitrup. 
Sein Großvater Otto hatte fhon 1400 von den Brüs 
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dern Florefe und Hermann de Grübder bie Schode 
möhlen Stelle und 1401 die Gerberdingd Stelle, beis 
de im 8. Steinfeld, gekauft, und 1415 hatte er von 
Arnd Gryps Zochter Froumele die beiden Stellen und 
die Mühle zu Schemde (Münfterfches Lehn), eine Stelle 
zu Hasfamp, zwei Stellen zu Bergfeine, eine zu Märs 
fchendorf (die Brüggemanns Stelle, Münfterfches Lehn), 
eine zu Galveslage und eine Stelle zu Rechterfeld, den 
Horftmanns, Kohorft3 und Kamphus Zehnten -und eis 
nen Kamp zu Schlaphorft im K. Dinkflage, den Zehns 
ten über 2 Stellen im 8. Lutten und das Einlöfungs« 
echt der verfeßten Stellen zu Oftendorf im 8. Dint: 
lage und der Stelle zu Hopen im K. Lohne fir 200 
fhwere Rheinifche Goldgulden gekauft. Die beiden 
Stellen zu Schemde und 2 Mühlen, welche zu ber 
Wilfen Stelle gehörten, hatte Johann Rogge, Knape, 
1348 an Arnd Gryp verkauft. Faft alle diefe Baus 
ernftellen und Zehnten gehörten nachher zu Bretberg. 

Xu Otto van Doringelo war anfcheinend fchon 
vor 1507 geftorben und fein Sohn Johann ihm in 
dem Befige feiner Güter gefolgt; ein zweiter Sohn 
Wulfert hatte das Gut Welpe erhalten. Sohann van 
Doringelo, weldher oben ©. 299 als Befiger des 
Burgmannshofes in Bechta genannt worden ift, ließ 
fih 1511 mit dem Bretberg belehnen, welche Belehs 
nung 1525 und 1536 wiederholt wurde. 1526 fries 
digte er aus der Mark einen großen Kamp an feinen 
Steingrabens Eich ein, und um die Einwilligung feis 
ner dabei interefjirten 4 Südlohner Nachbaren zu ere 
halten, trat er denfelben fein Land auf dem Ellingfes 
dei hinter Rolfes Hofe, jedem ein Sthd von 2 Schefs 
fel, daflır ab. 1528 ftarb feine Großmutter, die Witt 
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we Adelheid van Elmendorpe, und nun theilte er fich 
mit des ebenfalls fchon verftorbenen Dirk van Lutten 
Enfel Diederich in deren Güter, wo er dann das Gut 
Bretberg mit Zubehör behielt. Er war verbeirathet 
mit Anna Weddefche vom Gute Bomhof, und ald fein 
Schwiegervater 1531 geftorben war, überließ er feinem 
Schwager, Andreas van QDuernheim dad Gut Bomhof 
‚mit Zubehör; wogegen diefer ihm 1000 Goldgulden 
herausgeben mußte, 1538 aber den Zehnten zu Afchen 
und DOffenbed in der Graffchaft Diepholz, Zedlenbur- 
gifches Lehn, ihm in Bezahlung überließ. 1542 Sams: 
tags nach Invocavit fchloß er mit Heinrich Korf, ges 
nannt Schmifing , von Zatenhaufen eine Eheftiftung 
für feinen noch minderjährigen Sohn Otto und bes 
leßtern Zochter Elöfe, machte am 8. October d. $. 
fein Zeftament, ftarb bald darauf, und wurde zu Koh: 
ne feierlich zur Erde beftatte. Er hinterließ einen 
Sohn Dtto und eine Tochter Elöfe, welche unverhei: 
zathet blieb, und zwifchen 1570 und 1573 im Burg: 
manndhofe zu Vechta farb. Außerdem hinterließ er 
zwei uneheliche Kinder, deren Verforgung er feiner 
Frau im Xeflamente anempfahl; die eine derfelben 
Anna, an Arnd Zegeler in Vechta verhbeirathet, lebte 
1579 in Dürftigkein und erhielt von ihrem Halbbru: 
ber Unterftüsung. 

Wie ed damals mit den Eigenhörigen ftand, mag 
folgendes Beifpiel zeigen. Sohann var Doringelo 
fperrte feinen Eigenhörigen Cord Stegemann fo lange 
in den fogenannten Hundeftall ein, bis derfelbe 1539 
am Mittwochen nach Zubilate vor dem Berichte zum 
Defun Gehorfam angelobte, Urphede befchwor und 4 
Bürgen ftellte, welche angeloben mußten, daß fie ohne 
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Friderrede fofort 50 Goldgulden Strafe an Johann 
van Doringelo bezahlen wollten, fobald Stegemann 
fih in Zufunft unwillig gegen denfelben bezeigen würbe. 

Nacdy dem Tode ihres Mannes febte die Wittwe 
Anna MWetdefche bei der Minderjährigkeit ihrer Kinder 
die Verwaltung des Gut3 fort. 1543 Mittwoch nad) 
Sudica fchenkte der Bifchof Franz „aus befondern gnä- 
digen Gunften” ihr die Gapellenjtätte zu Südlohne, 
jeßt die Klusmanns Kötterei oder die Clufe genannt. 
Diefe Capellenftätte hatte nur einen Garten von etwa 
2 Scheffelfaatz; aber auf diefem Gartengrunde ftand 
eine der h. Anna gewidmete Gapelle mit eigenen Fonds 
und eigenen Verwalterni berfelben, und war wegen 
einer Wunderquelle berühmt, welche gleich hinter der: 
felben entfprang. 1518 fchenfte Otto Schade biefer 
Gapelle feinen eigenhörigen Sneht Johann Bornhorn 
wahrfcheinlich zum Wehrfefter auf der Gapellenftätte, 
und 1523 liehen die „Rathkide= berfelben Geld aus 
zu 2 Mark Rente. Diefes Alles ging nun durch die 
Schenkung an das Gut über. 1551, als ihr Sohn 
Dtto dad Gut antrat, bezog fie mit ihrer Tochter den 
Burgmannshof in Vechta ald Leibzucht, den ihr Sohn 
ihre im März ganz neu hatte umbauen und einrichten 
laffen. Al3 1559 ihre Schwefter zu Bomhof flarb, 
ohne Töchter zu hinterlaffen, bezog fie ald nächte weib- 
liche Angehörige deren Gerade und erhielt dafür von _ 
deren Söhnen auf Martini 400 Soachimöthaler auss 
bezahlt. 

Dtto van Doringelo trat 1551 bei dem Abzuge 
feiner Mutter und Schwefter dad Gut an, heirathete 
am Sonntage vor Simon und Judä feine verlobte 
Braut Eisfe Schmifing auf dem Gute Zatenhaufen 
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und hielt mit berfelben einen feierlichen Einzug auf 
dem Gute Bretberg.. Anfangs machte er großen Aufs 
wand, hielt 7 männliche und eben fo viele weibliche 
Domeftifen; aber bald merkte er, daß er fo nicht bes 
ftehen fonnte und fchränfte fih ein. Er fing glei 
an, ein orbentliched Bud über feinen Haushalt und 
über die Einnahmen von dem Gute, den Eigenhörigen 
und Zehnten zu führen; befonders zeichnete er die Ges 
winne, Sterbfälle, Swangdienfte, Freibriefe zc. forgfäl: 
tig auf, was bid dahin nicht gefchehen war. Audy bei _ 
vielen andern Gütern datiren fich die älteften Pflicht: 
tegifter aus Diefer Zeit, und möglich ift e8, daß ber 
Bauernkrieg in Oberdeutfchland dazu den Anftoß ge: 
geben hat. Dann feste er auf die Gapellenftätte einen 
Mehrfefter Namens Otto, welcher ein neues Haus 
auf derfelben bauen, den wüften Grund urbar machen, 
den Handdienft leiften und zwei Hühner jährlic, lie 
fern mußte. | | 

Wegen feines Wohlitandes wurde er häufig um 
Geldanleipen und Bürgfchaften angegangen, und fo: 
gar für den Grafen Rudolph von Diepholz leiftete er 
1555 Burgfchaft für 1500 Goldgulden. 1560 gwehielt 
er von feiner Nichte Sophie von Dinklage,. onne 
zu Malgarten, die Ichnpflichtige Zrenfamps Stelle zu 
Brokvorf und die Hälfte ihres Alodiumd zum Gefchen: 
fe, fo wie 1579 von feinem Better Johann van Querm 
heim zu Horneburg. und defifen Frau Kiinnefe van Lut- 
ten die am Gute Bretberg liegende Gerdings Stelle. 
Dagegen hatte er das Stammgut feiner. Familie, den 
Engelten Sadelhof zu. Dörrielop, Mindenfches Zehn, 
, an den Hauptmann Brambarb verkauft, wie er Ipä- 
ter 1580, befcheinigte,. Er flarb am. Montage nad 


En 
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Maria Heimfuhung 1584, und wurde am folgenden 
Montage feierlich beerdigt; 20 Wagen folgten feiner 
Leiche. Seine Wittwe behielt dad Gut, bis 1599 
ihr Sohn NRötger daffelbe anfrat; dann bezog fie den. 
Wittwenfig in Vechta, machte am 7., Februar 1605 
ihr Zeftament, ftarb’ fur; nachher und wurde ihrem 
- Bunfche gemäß neben ihrem Mann auf dem Kirchhofe 
in Lohne unter der Rinde und unter demfelben Grabs 
fteine beerdigt. Won 7 Söhnen und 8 Töchtern ihe 
rer Ehe ftarben 3 Söhne und 1 XZocdter noch ganz 


jung; der ältefte Sohn Johann fam 1569 ald 12 jäh: 
riger Knabe bei Zebbert Hoveen, Paftor zu Effen, in 


Koft und Unterriht für jährlih 12 Nthlr. und ein 
Malter Roden, wogegen ded Waterd Neitineht 16 
Kthir. und 4 Paar Schuhe Lohn erhielt. Nachdem 
er Theologie ftudirt hatte, erhielt er 1584 die preces 
auf eine Dompherrenpräbende in Osnabrüd, trat 1594 
fein Erbredht an feinen jüngften Bruder Nötger ab, 
heirathete 1595 Mette Nagel von Königdbrüd, mit 
welcher er zu Vechta wohnte, und farb am 1. Mai 
1597. Die junge Wittwe ließ ihm ein fleinernes Den 
mal an der Kirche zu Vechta feben, welches noch zu 
fehen ift, und heirathete dann fihnell wieder Gafpar 
von Adwede zu Arsenftede. 

N Der zweite Sohn Otto. reifete, nachdem er bie 
nöthigen Vorkenntniffe gefammelt hatte, 18 Jahr alt, 
in Gefellfchaft A junger Edelleute, nämlich von Bever: 
förde, von Kerfering und 2 von dem Brofe, 1583 
nah Rom. zur Vollendung feiner Studien, von woher 
er unterm 27. September d. 3. an feine Mutter fchrieb 
‚über feine Reife zu Pferde, ne Aufnahme im In 
ftitute .2c. 5 1584 erhielt. er die preces auf ein Cano- 
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nicat zu St. Johann zu Odnabrid und am Aleram 
berftifte zu Wildeöhaufen, wurde bald darauf Doms 
berr zu Odnabrüd und 1603 Dompropft zu Münfter. 
Das große Einkommen von den. vielen Präbenden ver« 
wendete er zu milden Zweden und zum, Beften feiner 
Familie. An die für die Gemeinde viel zu Eleine 
alte Kirche zu Lohne ließ er ein neues Chor bauen, 
einen ‚neuen Altar und Chorftühle in derfelben aufridh- 
ten, und beforgte derfelben eine neue Orgel aus dem 
alten Nonnenklofter in Vechta, weldyes Alles 1609 fers 
tig wurde. 1624 ließ er für fich ein neues Epitaphi- 
um im Dome zu Münfter errichten, welches 550 
Rthir. Eoftete, und flarb kurz nachher. Der britte 
Sohn Heinrich, ebenfalls wiffenfchaftlic gebildet, ers 
hielt 1579 die preces auf ein Ganonicat an der Ste 
phand: und Wilhadikirche in Bremen, wofür 390 Ioas 
chimöthaler bezahlt wurden. Obgleich diefe preces 
vom Kaifer beftätigt worden waren, machte der ber 
Neformation zugethbane Magiftrat dagegen allerhand 
Einwendungen, und ertheilte einem proteftantifchen Pre: 
diger dad Ganonicatz; Heinrich farb 1583. Won den 
Töchtern erhielten 5 Stiftöpräbenden, Anna heirathete 
Arnd Schwenfe auf dem Gute Mundelnburg, und Mas 
.ria ihren Better Matthias. von Dorgelo auf Welpe. 

Der jüngfle Sohn Rötger, geboren den 28. Jus 
ni 1575, wurde,- nachdem feine Mutter alle Kinder 
. vom Gute abgefunden und diefe zu feinen Gunften 
auf ihre Erbanfprüche verzichtet hatten, Herr auf dem 
Gute. 1598 heirathete er Catharina Mönnig vom 
-Bute Eidhof mit 3000 alten Thalern Brautfchag und 
einer guten Ausfteuer. 1599 vermackhte Andread von 
. Quernheim in feinem Zeflamente ihm das Gut Bom« 
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hof mit Zubehör; doch mußte er davon an Legaten 
1390 alte Thaler und 3370 Goldgulden bezahlen, auch 
noch einige Schulden übernehmen. Er hielt ebenfalls 
einen großen Haushalt, unter andern eine Heerde von 
220 Schafen, welche er durch Rheinifche Schafe ver: 
ebelte. 1612 Faufte er von Wolberg von Sütholte 
eine Stelle zu Hufen und eine zu Bühren im . 
Emfted, und farb im Anfange des Jahres 1613. Die 
Wittwe ließ am 15. April 1613 auf dem Gute Bom: 
hof Belis ergreifen, und erhielt durch ihren Schwager 
Dompropft Otto die Belehnung für ihre Kinder. Gie 
legte in demfelben Sahre einen neuen Fifchteich am 
Steengraben an, erhielt 1615 von ihrem Bruder den 
Zehnten von Brüggemannd Stelle zu Märfchendorf 
zum Gefchenf, wurde aber auch in viele Procefie ver: 
widelt, deren fie 1616 auf einmal 6 hatte, darin aber 
an dem Dompropft Dtto eine große Stüße fand. 1624 
faufte fie von Wilbrand van Hemiffen einen Moor: 
pladen im VBechtaer Moor zu ihrer Leibzucht, machte 
1625 ihr Zeflament, und ließ auf dem. Chor in ber 
Kirche zu Lohne ein Monument errichten mit folgen 
der Snfcrift: ur 

Aus adlichen Gebluet ein Man 

Dtto Dorgelo zum ehrn Nam 

Bon Zatenhaufen ein Tochter fraem 

Elfe Smifing damit befam 

Diele Soend und Zochtere zart 

Dtto davon gaiftlich wart 

Sit zu Münfter Thumbpropft erforn 

Pleib. zu Dsnbrüg Thumbherr wie guvorn 

Rötger fein elterliched Hauß zart 

Zum Bredtperg von Gobt befchert wart 
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Und warb ihm gegeben zur Ehe 
Gathrina Mönnig die zeugte 
Shm fünf Soens und vier Töchterlein 
Davon is noch im Leben feyn 
Sohann und Hinderich zwey Söhn 
Eliefabeth und Dorothea fchön 
Der Bater in Godt fanft entfchleiff: 
As man Sechzehnhundert fchreiff 
Darzu 13 Jahr geleich 
Do nam ihn Godt ins Himmelreich 
Die Wittib aus Lieb ihren Man 
Hat dieß Gedächtniß feßen lan. ‚ 
Sodt geb den Todten ewige Freumbt 
Beihirs die Lebendigen vor Keidt. 

Doch nicht lange dauerten ihre Todesgedanfen; am 
22. Mai 1627 übergab fie ihrem Sohne Johann bie 
Güter, fchloß, fchon 50 Sahr alt, am 19. October 
1627 Ehepacten mit Johann Grothaus, Droft zu Vechta, 
mit welchem fie feine Kinder mehr hatte; fie ftarb 1642. 

Bon ihren Kindern war Elifabethb 1623 an %os 
hann ‘Heinrich Schade zu Ihorft, und Dorothea 1640 
an den Münfterfchen Obriftlieutenant Detmar de Voß 
verheirathetz jede erhielt 4000 Rthlr. Brautfchab. Fhr 
Sohn Zohann von Dorgelo (wie er fich fchrieb) fam 
durch die Bemühung feines Oheims al3 Edelfnabe an 
ben Hof des Grafen Johann zu Oftfriesland und Ritt 
berg; dann 1624 ald Hofjunker zu Töffel Friedrid 
Gurd von Zollern, Bifchof zu Dsnabrüd, bis zu def 
fen im folgenden Jahre erfolgten Tode, wo er nad) 
Bretberg zurüdkehrte. Hier lebte er mit feinem Brus 
der Heinrich und feiner Schwefter Dorothea, - und wids 
mete fich der großen Öconomie. 
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Zum Gute Bretberg -gebörten damals 35 Eigen« 
börige und 8 Zehnten, zum Gute Bomhof 23 Eigen- 
börige und 3 Zehntenz außerdem hafte er den Burg: 
manndhof und die Windmühle zu Vechta, undauch ein 
Holz bei Norbdöllen. Won den Zehnten und Eigens 
börigen hatte er burchfchnittlich eine jährliche Einnah: 
me von 144 Malter Roden, 7 Malter Gerfie, 115 
Malter Hafer, 24 Schweinen, 7 Widder, 7 Ferkel, 91 
Sänfen, 133 Hühnern, 350 Pfund Butter, 1920 Eis 
ern und 5 Fuder Brandholz, und außerdem noch eine 
bedeutende Einnahme an baarem Gelde für Heuer und 
Himmelögefäle. Aber er "hatte auch einen großen 
Haushalt, er hielt 6 männliche und 7 weibliche Do: 
meftifen und einen Hauslehrer, dem er jährlich 14 Rthlr. 
Honorar zahlte. Unter andern wurden an Faftenfpei- 
fen jäbrlich verbraucht etwa 400 Pfund Stodfifh, 1 
Tonne Hering, "a Tonne Brandhering (Büdinge), 
Y, Fäßchen Priden, außerdem Käfe 2c., welches Alles 
von Bremen geholt wurde. Den Armen zu Lohne 
mußten jährlich gegeben werden auf Charfreitag 24 
Heringe und 6 Rthlr., auf Pfingfien 6 Rthlr., und 
auf Weihnachten 6 NAthlr. und 24 Würfte und außer- 
dem alle Freitage ein Brod, wovon 3 aus 2 GScheffel 
Roden gebaden wurden. _ 

Der Eoftbare Haushalt würde von ber großen 
Einnahme recht gut haben beftritten werden Tönnen; 
aber der 30jährige Krieg Fam ben Gütern zu theuer 
zu ftehen, nicht allein, daß verbündete Truppen fowohl 
als die feindlichen Vieles erforderten, fondern auch die 
Eigenhörigen waren außer Stande, ihre Pflichten zu 
leiften; die Aderfelder blieben unbeftellt, und die Zehnz 
ten trugen nichtd ein. So wurde unter andern 1623 
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wegen bed Zillyfchen Seldlagers ber Blutzehnten zu En- 
del nicht gezogen, auch 1624 nicht, weil den Leuten 
ihr fammtliched Vieh genommen worden; 1633 wurde 
wegen „Kriegesbefhwerungen“ der ganze Endeler Zehns 
ten nicht gezogen, und 1637 und 1638 nicht der Blut: 
zehnten wegen „bed fchweren Kriegeöwelend«; den Ei: 
genhörigen Gerd to Sevelten, Hermann to Bofel und 
Süden to Zenftätt wurden 1623 alle Abgaben nachge: 
laffen, »dewyle fe leider nichts hebben beholden- u. f. 
w. Auf Bretberg felbft hatten die Schweden ein Las 
 zareth, die Leichen wurden in bem jegigen Holze vor 
dem Haufe begraben, und ber Plab hat noch den Nas 
men Schweden Kirchhof behalten. 

Um diefe. außerordentlichen Koften beflreiten und 
bie contrahirten Schulden wieder abtragen zu Fönnen, 
mußte er dad Gut Bomhof, die Windmühle bei Bed: 
ta, oder vielmehr, da diefe ebenfalld von den Schwe: 
ben abgebrannt worden war, ben Pla derfelben,, 10 
Eigenhörige, dad Holz im Hölterhagen, einen Kamp 
beim Füchtel und eine Wiefe bei Shorft verkaufen, wofür 
er etwa 8000 Rthlr. Iöfete; doch behielt er noch eben 
fo viele Schulden. Dagegen befam er 1657 aus dem 
Concurfe des Hedde von Wabwerden zu Fidenfolt für 
feine angeerbte Forderung zwei eigenhörige Stellen wies 
ber. Als 1643 am Montage nach dem 18/28. April 
der Graf Maurig zu Bentheim feine Schweiter Sibil: 
la Juliana mit großem Gefolge nad Vechta brachte 
zum Beilager mit dem General Grafen von Arch, muß: 
te er ald VBafall einen Theil de3 Gefolges in feinem 
dortigen Hofe bei fi) aufnehmen. 

Um dad Jahr 1640 heirathete er eine Perfon bür: 
gerlichen Standes Namens Benigna, fo viel verlautete, 
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eine Tochter deö damaligen Vogtd Johann van Diffen 
zu Lohne. Ihr Familien:Name ift in Schriften nicht 
aufzufinden gewefen, indem fogar alle Kirchenblicher aus 
der damaligen Zeit, worin ber Name angemerkt gewes 
fen, vertilgt worden find, um diefe Mißheirath zu nei: 
deden, welde deffen ungeachtet befannt genug war. 
Sie feyeint eine gute Perfon gewefen zu fein; am 2. 
September 1676 ftarb fie, ihr Mann am 25. Novem: 
ber defjelben Sahres. 

Sie hinterließen drei erwachfene Kinder: 1) Fried: 
rich, ihren Nachfolger im Befi ige der Güter; 2) So: 
bann Rötger, 1671 Hauptmann in Miünfterfchen Dien: 
fien, welcher fich mit feinen Bedienten und Pferden 
oft: längere Zeit auf Bretberg aufhielt, Truppen an: 
warb, Unruhe und Koften machte, 1671 den 23. April 
durch Vergleich mit 4700 Rthlr. abgefunden wurde 
und um 1678, wo er am 24. October gerichtliche 
Quittung und Verzicht auöftelte, durch Heirath Herr 
auf dem Gute Höfen im 8. Wardenburg wurde. Durch 
fein vohed Leben auf dem Gute Bretberg mag er zu 
der Vollöfage von einem Räuber Rötger von Dorgelo 
Veranlafjung gegeben haben, welder in dem nahen 
Nötgerd „Knüfels in einer Höhle gelebt, durch über den 
Weg gelpannte Leinen die Opfer feiner Raubluft ent: 
dedt und durch feinen Pferden verkehrt untergelegte 
Hufeifen feine Verfolger irre zu führen gewußt habe. 
3) Sabina Catharina, verheirathet 1671 an den Haupt: 
mann Stephan Bordard von Wrede auf Sorpe mit 
2500 Rthlr. Brautfchag und Ys bes vorräthigen Sils 
bergeräthes. 

Friedrich, der fich gewöhnlich riß von Dorgelo 
fhrieb, erhielt eine forgfältige Bildung erft durch einen 

! 
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Hauslehrer, dann zu Dönabrüd und Münfter. Sm 
Anfange des Jahres 1668 wurde er mit feines Waters 
Schwefter Tochter Maria Catharina von Voß vom Su: 
te Enniger nad) erlangter Dispenfation auf Bretberg 
copulirt; die glänzende Hochzeit, zu welcer alle Edel: 
leute der Umgegend geladen waren, dauerte mehrere 
Tage. Am 1. Mai 1671 traten feine Eltern ihm die 
Güter ab, blieben aber bis zu ihrem Zode bei ihm auf 
dem Haufe. Anfangs machte er großen Aufwand; »ich 
lief,“ fchreibt er, „mit dem erfien Spieße,,: bald aber 
fhob ich die Pfeifen allgemack) in den Sad.“ Und 
bad war dann auch wohl nöthig, denn. er hatte 9200 
Ktpir. Schulden übernommen, die Dispenfation hatte 
ibm viel gefoftet, fein Bruder , der oft 30 Recruten 
und befuchende Werbeofficiere auf dem Haufe hatte, 
koftete ihm viel, und außerdem machte die Abfindung 
beffelben und der Schwefter, wie auch der Bau der ver: 
fallenen Gebäude, ihm viele Ausgaben. Dagegen bes 
fam er mit feiner Frau 4950 Rthlr. Brautfchab. 
1677 bauete er ein ganz neued Wohnhaus-in 4 
Flügeln auf dem jegigen Plate, nörblih an dem alten, 
welches dann abgebrochen wurde. Die Gapelle, welde 
1543 feiner UrsUrgroßmutter gefchenkt, und durd bie 
bald darauf eingetretene Reformation und durh den 
30jährigen Krieg von Grunde aus zerflört worden war, 
ließ er 1680 ganz wieder herftellen und am 1. Februs 
ar 1681 den neuen Altar in derfelben aufrichten; er 
ftellte einen jungen Geiftlihen Gerhard Süpdhol; aus 
Behhta mit 20 Rthlr. Gehalt und freier Tafel beider: 
felben an und führte 1684 einen flillen Sottesdienft, 
nach erlangter Erlaubniß vom Bicariat vom 21. Ges 
bruar 1685 aber einen öffentlichen Gottesdienft in ders 
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felben ein. Später erhielt diefe Gapelle auch Reli: 
quien, nämlich St. Amandi ep. und St. Dominici 
conf. mit Documenten, vom Episcopus Portuensis 
auögeftellt, für jene am 4. Januar 1733, für diefe am 
10. Juni 1738. | 

1684 follte der Bewohner ber Klusmanns Köt: 
terei zu Kirchfpielölaften und 2 Schillinge monatliche 
Schaßung beitragen; Fri von Dorgelo befchwerte fich 
darüber beim Generaloicar mit der Angabe, ber Bee 
wohner fei Gapellenküfter und genieße als folcher fchon 
feit 200 Jahren die Freiheit von Laften. In diefer 
Sreiheit wurde derfelbe danri aucdy durch Decret vom 6. 
März 1686 gefhüst und dem damaligen Vogt Sie: 
fefe zu Lohne bei 200 Goldgülden Brüche verboten, 
denfelben mit Abgaben und Dienften zu beläftigen. 
Nach einer Eingabe vom 13. Mai 1779 in Sachen 
von Bönnighaufen gegen von Dorgelo mußten jäbr: 
Ich 2 Meffen pro vivis und 2 pro defunctis zufam: 
‚men für 1Rthir. und am Fefle der b. Anna eine Mef: 
fe in der Gapelle für 36 Grote gelefen werden auf Kos 
fien des Gutöbefigers. 

Den Burgmannshof in Vechta, welder am 8. 
Auguft 1684 in dem großen Brande mit abgebrannt 
war, bauete Frig von Dorgelo 1689. ganz neu wieber, 
auf. Ald 1693 die Bewohner auf Gerdings Stelle 
geftorben waren, z0g er diefe Stelle ein, und nahm 
die Zochter zu fih bid zu ihrem Tode. Wegen ber 
bürgerlichen Herkunft feiner Mutter wurde ihm bie 
Auffhwödrung zum Landtage erfchwertz er erhielt biefe 
jedoch unterm 22. November 1694 gegen Ausftellung 
des flatutenmäßigen Reverfed. 1698 ließ er in Münzs 
fier eine neue Ganzel für 165. Rthlr. machen, welche 
Rieberbing’s Niederft. Münfter. TI. 29 
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er der Klofterfirche in Bechta fihenkte. AS feine Frau 
am 5. Mai 1699 flarb, und am .9. unter der Linde 
beerdigt wurde, entfchloß er fih, eine Familien = Bes 
gräbniß = Gapelle zu bauen; biefer Bau wurde 1701 
inhibirt und nur erft, al er nach dem Vergleiche. vom 
27. October 1701 100 Rthlr. in % an die Kirche bes 
zahlt hatte, wurde 1702 der- Bau vollendet. . 

Als er nach dem Zobde feiner Frau fich mit feiner 
Köchin Catharina Margaretha Knoft vergangen hatte, 
und diefe am 10. April 1700 mit einer Zochter nie 
bergefommen war, welche zu Steinfeld getauft wurde, 
ließ er fih am 1. Suli mit berfelben in der Stille 
copuliren, und beflimmte ihr nach feinem Zode eine 
freie Heuerwohnung und anftändigen Unterhalt im 
Gute Hopen, wo fie 1732 farb. Die Zochter brach 
te er als Yjähriged Kind im Klofter Marienftätt in 
Dönabrüd unter, wo fie fpäter ald Nonne eingekleis 
‚bet wurde. 

Mit dem Droften Fr. W. von Salen hatte er 
viele Streitigkeiten, befonders wegen ber Sagb in ber 
neuen Herrlichkeit Dinklage. Diefer befchuldigte ihn 
in einer Streitfchrift, er habe mit Hülfe feines Bru- 
ders feinen Eigenhörigen Kofemüller zu Endel bei Abs 
lieferung der Pacht fo mißhandelt, daß derfelbe Blut 
gefpieen und nicht mehr habe zum Feldfcherer nad 
Lohne gehen können. Wegen diefer Streitigkeiten ver: 
faufte Sriß. von Dorgelo auch feinen Speicher auf dem 
Kirchhofe in Lohne an deffen Bewohner Nöfener, weil 
er mit Schagung belegt wurde. Weil er mit feiner 
Schwiegertochter und deren Mutter fich nicht vertra= 
gen Eonnte, trat er am 1. Mai 1706 feinem Sohne . 
bie Güter ab, bezog mit feiner Frau den Burgmannds 
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hof in Vechta, machte am 2. Juni’ 1718 fein Zefta: 
ment, flarb am 18. April 1720 und wurbe am 22. 
in feinem neuen Begräbniffe zu Lohne feierlich beigefest. 
Er hatte aus feiner erften Ehe 9 Kinder, wovon 
Dorothea Elifabeth) 1687 an von Dinklage zu Gal: 
born, Catharina Sophia ald Hoffräulen der Fürftin 
von Hohenzollern an einen Zimees aus Böhnien, und 
Anna Mecdtild 1695 an Sohann Otto von Elmendorf 
zu Süchtel fich verheiratheten, Maria Tiheodora aber 
Nonne zu Rule wurde, und 4 als Kinder flarben. 
Der jüngfte. Sohn Franz Anton von Dorgelo Fam, 
9 Zahr alt, 1691 in die lateinifche Schule der Fran: 
zisfaner zu Vechta, erhielt beim Paftor Koft und Lo: 
gis für 36 Rthlr.; 1692 wurde er auf dad Gymna= 
fium der Sefuiten in Osnabrüd gefchidt, wo das jähr-: 
lihe Schulgeld 20 Rthlr., dad Koftgeld beim Gameras 
rius Püse 40 Rthlr. betrug. 1706 heirathete er He: 
lene Margaretha Efther van Ledebur, worauf fein Ba: 
ter ihm die Güter mit 15,124 Rthlr. Gapitalfchulden 
abtrat. Das GSilberzeug, welches getheilt wurde, wog 
18 Pfund 24 Loth, das Zinngefhirr 343 Pfund; 8 
waren nad) dem Inventar 14 Betten vorhanden ohne 
diejenigen, welche der Vater mit auf die Leibzucht nahm. 
As am 10. November. 1726 feine Frau ftarb, heiras 
thete er nach erlangter Diöpend am 12. Suni 1731 
feine Nichte Catharina Anna Wilhelmina von Elmen: 
borf vom Gute Füchtel. Seine Stiefmutter in Hopen 
flarb 1732; er verkaufte deren Nachlaß und gab davon 
100 Rthir. an das Klofter Marienftätt unter der Be: 
bingung, daß feine Halbfchwefter mit groben Arbeiten 
perfchont bleiben folle. 

1742 trat ex feinem Sohne die Güter ab und be: 
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09 bie Leibzucht; er flarb 1754 und mwurbe am 24. 
Dctober zu Lohne beigefegt. Mit der zweiten Frau 
hatte ‘er Feine Kinder, mit der erften 4, von benen ein 
Sohn jung farb, eine Tochter Stiftöfräulein wurbe 
und Elifabeth Sohanna Franzista am 15. December 
1743 den Münfterfhen Oberften Friedrih Chriftian 
von Bönnighaufen vom Gute Bumbftätt heirathete. 
Seinem’ Sohne Andreas Anton Theodor, welcher, 20 
Sahr alt, 1731 zur Univerfität Prag abging, Faufte er 
1739 eine Hauptmannöftelle bei dem von Wengeihen 
Infanterie-Regimente, welches in Ungarn fland, für 
2800 Rthlr.; von diefem wurde er am 14. November 
1740 in die Leib-Gompagnie des Infanterie:Regiments 
von Donop: verfegt, von welchem er am 15. Mai 1742 
als Hauptmann feinen Abfchied nahm, und die Güter 
antrat mit 22,355 Rthlr. Schulden. Am 14. April 
1746 heirathete er Henriette Charlotte von Scheele 
vom Haufe Hüdenbef; 1747 wurde er nach flatutens 

. mäßig audgeftelltem NReverfe zum Landtage aufgefchwos 
ren, und 1752 zum Director des Burgmannd-Collegis 
ums gewählt. Er ftarb am 12. Juli 1760, feine Frau 
am 1. October 1765, beide wurden zu Lohne beiges 
fest. Sie hatten nur 2 Kinder, wovon eine Tochter 
jung ftarb. 

Der Sohn Anton ‚Heinrich Bernard fam 1761, 
erft 13 Jahr alt, als Gadet zum Miünfterfchen Infans 
terie- Regiment von Wenge, wo er 1769 Fähnridy wur 
be. Nach dem Zode feiner Mutter wurden ihm ber 
Hauptmann von Dinklage zu Calhorn und der Richter 
Spiegelberg zu VBehta ald VBormünder beftellt, welche 
dad Gut verpachteten und abminiftrirten, bis er 1771 
veniam aetatis erhielt, am 4. Juli die Emeftine 
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Alerandrine von Haen vom Gute Opherbife heirathete 
und die Güter mit 27,372 Rthlr. Schulden antrat. 
Er ftarb fhon am 16. Juli 1776 an der Schwinb- 
fucht, hatte aber vorher ein Zeftament gemacht, und 
in dbemfelben feine Frau zur Univerfalerbin eingefegt. 
Diefe ließ nun fofort Befig ergreifen; aber auch Tas 
ten mit Lehnsanfprüchen auf: 


1) der Major Ludwig Ernft von Bönnighaufen als 
Sohn der Elifabeth Johanna Franzisfa von Dors 
gelo, Zante ded DVerftorbenen, für fi und feine 
Sefhmifter. 


2) Der königlich Dänifche Major Adam Kevin von 
Dorgelo zu Höfen ald Enkel des 1671 abgefun: 
denen Johann KRötger von en für fi und 
feine 4 Brüder. 


E3 kam zu weitläufigen Droceffen, in welchen von 
Seiten des Majord von Bönnighaufen einige Gewalt: 
thätigfeiten mit Hülfe bes Militaird, namentlich bei 
Ziehung der Zehnten, verlibt wurden; wogegen aber 
die junge Wittwe an ihrem Hausgeiftlichen, dem Franz 
zisfaner Effer, eine Fräftige Hülfe fand, auf deffen An: 
rathen fie auch einen SHeirathsantrag von Seiten des 
Major von Bönnighanfen ablehnte. 1277 wurde fie 
zwar noch) in possessorio summarissimo gefchlißtz 
aber bald darauf wurden ihr die Rehne aberfannt, und 
1779 der Major von Bönnighaufen mit den Münfters 
fehen ald Kunfellehnen, und am 23. November deffel: 
ben Sahres der Major von Dorgelo mit den Zedlen: 
burgifchen ald Mannlehnen belehnt. Leßtere beftanden 
in den 4 eigenhörigen Stellen und bem Sommerfruchts 
zehnten zu Endel im K. Wiöbe. Über die bezagenen 
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Nubungen berfelben Fam am 28. Auguft 1782 em 
Vergleich zu Stande. 

Mit dem Major von Bönnighaufen fhloß die 
MWittwe am 1. October 1782 einen Vergleich dahin, 
daß derfelbe den Burgmannshof in Bechta, 5 Baus 
ernftellen, den Zehnten zu Aftrup und den Blutzehn: 
ten zu Endel ald Münfterfches Zehn, und von Allodis 
en 16 eigenhörige Stellen und Köttereien und eine 
Miefe erhielt; dagegen aber der Wittwe Das Lehn in 
Bretberg mit ben Übrigen Allodien und mit den Schul: 
ben zu 28,675 Rthlr. überließ. Mit dem Lehn in 
Bretberg ließ fih Otto Heinrih von Haen zu Opbher: 
die, Bruder der Witte, belehnen, ftarb aber fchon 
1791. Als Erbin bdeffelben zog nun die Witwe mit 
ihrem Freunde, dem Pater Effer, nach Opherbife, 
machte am 26 Juli 1792 ihr Zeftament, feste in dems 
felben ihren Schwefterfohn Mar Friedrich Cafpar von 
Dinklage zu Galhorn zum Erben ein und farb. im 
a debruard 1793. 

M. Fr. C. von Dinklage hatte nad) dem Tode 
feine Dheims fhyon am 23. Januar: 1792 die Belebs 
nung erhalten; nach dem Zode feiner Erblafferin nahm 
er am 15. Februar 1793 Befik von deren Gütern, 
ftarb aber auch fchon am 4. Mär, 1797 unverheiras 
thet, nachdem er am Zage vorher fein Zeflament ges 
macht und in demfelben feine Schwefter Hedwig Lou. 
 ife von Dinklage zur Erbin eingefest hatte. Diefe 
hatte den aus einer alten Familie in Dberdeutfchland 
flammenden Hanndverfchen Grenabier:Lieutenant Sieg- 
mund Garl von Fdlkenftein geheirathet, welcher, mit 
ber Armee 1795 aus dem Feldzuge gegen Frankreich 
zurüdkehrend, in der Nähe von Galhorn in Quartier 
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lag; fie nahm nun Befig.von den Gütern, wozu auch) 
Galhorn und Lanfum gehörten. Bon Falkenftein nahm - 
bald nachher feinen Abfchied und fand durch einen Ber: 
glei) vom 22. Juli 1804 auch feine Schwiegerin, 
an von Nagel zu Stlingen verheirathet, mit 20,000 
Rthlr. ab. Aber die Schulden hatten fi fchon zu 
fehr vermehrt, der Güterbeftand aber vermindert; da= 
zu famen unglädlihe Mißverftändniffe und Verhält: 
niffe; Lantum, mehrere Bauern und Zehnten wurben 
verkauft, und endlich nach dem Tode der Eheleute von 
Talkenftein wurde 1835 dad Gut Bretberg mit der 
Mühle zu Schemde, dem Zehnten zu Bergftrup und 
einigen Eigenhörigen für 28,000 Rthlr. an den Kauf: 
mann Rüffel in Hafelünne verkauft, Rage ed jebt 
befißt. 

20) Das Gut Hopen, füdweftwärts am Dorfe 
liegend, gehörte. in frühern Zeiten zu biefem Dorfe 
und wird noch mit demfelben ald unter die Fleine 
Slode gehörend gerechnet; in fonftiger Hinficht gehört 
e3 jest zur Bauerfchaft Südlohne. Es befleht aus 
einer Burg und zwei zu- berfelben gelegten Bauern: 
„ fellen, früher „to Hopen* genannt. Das Ganze ift 

Alodium, und fo die Burg wahrfcheinlich erft im 15. 
Sahrhunderte entftanden. Der mit einem Graben ums 
gebene Burgplag, zu welchem eine Zugbrüde führt, 
mag etwa 2 Scheffelfaat aroß fein. Auf demfelben 
fteht das Wohnhaus von 2 Stodwerk, das untere zur 
Hälfte maffiv, das Uebrige fämmtlich von - Bindwerk 
und um 1780 neu angebauet, auch ein großes Bich- - 
haus von Bindwerf. Ein alter runder, von Kiefeln 
erbaueter Thurm, welcher weftfeitd am Haufe fand, 
ift vor einigen Sahren eingeflürzt. 
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Die beiden Bauernftellen betreffend, fo erließen 
Sohann van Sütholte der ältere und die Brüder Jos 
hann und Borries van Sutholte 1402 dem Albert to 
Hopen 16 Pfennige Rente, welche fie aus feinem Er. 
be zu fordern hatten. 1415 verkaufte Arnd Grypps 
Zochter Froumele an Drto van Doringelo das Wies 
bereinlöfungsrecht ihres verpfändeten Erbeö to Hopen. 
1417 gab Johann van Schagen feiner an Hugo van 
Sinklage verheiratheten Tochter Fredefe zum Brauts 
fhaß „Albers Hus unde Erve to Hopen, welches Als 
bert und feine Frau Lütfe telet« nebft dem Zehnten 
zu Hopen. 1438 war Henke to Hopen einer der 4 
Kirchräthe zu Lohne, nämlich für das Dorf Lohner: 
Nordlohner Viertel; die Stelle gehörte alfo zum Dor- 
fe Lohne. 1469 überließen die Vettern von Dinflage 
dem Sohann van Schagen auf feine Lebendzeit zur 
Leibzuht 2 Rheinifche Goldgulden Pacht aus ihrem 
„Erbe to Hopen, welches Brun telet.- 1471 bei der 
Dinklagefhen Gütertheilung kam die Bruns Stelle to 
Hopen. an die Söhne ded verftorbenen Friedrich von 
Dinklage, von welchen Herbord diefelbe an ben Pa: 
flor Depenbrof zu Rohne verpfändete, und nach deffen 
Zode wurde das Pfanddocument 1511 an da3 „Str 
 flerhaus“ zu Vechta cedirt, in welchem ded Paftors 
Zochter Grete Nonne war. Spätere Nachrichten fin: 
den fich über diefe Bauernftellen nicht, und wahrfchein: 
lich) waren fie in dem Normaljahre für bie Freiheit 
fogenannter wüfter Bauernftellen, 1517, fhon zur 
- Burg Hopen gelegt. - 

Wann aber die Burg erbaut if, darlıber findet 
fich keine Nachricht; der Erbauer mußte aber fcyon 
eine ber Stellen befißen, auf deren Gründen ex fie 
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anlegen fonnte, Daß Sohann van Schagen fie erbaus 
et habe, ift nicht wahrfcheinlich; denn einer Burg wird 
in dem Documente von 1417 nicht erwähnt. Auch 
hat deffen Schwiegerfohn Hugo van Dinklage fie wohl 
nicht angelegt; denn in dem Receffe von 1471 und 
1479 über die Theilung feiner Güter wird fie nicht 
genannt. Diefes Hugo Enkel Herbord. finden wir zus 
erft im Befiß der Burg zu Hopen; biefer ift daher auch 
wohl der Erbauer derfelben, und dann wäre die Burg 
erft nach 1479 erbauet und dad Gut durd Einziehung 
ber beiden mie um das Sahr 1517 are 
worden: 

Das Gut Hatte das Recht hergebradht, Schuß ober 
Hobe zu ertheilen, über welche ein ordentliches Eins 
und Ausfchreibebuch oder Regifter geführt wurde. Die 
‚Shüslinge mußten jährlich ein paar Hühner liefern. 
Dagegen mußten nach Ausweife eines Vergleichs vom 
26. October. 1769 jährlih 52 Brode (3 aud 2 Scef: 
fel Roden) und wöcentlih 12 Stüde Sped, wozu 
jährlich 7 halbe Schweine erfordert wurden, an bie 
Armen. zu Eohne gegeben werben. 

Lestermähnter Herborb van Dinklage, verheirathet 
mit Anna van Haren, war 1505 Vorfteher de Burg: 
mannd:Collegiums zu Bechta, wurde 1511 mit den zu 
Hopen gehörenden Lehngütern belehnt und flarb 1522 
mit Hinterlaffung von 5 minderjährigen Kindern, tiber 
welche die Wittwe unter Beiftand des Sohann von 
Dinklage zu Dinklage die VBormundfchaft und gute 
Auffiht führte, und mehre Proceffe zu beftehen hatte. Sie 
ftarb um 1547. Won den Kindern wurde SHerbord 
Domberr, Friedrich heirathete 1545 Heilewich van Stes 
medhorn aus ber Graffchaft Diepholz, ftarb aber 1557 
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ohne Kinder. Margaretha heirathete 1530 Gerharb von 
Langen, genannt Kreyenribbe, zu Beeften, und Zeenelke 
wurde Nonne, fpäter Küfterin im Stifte Herford. 
Der ältefte Sohn Johann von Dinflage genof 
für. die damalige Zeit eine gute Erziehung und wibmes 
te fich dem Kriegsdienfte; er war auch 1534 und 1535 
- mit Rudolph von Lutten und Wille Steding bei der 
Belagerung der von den Wiedertäufern befeßten Stadt 
Münfter, wobei er eine der Schanzen commandirfe, 
und-fpäter thätiges Mitglied des Schmalfaldifchen Buns 
bed. Ad ein treuer Anhänger des Bifchof3 Franz von 
Walded, wurde er von diefem begünftigt. Schon früh 
hatte er ihm die Anwartfchaft auf dad Droftenamt zu 
Bechta verliehen, fo daß er fich 1540 fhon Droft zu 
Vechta fchrieb, obgleich er diefes Amt noch nicht bes 
Hleidete. Als er 1543 dem Bifhofe 100 Goldgulden 
lieh, und diefer ihm am 17. Januar einen Schein bar: 
über ausftellte, verfprach berfelbe zugleich, ihn aufnach- 
ften Öftern ald Droft einführen laffen zu wollen, und 
am Montage nah) Yudica ertheilte er ihm dann aud 
feine Beftallung. As er aber 1546 wegen feiner 
Zheilnahme an dem Schmalfaldifchen Bunde in bie 
Keichsacht Fam, mußte er dad Droftenamt quittiren, 
und Wilke Steding , Droft zu Cloppenburg , wurde 
mit deilen Verwaltung beauftragt, bi er den 11. Mai 
1549, nachdem er 500,Soldgulden Strafe gezahlt, vom 
Kaifer Carl V. d. d. Brüffel fchriftliche Begnadigung 
erhielt, worauf er ald Droft wieder eintrat. 1541 
fchloß er ein Eheblindniß mit Rira van Düiren aus 
DOftfriedland, mit welcher er feine Kinder hatte, und 
welche am 18. Juli 1574 auf SHopen flarb. 1544 er: 
theilte der Bifchof ihm die Erlaubniß zur Erbauung 
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einer Windmühle am Gute Hopen, welchen Bau er 
fofort ausflhrte; 1566 Taufte er die Slapphaten Köts 
terei zu einer Müllerwohnung. | 
As Droft hatte er gleich im Anfange feines Dien- 

fle8 1544 den Andrang der Landöfnechte vom Amte 
abzuwehren; in demfelben Jahre war er dem Magifter 
Bonnus behülflich, die Reformation, der er fchon zu: 
gethan war, in fein Amt einzuführen; 1569 hatte er 
den Bilhof Bernlard, welcher am 17. Auguft im 
Schloßthurme feierliche Belehnung hielt, zu empfangen 
und zu bewirthen;.1572 ließ er die Rollen der Herr: 
fchaftlihen Hausgenoffen wieder erneuern, da die alten 
im Oldenburgifchen Überfall 1538 mit verbrannt waren. 
1579 hatte er zur Einführung der Münfterfchen neu: 
en Landfhakung (Grunditeuer) mit zu wirken. 1580 
um Johannis ließ der-Graf von Diepholz den Vogt 
Albert von Steinfeld, des Droften Jäger und einige 
Andere, welche im Moore zwifchen Waflenberg und 
Diepholz jagten, gefangen nehmen und inden Schloß: 
thurm zu Diepholz in Ketten legen. Einer bderfelben 
entwich mit feiner 135 Pfund fchweren Kette aus dem 
Thurme und durch den Schloßgraben, kam auf Petri 
und Pauli Nacht glüdlich nach Haufe und gab dem 
Droften Nachricht. Diefer bot fogleich Mannfchaft auf, 
nahm mehrere Diepholzer gefangen und bemirfte da: 
Durch. die Auswechfelung der Seinigen. Aucd führte 
er in demfelben Jahre in der Nacht vom 27. zum 28. 
Mai die aufgebotenen Burgmänner auf einem Zuge 
gegen die Odnabrüder im Wulfenaer Moore an x. 
Am 19, Februar 1587 machte er fein Zeflament 

und flarb am 15. Auguft deffelben Jahres. Seinen 
zwei unehelichen Kindern vermachte er feinen Speicher 
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am Kirchhofe in Lohne, ben Zehnten fiber 2 Stellen 

Opythe und 3 eigenhörige Stellen. Er hat auf 90 
En das erfte Kagerbuc eingeführt. _ 

Da er ohne eheliche Leibeserben war, hatte er im 
Zeftamente den Sohn feiner Schwefter Herbord von 
Langen, genannt Kreyenribbe, zum Erben eingefeßt, 
und demfelben feinen Wetter Herbord von Haren zu 
 Raer im Osnabrädifchen fubftituirt. Herbord von Lan 
gen trat fofort ald Erbe ein und erhielt 1590 die Bes 
lehnung, ftarb aber noch in demfelben Jahre ohne eis 
beserben, und nun folgte ihm Herbord von Haren, 
welcher 1591 belehnt wurde. Diefer war 1583 mit 
Margarethe Schade verheirathet, mit welcher er 8 Kin 
der hatte, von weldhen 3 Söhne in Schwedifche Diens 
fte traten, Johann dad Gut Laer erhielt, Elfabein fih 
an Haro Fridag von Gödend und Anna Sophia an 
Melchior von der Heede in der Graffchaft Diephol; 
verheirathete. 

Der Sohn Heinrich von Haren, verheirathet mit 
Sophie von Harlingen vom Haufe Everfen, folgte 
1616 auf Hopen , und führte ebenfalld ein Xagerbud 
über baffelbe. Er erlebte die Drangfale des 3Qjähris 
gen Krieges in vollem Maße. Am 24. Auguft 1623 
plünderten. Zilly’3 Kriegsvölter, als fie nach Cloppens 
burg zogen, auf Hopen; auf Pfingften 1637, als bie 
Schweden und Heffen Beta belagerten, plünderte 
wieder eine Abtheilung derfelben auf Hopen. Am folk 
genden Freitage Morgens 2 Uhr Tamen fie wieder; 
weil aber die Zugbrüde aufgezogen war und fie nicht 
auf das Haus dringen Fonnten, ruinirten. fie den Bote 
ylaß und brannten alle Gebäude auf demfelben ab; 
nur eine Zorffcheune blieb fiehen. Außerdem konnten 
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oft die Zehnten nicht gezogen werden, weil bie Länder 
reien nicht hatten beftellt werben fönnen, oder bie 
Srücdte ruinirt und das. Vieh geraubt war. Won eis 
genhörigen Stellen waren die Bewohner entflohen , 
und diefe brachten fomit nichts ein. 

Bon 7 Kindern folgte ihnen 1669 auf Hopen ber 
Sohn Raban Johann von Haren, vermählt 1664 mit 
Beate Agnes von Dinklage vom Gute Schulenburg. 
Er farb am 12. März 1684 und hinterließ 12 Kin 
der, über welche die Wittwe gute Vormundfchaft führte; 
aud) verwaltete fie die Güter treffih. Sie farb am 
7. Auguft 1716. Bon den Söhnen. fanden Heinrich) 
Hermann in Münfterfchen Kriegsdienften am 27. Sept. 
1689 vor Mainz, und Johann Diederich ald Deftreichi- 
fher Hauptmann 1704 in Ungarn ihren Tod. Sm 
Belige ded Gutes folgte 1703 der Sohn Herbord Das 
niel, welcher ed orbentlich einrichtete und mit Alleen ıc. 
verfchönerte. und verbefferte. 1713 gehörten dazu 22 
eigenhörige Bauernftelen und Köttereien, 3 Behnten 
und die Windmühle; dazu Baufte er 1721 dad Gut 
Barel mit Zubehör; er berechnet feine jährliche Ein- 
nahme auf 2188 Rthlr. 

Mit dem Droftien son Salen hatte. er viele Streis 
tigkeiten wegen ber Jagd in ber neuen Herrlichkeit 
Dinklage; am 27. April 1713 kam e3. zum förmlichen 
Zreffen, in welchem, obgleich geringer an Zahl, bie 
Brüder von Haren Sieger blieben, Gewehre und Lars 
zen son der von Salenfchen Partei erbeuteten und biefe 
in dem Burgthurme ald Trophäen aufftelten. Der 
Särtner des von Salen erhielt einen Schuß in ben 
Rüden; auch Andere wurden verwundet, 

 Herbord Daniel war verheirathet mit Gatharina 
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von Hammerftein, und .ald diefe, 26 Jahr alt, am 27. 
uli 1710 flarb,. zum zweitenmale mit Dorothea -von 
Münchaufen, welhe am.19. März 1742 mit Tode 
abging; er folgte ihr, 72 Jahre alt, am 14. Septems 
ber 1743. Sie hinterließen 4 Söhne und 8 Töchter; 
von ben legtern war Slfabein Sidonia an Friedrid 
Adolph. von Depnhaufen au Sütheim und Altenburg 
verheirathet. 
| Der ältefte. Sohn Raban Ludwig Chriftian von 
Haren, welcher eine wiffenfchaftliche Bildung genoflen 
hatte, heirathete am 11; November 1743 Sophie Louis 
. fe Suliane Hedwig von Löw von und zu Steinfurt 
aus der Wetterau, mit welcher er 5 Kinder zeugte, 
Da e5 aber der Frau an feinerer Bildung fehlte, ge 
nügte ihm das einfame Leben mit derfelben auf bem 
Gute nicht lange, und er machte mehrere Reifen burd 
bie Schweiz, Frankreich und Belgien. 1763 trat er 
mit feinem Sohne zur Fatholifhen Kirche über, mes 
burch er fich die fchwere Rache feiner Familie auf den 
Hals ud. Diefer zu entgehen, trat er im Januar 
1766 eine Reife an, "welche lange dauerte; während 
feiner Abwefenheit wurde eine Guratel über ihn anges 
ordnet, der Doctor Farvil ald Curator beftelt und ein 
Moratorium erwirkt, um den Andrang der aufgewies 
gelten Gläubiger zu ftillen. Während feiner Abmwefen 
beit wurde fogar das Gericht feined Todes verbreitet, 
‚und ald er 1769 zurüdfehrte, wurben nach einem Ber 
gleiche vom 26. October feiner Frau 441 Rthlr., ihm 
351 Rthle. von den Reventen der Güter zum Unter: 
halte auögefeßt und der Überfchuß zur Dedlung der infen 
von den Schulden zc. verwendet. Durch) die Abfindung 
‚ber vielen abgehenden Kinder waren fehon viele Schuls 
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den vor und nach contrahirt; durch den Ankauf deö 
Gutd Varel waren diefe noch vermehrt, und bei den 
vielen Reifen des R. &. Chr. von Haren nicht ver= 
mindert worden; mit dem Überfchuffe mußte daher 
fparfamer Haus gehalten werben. 

Kaban Ludwig Chriftian wurde durch Wermitt: 
lung feines Schwiegervaterd 1754 Burgmann der 
Reichöftadt Friedberg und fpäter Ritter des vom ‚Kai: 
fer. Sofeph II. 1768 geftifteten St. Fofeph3 » Ordens; 
er erhielt 1751 das Großfreuz ded Bayerfchen St. Mi: 
chael3:DOrdend und den Zitel eined Churchlnifchen Ge: 
heimen= und Kriegsrathd. Ungeachtet diefer Würden 
z0g er nach dem Bergleihe von 1769 mit dem gerin: 
gen Gehalte mit feiner Familie nach Bremen, miethete 
fi) dort ein und lebte dafelbfi in der Stille. Hier 
traf ihn das Schidfal, daß feine Tochter Sohanna 
Charlotte'mit einem von Schlabberndorf Befanntfchaft 
befam, mit demfelben entfloh und ihn im Auslande hei: 
. xathete, weswegen fie von den Eltern enterbt wurbe. 

Sein Sohn Clemens Auguft war während deffen 
Münfterfcher Cammerherr und Hauptmann geworden, 
hatte mit feiner 1775 eingetretenen Großjährigfeit die 
Güter angetreten. und die Maria Anna von Kurzrod 
geheirathet. Diefer bauete um 1780 das alte Haus 
um, und feste einen Anbau- von Bindwerk an baffelbe 
an. Er fiarb 1793 ohne Leibeserben, da ein Sohn 
vor ihm verftorben war, und feiner Wittwe verblieb 
nach feiner Verfügung die lebenslängliche Nugnießung 
von feinen Gütern. Iept traten mit Erbanfprüchen auf: 

4) der Hanndverfche Major Friedrich Chriftian von 

Deynhaufen zu Merrelöheim im Paderbornifchen 

ald Entel der Ilfabein Sidonia von Haren, wel: 


— 464 — 


cher die mit ihm in gleichem Rechte ftehenden von 
Mengerfen abfand. 

2) Der Doctor Schumacher zu Vechta ald Bormumd 
ber Kinder des von Schlabberndorf und der Jos 
hanna Charlotte von Haren. 

. Der Erftere kaufte von der Wittwe von Haren ben 
ihr zuftehenden lebenslänglichen Nießbrauch der Güter 
für 30,000 Rthlr. und feste fich 1795 in deren Befig, 
indem die Wittwe einen Schwedifchen Major heirathete 
und mit demfelben am Rhein fich niederließ. Dann 
verglich fi von Deynhaufen mit der Bormundfchaft 
der von Schlabberndorfs Pupillen, die ohne Vermögen 
feinen Proceß führen Eonnten, dahin, .daß fie gegen 
Ausbezahlung von 10,000 Rthlr. ihre. Erbanfprüce 
‚an ihn abtraten. Won Depnhaufen war nun zwar im 
Beige der Güter; aber ed haftete eine Menge Schul: 
den auf denfelben und ihre Erwerb hatte ihm dazu 
40,000 Rthir. gekoftet, zu denen noch eigene Schulden 
und ein Foflbarer Haushalt hinzu kamen. Zur Deds 
ung berfelben verkaufte er dad Gut Varel, die Zehn: 
ten und mehrere eigenhörige Stellen, und als biefe 
Alles noch nicht zureichte, endlich 1805 dad Gut Hopen 
mit der Windmühle und einigen eigenhörigen Stellen 
an ben Grafen von Galen für 105,000 Rthlr., und 
309 fih nach Merreläheim zurüd; nur 4 Lehnftellen 
verblieben ihm, ‚weil die Agnaten den Gonfens zum 
Berkaufe verweigerten. Die Schulden betrugen unges 
fähr 90,000 Rthle., fo baß er Feinen großen Über 
[huß behielt. Seitdem ift dad Gut im Befige der 
gräflih von Salenfchen Familie, 

€3 war früher die Sage auf biefem Gute von 
. einer weißen Frau, beren Erfcheinen in ben Gängen 
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des Haufed den baldigen Tod eines Siehe der Fa: 
milie anfündigte. 

21) Das Gut Quelenb urg, in der alten Bau: 
erfchaft Galvelage (jegt. Brofdorf) unweit der alten 
Burg Dinklage liegend, befteht aus einer Burg und 
nach feiner geringen Größe wohl nur aus einer alten 
Bauernftelle. „Won legterer haben wir fchon frühe . 
Nachrichten, von der Burg ald Wohnung eines Edel: 
mannd aber erft im zweiten Viertel des 16. Sahrhun: 
bertö, wo Bincentius Bernefuer fie bewohnte. Auf 
einem Bauergerichte zu Oftendorf im 8. Dinklage am 
24. Januar 1290 leiftete Nenze von Querlenburg 
Bürgfchaft ). 1403 den 10. Februar verkauften Cuert 
van Elmelo. und Jütte feine Frau, weldhe zu Vechta: 
wohnten, „de Quedelenborh in deme Kerfpele van 
Even” an Hugo van Dinklage für 16 Mark Pfennige. 
Ald. des Tegtern Erben fih 1471 in .deffen Güter theil- 
ten, fiel „Lübbefen Erve tor Quelenborg” an die Säh: 
ne des verftorbenen Friedrich van Dinklage. Nach ber 
BVechtaer- Amtsrehnung von 1537 mußte diefer Liibbe: 
fe.tor Quelenborg ein Faß Butter als Brüche liefern, 
weil er Holz abgehauen Aue Bag ihm nicht 
gehörte. 
Bis dahin-ift. von der Burg noch nicht die Rede; 
aber 1542 hatte Vincentius Bernefuer die Herrfchaft- 
liche Wiefe im Borghope fhon in Heuer, und es ift 
zu vermuthen, daß er in deren Nähe und auf Quelens 
burg fchon wohnte, wie wir ihn dann bald nachher 
dafelbfi finden. Wie er aber die Stelle erhalten, ob 
durch nheirathung oder Ankauf, und wann er. fich 
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darauf angebauet, darüber finden fich keine Nachrichten. 
Er ftarb, 100 Zahre alt, 1580, fein Vater war Rem: 
bert Bernefuer, 1468 Droft zu Oldenburg. Ihm folgte 
1556 biö 1561 fein Sohn Sohann und, da diefer 
wahrfcheinlich Feine Kinder hatte, der Sohn Rembert 
Bernefuer , welcher 1563 Elifabeth Budde vom Gute 
Hange, und nach deren Tode 1580 Heilewich von Lan- 
gen, Engelberts Zochter, vom Gute Kreyenburg heira> 
thete. Er lebte noch) 1602 auf QDuelenburg; feine 
Schwefter Metta war an Sadpar Schwenfe, feine u 
ter Anna an Friedrich Nagel verheirathet. 

Seine ältefte Tochter Fredefe war Frau bed Jo: 
bann von Dorgelo vom Gute Welpe und hatte bem: 
felben das Gut zugebracht, auf ‚welchem fie 1596 bei 
ihrem Water wohnten. Auf-Oftern 1603 lieh Johann 
von Dorgelo 800 Athlr. aud an Caspar von Duerns 
heim zu Südholz; 1614 hatte er wegen eine Pferdes 
bandeld Streit mit dem Gaftwirth Bernd Eifholt zu 
Vechta. Als diefer nun auf dem Wege nach Trenfamp 
bei Quelenburg vorbeiging, überfielen ihn des von Dor- 
 gelo beide Alteften Söhne. Zmar erwehrte er fich ges 
gen biefe, aber ed Fam ein Knecht hinzu, und fo fchlepps 
ten fie ihn auf den Hof, wo ber britte Sohn Heinrich 
ihn mißhandelte. Diefer, erft 17 Sahre alt, war fihon 
in Braunfchweigifchen Mitlitairdienften, machte nod 
mehr Unfug und wurde 1616 auf dem Amthaufe im 
Bechta 10 Wochen ind Gefängniß gelegt, bis er Ur: 
phede leiftete. Die beiden andern Brüder waren in 
fremde Länder gegangen. Nach einem gerichtlichen Des 
crete vom 23. Quni 1616 follten Zohann 'von Dorges 
lo, feine Frau, feine Söhne und Töchter 2000 Gold: 
gulden Bürgfchaft Teiften fr ihr. friebliches Betragen ; 
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.biefed wurde im Decrete vom 6. Zuli 1616 bahin ab: 
geändert, baß ihnen jede Friedensftörung bei Strafe* 
von 1000 Rthle. unterfagt wurde. 1651 bi8 1661 


finden wir Caspar von. Dorgelo , ded Johann’ Sohn, 


auf Quelenburg, fpäter nicht wieder. 

Seine Schwefter Elifabeth Lucie hatte den Ebo 
von Semigum aus Norden geheirathet, und -1642 im 
April an Voß zu Bakum 1000 Rthir. gelichen, wors 
über diefer ihnen auf Quelenburg eine Verfchreibung 
‚auöftellte dahin, daß diefe Gelder in Oldenburg wieder 
bezahlt werden folten. Nach dem Zode ihres Bruders 
wurden fie befjen Erben auf Quelenburg, wo fie fchon 
wohnten und wo die Stau amı 5. Januar 1684 ftarb. 
Shr Sohn, deffen Namen nicht vorfommt, und welcher 
‚mit feinem Vater vor 1680 (foweit gehen nämlich die 
Lohner Kirchenbücher nur ‘zurle) geftorben ift, hatte 
Gatharina Gertrud Mönnich vom Gute Eidhof gehei- 
rathet. Diefe erhielt, ald fie fchon Wittwe war, am 
18. März 1682 von ihrem Water Rudolph Lübbert 
Mönnih auf Abfchlag ihres Eindlichen Erbtheils den 
Zehnten aus Deterdings Stelle zu Märfchendorf, vers 


taufte ihn aber fofort am folgenden 5. April an den. 


Droften Franz Wilhelm von Galen wieder fir 300 
Rthle., wozu er ihr auch war angerechnet worbeit. 
Sie hatte mehrere Töchter, von denen eine an den Kills 
fler Kenter in Steinfeld, die zweite an von Haßfort 
und die dritte an von Bothmer- verheirathet wurden. 

She Sohn Rudolph Caspar von Semigum trat 
1700 dad Gut an, heirathete Maria Elifabeth Clara 
von Böhnen und flarb am 8. Zuli 1721, nachdem er 
feine Frau ald Erbin eingefest hatte. Die Wittwe 
verkaufte am 24. September 1721 dad Gut mit Zus 

30 * 
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behör für 22,000 Rthlr. an den Droften Wilhelm 
* Ferdinand von Galen und miethete fich in Vechta ein. 
Seitdem ift es bei der gräflich von Salenfchen Fami: 
lie geblieben. 


VII. -Sm Kirhfpiele Optbe. / 


=) Das Sut Süctel, früher Büchtlo, an der 
Gränze der Stadt Vechtaer Mark und unweit Vechta 
belegen , ift wohl eins der älteften Güter ; die Burg 
ft auch fehon in dem Lehnregifter des Bifchofs Florenz 
von 1379 Nr. 596 aufgeführt unter der. Benennung 
„domus to Vüchtelo“* «ld Zehn der Familie van 
Elmendorpe. 

Srüher gehörte die Büchtelmannsd Stelle, auf de 
ren Gründen die Burg angelegt ift, den Grafen von 
Vechta, ging 1251 mit der Grafihaft an das Bis: 
thum Münfter Über, und 1327 Dienstags nah Ulrich 
trat der Bifhof Ludwig diefe Stelle (‚„‚domus dieta 
Vüchtlo sita prope Vechtam‘“) dur) Zaufch an den 
Grafen Heinrich. von Nienbrofpufen ab und erhielt da- 
für die Hälfte des Holzgerichtd auf dem Defum und 
Reyners Stelle zu Garte im K. Emfted wieber. 

Der Ritter Diederih van Elmendorpe wohnte 
noch im erften Viertel. ded 14. Jahrhunderts auf fei: 
ner Burg in der .Bauerfchaft Elmendorp- am Zwifchen: 
ahner Meere und befaß dafelbft neben der Burg einen 
Meyerhof, einen Kotten, Holzung und Ländereien, die 
Fifcherei im Meere, auch die Gerichtöbarkeit über Zwi: 
fchenahn und Edewecht nebft Zehnten und Meyern in 
ber Nachbarfchaft; aber er hatte auch fchon Belikun: 
gen im Amte Vechta, oder hielt fich Öfterer-dafelbit auf, 
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wie dann er und fein Sohn Diederich 1329 in Veh: 
ta Zeugen waren, ald Hermann varı Eütholte eine 
Bauernftelle an Abel van Bremen verkaufte. Vielleicht 
hatte der Sohn Diederich fich fhon ganz hiefelbft nie- 
dergelaflen; denn: 1331 auf Michaelid Abend trat er 
alle feine obigen Befigungen .im Ammerlande an die 
Grafen zu Oldenburg durch Zaufh ab unter Zuftim: 
mung feiner Frau Eijabe und feiner Söhne Hermann 
und SÖtto. 

Die Grafen von Hldenburg waren nahe VBerwand: 
te des Grafen von Nienbrofhufen, und fo ift es wahr: 
fcheinlich, daß Diederich van Elmendorpe in Folge die: 
fed Taufched oder durch Ankauf von Diefem die Stelle 
zu Füchtel erworben und fich auf derfelben eine Burg 
erbauet hat; denn fchon am 15. Mai 1336 machte er 
mit Gerhard van Bremen, Priefter zu Oytbe, einen 
 RZaufd. | | 

Der Sohn Dtto wohnte 1354 und 1365 mit fei: 
ner Fran Bertha und feinen Söhnen Diederich und 
Heinrich anf Füchtel, in deffen Nähe, zu Holftehufen, 
fie einen zehntpflichtigen Kamp befaßen; aber auch 
fcheint ed, daß. des Diederih Söhne Hermann und 
Dtto fih in den Befiß der Burg und der übrigen 
Güter nach des WVaterd Tode getheilt hatten und jeder 
eine befondere Wohnung befaß, und daß deren Söhne 
wieder eine Gütertheilung vorgenommen hatten. Denn 
Hermanns Söhne verpfändeten von ihren Theilen 1381 
die Hälfte des Holtrupper Zehnten an Gerhard van Edin: 
gehufen, „geheten Nade-; und Diederih mit feiner 
Frau Talfe und ihren 6 Söhnen 1363 ihren »halven 
„Deel der Borh ton VBüchtlo unde de Helfte des 
„Steenwerkes uppe den Vüchtlo negeft der Udebrügs 
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„gen» an die Brüder Hugo und Johann van Sch« 
gen für 75 Marl. E3 war alfo damals fihon ein 
maffives Wohngebäude (Steenwerk) auf der Burg. 
Megen ber Weide in der Vechtaer Marf war damals 
fhon Streit mit ber Bürgerfchaft; daher wurde diefe 
Meide ausdrüdlich ausgefchloffen. 

Die van Schagen verfesten die verpfändete Burg 
‚ wieder an Sohann van Elmendorpe, und diefer über: 
ließ fie 1429 nebft andern Gütern an feinen Bruder 
Herbord. Des Johann von Schagen Tochter Fredele 
war an Hugo van Dinflage verheirathet, und deren 
Söhne wurden Erben ihres Großvater auch in Rid: 
ficht der verfegten Hälfte der Burg Füchtel; von die 
fen, respect. deren Söhnen Iäfeten 1479 die 6 Bri: 
der van Elmendorpe, Hermanns Söhne, die Hälfte der 
Burg wieder ein, indem fie denfelben die Blantenforts 
Stelle zu Elmelage daflır abtraten. 

Dtto’5 Söhne Diederih und Heinrich befaßen 
die andere Hälfte der Burg und ber Güter. Diebe: 
rich hatte zwei Kinder, Sohann und Elfefe; Ilebtere 
war verheirathet an „Wilhelm varı dem Broyle (Brö: 
gel), geheten Schillinch”, welchem der Dheim’Heinrid 
1416 zu ihrer Abfindung nebft andern Erbgütern Büd: 
telmannd Hus, Weftermanns Hus, Tappehorns HYus, 
den Sündergen und den VBüchtel im K. Oythe abtrat. 
Die Eheleute von dem Broyle überließen diefes Alles, 
wie die Brüder Heinrich und Diederich daffelbe in Be 
fig gehabt hätten, und Überdieß das Bufchhus und den 
Witterods Hoop xc. 1419 wieder an die 3 Brüder 
van Elmendorpe,» Hermanns Söhne ,. für 330 Gold: 
gulden. 
| Bis 1419 beftanden alfo noch die Burg und die 
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anliegenden Bauernftellen als getrennte Befikungen 
neben einander, und felbft die Burg war noch in zwei, 
Hälften getheilt; aber bald nachher finden wir Alles 
zufammen zu einem Gute vereinigt, und Ddiefes ver- 
einigte Gut blieb bi8 zum heutigen Zage im Befiße 
der Zamilie van Elmendorpe, jest von Elmendorf. 

Es giebt wohl fehr wenige Güter, welche, wie 
Züchtel, durch einen Zeitraum von fünf Jahrhunderten 
und von ihrem Entftehen an beftändig in dem Befite 
einer und derfelben Familie geblieben find; ed mwirde 
aber zu weitläufig fein, wenn wir die Gefchlechtsfolge 
diefer Familie, die bald fehr zahlreich wurde und fich 
in verfchiedene Seitenlinien theilte, verfolgen wollten. 
Wir fchließen daher mit einem merkwürdigen Natur: 
ereigniß, welches uns Klinghamer in feiner Chronik 
über Füchtel in folgenden Worten erzählt: 

"1599 Sm b. Weynacdhten, wie e8 groß Ungemit- 
„ter ift gewefen, hatt e8 bey der Vechte, um des ed- 
len und ehrenveften Herbord von Elmendorf Haufe 
»Blueth in großer Bielheit geregnet, alfo daß glaub: 
„woürdige Leutte dar aus weiten Ortern zugeförbert, 
„folhen Spectafel zu erweitern unter den Leuten.“ 


IX. Indem Bezirke der Stadt Vechta. 


23) Das Gut Welpe liegt eine Biertelftunde füd- 

öftlih von der Stadt entfernt, ih deren Mark nad 
dem großen Zorfmoore hin und oflfeits an dem alten 
Heerz oder Hellmege, welcher von ben üblichen Heid: 
bergen her oberhalb Bechta bei der Maiftraße und dem 
Dffenfort dur den Moorbah nah Wildeshaufen und _ 
Brenten führte. E3 befteht au8 einer Burg, einer 
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Waffermühle und zwei Bauernftellen. Nach einer Ab 
fhäßung von 1769 gehörten zum Gute 3 Malter Gar: 
tenland, 17 Malter Bauland, 30 Tagewerd Wiefen: 
grund und 8 Malter Holzgrund, wie auch ein großes 
Zorfmoor. 

Über die Zeit der Erbauung der Burg finden wir 
feine Nachricht, fondern nur zuerft, daß Wulfert von 
Doringelo, Sohn ded vor 1507 zu Bretberg geftorbes 
nen Dtto, Belißer derfelben war. Seine erfte Frau 
- war geflorben ; die zweite Namens Appolonia, mit wel: 
cher er feine Kinder hatte, heirathete nad) feinem To: 
be einen Matthäus Zribbe, trennte fid) von demfelben 
wegen Unfriedens, fchloß aber am Freitage nad) Licht: 
meß 1536 im Johannis» Gapitelhaufe zu Odnabrüd ei: 
nen Bergleih mit ihm wegen ihres Unterhalts. Wahr: 
fcheinlich war die erfle Frau Erbin der Burg Welpe 
. und hatte fie ihrem Manne zugebraht; ihren Namen 

und von welcher Familie fie war, finden wir nidt. 

Die beiden Bauernftelen waren Niedermelpe und 
Dberwelpe, urfprünglich wohl Eine, nachher in zivei 
Theile getheilte Stelle: 1381 gehörte Niederwelpe mit 
der Mühle dem Diederich Claumenbede, Oberwelpe dem 
Cord Munderlo, Burgmann zd4 Vechta. Diederid 
Claumwenbede, fein Sohn Otto und feine Zochter Ca: 
tharina verfauften am 22. November 1381 ihre Stelle 
Niederwelpe mit „der Möhlenftede und dem ganzen 
Diefe», aubh mit 3 Wiefen, „der Tüneden Wilde, 
de grote Wrede unde de lütfe Vrede- an den Droften 
Sohann van Sütholte zu Vechta, fo wie diefe Stelle 
liege zwifchen „dem Werthune“ (WVrechten) der Dber: 
mwelpe, melde dem Cord a. gehöre, und der 
Bele. 
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Die Glaumwenbefe wohnten in der Nähe von Bre: 
men, hatten aber in diefer Gegend einige Stellen, wie 
dann Erp Glaumwenbeke' die Meyers Stelle zu Hanftätt 
1397 an die Kirche zu St. Hilfe verfaufte. Won den 
Munderlo wird 1437 Heinrich) Munderlo ald geftorben 
erwähnt. Die erwähnte erfle Frau des MWulfert van 
Doringelo mag alfo von Sütholte oder von Munderlo 
hergeftammt gewefen fein. Unter -Wulfert var Dorin: 
gelo waren die Burg und die beiden Stellen zu einem 
Gute vereinigt, und fein Sohn Safper auß der erften. 
Ehe folgte ihm in dem Befige deffelben; darauf um 
1554 des lestern Sohn Wulfert mit feiner Frau Mags 
dalena von Quernheim. Diefer erhielt 1556 nach der 
Heide hin an das Gut 6 Scheffelfaat aus der Mark. 

Als jih 1551 Synholt van Werfteweher, welcer 
zu Schwege im &. Dinklage wohnte, auf Welpe auf: 
hielt, wurde er dafelbft am Sonnabend nad ‚Rätare 
arretirt, und gefänglic) nad) Cloppenburg gebracht, 
aber gegen Bürgfchaft wieder losgegeben; er wurde 
der Wiedertäuferei befhjuldigt und Iebte mit Regina 
Ziemanns in Bigamie. 

Auf Wulfert von Dorgelo folgte um 1587 fein 
Sohn Sohann Matthias und hierauf des leßtern Sohn 
MWulfert von Dorgelo. Diefer hatte aus der erften: 
Ehe mehrere Kinder, welche aber vor ihm ftarben; in 
zweiter Ehe hatte .er zur Frau Gertrud Elifabeth Kos 
brin? vom Gute Daren, mit welcher er Feine Kinder 
hatte. Ein Bruder Junker Heinrich lebte ald Hage: 
ftolz bei ihm auf dem Gute, aber in eigenem Haus: 
halte, und ftarb vor 16655 feine Schweiter, unverhei= 
tathet und gebrechlich, war. ebenfalld bei ihm. Er mach- 
te daher am 4. Februar 1665 fein Zeflament, feste 
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darin feine Frau zur sun ein und. farb bald 

nachher. 
Die junge Witte Heitathete um 1670 den Franz 
Heinrich von Mönnih vom Gute Eidhof, hatte mit 
diefem aber auch keine Kinder. Nah ihrem einige 
\Sahre nachher erfolgten Tode verkauften ihre Erben 
im Sanuar 1682 dad Gut mit Zubehör an Zobft von 
Balfe, Churbrandenburgifhen Landrat, Domdechant 
zu Minden und Droft zu Wildeshaufen, welcher aud 
die Schulden mit übernahm. "Als bdiefer Fobft von 
Balke zwifchen dem 2. Mai und 11. September 1701 
auf Welpe ftarb, feste feine Wittwe Anna Catharina 
von Leuterfum mit ihrem Sohne Lubolph Sohann von 
Balfe, welcher fchon 1698 erwähnt wird, den Haus 
halt auf Welpe fort. Al3 aber diefer ihr Sohn, ber 
im SZuli 1708 ald Burgmann aufgenommen wurde, 
im Suli 1709 ebenfalld unverheirathet mit Zobe ab: 
ging, verkaufte die nun Finderlofe Wittwe am 3. Aus 
guft 1709 das Gut mit Zubehör. an Catharina Doros 
thea von Enfe, Wittwe -ded Obriftlieutenants von Balfe 
zu Rofel, und deren Sohn Friedrih Jobit Ludolph von 
Balfe; fie machte am 11. Januar 1712 ihr Zeftament, 
in welchem fie ein Legat von 200 Rthlr. zum ewigen 
Lichte in der Klofterfirche zu oa ausfeste, und flarb 
am 1. Mai d. 8. 

Shre beiden Schweftern wareg Nonnen im Klos 
fier Nengering ; ihres Bruders Tochter Johanna 
Antonetta Eva von Leuterfum, verheirathet an Conrad 
- Ernft von Grüter, wurde von ihr zur Erbin eingefet, 
und diefe ließen fchon am 3. April 1712 auf Welpe 
-Befiß ergreifen, weil-von Boß an dad Gut Anfprud 
machte. Aber .erft am 20. Auguft 1712 übertrug von 
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Balfe zu Rokel feine angefauften Br an bie e Che 
leute von Grüter. Ä 

Conrad Ernft von Grüter ftarb am 20. Februar 
1720; feine Wittwe verheirathete fi) um 1730 wies 
der an von Dorgelo zu Höfen, und ihr einziger Sohn 
Ludolph Sohann von Grüter heirathete im Januar 
1733 Anna Wilhelmine von Wigendorf vom Gute 
Medingen. Er war 1745 Hberftlieutenant im Vase 
 quilinifchen Regimente und ftarb um 1760. 

Sein 1740 geborener Sohn Anton Adrian Frie: 
drih Chriftian Theodor mußte das fehr verfchuldete 
Gut antreten. Der Droft Hülshof hatte große For: 
derungen, auf deren Abfchlag ihm. das Lehngut Bre: 
enbrof fchon verkauft war; auf feine Einflage wurde - 
am 26. Suni 1765 der Reft feiner Forderung mit den 
Zinfen auf 29,784 Rthlr. 65 Grote feftgefegt. Bon 
Grüter erlebte ven Ausgang des Proceffed nicht, er 
war 1769, als der Berfauf des Gut5 im Goncıurfe er: 
Fannt wurde, fchon todt. Das Gut, mit den Eigenhö- 
tigen zu 26,007, Rthlr. gefchäßt, fand beim eriten 
Auffage am 21. October 1769 Eeinen Käufer; eben fo 
wenig, ald e8 zum zweitenmale ohne bie Eigenhörigen 
zu 20,70715 Rthlr. ausgeboten wurde. Im Zaratum 
auf 17,272 Rthlr. herabgefegt, fand ed beim dritten 
Auffage noch Feinen Liebhaber. Der Droft Hülshof 
bot am 20. December 1770 zuerft 8000 Rthlr. und 
dann am 19. Zuli 1771 9000 Rthlr., woflr es ihm 
am 2. October 1771 zugefchlagen wurde. Er überließ 
ed im Sanar 1773 wieder an den GeheimensRath 
Gafpar Franz von Elmendorf zu Füchtel, deffen Nach: 
fommen ed noch befigen und durch angekaufte Gründe 
fehr BE haben. 
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Die Befiser ded Gutd hatten von jeher faft be 
ftändig Proceffe mit der Stadt Vechta Ba ber Be: 
nußung der Mark. 


x. Im Kirhfpiele Visbed. 


24) Das Gut Bullemühlen’ liegt an beiben 
Seiten des Baches, welcher die Feldmarfen des Dorfs 
Bisbet und der Bauerfchaft Siedenbögen feheidet. Eö 
befteht aus einer alten Burg und einer Bauernftelle, wel: 
che norbdfeit des Baches und folglih in der Sieden: 
bögener $eldmarf lagen, daher das Gut aud) eine MWah; 
re im Varenhorner Holze und einen Theil im Hom: 
' bufche hatte; auch die Mühle liegt an der Nordfeite des 
Baches. Die zum Gute gehörende Niesken Stelle Liegt 
füdfeitd am Bache in der VBisbeeer Feldmark, und das 
Wohnhaus berieben diente lange: Zeit als user 
nung. 

3474 verpfändete Gerd Wale SKinape an die Ge: 
brüder Herbord' nnd Cord van Elmendorpe, Herbords 
Söhne, „fon Erve, gebeten de Bullemöhle-, im Kirch: 
fpiel Visbed. Damals: beftand allo noch Feine Burg 
dafelbft, fondern nur eine Bauernftelle. Aber fchon 
1510 hatte Zippolt van KRaden hier feine Wohnung, 
al3 er und feine Frau Margaretha 40 Goldgulden lie: 
hen und ihre Wohnung „de Bullemöhle“ und zwei 
Mühlen dafür zur Hypothek fegten; ebenfalls 1512, wo 
ihre Söhne Lippolt, Wulfert und Goert mit benannt 
werden. Da die von Wale im legten Biemtel des 15. 
Sahrhunderts viele Grundftüde im Amte Vechta ver: 
Fauften, fo ift 8 wahrfcheinlih, daß auch Lippolt van 
Raben die Stelle angefauft und fich auf derfelben eine 
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Mohnung erbauet hat; er war fonft auch in der Graf: 
fchaft Diepholz begütert. 

Sein ältefter Sohn Lippolt und deffen Frau An: 
na haften fih das Gut Höfen erworben, aber auch 
viele Schulden; deömwegen verkauften fie ihr Erbgut 
und Wohnung, „genompt de Bullemöhle“, mit der 
Mühle und Zubehör an Andread von Quernheim zu 
Bomhofz der Kauffhilling ift nicht angegeben, aber 
der Ankäufer wollte gleich 454 Goldgulden zur Bezah: 
lung der Schulden hergeben. Doch. fcheint die YVul- 
lemüllerd Stelle damald noch einen eigenen Wehrfe- 
fter gehabt zu haben; denn ald Andreas von Quern- 
heim®1540 von der Kirche zu. Visbed eine Geldanlei:- 
be machte, werden Bernd tor Bulfgmöllen und Hin: 
rih Muder ald Kirchenproviforen genanny. “Aber von 
Quernheim muß die Bauernftelle bald von ihrem Wehr- 
fefter entledigt haben; denn fein Sohn, ebenfalls Ans 
dread genannt, gab am Montag vor Jacobi 1569 der 
Tochter de3 Bernd Bullemöller, Catharina, und ihs 
rem Ehemanne Sohann Zabeling den Burgmannzfis 
tor Bullemöhle mit der Mahl: , Del: und Bodemühle 
nach Leibeigenthbumsrechten in Benugung; fie mußten 
jährlih Michaelis 20 Malter Winterroden WBechtaer 
Maß und die Hälfte der Delkuchen und des Flachfes 
liefern. Die Berhandlung wurde vor dem Gerichte 
feierlich vorgenommen und befchrieben. Diefer Johann 
Zabeling wurde 1579 von einigen umberftreifenden 
Soldaten, denen er eine Nachtherberge gab, in feinem 
eignen Haufe ermordet. | 

Andreas von Quernheim , toelcher feine Kinder 
hatte, vermachte in feinem Zeftamente am 1. Decem: 
ber 1599 die Bullemühle mit den Leuten feinem Schwa: 
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ger Conrad Grobhaus zu Behr, und folle,diefelbe im: 
ner bei diefem Gute bleiben. - Aber fchon bed Ießtern 
Sohn Schmerten Grodhaus und feine Frau Cornelia 
Sibylia Ledebur verkauften am 4/l4.. Auguft 1634 den 
abligen Sig Bullemühlen mit Zubehör an Chriftop 
von Münfter zu Zedlenburg für 1200 alte Species 
Rthlr. und 4 Rofenobel zum Weinfauf, über deren 
Bezahlung am 18. October 1635 quitfirt wurde. Des 
Ankäufers Schwiegerfohn Adolph Dtto von Hövel zur 
Rüefchenburg verheuerte am 1. October 1655 das Gut 
mit Zubehör auf 20 Jahre an ben zeitigen Bewohner 
Sohann Bullemöller, die erften beiden Jahre für 30 
respect. 40RtKIr., die folgenden für jährlich 50 Rthlr., 
und folle der Hguermann die Bod- und Delmühle 
wieder berftellen und einen zweiten Mahlgang, wie er 
vor Alterd gemwefen, wieder einrichten. Aber fchon am 
21. April 1659 verkaufte von Hövel "das ganze Gut 
an Garl Othmar von Grothaus zu Grone xc., Droft 
zu Cloppenburg, für eine genugfame Summe Geldes, 
nah andern Nachrichten für 1300 Rthlr. und mit 
Heraudgabe des Gottespfennigs. von beiden Seiten, 
worüber er am 15. October 1660 quittirte. 

. Der Droft Grothaud hatte nach dem Tode feiner 
erften Frau Anna Dorothea von Weichd wieder gebei- 
rathet Theodora Clara von Schilder, aber beide Ehen 
waren finderlos. In den Ehepacten hatte er bie Ic 
tere zur Erbin eingefegt; ald er daher am 8. Febru- 
ar 1690 ftarb, ließ die Wittwe fofort Befig von den 
Gütern ergreifen, und verheuerte am 4. Juni 1704 
dad Gut auf 10 Fahre an Gerhard Meyer für jährlich 
160 Rthr. 

Von ihr erhielt das Gut: ihres Bruder Sohn 
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und deffen Nachkommen, welche es fortwährend ver: 
beuerten, bid Maria Chriftine von Malinkrott, Witt: 
we bon Schilder, zu Saffenberg am 19. October 1801 
dad Gut mit Zubehör an den Pächter Johann Herm ° 
Thole und deffen. Stieffohn Franz Heinrich Kaifer für 
13000 Rthir. verkaufte und‘am 31. Sanuar 1803 dar: 
über quittirte. Der Ankäufer Radforgmen befi u 
en 


Das Gut befindet fich nicht in der Nrünfterfesen | 


Landtagd:Matrikel, weil g8 Im 17. Jahrhunderte nicht- 
bon einem Edelmanne bewohnt wurde; bie übrigen 
Vorzüge eined adligen Gut aber find fhm anner. 


Set Fommen wir zu den abligen Gütern im vor: 
maligen Amte Cloppenburg, wo bie Gefchihtöquellen 
nicht-fo ergiebig gewefen find, und nur einige Data Ä 
angegeben werden Fönnen. Diefe find : 


I. Sm Richfpiele Altenoythe. 


1) Das Gut Altenoythe Liegt nördlich am Dorfe 
gleiches Namens und befteht aus einer alten Burg 
und aus einem Gomplerus von Srundftüden , wahr 
fcheinlih dem Beftande von zwei früheren Bauernftel: 
len. Die alte Burg, deren Graben zum Theile noch 
erhalten find, lag unmittelbar an dem Meyerhofe, ift 
aber fpäter weiter öftlich verlegt und jekt ganz abge=. 
brodhen. Die Zeit ihrer erften Anlegung ift. nicht be: 
Fannt; wir finden die Familie Kobrink zuerft im Be 
fiße derfelben. 

Evert Kobrinf, verbeirathet an Elöfe Schwente, 
befaß die Srefenburg und mehrere Güter im: Ems: 
tande ; auch hatte er Befisungen bei Vechta und Qua: 

? 


— 480 — 


Penbrüd. Die Zrefenburg, anfcheinend ein Erbgut ber 
Schwenken, verkaufte er um 1439 an Claus von- dem 
Gampe, und bauete fich wahrfcheinlich wieder in Al: 
tenonthe an. Sein Sohn Cord Kobrinf, deffen Frau 
Nefe genannt wird, fcheint dafelbft fhon gewohnt zu 
haben; denn auf Servatius 1445 lieh er 50 Goldgul: 
den von dem Bürgermeifter Meyborg zu Friesoythe, 
und verfchrieb ihm dafür ald Rente 5 Malter Winter: 
toden aus feinem Zehnten zu Sule im 8. Laftrup, 
den Scheffel zu 6 Dsnabrüdiche Pfennige gerechnet. 

. Welcher von Cord’3 5 Söhnen dem Vater folgte, 
ift nicht erwähnt; aber deffen Enkel Evert, verbeira: 
thet mit Elöte von Monflorp, war 1509 im, Befige 
des Guts, denen um 1530 ihr Sohn Safper oder Gaö- 
par mit feiner Frau Margaretha Schade folgte. Ja: 
yard Schwefter Elifabeth) war an Ciriacus Ficenfolt 
verheirathet und erhielt von ihrem Bruder um 1535 
ihre Auöfteuer, wahrfcheinlich auch das Kobrinf’3 Haus 
bei Sidenfolt. Auf Safper folgte fein Sohn Rötger, 
verheirathet mit Margaretha von Needen; er wurde 
nod 1582 im März vom Abte zu GCorvey mit den 
Bogtöleuten ded Hofes zu Lathen im Amte Meppen 
belehnt. Als er Fur; nach 1600 farb, waren feine 
Kinder noch minderjährig und feine Brüder Dtto und 
SHerbord, leßterer Droft zu Neuenburg, nebft der Muts 
ter Bormünder derfelben. Die Kobrint und Schmwen: 
fen befaßen gemeinfchaftlih den Haupthof zu -Zathen 
als Alodium und die davon relevirenden Unterhöfe 
(Bauernftellen) ald Lehn der Abtei Corvey; diefe Un: 
terhöfe, Vogtö: oder Schußleute, entrichteten zum Ge: 
wing und zur Auffahrt ein halbes Viertel Wein oder 
3 bis 6 Schillinge Weinfauf und zum GSterbfall dad 
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balbe Gut an den Haupthof. Won diefer Pflicht Baufs 
ten fie fih 1605 mit Bewilligung ded Lehnsherrn los 
für 7000 Rthlr., ‚wovon Kobrin?’3 Kinder die Hälfte - 
erhielten, daflır aber von ihren Alodien am 9. Auguft 
1605 wieder ald Lehn in bie Stelle fegten ihre Hälfte 
bed Hofes und bed Zehnten zu Lathen, 3/4 ded Zehn: 
ten zu Garrel, (dad eine Viertel war an bie Kirche zu 
Altenoytde, verfauft,) die Johanns Stelle zu Refthaus 
fen und die Sohanns Stelle zu Dwergte. 

Auch Fauften die Wormünder 1604 das Biegelhaus 
und die Ziegelei zu Böfel für 1000 Rthlr. Die Stadt 
Sriesoythe hatte eine zweite Ziegelei daneben liegen, 
welche im 30jährigen Kriege verfallen war; diefe vers 
kaufte fie am 6. Januar 1638 an Rötgerd Sohn und 
Erben Bernard Kobrinf dazu, um mit dem Kaufgelde 
ihre fchmweren Krieges = Contributionen zu bezahlen. 
Bernard Kobrink hatte Feine Kinder; feined Bruders 
Sohn Dtto Caspar zu Daren beerbte ihn, und von 
jest an waren beide Güter in einer Hand und vererb- 
ten, wie Seite 347 erwähnt ift, auf Schade und von 
 dreytag. 

Der Herr von Freytag verkaufte am 23. Mat 
1775 den Ziegelhof mit Zubehör an Heinrich Preut 
aus Zhüle für 1030 Rthlr.; dann deffen Sohn, der 
Hofmarfchall von Freytag, die Aumüıhle an feinen Päd» 
ter, und endlihd am 17. September 1798 zerftüdelte 
er dad Gut Altenoythe, verkaufte davon mehrere Parz 
cellen, und endlid den Haupthof mit den Geredtig- 
keiten an Lüding. Aus des leßtern Goncurfe Faufren 
ihn der Amtmann Bartel, der Landgerichtö = Affeflor 
Pancraß und der Bürgermeifter MWreeßmann zu Frieda 
onthe, welcher leßtere die beiden Mitankäufer auöges 
Nieberding’s Nieberft. Münfter. II- 31 
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Löfet hat und jeht alleiniger Gigenthlmer if. Den 
größten Theil der Wiefen hat von Zreytag behalten. 


II. Im Kirhfpiele Grapendorf. 


2) Das Gut Lanfum, in der Feldmark der Stadt 
Cloppenburg eine Viertelftunde füdlich von diefer Stadt 
belegen, gehört zu der Bauerfchaft Lanfum. E3 bes 
fiehbt au einem alten Burgfige und nad) einer 1802 
vorgenommenen Vermeflung aus 10 Scheffel Gartens 
land, 182% Scheffel Bauland, 15 Scheffel Wiefens 
grund, YL Scheffel Weidegrund und 16 Scheffel Holz 
grund, zufammen 26 Malter 2 Scheffel Eloppen« 
burger Maß. 

Über. die erften Befiger des Gut ift nichts bes 
kannt; erft 1559 findet fich als folcher Heinrich Gre 
venig, welcher von den Beamten zu Cloppenburg ges 
gen Vergütung von 8 Rthlr. aud der Amtö-Gaffe vers 
mocht wurde, dem Bifchof Bernard, der fi einige 
Zage in Cloppenburg aufhielt, aufzumwarten, und wel: 
her ebenfalls vom Amte auf Kundfchaft ausgefendet 
- wurde: Sein Sohn Roleff Srevenis heirathete 1578 
Anna von Bodroden vom Gute Galhorn; fein Brus 
ber Zoft Grevenig war Zeuge bei den Ehepacten, in 
denen der Bräutigam verfprach, daß, wenn fie Feine 
Erben befämen, dad Gut Lanfum an die von Bodros 
ben fallen folle; auch im Kalle eines Verkaufs follten 
diefe ben Näherfauf haben. 

Shr Sohn, oder vielleicht NRoleffd WYBruder, Gase 
par Grevenis flarb circa 1662, unverheirathet ober 
doch ohne Erben; eine Tochter Catharina, ebenfalls 
unverheirathet, machte am 30 März 1665 ihr Teftar 
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ment, ftarb am 27. Auguft 1667 und wurde am 29. 
begraben. Im Zeflamente hatte fie ihrem Vetter Gon> 
rad Friedrih von Dinflage zu Galhorn ihr Gut Lanz: 
fum, das Klüfenerd Erbe und noch dazu 7 Bauern: 
ftelen, welche ihre Mutter zum Brautfchat von Gal: 
horn erhalten, als Fidei-Commiß vermacht und, da von 
Dinklage [hon am 17. Auguft 1667, alfo 10 Tage 
vor der reveniß, geftorben war, feßte fich deffen Witt: 
we in ben Befis. Diefe Wittwe von Dinklage Eva 
Sophia Brave heirathete erft wieder Anton Günther 
von Böfelager, und nach bdeffen Tode Wolf Caspar 
von Schlepegrell; mit welchem fie auf Lanfum wohns 
te. Auch ihr Sohn Caspar Dtto Friedrich von Schles 
pegrell flarb 1717 auf Lantum, und feine Schwefter 
wohnte dafelbft ald Wittme von 1744 bi3 1754. 

. . Nachher wurde das Gut. von ben Befigern von 
Galhorn an Landleute verpachtet, bis der. Hauptmann 
von Falkenftein e$ 1815 an den Pächter Gerd. Hens 
rich Kreymborg flr 6600 Rthlr. verkaufte. Als deffen 
Wittwe zum Goncurfe am, Faufte e3 1838 Gerd Meyer 
von Hemelsbühren, welcher e3 gegenwärtig. befigt. 


IM. Sm Kirhfpiele Effen. 


Sm biefem Kirchfpiele befanden fi urfpränglich 

4 Güter, fpäter nach der Theilung bed Gutd Arten. 
ftede 5. Sie find wohl die erflen, welche im vormas 
ligen Amte Cloppenburg -entftanden,, und ihre große 
Anzahl in einem Kirchfpiele haben fie der Nähe der 
Stadt Quakenbrüd zu danken. Graf Otto von Ted: 
lenburg hatte in dem Friedensfchluffe mit dem Bifchofe 
Conrad von Odnabrüd 1236 verfprechen müffen, Feine 
= | 81 * 
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neue Burg zwifchen Wulfena und Dsnabrüd anzule 
gen, und noch 1374 hatte Graf Dfto zur BZerftörung 
der Münfterfchen. Burgen mitgeholfen; bis dahin bür: 
fen wir bier alfo noch Feine Burg fuchen. Als aber 
1379 der Graf Otto mit dem Bifhofe zu Odnabrüd 
in einer heftigen Fehde begriffen war, in welcher bie 
Stadt Quafenbrüd ihm flarten Widerftand Ieiftete, 
und ald hierdurch die Bürgerfihaft diefer Stadt grö: 
Bere Rechte erlangte, fünnen wir die Entftehung diefer 
Burgen ald eines Zaumesd für diefe Stadt annehmen. 
Die Erbauer derfelben waren demnad) ... 
biefer Stadt, welche, über die zunehmenden Rechte der 

. Bürger unzufrieden, auf ihren -Lehnen in der Nähe 
der Stadt fich anfiedelten, und 1400 bei dem Übergan: 
ge ded Amts Cloppenburg an Münfter als Bafallen 
an diefes Hocftift mit übergingen. 

3) Das But AUrkenftede, in der Bauerfchaft 
Brofftreef eine Viertelftunde von der Stadt Quafen- 
biüd, ift ein folches Münfterfches Lehngut und befteht 
aus einer Burg und zwei Bauernftellen. ine dritte 
Bauernftelle, welche denfelben Namen führt, aber nicht 
zum Gute gehört, liegt unmittelbar an demfelben, und 
ebenfall3 die Wiefe, in welcher die alte zerftörte Burg 
Arkenau lag, fo wie die Bauernftelle diejes legtern 
Namens; ein Beweis, daß die Gegend, in welcher dies 
fes Gut und die Stellen lagen, früher den Namen 
Arte oder Arken geführt hat, deffen Bedeutung wohl 
Tchwerlich noch zu ermitteln fein. möchte. Ä 

Wir finden zuerft Safper oder Caspar von AB: 
webe 1491 im Befige der Burg, indem er mit feiner 
Schwefter vom Bifchofe zu Osnabrüd mit einigen u 
berfelben gehörenden Lehngütern belehnt wurde. Er 
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war verheirathet mit Elöfe Hadewih, und erhielt 
mit diefer einen Brautfchag von 400 Soldgulden, alfo 
‚nicht die Burg; Ddiefe mußte er demnach fchon geerbt 
haben. - Die von Aßwede befaßen früher das Lehn auf 
Duerenhorft im DOldenburgifchen, welches fie 1396 an 
bas Klofter Hude abtratenz zu der Zeit mögen fie in 
das Niederftift Münfter gezogen fein. 1539 brannte 
die Burgwohnung mit den Nebengebäuden ab, und 
Safper von Aßwede erhielt vom Bifchofe zu Münfter 
30 Malter Roden aus der Amtörentei zu Cloppenburg 
zum Gefchen? als. Unterflüßung wegen ded Brandes. 
Auf Safper folgte deffen Sohn Burchard, und auf dies 
fen fein Sohn. Cafpar,, verheirathet mit Metta Nagel, 
MWittwe des Sohann von Dorgelo. 


Gaspar hatte 1615 zwei Söhne Heinrich und An: 
breas, welche beide vor 1635 unverheirathet geftorben 
waren, und zwei Zöchter Helena und Gertrud. Hes' 
lena war an Heinrich Adam von Langen zu Sögeln 
verheirathet, und Gertrud heirathete 1620 Otto Kobrinf 
zu Daren. X nun ihre Eltern und Brüder geftors 
ben waren, theilten dfe beiden Schweftern und ihre 
Ehemänner mit Gonfens des Lehnsheren 1635 das 
Gut in zwei Theile, nannten den Theil ded Otto Kos 
brin? Groß:Arkenftede und den deö von Langen Kleins 
Arkenftede, wahrfcheinlich nach dem Namen der frühern 
Bauernftelle, aus welcher jedes diefer neuen Güter 
befand. 


Groß=Arkenftede vererbte, wie dad Gut Daren, 
fpäter auf Dtto Schade, nad). beffen Tode aber 1742 
als Lehn auf von Elmendorf zu Füchtel, deffen Groß: 
mutter Sophia Metta eine Zochter der Gertrud von 
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Aßwede war, und feitdem ift es bei ber Familie von 
Elmendorf geblieben. 
Das neue Gut Rlein < Arkenftebe vererbte auf der 
- Helena von Aßwede Sohn Adam von Langen zu Kreys 
enburg, dann auf deffen Sohn Heinrich) Engelbert von 
Langen, deffen einzige Zochter den Herrn von Eloedt 
zu Remblinghaufen heirathete und diefem dad Gut zus 
brachte, bei deffen Nachkommen e8 bis hiezu geblicben ift. 
Bei der Theilung der Marf. 1826 erhielt jedes 
 biefer neuen Güter feinen Antheil gleich zwei Vollerben. 
4) Das But Galhorn liegt an beiden Seiten des 
fogenannten Galhorner Mühlenbaches, welcher die Gräns 
ze zwifchen den Bauerfchaften Addrup und Bevern und 
deren Zeldmarfen bildet, und befteht aus einer Burg 
und zwei Bauernftellen. DieBurg und die alte Wil 
ten Stelle zu Galhorn liegen weftfeits hart, an biefem 
Bache, fo wie die dem Gute einverleibte Tehnpflichtige 
Lohmanns Stelle und die Waffermühle an der DOfffeite 
bejjelben; erftere gehören zu Bevern, leßtere zu Addrup. 
1350 am XZage Processi et Martiniani (2. 
Suli) verkauften Otto und Iagob von Smerten ben 
Zehnten aus Wilken Stelle und Kotten zu Galhorn an 
die Bicarie der h. 3 Könige zu Quafenbrüd, und in 
dem Dönabrüdichen Lehnregifter von 1350 — 1361 
wurde Hermann van Pennete an Dienfimanns Statt. 
mit der Mühle auf Galhorn belehnt, welche dem’ Klo: 
fter Malgarten gehört hatte, von diefem aber 1306 
an van Pennete vertaufcht worden war. Später war 
diefe Mühle und das Lohmanns Erbe Münfterfches 
Lehn, alfo von Osnabrüd an Münfter übergegangen. 
Die Burg und die Wilfen Stelle zu Galhorn find. 
Alodium, und wir finden die Familie van Bodroden 
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‚zuerft in deren Befige. 1432 Fauften Wille van Bod: 
roden und feine Frau Alvefe die am Gufe belegene 
Holthaus Stelle zu Bevern von Herm Ruthus zur 
Hälfte und von Hille be Rabenfche zur andern Hälfs 
te, und fhon 1421 wurde er mit den nach Galhorn 
gehörenden Dldenburgifchen Lehnen belehnt vom’ Gras 
fen Diederih; hiernady fcheint diefer Wille zu Galhorn 
fih angebauet und bafelbft zuerft gewohnt zu haben. 
Sein Sohn Johann war verheirathet mit Srederen 
(Friederike) van Lutten zu Lage, und hat mir biefer 
als Erbin der van Pennete wahrfcheinlih die Mühle 
und Lohmanns Stelle erhalten. Diefer Johann wurde 
1500 vom Grafen Johann. von Oldenburg mit ben 
Dldenburgifchen Lehnen (dem Patronatrechte zu Laftrup 
und Lindern und 4 Bauernftellen nebft einer Mühle 
gu Laftrup) belehnt. | TR 

Sohannd Wittwe übertrug 1543 ihrem Sohn 
Wille von Bodroden die Güter, welcher Margaretha 
Schulte heirathete und 1563 ftarh. Seine Tochter 
Anna wurde 1578 an Rolf Grevenig zu Lankum, und 
Srebefe an Cord von Dinklage zu Duderftadt verheis 
tathet; die drei Söhne Hermann, Nicolaus und Fos 
bann ftarben, ohne Leibeserben zu hinterlaffen, und 
zwar Hermann ald der legte 1632. Er hatte feiner 
Schwefter Sohn Wilhelm von Dinklage zu fi ges 
nommen und biefen 1625 mit ben Oldenburgifchen 
Mannlehnen belehnen laffen; aber nach deflen und 
Hermanns Zode wurden biefe Lehne eingezogen und 
am 2. Januar 1657 dem gräflichen Gammerpagen von 
Vinfe verliehen, von welchem 1662 Conrad Friedrich 
von Dinklage fie für 1000 Rthle. wieder erwarb und 
bie Belehnung wieder erhielt. 
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Nach dem Tode des Wilhelm von Dinklage und 
ded Hermann von Bodroden folgte des Wilhelm Bru: 
der Dtto von Dinklage auf Ealhorn und in den Kun: 
fellehnen , die Alodien theilte er am 11. März 1632 
mit den übrigen Erben de8 von Bodroden. Dtto, 
verheirathet mit ber wegen ihrer Religion aus Brüffel 
vertriebenen Gatharina van Bahlen, trat am 5. No: 
'venber 1658 die Güter ab an feinen Sohn Conrad 
Friedrich von Dinklage, welcher feinen Bruder Wil 
heim bei fi) auf dem Gute behielt, am 29. Novem: 
ber 1658 Eva Sophia Brawe vom Gute Diefhaus 
beirathete und am 17. Auguft 1667 ftarb. Sein Brus 
der Wilhelm wurde 1659 in Effen von dem dortigen 
Krämer Heinrih Sandmann, oder lange Heinrich ge: 
nannt, mit einem Brodmeffer erftochen. Der Mörder 
entflob, fein Nachlaß wurde 1676 der Wittwe des Gon: 
rad Friedrich von Dinflage zuerkannt, diefe aber fchenf: 
te ihn den Armen zu Eifen. ex 

Catharina Grevenis hatte ihrem Better Conrad 
Friedrih von Dinklage das Gut Lanfum und die ih: 
ter Mutter von Galhorn zum Brautfchag mitgegebenen 
7 Bauernftellen ald Fidei- Commiß vermadhtz; da er 
aber vor der Erblafferin geftorben war, feste feine 
MWittme Eva Sophia Brame fich in deren Befiß, hei: 
rathete wieder und bezog das Gut Lanfum. Ihr Sohn 
Garl- Wilhelm Friedrih von Dinklage heirathete am 
27. April 1687 Dorothea Elifabeth von Dorgelo vom 
Gute Bretberg und flarb am 6. Aprıl 1733. Bon 
15 Kindern ihrer Ehe farben die beiden Alteften den 
Ehrentod auf dem Schlachtfelde in Ungarn gegen die 
Zürfen, der dritte dafelbft an einem Fieber; ber vierte 
Caspar Eudolph zeichnete: fich in ber Schlacht bei Efs 
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fe@ fo aus, daß der Bifhof zu Münfter ihm feinen 
King und fein Portrait zum Andenken fchenftez er 
nahm ald Dberft feinen Abfchied und flarb 1769 uns 
verheirathet auf Galhorn.. Der folgende, damals noch 
lebende Sohn Franz Arnold von Dinflage war von 
feinen Brüdern ald Stammfolger anerfannt, und hatte, 
nahe an 60 Jahre alt, im September 1763 Wilhel: 
mine von Haen vom Gute Opherbife geheirathet und 
mit derfelben einen Sohn und 3. Töchter gezeugtz er 
ftarb am 17. Januar 1784. 

Der Sohn Gammerjunfer Marimilian Gaspar 
Franz folgte im Befis bed Gut3, erbte von feiner 
Tante das Gut Bretberg, wie bei diefem Gute bemerft 
ift, und flarb am 4. März; 1797, wo ihm nad) feinem 
 Zeftamente feine Schwefter Hedwig Louife und ihr Ge: 
mahl Hauptmann von Falkenftein in dem Befigefder 
Güter folgten; nur die Dldenburgifchen Mannlehne 
wurden al5 heimgefallen eingezogen. Der Hauptmann 
von Falkenftein verfaufte das Gut Lanfum und mehs 
rere eigenhörige Stellen; auch dad Gut Bretberg ift, 
wie fchon bemerkt worden, verkauft, dad Gut Galhorn 
aber noch im Befiße des Sohn der Hedwig LZouife 
von Dinklage, Hauptmanns Darimilian von Fal- 
fenftein. 

5) Das Gut Lage liegt auf der Außerften äftli- 
chen Gränze bed Kirchfpield hart an der Aue, welde 
hier den Namen ber Lager Hafe führt und dad Gut 
von der Dinklagefchen Bauerfchaft Wulfena trennt. 
E3 wird zur Bauerfchaft Addrup gerechnet und befteht 
aus einer alten Burg und zwei alten Bauernftellen, 
Wichmann und Hinrich to Kage genannt, welche noch) 
4471 und. 1494 nach den Gloppenburger;Amtörechnun- 
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gen ihre jährlichen Pflichten an das Amt entrichten 
mußten, erfterer 4 Schillinge Herbitbede, Ießterer eine 
Kuh, 8 Schilinge Maibede und 18 Schillinge Herbfts 
bede. In der Rechnung von 1539 zu 1540 fehlen fie 
und find fhon zum Gute gezogen; in welchem Jahre 
Diefed gefchehen, - ift nicht zu ermitteln, weil die Amtös 
zechnungen aus. der Zwifchenzeit fehlen. 

Die Burg finden wir zuerfi im Beft ige der as 
milie van Pennete, welche yon einer auf ihrem Mepa 
erhofe, jest Burgmanndhofe, in der Bauerichaft Pente 
im 8. Bramfche um. 1300 errichteten Burg, deren 
Spuren noch zu fehen find, ihren Namen führte, diefe 
Burg nebft andern Gütern 1306 an das Klofter Mak 
garten, dem fie nahe lag, vertaufchte und dafür Güter 
in der Gegend von Lage wieder erhielt,. nämlich die 
Höfe des Albert und Johannes zu Wulfena, den Hof 
zu Hörften, Wernerd Hof in Lage mit 2 dazu gehös 
renden Wiefen und die Mühle zu Galhorn. Diefe Fas 
milie verbreitete fih.dann in Furzer Zeit in den Ams 
tern Vechta und Cloppenburg; ihre Glieder wurden 
Burgmänner zu Vechta und Quafenbrüd, erwarben 
fi dafelbft großen Güterbefig und machten fich gefürc» 
tet, verfihwanden aber fchon am Ende des 14. Zahrs 
hundertS fo ganz wieder, daß im. 15. Sahrhunderte 
fid faum eine Perfon diefes Namend mehr findet. 
Die Brüder Welflel und Nabodo van Pennete und ihre 
Mutter Adelheid waren ed, weldhe 1306 am WBorabend 
Sacobi ihre Burg zu Pente an das Klofter Malgarten 
vertaufchten; Wefleld Enkel Hermann wurde vom Bis 
fhofe Johann zu Osnabrüf (1350 — 1361) mit den 
eingetaufchten Gütern belehnt, und wahrfcheinlich baues 
te auch diefer einige Zeit nachher die Burg zu Lage 
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fih) zur Wohnung. Mit feiner Frau, 1334 ZJütte ges 
nannt, hatte er eine Zochter, welche 1365 Fredefe ges 
nannt wird, wo er felbft fchon der Alte heißt. Wahrs 
fcheinlich heirathete diefe den Vechtafhen Burgmann 
Dethard oder Diederich van Kutten, brachte ihm das 
Gut zu, und bewog ihn, feine Burg zu Lutten zu vere 
laffen und. nad) Rage zu ziehen. _ 

Ban Lutten war eine alte Familie, fon 1177 

wird Herpo oder Erpo van Lutten genannt; fie hatten 

eine Wohnung auf ihrer Stelle in Lutten, jest noch 
thor Borg (zur Burg) genannt, Münfterfches Lehn, 
3 andere Bauernftellen und das Patronatrecht über die 
dortige Kirche und Pfarre, und prätendirten das Holz- 
gericht. im dortigen Kitchfpiele. Sie hatten aus fammt: 
lihen Gärten im Dorfe Visbed eine jährliche Mente 
von 1 Mark und 12 Hühnern und viele Eigenhörige 
in der Umgegend, welche mit nad Lage übergingen. 
Nach einem Hebungsregifter des Klofters Malgar: 
ten von 1489 hatte diefes Klofter noch behalten: _ 
„Hynrihs Hus to Lage vp der Wuluena, de 4 be 
»„Sarue ouer all fon Lant, 2 emmer Botteren, 2 vette 
„fwyne on de Maft halff, on. to allen 4 Hochtyden 
"„Bifche vor 2 Bl. ghewert van vunfer Bpfcherie up den 
„vorgl. onfen =. ter Wuluena to SROLGATUEN to 
abrengen.” | 

Diederih van gutten entrichtete 1510 bi8 1513 
noch jährlich 3 Malter Roden daflır an das Klofter, 
und 1531 löfete Joft van Lutten „dat Erve tor Borg: 
fiede vor de Wuluena“ mit 200 Goldgulden von dies 
fer Pflicht ab. 

Auf Diederih van Lutten folgten nach ber Reihe 
folgende Defcendenten: Rolf, 1399 bid 1421 genannt 
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in Urkunden; Diederich und feine Frau Göfche, beide 
1446 todt; Rolf, 1455 Droft zu Cloppenburg, Diedes 
‚rich 1510 bid 1528, dann Rolf oder Rudolf, und Joft; 
erfterer erhielt durch Vergleich dad Gut Lage und Zu: 
behör. Er war Kriegsmann und zeichnete fich 1534 
und :1535 bei der Belagerung der von ben Wiebers 
täufern befesten Stadt Münfter aus; auch war er Mit: 
glied des Schmalfaldifhen Bundes. Als nun der zur 
Züchtigung derfelben beorderte Faiferliche Erecutionss 
General Chriltoph von Wrisberg fi) im Amte Glops 
penburg aufhielt, überfiel ihn Rudolph van Kutten am 
Tage Laurentii und führte ihn gefangen nach Lage. 
Auf Befehl des Bilchofs zogen Die Droften von Becdhta 
und Cloppenburg mit aufgebotener Mannfchaft vor Las 
ge, nahmen ed am Sonntage vor Catharina und be: 
freieten den Wriöberg aus feiner Sefangenfchaft, nad: 
dem biefe beinahe 15 Mocen gedauert hatte. Ein 
Rotarius Johannes Dinkgrefe begleitete die Belagerer 
und nahm ein Protokoll über die Einnahme der'Burg 
auf; Diefed wurde dann mit Bericht an den Bifchof 
gefandt, der fi) zu Stadtlohn aufhielt. Ald Rudolph 
von Rutten 1572 farb, behielt feine MWittme Anna 
GSehle bei der Minderjährigkeit ihrer Kinder die Ber: 
waltung. Zum Gute gehörten damals der Beverner 
und 6 andere Zehnten, wovon abwechfelnd die Winter: 
oder Sommerfrucht gezogen wurde, dad Gut Schwede 
und: 41 eigenhörige Stellen. 

Rudolphs Sohn Diederich ftarb am 7. März 1596; 
‘er war verheirathet mit Dorothea Voß vom Gute 
Diet. Diefem folgte fein Sohn Hilmar, und dann 
bed Iegtern Sohn Heinrich, verheirathet mit Gatharis 
na Margaretha von Mönnighaufen, von 1628 bis 1650 
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Herr von Sage und Schwede genannt. Sie hatten 
3 Söhne: 1) Rudolph, verheirathet mit Margarethe 
Magdalena von Ledebur vom Gute Dinklage, deren 
Sohn Rudolph Ledebur vor feinem Water ftarb, wo 
dann biefer 1678 ohne Erben folgte; 2) Hilmar, wel: 
cher nach feines Bruderd Tode auf Lage folgte, uber 
1704 unverheirathet flarb, und 3) Philipp, welcher im. 
der Zheilung das Gut Schwede erhielt. Eine Zochs 
ter Dorothea heirathete den Preußifchen Rittmeifter 
Sigismund von Rochow, von einer alten Familie aus 
dem Brandenburgifchen abftammend, deren Sohn Hil- 
mar Auguft von Rochow nach dem Zeflamente feines 
Dheims und Pathen Hilmar van Lutten vom 22. No» 
vember 1698 ald Herr auf Lage folgte... Als auch er 
1712 unverheirathet ftarb, folgte ihm fein Bruder der 
Berghauptmann Toahim Heinrich von Rochomw, ver: 
heirathet mit Gertrud Elifabeth von Milfau zu Schwe- 
de. Shr Sohn Ehriftian Wilhelm von Rochow , verz 
heirathet mit Judith Agnes. von Dinklage zu Schulens 
burg, folgte auf Lage; ihre Zochter =. Gatharina 
beirathete den Land = Erbmarfchal U. 5. 2. von Röf- 
fing aus dem Halberftädtifchen. 

As nun des Chriflian Wilhelm einziger Sohn, 
der Major Adam Daniel Auguft Wilhelm von Rochow, 
1810 ohne männliche Leibeserben ftarb, folgte ihm im 
Befige ded Gutes Lage der Sohn feiner Zante Eos 
phia Catharina, nämlic) der Landrat Ernfi Conrad 
von Röffing, deffen Sohn, der Cammerherr und Lands 
jägermeifter Hermann von Röffing , ed ‚gegenwärtig 
befißt. 
| Megen vieler Schulden wurde fchon 1712 ber 
Erbfämmerer Franz Wilhelm von Galen in mehrere 
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von den Gläubigern in Sequefter gezogen, und die 


mehrften Eigenhörigen und Zehnten wurden in der Fols 
ge zur Dedung der Schulden verkauft und dadurch 
dad Gut felbft erhalten. 

1815 wurde an demfelben eine neue Windmühle 
erbauet. Das Gut hat mit den Gütern Daren, Harz 
me und Suöholz gemeinfchaftlich den Gerichtöroden 
und die Gerichtshühner aus dem alten Gerichtöbezirk 


Balum zu beziehen. 


6) Das Gut Behr liegt Hart an den Gründen 
der Stadt Quakenbrüd, und wird von benfelben nur 
durch einen Arm der Hafe, hier die Landeögrenze, ge: 
trennt. Eine .Fähre Über diefen Fluß mag dem Gute 
den Namen gegeben haben. E35 befteht aus einer als 


ten Burg und damit zufammenhängenden Gründen , 


/ 


wahrfheinlich dem frühern Beftande von zwei Balır 
ernflellen, ‚und gehört zur Bauerfchaft Brofftreek. 
Über die Beit der Erbauung der Burg fo wenig, 
al über ihren Erbauer finden fich Nachrichten ; da fie 
aber nicht Zehn ift, möchte fie fchwerlih vor 1400, 
ober doch nicht Iange. vorher entitanden fein. Wir fin: 
den fie zuerft 1522 im Befiße des Herbord van Smer: 
ten, bejjen Vorfahren in und um Quafenbrüd begüs 
tert und Burgmänner diefer Stadt waren. Seine eins 
zige Zochter. Elifabeth beirathete um 1540 ben Johann 
Gadpar Grodhaus zu Mefenburg und brachte diefem 
ba8 Gut zu; er farb um 1560, wo fein Sohn Gon: 
rab noch minderjährig war. Diefer heirathete Anna 
von Scharpenberg und flarb den 6. Mai 1612. Sein 


Sohn Schmerten Grodhaus , verheirathet mit Gornes 


lie Sibylle von Ledebur , flarb am 30. März 16505 
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feine ältefte Tochter Nicolina Sibylla war an Dfte 
Caspar Kobrint zu Daren- verheirathet und bradte 
diefem dad Gut zu. E85 vererbte nun, wie Daren, 
auf Schade und dann auf Frydach zu Gödend. Georg 
Wilhelm von Freytag von Göbens verkaufte am 1. 
Mai 1750 die zum Gute gehörende Windmühle bei 
Effen an H. H. Mönnig für 1500 Rthlr. und 1783 
das ganze Gut an von Elmendorf zu Süchtel , beffen 
Nachlommen ed noch befigen. 


IV. Im Kirhfpiele Eöningen. 


7) Das Gut Dubderftadt liegt auf beiden Seis 
ten des Baches, welcher bei feinem Einfluffe in die 
Hafe die Aren genannt wird, zum heile, nämlicy bie 
alte Burg, die Waflermühle und einige Grundftüde, 
In dem Markenbezirke der Wiek Löningen, bie dazu 
gezogene alte Bauernftelle aber in dem ber Bauerfchaft 
Lodbergen und deren Unterabtheilung Holthaufen , 
und wird in alten Urkunden Duerftede genannt. 

Aus einem alten gerichtlichen Beugenvethöre von 
1510 Freitags nach Galli geht hervor, daß Einer Nas 
mend Johann bie Burg Duerftede auf Wiek Löningen 
Markengrunde angebauet und dafür zum ewigen Fichte 
in ber Kirche zu Löningen jährlih 2 Pfund Wachs zu 
liefern verfprochen habe; daß ferner des Zohann Zoch» 
ter Stiene einen Mann Namens Dreed geheiräthet, 
und biefer feinen alten Schwiegervater Zohanm oft 
mißhandelt habe, weil derfelbe obiged Verfprechen has 
be erfüllen wollen, und endlich, daß ded reed Zochter 
den Otto von Dinklage geheirathet und bdiefem bas 
But zugebrachb habe, welcher 1510 auf bemfelben 


wohnte und ebenfalls die Lieferung der 2 Pfund Mad 
verweigerte. Hiernah nun müßte die Burg um bie 
Mitte des 15. Fahrhunderts erbauet worden fein. Bora 
welcher Familie der genannte Johann und fein Schwies 
gerfohn Dreesd waren, ift nicht angegeben; erfterer könn 
te ein von Bodroden gewefen fein. Diefer war '1446 
Burgmann zu -Hafellinne; feine Angehörige, Der: 
mann’s Wittwe, befaß 1397 eine Wörde in der Schwie: 


 neftrate in Röningen, und Sohann van Bodroden war 


Zeuge bei deren Verlaufe. in Dreeds von Langen 
aber z0g 1471 mit dem zu Qudelrieden wohnenden 
Wille Steding in der. Oldenburgifchen Fehde au glei: 
cher Zeit durch Cloppenburg zu: Selbe. . 

Auf des Drees Schwiegerfohn Dtto von Dinflage 
folgte deflen Sohn Cord von Dinflage, verbeiraihet 
1578 mit Freren von Bodroden vom Gute Galhorn; 
dann der leßfern Sohn Jobft von Dinklage, welcer 
1629 bis 1645 genannt wird. Auf Zobft folgte Heins 
rich von Dinklage, verheirathet 1665 mit Gertrud von 
Hövel. Ihre Tochter Maria Friederica heirathete um 
1680 Sohann Bening, mit dem fie mehrere Kinder 
hatte. Wegen vieler Schulden verkauften fie 1706 
dad Gut an den Droften zu Cloppenburg Zriedrich 
Matthias Korff, genannt Schmyfing,; bei beffen Nadys 
fommen e8 biöher geblieben ift. 

Sohann Bening zog nad Zöningen, wo er 1709 
farb; die. Wittwe verpfändete 1712 ihren Braußeffel 
aus Noth und farb Eur; nach 1717. 

8), Dad Gut Hudelrieden an der Fleinen Hafe 
in der Bauerfchaft Angelbed befteht aus einer alten 
Burg und zwei Bauernftellen, weldbe nach einer Ans 
notation des frühen Paftord Hocerg zu Löningen 
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(1696. — 1717), welcher aus Löningen auch gebiirtig 
war, den Namen Hudelmann und Rittmann führten. 
Nach dem Lehnregifter des Bifhofs Johann zu Osna- 
brüd (1350 — 1361) waren beide Osnabrüdjches Lehn 
und wurden domus to der Hukeriden genannt. 
Damit belehnt war erft Bertradis de Zöghelen, und 
nachher Stacius de Coldenhove. Auch in den Glop: 
penburger Amtsrechnungen bis 1585 werden beide Stel: 
len noch ald abgabenpflichtig an das Amt, jede mit eis 
nem Schilling Herbftbede, aufgeführt; ihre Bewohner 
werden 1539 Gerd Sohann und Dirk Sohann to der 
Hudelrieden genannt, auch wird 1585 dabei bemerkt, daß 
beide Stellen an Heinrich Steding eigenhörig feien. 
Nachher verfchwinden fie aus der Rechnung, und ein 
Gut erfcheint auf deren Gründen. 

Die Befihaffenheit ded Bodens, ein mit Bulten 
gemifchter, von Waffer überfloffener Grünteftreifen, gab 
ben Stellen ohne Zweifel den Namen. 

Wer die Burg zuerft angelegt, finden wir nicht, 
weht aber, fo weit die Nachrichten hinaufreichen, Die 
Familie Steding zuerft in deren Befige. Diefe Fami- 
lie flammt aus dem GStedingerlande, und wir finden 
im 13. Sahrhunderte häufig Glieder derfelben im Ges 
folge der Grafen von Oldenburg; aber fchon 1399 
war Wilfe Steding Theilnehmer an der Fehde gegen 
den Grafen von Tedlenburg und fo wahrfcheinlich im 
Dienfte des Bifhofs zu Münfter und im Befike-der _ 
Burg Hudelriedenz; er lebte noch 1466. Nach einer 
Stammtafel war er verheirathet mit einer von Smer: 
ten, und mit diefer erlangte er wahrfcheinlich auch de: 
ren Burg in der Fleinen Bauerfchaft Schmerten (jest 
Schmertheim) im K, Srapendorf, von welcher man nod) 
Rieberbing’s Nieberft. Dünfter. 1I. 32 
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Spuren findet auf Raumert’3 Stelle, welche nach der 
Bolköfage ein Edelmannsfiß gewefen fein fol. Diefe 
Burg fol fpäter mit der Mühle nad Stalvörden, und 
von da nach Stedingmühlen verlegt worden fein. 

Auf Wille Steding folgte fein Sohn Sohann, 
verheirathet mit Lüde Wahl vom Gute Dötlingen, 
und auf diefen ihr Sohn Wilfe Steding,, verheirathet 
zuerfi mit Anna N. N. „ und zum zweiten Male mit 
Anna Wittrod aus Cloppenburg. Diefer Wilke Stes 
ding hatte eine Friegerifche Bildung erhalten und zeidhe 
nete fich bei der Belagerung der von den Wiedertäus 
fern befegten Stadt Münfter vorzüglich aus, indem er 
in der Nacht vor Fohannis -des Zäuferd 1535 mit 
400 Mann den Wall erftieg, in die Stadt drang und 
mit feiner Fleinen Schaar gegen die weit überlegene 
Zahl der verzweifelt Fampfendeh Wiedertäufer fich fo 
lange vertheidigte, bi am folgenden Morgen die Bes 
lagerer zu feiner Unterftüißung in die Stadt drangen 
und diefelbe vollends eroberten. Er wurde nebft von 
Schedeli zum Statthalter der Stadt Münfter vom 
Bilchofe angeordnet, 1536 ald Droft zu Delmenhorft 
angeftellt, wo er das Klofter Hude aufhob, und 1539 
als Droft zu Cloppenburg. Er verwaltete auch eine 
furze Zeit die Droftenämter zu Wildeshaufen, Harp: 
ftadt und 1541 bis 1546 zu Vechta. 1548 legte er 
fein Droftenamt nieder und bezog fein neuerbautes 
Gut Stedingsmühlen, wo er 1570 ftarb. Zum Gute 
Hudelrieden erwarb er 1541 ein Zorfmoor oberhalb 
Dubderfladt und 1544 zwei Zufchläge am Gute Hudels 
rieden aus der Mark, dagegen fchenkte er 1544 an die 
Armen zu Löningen 200 Rthlr. 

Sein Sohn Heintid) DanIae 1546 Kobanna 
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von Dinflage vom Gute Schulenburg; vun ihren 6 
Kindern erhielt Wilfe Steding das Gut Hudelrieden, 
und Arnd Steding das Gut Stedingsmühlen. Wilke 
Steding heirathete Gertrud Balfe vom Gute Veen: 
hufen, wurde 1590 Droft zu Cloppenburg und ftarb 
"1612. Ihr Sohn Chriftoph Ludolph, der fich zuerft 
von Steding fhrieb, heirathete Gertrud von Dinflage 
vom Gute Dinflage, und erhielt mit feinem Schwager 
Bernd Gier Voß zu Bakum gemeinfhaftlih im Jah: 
re 1635 die Güter Dinklage von feinem Schwager 
Sohann von Dinklage übertragen, ald deö legten Frau 
wegen Ehebruch3 verurtheilt worden war, wie oben 
bei Dinklage fehon erwähnt if. Er wurde hierüber 
in fchwere Proceffe verwidelt, deren Ende er nicht erz 
lebte; er ftarb im Auguft 1649, nachdem er nach dem 
Zode feiner erfien Frau 1646 mir Clara. von Alten: 
 bodum zur zweiten Ehe gefchritten war. 

Der Sohn Anton Günther Steding folgte und, 
ald diefer 1662 ohne Erben flarb, dejlen Bruder Aler: 
ander Garl Steding, welcher in Holländifchen Kriegs: 
dienften fland. Diefer verglich fih 1667 mit Hugo 
Arnold von Dinkflage, heirathete 1670 Maria Petros 
nella Mönnidy vom Gute Eifhofe, und hinterließ mit 
verfelben einen Sohn Chriftoph Ludolph Karl Anton 
von Steding, welcher im April 1701 als Münfterfcher 
Page und unverheirathet farb. In feinem Zeflamente 
hatte er feinen Better (Mutter: Schwefler - Sohn) Ber: 
nard Caspar Heinrich von Püning, Zedlenburgifchen 
Droften zu GCappeln, zu feinem Erben eingefeßt, und 
diefer folgte ihm im Befiße des Gut}. Des von ii: 
ning Zodhter Anna Sophia Wilhelmine heirathete um 
1710. den Münfterfchen General: Major Marimilian 

32 + 
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Ferdinand Anton von der Horft und brachte diefem 
das Gut zu; er ftarb am 22. Juli 1739 und fein 
Sohn Maurig Sarl Theodor von der Horft folgte ihm. 
Diefer verkaufte 1750 die Mörde in Zöningen, welche 
zum Gute gehörte, und hinterließ 1766 da Gut mit 
vielen Schulden feinem Sohne Ferdinand Ludwig von, 
‚der Horft, welcher 1770 zum Goncurs fam, in welchem 
der Münfterfche General Clemens Auguft von Wenge 
das Gut Faufte. - Diefer verfaufte e8 um 1800 wieder 
. an den Sandmann Sohann Garl Többen, deffen Schwies 
gerfohn Fohann Wilhelm Bifchof es jest befißt. 


v. Sm Kirhfpiele Molbergen. 


-- 9) Das Gut Steding5mühlen, an beiden Seis 
ten der Soefte belegen, welche hier die Kirchfpiele Gra- 
pendorf und Molbergen trennt, befteht aus einer Burg, 
einer Waffermühle und einigen Grundftüden, welce ofts 
feitö an der Soefte liegen und früher zum K. Grapendorf 
gehörten, und aus einigen Heuerhäufern,, Ländereien 
und andern Srundftüden, welche, weftfeitS des Fluffes 
liegend, zum K. Molbergen gehören. Ir neuern Zei: 
ten ift indeffen das ganze Gut unter die Pfarre Mol: 
bergen gelegt worden. Auch eine Menge Wiefen an 
beiden Seiten der Soefte und viele Holzgründe, mehr: 
fientheil3 Fuhrenbefamungen, gehören dazu. 

Nach einer Sage fol die Burg und Mühle in 
der Bauerfchaft Stalvörden geftanden haben, von ben 
Grafen von Oldenburg zerftört und nachher auf der 
jesigen Stelle wieder erbauet worden fein. Die Gras 
fen. von Oldenburg überzogen da3 Amt Cloppenburg 
zweimal verwüftend, nämlich 1454 und 1538. Der 
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 erfte Zug war für die Umgegend ber Stadt am ver: 
. berblichften, und es ift wahrfcheinlich, daß damals auch 
die erwähnte Serftörung flatt gefunden hat. Aber, wie 
fon oben bei Hudelrieden bemerkt, war die erfte Burg 
wahrfcheinlich auf Raumerts Stelle zu Schmertheim 
erbauet, und von danach Stalvörden und endlich nad) 
der Zerftörung nach Stedingsmühlen verlegt worden. 
Die Mühle muß ein hohes Alter haben; denn die 
nicht weit von Stedingsmühlen entfernte Herrfchaft: 
liche Mühle führt den Namen Neumühle, und diefen 
Namen hatte fie fchon in den Amtsrechnungen von 1471. 

Bis zum Zode Heinrichs Steding blieb Stedings: 
mühlen mit Hudelrieden unter einem Befiger verei: 
nigt; dann aber erhielt defjen Sohn Arnd Steding 
Am 1590 das Gut Stedingsmühlen für fi, und von 
da an blieb ed von Hudelrieden getrennt. Arnd Ste: 
ding war verheirathet zuerft mit Dorothea Voß vom 
Gute Diet, Wittwe des Diederich von Lutten zu Las 
ge, und nach deren Zode mit Venedicta von Schele. 
Er ftarb am 15. April 1639; feine an Johann von 
Dinklage zu Dinklage verheirathete Tochter Anna Mar: 
garetha machte wegen ihrer Ausfchweifungen ihm viel 
Berdruß und Koften, wie fihon ©. 399 und ff. erz 
wähnt if. Ihm folgte fein Sohn Johann Boldewin 
Steding, verheirathet mit. Gertrud Cornelia Grodhaus, 
und nad) deffen am 23. Januar 1659 erfolgten .Zode 
deren Sohn Adolph Boldewin Steding, verheirathet 
mit Margaretha Henrietta von Münfter. . 1680 den 
13. Auguft wurde ihr erfigeborner Sohn Sohann Garl 
getauft, der ihnen fpäter viel Verdruß machte. We: 
gen eines unglüdlichen Duelld wurde er auf der Uni: 
verfität in’ Gefängniß gefest, aus weldhem ihn ein 
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hersifches Mädchen Glara Köfters, des Vogtd Tochter 
zu Sögel, die dahin reifete, befreiete. Aus Danfbar: 
feit heirathete er fie fpater,. und trat zur Fatholifchen 
Gonfeffion über. Hierüber aufgebracht errichtete der 
Dater am 12. Sanuar 1706 ein ZTeftament, in wel: 
chen er die Lehne und Erbgüter ihm zwar nicht neh: 
men Fonnte, doch in den Allodien ihn fehr befchnitt, 
und biefe feinen Töchtern zutheilte. Worher 1705 
hatte er ihm fchon die Wohnung auf dem Gute und 
den Unterhalt unterfagt, und der Sohn mußte 8 Ta: 
ge vor Faftnacht nach Sögel entweichen, wo ihm dann 
auf feine Klage beim Fürften Friedrich Chriftian am 
12. Auguft 1705 zum flandesmäßigen Unterhalt jähr: 
lich 350 Rthlr. aus den Gütern zuerkannt wurden. aß 
1706 den 8. Februar der Bater Adolph Boldewin 
Steding ftarb, ließ der Sohn Johann Garl fofort Be: 
fig in den Gütern ergreifen, und Tam einige Tage 
nachher mit einigen Männern aus Gögel, erflieg bie 
Mauern, um fih in Befiß zu feßen, wurde aber von 
den Leuten der Mutter mit Gewalt vertrieben. Im 
Unfange März aber fam er mit 16 Mann wieder und 
feste fih in den Befiß des Gut$, wo er dann nod 
10 Mann nachkommen ließ, um fich im Befige zu be: 
haupten. Über den erften Angriff Flagte die Mutter 
am 25. Februar 1706, über den zweiten deren Bru: 
der am 10. März d. $., und die Beamten flatteten 
darlıber am 6. März Bericht ab, Sofort am 9.,März 
erfchienen fehon von der Befagung zu Vechta ein Gre: 
nadier Lieutenant , ein Lieutenant Pinning und ein 
Heflifcher Fahnrich von Dinklage mit bewaffneter Mann: 
fhaft aus dem Amte Vechta vor der Burg, und be> 
lagerten fie förmlich. Steding mußte fih am 11. März 
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ergeben, wo ber Heflifche Fähnrich von Dinflage mit 
Gewalt 6 Mann von der Befagung mit fi) zum Hefs 
fiihen Militairdienft nad) Quafenbrüd führte und von 
da ind Heffenland fandte. Diefe erlitten unter Weges 
graufame Mißhandlung und wurden erfi am 17. April 
1706 zurüdgeliefert, nachdem der Fähnrich von Dinfs 
lage felbft arretirt und auf dem Amthaufe zu Cloppenburg 
ind Gefängniß gefeßt worden war. Er wurde dann 
erft entlaffen, als fein Vater Heinrich von Dinflage 
zu Sampe am 24. April d. 3. Bürgfchaft für ihn ge: 
leiftet hatte. Am 8. Sanuar 1707 flarb die Wittwe 
Steding, und nun feste fi) der Sohn in den Befis 
bes Gut, zu welchem 10 eigenhörige Stellen und die 
Hälfte des Höltinghaufer Zehnten gehörig, ihm vers 
blieben; der Ertrag wurde auf1160 Rthlr., die TI 
ben eur 4589 Rthlr. angefchlagen. 

Die Tochter Margaretha Anna Charlotte im Stifte 
Lehden erhielt 26 eigenhörige Stellen und anderthalb 
Zehnten, von welchen einige nach ihrem Zode wieder 
zum Gute zurüdfielen, und weldye in deut angegebenen 
Ertrage mit berechnet find. Die Tochter Agnes Ifa= 
belle im Stifte Schilöfche erhielt das Gur Mefenburg 
mit den dazu gehörigen Meyern, deren Intraden zu 
549 Rthlr., die Schulden zu 7578 Rthlr. veranfchlagt 
wurden. 

Sohann Carl Steding lebte noch 1766; auf ihn 
folgte fein Sohn Dtto Heinrich von Steding, welcher 
unverheirathet blieb. Diefer, gedrüdt von der Schuls 
denlaft zu 7913 Rthir. 56 Grote bei verminderter Eins 
nahme deö Gutd, wozu nur noch 1Ys Zehnten, 4 ei: 
genhörige Stellen ganz und 4 zur Hälfte gehörten, 
trat am 11. März 1791 das ganze Gut mit Zubehör 
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an den Gonfiftorial = Secretär Knoch und den Yuben 
Salomon Soel Herford, beide zu Detmold, ab unter 
der Bedingung, daß fie die fammtlihen Schulden ber: 
nehmen, ihm 1000 Rthle. baar ausfehren, die freie 
Sagd ihm belaffen und jährlid 300 Rthlr. Leibrente, 
fo lange er lebe, bezahlen follten. Am 24. Juni d. 
$. beließ er die jährliche Leibrente auf 200 Kthlr. und 
begab fi) .nach Laftrup in die Koft, wo er am 5. Juli 
1794 fein Zeflament machte, 270 Rthlr. zu Legaten 
beftimmte und den Ankäufern die 1000 Rthlr. erließ.x 
Er ftarb furz darauf, man fagt, drei Tage nachher, 
al3 der Jude Herford bei Zahlung der Leibrente ihm 
ein Glas Wein vorgefegt hatte. Das Gut beftand ba: 
mals aus dem Haupthaufe nebft Stallungen, 10 Heu: 
erhäufern, 22”, Scheffel Gartenlanded, 21 Malter 
8% Scheffel Aderlandes, 29 Fuder Heugewachs Wie: 
fengrundes , der zu 500 Rthle. verpachteten Wafler: 
mühle zc. ıc. | 

Knod und Herford verkauften 1792 den 12. Juli 
das GutFan den Grafen von Mildau zu Schwede für 
38,000 Rthlr.; weil er aber nicht bezahlen Fonnte, 
ließen fie ihn .1793 von dem Kaufe Ios gegen 6000 
Kehle. Reufauf, die er fchon abfchläglich bezahlt hatte. 
Sie verfauften dann die Bauern’ und Zehnten, und end: 
lich das Gut an den Amtörentemeifter Mulert zu Glop: 
penburg für 32,000 Rthir., welcher ed mit vielen Zub: 
renbefamungen vergrößerte. Mulert3 Erben verkauf: 
ten ed 1836 ‚wieder an ben gegenwärtigen Gutsbefißer 
Friedrich Anton Bothe für 22,000, Rthlr. 





(Ende bes zweiten Bandes.) 


Urkunden. 
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Graf Dtto von Tefeneborg taufht die Stelle und 


Mühle in Hemeösbüren ein vom Capitel in Wil 
deöhaufen. 1296. 


(Aus dem Copiarium bes Gapitels.) 


Otto D. g. Comes de Thekeneborg omnibus 
pr&sentia visuris et audituris salutem in perpe- 
tuum. Noveriut universi tam. posteri quam mo- 
derni, quod nos una cum uxore nostra legitima 
nomine Beatrice de consensu omnium heredum 
nostrorum Beato Alexandro et capitulo Eccle- 
sie Wildesh. duas domos unam in Dorlo, alte- 
ram juxta Essene sitam, qus& in vulgari Bry- 
genhus dicitur, cum omnibus attinentiis et pro- 
prietate earundem liberaliter porreximus perpe- 
tuo possideudas in recompensam unius molen- 
dini et unius domus in Hemesbüren,, in cujus 
propriefate nunc de novo castrum est aedifica- 
tum quod Cloppenborg dicitur. Et ut hzc per- 
mutatio bonorum rata et firma permaneat, pr&- 
sentem paginam nostri sigilli munimine duxi- 
mus roborandam. Datum et actum in Cloppen- 
borg anno Domini MCC nonagesimo sexto in 
crastino epiphaniz Domiiti. 
——— 
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Abftand des Grafen Nicolaus von Tekeneborg auf 
dad Amt Cloppenburg zc. 1400. 


(Aus Kindlingers Münfterfchen Beiträgen.) 


My Clamwes Greve to Tefeneborgh doet fundich allen, 
de deffen Breff fent oft horet lefen, und befennet opens 
bare vor und und vor unfe rechten Erven und Aners 
ven, dat wy in Borvüllinge, MWedderlegginge und Bors 
beteringe Roves, Brandes, Doetflages, Schattinge un« 
de maniges groten Schaden unde Vordreytes, de deme 
Geftihte van Münftere van unfen Sloten, und ute 
unfen Lande gefcheyn font by unferer Olderen Iipden 
und od Ey unfer Eyd, dem erwerdigen in Gode Ba: 
dere und Heren, Heren Dtten Biffcope to Münfter, 
fonen Nakomelingen Biffcopen to Münfter und fonen 
Geftichte van Münfter hebbet gegeven, upgelaten und 
upgedregen, und gevet, latet up und dreget up in befs 
fen Breve erfflife und jummermeer to hebbene unde to 
befittene de Herfchap, Ampt unde Borgh to der Glops 
penborgh, de Borgh und Stad to Oyte, de Borgh tor 
Snappen I); und vortmer alle Herlicheit, alle Gerichs 
te boe und fyde, alle Manfhap, alle Borgere, alle 
Leenware geiftlich unde wertlich, alle Reengude, alle 
orye und eygene Bude, alle Lüde, alle Nenthe, Bede, 
Bodinge, Klodenichlag, Wiltbanen, Bpffcherye, Vor: 
fal und Upkominge myt allen eren Zobehoringen in 
Zorve, in Zwyge, in Watere, in -Weyde, in Holte, 
in Belde und wo be gelegen fond in den Kerfpelen 


1) Die Schnappenburg Tag bei Barßel; fie ift fhon 
lange zerflöct, die Rudera find aber noch zu eskennen. 
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van Dpyte, van Gropendorpe, van Kaftorpe, van Effe: 
ne, van Lonyngen, van &ynherden, van Molbergen, an 
den Waterfirome !), an Sagelterlande, an den Schars 
levrefen, und war und wo de gelegen fund bynnen und 
buten den Ampten van der Gloppenborgh und van 
Dpyte, de unfe Dlderen unde wy in unde to defin 
vorg. Herfcap und Ampten van der Gloppenborgh 
und van Oyte gehat hebbet wynte an deffe Typ. 

Vortmer alle Herlicheit, alle Manfcap, alle Keens 
ware, alle Leengude, alle vrye Lüde und Bude, alle 
engene Lüde und Gude, alle Ervetale, alle Gulde, Ren: 
the, Rechticheit, Borval und Upfomynge myt allen eren 
Zobehoringen, de unfe Olderen unde wy in deme Lanz 
de van Emeslande gehat hebbet iwynte an deife Tyd, 
unde by Namen uppe den Hlunmelingen. 

Bortmer dat Ampt, de Borgh unde de Stab to 
den Bevergerne, alle Herlicheit, alle Gerichte hoe und 
fyde, alle Manfcap, alle Borgere, alle Leenware geyfts 
lich unde wertlich, alle Leengude, alle vrye und eygene 
Gude, alle Lüde, alle Gulde, Renthe, Bnfcherye, Wilt: 
banen, DBorval und Upfominge myt allen eren Zobes 
horingen in Zorve, in Iimyge, in Holte, in Belde, in 
MWatere, in Wende, und wo de gelegen fynd, de unfe 
Dlderen und wy wynte an beffe Tyd gebab hebbet in 
den Kerfpelen van den Bevergerne, varı Ryfenbefe, 
van Sorbefe, van Greven, van Hembergen, van Det: 
ten, van Rene, unde de Helfte des Keripeld van Schas 
pen, alfe van der Detmeröftrate wynte to dem Hilgen: 
‚meere; vortmer an dem Kloefter to Gravenhorft und 


I) „An den MWaterftrome« ift das Kichfpiel Bargel; 
die Soefte wird no zuweilen der Waterfitom genannt. 
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eren guden, an dem Spellerwolde, an dem Deftenmwol- 
de, an dem Staderwolde, und an allen eren Rechten 
und Zobehoringen. 

Unde uppe alle beife vorg. Herfchap, Ampte, Bor: 
ge, Stede, Herlicheit, Gerichte, Erve, Bude, Land und 
Lüde myt allen eren Zobehoringen, alfe hyr vore bes 
nomet unde befchreven id, hebbe my Glawes Greve to 
Zefeneborgh vorg. vor und, unde vor unfe. rechten Er: 
ven und Anerven vertegen, unde vertyget in dejlen Bres 
ve myt Hande und myt Munde; und fynd alyngh ut 
gegaen alles Eigendomes, alles Rechten und aller Ans 
fprade, de wy aldus lange dar an gehat hebbet, ofte 
hyr namals jenigerleyge WyS dar an hebben mochten; 
und hebbet Tat genslifen und altomale gegeven und 
gelaten in Hand und to Behoef defes vorg. Bifcopes 
to Münfter unde fyner Nafomelinge unde Geftichtes;z 
und wy und unfe rechten Erven und Anerven folen 
und willet fe nu vortmer na deffer Tyd hyr an refilis 
fe unde vredelife ‚befitten laten, und en nlmmermer 
Schaden, Hynder, ofte Vordreyt doen, ofte doen laten 
byr an in nynerleyge Wys, noch Nemant van unfer 
wegene. Und mwy hebbet en alle deffe vorg. Stüde 
vor und unde vor unfe rechten Erven und Anerven ges 
Iovet unde gefefert, valt und unverbrofen to holdene 
funder jenigerhande Argelift, und funder Behelpinge 
jeniged Rechtes geiftlich ofte wertlich; und hebbet des 
to Züge unde Bekantniffe unfe Sngefegel vor uns und 
vor unfe rechten Erven und Anerven an defin felven 
Breff doen bangen. R | 

Und hebbet vort gebeden Arnd Byflcopindh Rich 
tere to Münftere deffen Breff. myt uns to befegelne 
umb merre Befantniffe der Wahrheit, wante dit vor 
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beme Gerichte gefchenn i$. Unde ich Arnd Biffcopinch 
eyn gefworen Richter to Münfter befenne, dat deffe 
vorfcrevene Gifte, Updreginge, Uplatinge, Vortichtniffe, 
Bekantniffe, Lofte und Eyde in aller Wys, alfe hyr 
vore gefereven id vor my in eynen gehegeben Gerichte 
geiheyn fpnd, dar-ich Stede und Stoel des Gerichtes 
befeten hadde, und hebbe des to Züge umb Bede wil: 
len. Sunchern Glawes Greven to Zekencborgh vorg. 
myt fonen Ingefegele, mynen Ingefegel an beffen fels , 
ven Breff gehangen. 

Hyr weren an und over be ermwerdigen in Gobe 
Bader und Here, Her Diderih Biffcop to Offenbrüg: 
ge, de edele Arnd van Goterswyf, de erberen Seren 
Menfo van Bekehufen Domdefen, Xübbert van Roden: 
berge Bicedom, Alef van- Lembefe Kelner, Herman von 
Münftere und Herman van Keppele Canonife der Ker: 
fen to Münftere, Heydenrih de Saffe, Bernd de Dros 
fte Albertes Sone, Hermanne van Mervelde Berndes 
Sone, Herman van Bilrebefe, Herman Korf Hern 
Everdes Sone, Hinrich van Dre, Gerd Keppele, Io: 
han Halewat Knapen und anderer guder Lüde genoech. 
Datum anno Domini Millefimo Quadringentefimo, ip: 
fa Die Crifpini et Grifpiniani Martyrum beatorum. 


(L. S) (L. S.) 
- Inscriptio Sigilli Inscriptio est 
est „S. Nicolai „tr S. Arnoldi 
Comitis de Te- d-ci Bisco-, 
keneb.“ |  pinch.“ 
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Privilegium des Kaifers Lothar zu Gunften dio 
Dienfimannfchaft des Aleranderftifts zu Wildes: 
haufen. 1135. 


(Aus dem Sopiarium des Capitels.) 


In nomine sanct® et individux trinitatis. Lo- 
tharius divina favente clementia tertius Roma- 
norum Imperator Augustus. Justum est et im- 
perialem decct munificentiam, benefaciendo eos 
amplecti et manutenere, quorum sedulitatem et 
devotionem experimento cognovimus. In qua 
nostr&2 recompensationis vicissitudine non solum 
ipsos ex devotis devotiores nobis efficimus, ve- 
rum etiam quod -majus est divinam nobis per 
hoc remunerationem congerimus et obligamus. 
Tam futurorum itaque quam pr&sentium indu- 
_ striam .nosse volumus, qualiter nas instinctu di- 
lectz nostr& Richincae Imperatricis Ministeria- 
libus Ecclesi@ nostre in Wildeshusen idem jus 
confirmamus, quod anfiquitus tempore beat» me- 
moriz Magni ducis probantur habuisse, volen- 
tes eos cum filiis et posteris suis parem habere 
conditionem et legem cum nostris et ducis Hen- 
rici ministerialibus. Quod ut absque contradic- 
tione fieret, consentiente Egilmaro, pr&fatz Ec- 
clesie advocato, ipsos omnino a distriectu advo- 
catix immunes esse decrevimus, sub hac autem 
confirmatione eos comprehendimus, qui ex pa- 
rentibus jure ministerialium digni sunt, Ericum 
videlicet, Lucinium, Ditherum, Adelherum, Bur- 
chardum , Rudolfum , Harlungum, Diedericum, 
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Lambertum, Eggebertum, Windeburgam cum fi- 
liis.suis, c#terosque, qui sicut diximus digni 
sunt ex parentela. Hzc itaque irretractabiliter 
confirmantes pr&cipiendo jubemus, ut nullus dux, 
marchio, comes, vicecomes, nulla denique mag- 
na parvave persona in his concessis eos inquie- 
tare pr&sumat. Siquis vero, quod non credimus, 
contra hoc pr&sumpserit, centum libras auri me- 
dietatem camers.nostr& et medietatem prafatis 
personis vel ipsorum exponat heredibus. Quod 
ut ab omnibus inconeussum custodiatur, pra&- 
senti nostri sigilli impressionem imponi jussi- 
mus. Hujus autem concessionis sive traditionis 
testes sunt: Marchio Adelbertus, Fridericus pa- 
_ latinus Comes, Hermannus, Otto de Rinegge, 
Otto filius Marchionis Chunradi. | 
Signum Domini Lotharii tertii Romanorum 
Imperatoris invictissimi. 
Data anno incarnationis Domini MCXXXV 
Idibus July, anno vero regni Regis Lothary 
„Ämo imperii IIItio sub pr&fat® Ecclesi@ pr&po- 
sito Ottone, Ratberto decano, Canonicis Chun- 
rado, Enfrido, Godescalco, Adelberto, Alfardo, 
Folchardo,, Laniberto scolastico, Marcquardo. 
Actum Buchstadihude in Christi nomine_ feli- 
citer. Amen. 


vrı 


u yR 


Berbefferungen und Berichtigungen. 


Seite 12, Zeile 16 von oben und Zeile 4 von unten, 

ftatt Kant lefe man Raet. 

s 13 s.12 =: = s 1169 :. = 1157. 

er : 14 = = nah Sohn wird eingefcals 
tet: zu Kaiferdwerth und 1170. 

s 15 3. 10 v. unten nad zuerft wird eingefchal- 

tet: ouf Dftern 1158 zu Kaiferswerth und dann. 


» 16 3. 17 ». o. fl. 1268 I. m. 1168. 
:53 :10: : : 1204 =: =: 1304, 
s 56 = 10 = snachmelce wird eingefhaltet: noch 1312 
:57 =.1v. o. fl. allen I. m. einigen. 
„ss 2% = s nach nennt wird eingefchaltet: in meh: 


ren aber auch: Graf zu Tekeneburg und Sme: 
rin 3. DB. von 1352 über den Zaufh eincs 
Lehne, -1356 über einen Soldvertrag, 1357 in 
einem fLehnbriefe ıc. | 

58 3. 14 v. 0. fi. Schweine I. m. Schwäne. 

»59 :10: = as 1229 = s 1329. 

» 92 Anm. 2) wird hinzugefügt: Sigeberti Gembla- 
censis Chronographia ad ann. 843. 

: 102 3. 1 vu. ft. 820 I. m. 920. 

s 182 = 3.0. =: 1088 »s : am 27. Dec. 1087. 

s 240 ift die unterfie Zeile tweggeblichen, welche beißt: 
feiner Übermadbt zu befrei-. 

s 309 3. 1 v. o. nad Schlepegrell wird eingefcaltet: 
welcher hinter den Wohnungen des Affeffors Dees 
ten und Kaufm. Sörling in deren Gärten lag,. 

s 328 3. 6 v. u. ft. Bohnes I. m. Behnes. 

335: 9 =: s = Schagen «= s Goüloen. 

412 » 8 v. 0. nah MRöhmer wird eingefchaltet : 
. oder GSiemer. 

436 :s 3 v. u. ft. fieben Röttereien I. m. der Sie: 
ben Kotten. 

s 455 : 3 v. 0. nad Abfchieb‘ toicd eingefchaltet : als. 
Hauptmann. 

Geringere Drudfehler wird jeder Lefer felbft Leicht verbeffern. 
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